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Zr. 18 
Hilfe Für Winzer, 


Ber Rommunallandtag gewährt 
ihnen zinslofe Barlehen. 


Juden protefliren 


Gegen Ausiperrung aus Dem 
Offiziers korps. 


Zeſtritten, daß Franz Joſeph aus politiſchen 
Gründen König Peter nicht empfing. 


Großfeuer in Tachau. 


Berlin, 29. April. Aus Wiesbaden 
wird gemeldet, daß der Kommunal— 
landtag daſelbſt den Winzern der 

Rhein- und Moſelregion, die ſich jetzt 
zum Theil in ſchwerer Nothlage befin— 
den, durch Gewährung zinsloſer Dar— 
\ leben unter die Arme greifen wird. 

Aber es wird lange dauern, bis bie 
Noth geſchwunden iſt! 

Soziale Wirren. 

Der Ausſtand der Metallarbeiter 

in Chemnitz, Sachſen, der ſich weiter 
auszudehnen drohte, iſt glücklich beige— 
legt worden. 

Dagegen dauert die Ausſperrung 
auf der Werft von Schichau noch im— 
mer fort. Auch befürchtet man einige 
neue Arbeiterwirren in Verbindung 
mit dem Maitag. 

Die vereinigten Arbeitgeber in Kiel 
und verſchiedenen anderen Städten 
erließen eine Ankündigung, daß Alle, 
welche ſich am Montag an der ſozial— 
demokratiſchen Maifeier betheiligen, 

Ausſperrung zu gewärtigen haben. 

Wirkung ſozialiſtiſchen Schnapsboykotts. 

Durch eine, heute veröffentlichte, 
amtliche Statiſtik tritt es deutlich zu 

Tage, welch' rieſigen Einfluß die deut— 
ſche Sozialdemokratie durch ihre Or— 
ganifation auch in wirthſchaftlicher 
Sinſicht üben kann. Dies zeigt ſich 
nämlich am Rückgang des Verbrauchs 
von Kartoffelſchnaps, über welchen der 
ſozialdemokratiſche Parteikongreß vor 
zwei Jahren einen Boykott verfügt 
hatte, hauptſächlich um damit das 
ſchnapsbrennende Junkerthum zu tref⸗ 
fen. Der Verbrauch dieſes Schnapſes 

iſt im letzten Jahre von 4.2 auf 2.8 

Liter (jährlich) pro Kopf der Bevölke— 

rung geſunken. 

Dieſes Ergebniß wurde erzielt durch 
beſtändige Ermahnungen in den Par— 
teizeitungen ſowie durch die Ausübung 
moraliſchen Drucks an allen Arbeits— 
plätzen, wo jeder Arbeiter, welcher 
Schnaps, ſtatt Bier, genoß, als ein 
ſchlechter Ramerad angeſehen wurde. 

Man glaubt, daß viele ſchnapsbren— 
nende Grundbeſitzer durch dieſen Rück— 
gang geſchäftlich ruinirt werden. 

Wie die Flottenliga ſteht. 

Der Jahresbericht der Deutſchen 
Flottenliga, der ſoeben ausgegeben 
worden iſt, ſpricht mit großer Genug— 
thuung von dem bemerkenswerthen 
Enthuſiasmus, welcher ſich in Deutſch— 
land für die Sache der weiteren Flot— 
ienvergrößerung zeige. 

Die Liga zählt jetzt bereits 1,034, 
983 Mitglieder, welche in 3477 Grup— 
pen organiſirt ſind. 

Der Beſuch amerikaniſcher Blaujacken. 


Das beſuchende amerikaniſche Flot— 
tengeſchwader wird an der Kaiſerjacht 
„Hohenzollern“ entlang ankern, welche 
am 21. Juni zu Kiel eintrifft, an wel— 
chem Tage auch die Amerikaner erwar— 
tet werden. Es wird Alles geſchehen, 
um die Gelegenheit zu einer recht denk— 
würdigen zu machen, und das ganze 
deutſche Hochſeegeſchwader wird die Be— 
ſucher begrüßen. 

Juden und Offiziersſtand. 

Der Zentralverband deutſcher Is— 
raeliten hat ſoeben einen energiſchen 
Proteſt erhoben gegen die, noch immer 
thatſächlich beſtehende Gepflogenheit, 
Juden im Militär nicht in das Offi— 
zierskorps aufſteigen zu laſſen. 

Es wurde während der Konferenz 
des Verbandes ein Fall berichtet, in 
welchem ein jüdiſcher Einjähriger, wel— 
cher beim Dienſte blieb, trotz aller nö— 
thigen Qualifikationen nicht als Offi— 
zier ausgewählt worden war, und der 
Kaiſer ſelber ſein Bedauern darüber 
ausſprach und dem Kriegsminiſter v. 
Einem gegenüber erklärte, etwas Der— 
artiges ſollte nicht wieder vorkommen. 
Und es wurde erklärt, daß in gewöhn— 
lichen Zeiten noch nie ein Jude ein Of— 
fizier geworden ſei. 

Der Zentralverein faßte Beſchlüſſe, 
welche erklären, Deutſchland ſei heute 
die einzige unter den Großmächten, 
welche nicht geneigt ſei, Juden ihre un— 
zweifelhaften Rechte zukommen zu laſ— 
ſen; und der Verband erwarte, daß 
Alles geſchehen werde, um mit dieſer 
Ungerechtigkeit endlich aufzuräumen. 


Erfolgreiche Neuguineaforſchung. 


Die Forſchungstour durch das 
Innere von Neu-Guinea, welche von 
dem deutſchen Gelehrten und Reiſen— 
den Dr. Max Moskowski mit Unter—⸗ 
ſtützung der königl. Muſeen, und auch 
ber holländiſchen Regierung, unter— 
nommen wurde, hat höchſt erfolgreich 
geendet. 

Nach einer Abweſenheit von etwa 
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einem Jahre iſt Dr. Moszkowski ſo— 
eben mit einer reichen Sammlung 
von Aufzeichnungen und Material 
heimgekehrt, durch welche die bekann— 
ten Thatſachen über die ethnographi— 
ſchen, geographiſchen und zoologiſchen 
Verhältniſſe jenes Gebietes bedeutend 
vermehrt werden. 

Die Expedition wurde hauptſächlich 
zur Erforſchung des Beckens vom 
Mamborafluß unternommen, welcher 
der größte Strom im nördlichen Neu— 
guinea iſt. Und im Gegenſatz zu der 
großen holländiſchen Expedition, wel— 
che in den letzten Jahren dieſes Ter— 
ritorium beſucht hatte, nahm man 
zu der jetzigen ſo wenig Theilnehmer 
mit, wie möglich. Moszkowski war 
nur von einem europäiſchen wiſſen— 
ſchaftlichen Aſſiſtenten und von 5 
Eingeborenen aus Sumatra begleitet, 
deren drei ihn ſchon auf ſeinen frühe— 
ren Tour durch das mittlere Sumatra 
begleitet hatten. 

Eben der Umſtand ,daß Mosz— 
kowski für viel weniger Begleitsper— 
ſonen zu ſorgen hatte, ermöglichte es 
ihm, weiter vorzudringen, als je ein 
Europäer vor ihm vermocht hatte. Er 
erreichte einen Punkt etwa 500 Kilo— 
meter von der Mündung des Mambo— 
ramo entfernt, im Herzen der Gebirge 
von Neuguinea. Es gelang ihm auch, 
die freundſchaftlichſten Beziehungen 
zu den Menſchenfreſſern anzuknüpfen, 
welche er auf ſeiner Reiſe traf, und 
er fand es niemals nöthig, auch nur 
einen einzigen Schuß abzufeuern. Als 
Entgelt für zahlreiche Geſchenke, lie— 
ßen ſich die Kannibalen leicht bereden, 
der Partie Nahrungsmittel und Ob— 
dach zu liefern. Ja der Forſcher 
konnte ohne Weiteres auch viele Pho— 
tographien von ihrem Leben und 
Treiben nehmen und ſogar ihre Lie— 
der phonographiſch feſthalten. Er hat 
mehrere Hundert Photographien und 
eine Anzahl phonographiſcher Platten 
mitgebracht. 

+ Dater von Sped v. Sternburg 7 


Geftorben ift geitern der Freiherr 
AUlerander Cped v. Sternburg, der 
Vater des dahingefchiedenen früheren 
Botichafters des Deutjchen Reiches bei 
der amerifantifchen Regierung. 

Dampferlinien hüten fich. 

Der Zmed der, mit vieler Geheim- 
niffrämerei in Berlin abgehaltenen 
Konferenz von Vertretern der Ham- 
burg - Amerifalinie, des Nord. Lloyd, 
der „Red Star“ und der holländifchen 
Dampferlinie ift nunmehr aufgeklärt. 
Die Verhandlungen drehten fich näm= 
lich um den Plan der Kanadifchen Pa— 
zifiklinie, behufs Ablenkung der Ein— 
wanderung nach Kanada die Zwiſchen— 
decksfahrpreiſe nach den Häfen der Do— 
minion bedeutend zu ermäßigen. 
Durch dieſen Schritt würden natürlich 
die Linien, welche an obiger Konferenz 
theilnahmen, ſchwer geſchädigt. Es 
murden daher gemeinfame Schugmaß- 
regeln vereinbart, und Vorkehrungen 
für den drohenden Ratenfrieg getrof- 
fen. Auch mit der Gunardlinie ijt eine 
Verftändigung angebahnt. 

Steuererhöhungen genehmigt. 

Die, vom Berliner Magijtrat be— 
föloffene Erhöhung der Kommunal, 
Grund» und Gemerbeiteuer ift vom 
Dberpräfidenten genehmigt morden 
und wird nunmehr in Straft treten. 
Dur den Steueraufjchlag werden der 
Reich&hauptitadt aroße neue Einnah- 
men erwachjen, — aber er trifft die 
Grundbefiber fowie die Gemwerbetrei- 
ben empfindlich. 

Des Kaiferfönig’s Befinden. 

Mie Schon angekündigt, fat der Kai- 
ferfönig Franz Nofeph der heutigen 
Iruppenparade nicht beigemohnt, 
melche er anfänglich mitzumachen feft 
entjchloffen mar. Diefer Verzicht er- 
folgte, wie aus Wien noch mitgetheilt, 
auf das jehr entfchiedene Verlangen 
jeines Leibarztes Dr. %. Rerzl, welcher 
erklärt hatte, daß er „unter feinen Um- 
tänden“ die Verantwortung für bie 
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der Iheilnahme des Kaiferfönigs an 
diefer Parade entftehen könnten. 

Amtlich wird aber auf’3 Neue ver- 
ſichert, Franz Joſeph's Zujtand fei ein 
jehr günjtiger, obwohl natürlich bei 
feinem hohen Alter vorfichtige Scho- 
nung jehr räthlih fe. Trotz dieſer 
Verfiherung glaubt indeh da3 Wiener 
Publitum allgemein beharrlich, der Zu= 
ftand des Monarchen jei ein beträcht- 
lich fchlimmerer, al3 man zugeftehen 
molle. 

Sedenfall® mußte die Unpäßlichkeit 
bes Kaiferfönigs in den lebten Tagen 
als Erklärung für den Verzicht auf drei 
Ereigniffe herhalten, darunter auch für 
das Aufgeben des Planes, nach Buda= 
peft zu reifen und ben König Peter von 
Serbien zu empfangen. 

Uebrigens erklärt das halbamtliche 
„Wiener Fremdenblatt“ joeben nad)- 
drüdlihft, daß Feine politi- 
Ihen Gründe zum Aufgeben bes 
Planes geführt hätten, mit dem Ser- 
benfönig zufammenzutreffen. 

50 Gebäude eingeäfcert. 

Eine große Feuersbrunft zu Tachau, 
an der Beraunfa, hat nicht weniger ala 
50 Wohngebäude eingeäfchert. 

Dater entleibt fi nad; Tochter. 


Aus Augsburg, Vaiern, wird ge- 
meldet: Wegen fortgejehter jplechter 
Behandlung durch ihren Vater hatte 
fich die Zljährige Tochter Therefe bes 
Schuhmaders Renz in Lechhaufen vor 
einigen Tagen erträntt. Yeht hat fi 


nun ber Vater, anfcheinend aus Reue, 
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Kritiſcher Montag! 
Bejorguiß vor Arbeitertundgebun- 
gen in Paris und Spanien. — 
Yu unjerem Lande dürfte Alles 
ruhig bleiben. — Spzialiften wol- 
len im Nordweften demonftriren. 
— Der Prozeh von Los Angeles. 
Paris, 29. April. Die Hofinurg 
auf einen frieblihen Maitag in Paris 
murde heute aufgegeben, ala die Arbei- 
terführer riefige Plakate anjchlagen 
ließen, in denen fie zu einer Kund- 
gebung am Montag auffordern. 

„Die Regierung irrt fich fehr, wenn 
fte glaubt, ihre Soldaten könnten die 
Arbeitgmänner Frankreichs einjchüch- 
tern,“ jo heißt es auf einem Siefer 
Plafate. 

12,000 Mann Zruppenverftärfungen 
aus den Provinzen werben nad) Paris 
gebracht! 

Die Revolutionäre und Sozidliften 
Ihiden fi) an, mit den Gemerkfchaft- 
lern zufammenzumirfen. 

Die Gegner der Allgemeinen Ur- 
beitäfonföderation eruchen die arbei- 
tende Bevölferung eindringlich, die 
Aufforderung zur Montagskund— 
gebung unbeadhtet zu laffen; und jıe 
jagen, die franzöftfchen Arbeiterber- 
bände drohten, die Arbeiter zu erwür- 
gen. Doc fcheint diefer Appell weni" 
Mirfung zu haben. 

Madrid, Spanien, 29. April (über 
Hendaye, Sübfranfreih.) Eingedenk 
der Drohung von Pablo Xalefias, dem 
Soyialiftenführer im fpanifchen Land- 
tage, zur Zeit als dieſer eine neue 
Durchſicht des Ferrerprozeſſes verwei— 
gerte, daß dieſe Angelegenheit „auf die 
Straße genommen werden würde“, 
treffen die Behörden alle Vorbereitun— 
gen für ernſtliche Arbeiterwirren am 1. 
Mai, dem herkömmlichen Tage für 
ſolche Kundgebungen. 

Die politiſche Unraſt tritt dieſes 
Jahr ſo ſcharf hervor, daß irgend eine 
Arbeitsdemonſtration leicht in eine 
anti⸗monarchiſche Kundgebung ver— 
wandelt werden könnte; und darauf 
gehen Igleſias und Rodrigo Soriano 
aus. 

Die Regierung zieht an allen Ge— 
fahrpunkten, beſonders in Madrid, 
Barcelona, Sevilla, Bilbao und 
Cartagena, Truppen zuſammen, na— 
mentlich Zivilgarden, die als verläß— 
licher gelten, als die eingezogene Armee 
es iſt! 

Waſhington, D. K., 29. April. Der 
Präſident der Amerikaniſchen Ar— 
beitsföderation, Samuel Gompers, 
ſagte heute Abend einen ruhigen Mai— 
tag unter den Arbeitern dieſes Landes 
voraus. Er erwartet keine beſonderen 
Kundgebungen in Arbeitskreiſen. Von 
den Ausſichten in Europa denkt er et— 
was anders. 

Omaha, Nebr., 29. April. Es iſt 
hier und in der Nachbarſchaft kein Zei— 
chen irgendwelcher Arbeiterwirren am 
Maitag oder überhaupt in naher Zu— 
kunft zu erkennen. 

Portland, Oreg. 29. Mai. Die So— 
zialiſten planen Maitagkundgebungen 
in Portland, Seattle, Tacoma und 
anderen nordweſtlichen Städten. Doch 
heißt es, die organiſirte Arbeit werde 
keinen Theil daran nehmen. Es werden 
keine Streiks irgendwo im Nordweſten 
für Montag erwartet. Nur zwei kleine 
Ausſtände herrſchen hier gegenwärtig, 
mit guter Ausſicht auf raſche Schlich— 
tung. 

Toledo, O. 29. April. Plumber, 
Backſteinleger und alle Brauereiarbei— 
ter dahier drohen, am Montag zu ſtrei— 
ken, wenn ihnen keine Lohnerhöhung 
um 10 bis 25 Prozent gewährt werde. 

Es droht eine allgemeine Sperre in 
der Bauthätigkeit. 

Dagegen dürften die Brauerdiffe— 
renzen gütlich beigelegt werden. 

Akron, O., 29. April. Der einzige 
Maitagtrubel, welcher hier droht, iſt 
ein Gipſerſtreik. Die Leute verlangen 
eine Lohnerhöhung von $4 auf $4.50 
pro Tag und wollen ausſtehen, wenn 
ſie dieſe nicht erhalten. 

Cincinnati, 29. April. Die Holz— 
arbeiter der „Robert Mitchell Furni— 
ture Co.“ wollen Montag ſtreiken, 
wenn ihr Lohn nicht von 25 auf 30 
Cents die Stunde erhöht wird. 

St. Louis, 30. April. Derzeit be— 
fteht nur ein Streit von Bedeutung 
bier: der Auzftand von etma 4000 
Zimmerleuten, Tiſchlern und ver— 
wandten Gewerken. Man erwartet kei— 
nen anderen Streik zum Maitag, trotz 
des Ablaufens von Gewerkkchafs— 
kontrakten. 

Die Zimmerleute ſind ſchon ſeit 2 
Monaten am Ausſtand; ſie verlangen 
eine Lohnerhöhung von 65 auf 70 
Cents pro Stunde. 

Columbus, O., 29. April. Hier gibt 
es keine Maitagſtreils. So kündigt 
James Henderſon, der Präſident der 
hieſigen Arbeitsföderation, mit Be— 
ſtimmtheit an. So ziemlich alle Arbeit— 
geber in den Baugewerben haben die 
neuen Kontrakte mit ihren Leuten un— 
terzeichnet. 

Denver, Kolo., 30. April. Mehrere 
Sozialiftenverfammlungen finden bier 
Montagabend ftatt. 

Eine Gewerkſchaftlerkundgebung 
wird nicht veranſtaltet. Der einzige 
Streik, der hier beſteht, iſt derjenige 
der Frachthantirer. 

San Franzisko, 30. April. Zwanzig 
Arbeitergemerffchaften und bie Tozia- 
liſtiſchen ſationen veranſtalten 
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Chicago, Sonntag, den 30. April 1911. 


Streits beftehen aber gegenwärtig | 
feine hier. Nur die Bädergewerkichaft 
bat etliche Differenzen mit den Arbeit- 
gebern; man erwartet aber gütliche Bei- 
legung. 

203 Angeles, Kal., 29. April. Die 
Urbeiterführer, melche der Vermide- 
lung in das Attentat auf die „Los Un- 
geles Times“ und fonftiger Dynamite- 
reien angeklagt find, oder ihre Freunde 
richteten heute ihre „Geichüge” gegen 
da8 fogenannte Geftändnig MeMani- 
gal's, eines der Verhafteten. 

In Auslaffungen der Anmälte für 
die Gebrüder MeNamara murde zu 
veritehen gegeben, dag MeManigal ein 
Spion in Dienften des Detektiv 
Burns fei, welcher die ganze Hat lei- 
tete. 

In einer fpäteren Erklärung wurde 
geſagt, das „Geſtändniß“ wimmle von 
falſchen und ungenauen Angaben. So 
ſei mindeſtens eine der Exploſioen, zu 
denen, als Dynamitereien, MeManigal 
ſich bekannt habe, nachweislich nur eine 
auffällige geweſen. 

Los Angeles, Kal. 30. April. Es 
wird beſtimmt mitgetheilt, Ortie Me— 
Manigal habe dem Richter und Anwalt 
P. N. Hilton gegenüber zugegeben, daß 
er in Dienſten des Oberſpitzels Burns 
ſtand, als er das Vertrauen von James 
MeNamara gewann. 

Später wurde verſucht, dieſe Angabe 
zu diskreditiren, aber im Büro des 
Richters Hilton wurde erklärt, minde— 
ſtens 6 Perſonen hätten Hilton's Un— 
terredung mit MeManigal gehört. 

Auch wird entſchieden in Abrede ge— 
ſtellt, daß ſich Hilton von der Verthei— 
digung losgeſagt habe. 

80 Verletzte! 

Bei geſtriger Bahnkataſtrophe in New 
Jerſey. — 30 darunter ſchwer. — Opfer 
meiſtens Schullehrerinnen. 

Eaſton, Pa., 29. April. Zu Mar— 
tin's Creet, N. J. 6 Meilen 
nördlich von Eaſton, verunglückte heute 
Nachmittag ein Exkurſionszug auf der 
Fahrt von Utica, N. Y., nach Atlantic 
City, N. J. 

Die Waggons ſtürzten eine Böſchung 
hinab und geriethen in Brand. 

Erſt hieß es, daß etwa 100 Menſchen 
dabei umgekommen ſeien! Später 
ſprach man nur von 25 Todten. Heute 
Abend wurde blos von 80 Verletzten 
geſprochen, aber mit dem Hinzufügen, 
daß reichlich 20 derſelben ſchwer ver— 
letzt ſeien! 

E3 mar ein Zug ber Delamwares, 
Lackawanna- & Weitern-Bahn, der 
zur. Zeit auf den Geleifen der Penn- 
foloaniabahn fuhr. 185 Paflagiere 
befanden fich auf demfelben, meijtens 
Schullehrerinnen aus Utica, Shracufe 
und anderen New Norker Städten. Sie 
mollten fchließlih nah Wajhington, 
D. K., fahren, wo eine Konvention von 
Lehrkräften jtattfinden mird. 

Während der Zug mit einer Schnel- 
ligfeit von 50 Meilen pro Stunde da= 
binfaufte, verurfachte die Ausweitung 
bon Schienen, daß die Zofomotive um- 
ftürzte. Die drei Paffagierfupees und 
der Baggagemwagen ftürzten ebenfalls 
aus dem Geleife, dagegen hlieb ber 
Speifewagen oben ftehen. 

Die Trümmer der Waggons gerie- 
then rafch in Brand, und binnen einer 
Stunde war von dem ganzen Zuge fait 
nicht3 mehr übrig, al3 die Untergeftelle 
und bermorrene Maffen von Eifen- 
merf! 

Alle Telegraphendrähte murben bei 
dem Stürzen de3 Zuges nieberwäris 
geriffen; daher dauerte e3 fo lange, bis 
man berläßliche Nachrichten über bie 
Größe des Unbheils erlangen konnte. 

Die Eifenbahnbeamten riefen fchleu- 
nigft von allen Buntten, mit denen fie 
fi im Verbindung fegen fonnten, 
Uerzte herbei. 

New York, 29. April. Der Abthei- 
[ung3fuperintendent der Delamare-, 
Ladamanna= & Weftern-Bahn in Ho- 
boten jagt, er habe feine näheren Ein- 
zelheiten über die obige Kataftrophe, 
und nur Berichte auß zmeiter Hand 
feien zu ihm gelangt, melde von 15 
Todten ſprächen. 

(Halb 10 Uhr Abends,) 
Nach neueſter Mittheilung aus Eaſton, 
Pa., wurden doch mindeſtens 3 Per— 
fonen bei dem Bahnunglüd augenblid- 
lich getöbtet, 7 andere werben vermißt 
und find mahrfcheinlich ebenfalls tobt, 
und 30 wurden jchmer verlegt! 

Noch immer find aber die Melbun- 
gen auffallend dürftig. 

Muthmaplihes Wetter. 

Der „Wonnemond” will herzlich fchlecht 

beginnen. 


Mafhington, D. K., 29. April. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinoi3 am Sonn- 
tag und Montag in Auzficht: 

Unbefimmt und fälter am 
Sonntag, mit Regenfhauern. 
Um Montag jhön, aber fühl. Leb- 
bafte bis ftarfe norbmeftliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 58 Grad, 3 Uhr 58, 4 Uhr 
57, 5 Uhr 55, 6 Uhr 59, 7 Uhr 65 und 
um 8 Uhr 63 Grab. 

Die niebrigfte Temperatur des Ta- 
ges, 55 Grad, Herrihte am Mittag, 
mährend 65 Grad, um 7 Uhr Abends, 
bie höchfte war. 

Der Wind erreichte feine größte 
Schnelligkeit, 30 Meilen pro Stunde, 
um 7 Uhr Abends und fam vom Gü- 


ben. 
_ Für Bafeb 


Englands Sozinlillen 


Treten jeht als befondere Partei 
auf den Plan. 


Die folgen hiervon. 


Bielfeitiger franzöfifher Aders 
teurer derdnftect. 


Wurde der „Mordsring‘ im Kamorra- 
prozeß erjt nachher angefertigt? 


Zum Marokko⸗Kuddelmuddel. 


London, 29. April. Nun die briti— 
ſchen Parlamentmitglieder für ihre 
Dienſte bezahlt werden ſollen —die be— 
treffende Vorlage iſt noch nicht ange— 
nommen, wird aber in Bälde gutge— 
heißen werden —treten auch die Sozia— 
liſten aktiv in die britiſche Politik als 
beſondere Partei ein. Sie hatten nie 
zuvor einen organiſirten Verſuch ge— 
macht, Vertretung in der britiſchen 
Nationalgeſetzgebung zu erlangen, da 
ſie ſich dies eben nicht leiſten konnten, 
ſolange die Mitglieder unbezahlt wa— 
ren. Noch vor der nächſten Wahl aber 
fällt dieſes Hinderniß weg. 

Ohne Zweifel wird es zu einer Art 
Bündniß zwiſchen den Sozialiſten und 
den Arbeiterparteilern kommen. That— 
ſächlich hat auch ſchon früher ein ſol— 
ches beſtanden. Die Sozialiſten haben 
für die Arbeiterparteikandidaten ge— 
ſtimmt, da Solches das Nächſtliegende 
für fie war. Und die Arbeiterparteiler 
unterftügten ihre Abgeordneten durch 
Beifteuern der verfchiedenen Gemerf- 
Ichaften; die Gerichtshöfe haben indeß 
diefe Beifteuern für ungefehlich erflärt. 
Künftighin merden mahrfcheinlich, 
ftatt daß die Sozialiften für Arbeiter: 
parteiler ftimmen, umgefehrt die Ar- 
beiterparteiler für Sozialijten ftim- 
men. 

Sm Ganzen wird die Veränderung 
feinen großen Unterfchied zmifchen die- 
fen beiden Parteien machen. Von den 
41 Arbeiterparteilern, die jegt im bri- 
tifhen Parlament fiten, find etma 30 
ohnedies Sozialiften; die fozialtjtifche 
Partei wird alfo nur 11 durch Leute 
bon ihrer eigenen Gruppe zu erfegen 
haben, um diefe Fraktion vollftändig 
in eine fozialiftifhe zu verwandeln. 
Und felbft unter den betreffenden Elf 
merden mwahrfcheinlich mande ihre ei- 
genen Anfichten mit den fozialiftifchen 
in Einflang bringen können. 

Einen bedeutenden Unterfchied aber 
mird e8 machen, wenn die Arbeiterpar= 
teiler-Unterftüßung den Liberalen 
entzogen wird. Wenn Irland Selbit- 
tegierung befommt, mie e3 jebt fehr 
mwahrjcheinlich ift, und aus dem Reichs— 
parlament ausfcheidet, und wenn die 
AUrbeiterparteiler mit den Sozialiften 
berfchmolzen werden, fo merden Leh- 
tere die ausfchlaggebende Macht haben. 
Sie werben, indem fie ihren Einfluß 
nach der einen oder der anderen Geite 
bin werfen, Adminiftrationen nach Be- 
lieben ftürzen fönnen. Dies mwird fie 
jedenfalls inftandfeßen, fehr große Zu- 
geftändniffe herauszuprefien. Wenn 
ihnen diefe verweigert würden, fünnten 
fie eine Verwaltung nach der andern 
aus dem Amt ftimmen, auch die Gefeß- 
gebung lahmlegen, die Befteuerung 
zum Einhalt bringen u. f. m. 

Natürlich gründet fich dies auf die 
Borausfegung, daß die Liberalen und 
die Konfervativen auch fernerhin eine 
ziemlich gleiche Stärfe haben, und daß 
die fozialiftifche Fraktion im Barla- 
ment ungefähr jo groß ift, mie die 
jegige der Arbeiterparteiler. Alle Zei- 
chen aber deuten darauf hin, daß Sol— 
ches der Fall fein wird. An den beiden 
legten Barlamenten, obwohl die Libe- 
ralen durch ihr Bündnif mit den Sr- 
ländern und den Wrbeiterparteilern 
eine große Mehrheit hatten, betrug der 
Unterfchied zmifchen der ftrift libera- 
len und der ftrift fonferbativen Grup- 
pe nur 2 bi3 3 Mitglieder. 

Und es bat den Anfchein, ala ob die 
nächte Wahl fogar eine beträchtlich 
größere Zahl Sozialijten in das Un: 
terhaus bringen merde, als jet Ar- 
beiterparteiler darin fiten. Früher 
nämlih haben die Arbeiterparteiler 
darauf verzichtet, in liberalen Wahl- 
freifen eigene Kandidaten aufzuftellen. 
Künftig wird ed ander3 fein. Die So- 
ztaliften dürften nicht nur alle Kreife 
behaupten, melche die Arbeiterparteiler 
jet fontrolliren, fondern auch den Li- 
beralen manche Kreife entreißen. 

ALS eriten Schritt in ihrem Feldzug, 
haben die Sozialijten bereit3 Harry 
QDued, Redakteur des Blattes 
„Juftice”, gegen den Generalpoftmei- 
fter Sidney Burton aufgeftellt, den 
liberalen Kandidaten in dem Kreis 
bon Tomer Hamlet3, mo bald eine Ne- 
benmwahl stattfinden fol. Da Hr. Bur- 
ton, wenn er feinen Parlamentsfig 
bat, auch feinen KRabinetsfig nicht be- 
balten fann, jo wäre ein ——— 
Sieg in dieſem Kreiſe in der That ein 
empfindlicher Schlag für die Libera— 
len! di 5 

‚Die Sozialiften machen einfach gel- 
tend, daß die fogenannten Liberalen 
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und übertölpelt 


Dreiundzwanzigſter Tahrgang. 


Churchill nehmen fie aus. Aber die An- 


dern im Kabinet werden von ihnen ala 
ungefähr ebenfo fonfervativ angejehen, 
mie e3 die Konfernativen felbft find. 
So ziemlich der einzige Unterjchied 
ziwifchen den Liberalen und den Kon= 
ferpativen befteht nach fozialiftifcher 
Unfhauung darin, daß Erftere an 
Freihaidel glauben, und Lebtere mei- 
iten3 an fogenannten Schukaoll, und 
daß die Liberalen meiftends—aber nicht 
alle—für ein bejcheideneg Maß von 
Armee- und Flottenrüftungen, dage- 
gen die Konjervativen durch und durd) 
Säbelraßler und Imperialiſten ſind. 

Uebrigens ſind die Sozialiſten nicht 
die Einzigen, welche dieſe Auffaſſung 
hegen; bei manchen radikalen Libera— 
len, deren Hauptorgan der „Zondon 
Star“ ift, fängt das Murren aud 
Ihon an. Eine neuerliche Nummer die- 
ſes Blattes ſpricht ſehr nachdrücklich 
von dem dringenden Bedürfniß, „un— 
ſer Tor y beamtenthum von oben bis 
unten zu demokratiſiren“ und zu dieſem 
Behuf einen gehörigen Sturm aufzu— 
wühlen. Dieſes Blatt greift freilich die 
liberale Verwaltung nur als unfähig 
an; die Sozialiſten 
denken darüber anders. 

* * * 


Aus Paris meldet man über einen 
äußerſt vielſeitigen franzöſiſchen Aben— 
teurer deutſcher Abſtammung, der jetzt 
verfolgt wird: 

Das ſchöne Schloß La Verrie bei 
Nantes iſt jetzt verwaiſt, — denn die 
Polizei hält angelegentliche Umſchau 
nach dem Schloßherrn, „Marquis de 
Roquefeuil“, welcher der Bigamie und 
des Betruges angeklagt iſt. Seine Ver— 
folgung erregt rieſiges Aufſehen; denn 
der Marquis war ein großer Liebling 
in den höchſten Pariſer Geſellſchafts— 
kreiſen, wo er die Mme. de Boumene 
heirathete, welche außer ihrem Pariſer 
Heim ein ſchönes altes Schloß zu 
Paimboeuf beſitzt. 

Die Betrugsklage gründet ſich dar— 
auf, datz der Verfolgte überhaupt kein 
Marquis ſei, ſondern die Papiere eines 
Marquis geſtohlen habe, welcher im 
Irrenhaus ſtarb. Die Bigamieklage 
aber beruht auf einer behaupteten erſten 
Verheirathung in Algerien, Fran— 
zöſifch-Nordafrika. Der „Marquis“ iſt 
bon Hauſe aus der Sohn eines Wein— 
händlers Namens Reiß, und ſeine 
abenteuerlichen Erfahrungen könnten 
ein dickes Buch füllen. 

Wie es ſcheint, wurde er zufällig mit 
einem reichen ſüdamerikaniſchen Plan— 
tagenbeſitzer bekannt, welcher Paris be— 
ſuchte, und ging mit dieſem nach 
Argentinien. Dort erwarb er in zwei 
Jahren irgendwie ein kleines Ver— 
mögen, dann kehrte er nach Paris 
zurück, wurde „Finanzmann“ und ope— 
rirte an der Börſe. Weiterhin wurde 
er Trappiſtenmönch; ſodann ein küh— 
ner Forſcher, welcher die Wildniſſe 
Afrikas und Aſiens durchſtreifte. 

In Afrika gründete er eine Zeitung; 
und während dieſer Thätigkeit traf er 
mit dem wirklichen Marquis de 
Roquefeuil zuſammen, dem Inſaſſen 
eines Irrenaſyls, in welchem er auch 
ſtarb. Reiß ſoll dann entweder die 
Familienpapiere des Marquis geſtoh— 
len oder ſie unterſchlagen haben, nach— 
dem der Marquis fie ihn mit dem 
Erfuhen anvertraut hatte, fie feinen 
Anverwandter in Trranfreich zu über- 
bringen. 

E2 ift nicht ganz Hlar, meshalb 
Reiß fich nachher felber Marquis de 
Roquefeuil nannte; jedenfall aber 
tauchte er ala folcher in Baris auf und 
wurde al3abald in den „hohen“ Kretien 
fehr populär, ja ein Gefellfichaftälöme. 
Als folder wurde er auch mit der 
MWittme de reichen de Boumene be— 
fannt und Heirathete fie. Das Paar 
gab glänzende Bälle, Empfänge u. ]. 
m., in Bari3 jomwie in dem genannten 
Schlojje de la Berrie, und fammelte 
einen großen Krei3 von Bemwunderern 
um fi. 

Eines Tages erfchien bei Reif ein 
Bruder des mirflihen Marquis, auf 
deffen Namen er durch einen Bericht 
über ein gefellfehaftliches Ereigniß ber 
Saifon aufmerfjam geworden. Rei 
empfing ihn mit der größten Dreiftig- 
feit, und der Befucher verließ das 
Haus, halb überzeugt, daß fein Bruder 
nicht in Algerien geitorben fei, — aber 
auch nur halb überzeugt.... Das Zu- 
fammentreffen machte aber Reiß Angft, 
und er verduftete. 

* * * 


E3 läßt fich noch nicht fagen, ob der 
Mordprogeß gegen die angeblichen 
Mitglieder des Gebeimbundes Ka 
morra in Biterbo, alien, fich wirk— 
ih den ganzen Sommer binziehen 
oder vielmehr jählings  zujammen- 
brechen wird. Cine neue Senjation 
ift durch die Meldung entitanden, daß 
ein Jumelier in Neapel Richter Biandhi 
mitgetheilt habe, er jei von ber Polizei 
beauftragt tmorden, den angeblichen 
Ring Euoccolo’3 anzufertigen, der im 
Haufe Di Saloo’3, eines der Angetlag- 
ten, gefunden murde. Der Richter hat 
fofort eine Unterfuchung ‚befohlen, und 
follte biefelbe die Wahrheit der An 
gaben ergeben, fo wäre der Zufammen- 
bruch des ganzen Prozeffes jehr wahr: 
Theinlih. Die Landjäger haben be- 
fhimoren, daß die Mörder Euoccolo’3 
nad vorheriger Abmachung mit den 
Tührern der Ramorra jenen Ring an 
Di Saloo fandten, ald Beweis, daß der 
Mord ausgeführt fei. Der Ring wurde 
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ganze Ringgeſchichte ſei von der Polizei 
erfunden worden. 
* * * 

Schweden iſt entſchieden das Land 
billiger Telephone, und es hat im Ber: 
hältnig zur Bevölkerungszahl mehr 
folche, al3 irgend ein anderes Land 
der Welt. Die Stadt Stodholm mit 
ihren 400,000 Einwohnern hät, einee 
neuerlichen Statiftit zufolge, nicht mmge 
niger al3 75,000 Telephonfubftriben» 
len; und der Wettbewerb zmifchen dem 
Staat3telephonen und denjenigen einer 
Privatgefellihaft in der Hauptitabt 
hat bemerfenswerth niedrige Gebühren 
gezeitigt. 

Bor mehreren Jahren führte bie 
Privatgejelichaft einen jährlihenSub- 
ftriptionsprei3 von 11 Dollars ein, bei 
welchem der Subjtribent fi 600 Ans 
rufe leisten fonnte. Der Staat beant- 
mortete diefes Angebot mit einer Sub- 
ffriptionsgebühr von nur $8.50 pro 
Sahr, — neuerdings aber hat die Pri- 
watgeſellſchaft dieſes Anerbieten wie— 
derum übertrumpft, indem ſie den 
Subſkriptionspreis pro Jahr, für 600 
Anrufe auf 86 feſtſetzte. Für jeden 
weiteren Anruf über dieſe Zahl hinaus 
zahlt der Subſkribent nur etwa einen 
Fünftelcent! In den meiſten Provin—⸗ 
zialſtädten Schwedens jedoch koſtet die 
jährliche Subſkription 816. 

Weit - Dijtanztelephonunterhaltuns 
gen find in Schweden ebenfall3 bemezs 
fenamwerth billig. Sie foften auf 60 
Meilen annähernd 3 Cents; aber auf 
längere Streden find fie verhältniß- 
mäßig noch billiger; für eine Entfer- 
nung von 600 Meilen werden 25 Gent3 
berechnet. 

Ale Arten Zugejtändniffe merben 
den Bewohnern entlegener Dijtrifte ge- 
macht, melche fich mit der Außenmelt 
durch Telephondienft in Verbindung zu 
fegen mwünfchen, und es gibt jelbft in 
ehr entfernten heilen Schmebens 
faum ein einziges-Dorf ohne Telephon! 

Iroß der niedrigen Breife liefern bie 
Steatätelephone einen jährlichen Pro 
fit von annähernd $1,250,000, melcher 
einer Dividende von 10 Prozent auf 
das angelegte Kapital gleichftommt. 

* * * 


Sn Berlin, fomwie in Paris und Ma- 
drid macht ſich ein rafch wachſendes 
Verlangen nach Durchſicht des Algeci— 
rasbertrages bezüglic Marokko's 
geltend. Man hält es für höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, wenn nicht die Ereig— 
niſſe im nordweſtlichen Afrika eheſtens 
eine Wendung zum Beſſeren nehmen, 
das Deuiſche Auswärtige Amt ſich an 
alle Mächte wenden wird, welche den 
Vertrag unterzeichneten, und Deutſch— 
lands Ueberzeugung ausſprechen wird, 
daß jener Vertrag ganz und gar nicht 
die gehegten Erwartungen erfüllt habe. 

Die britiſche Regierung würde, 
wenn es ſo weit kommen ſollte, mehr, 
als jemals, auf den Einfluß rechnen. 
melder von den Ber. Staaten jhon 
feinerzeit durch ihren Delegaten Henry 
MWhite ausgeübt wurde, ald der Streit 
ziwifchen den beutfchen und den frans» 
zöltichen Vertretern auf der Konferenz 
bon Ulgeciras fich fo fritifch geftaltete, 
— ein Einfluß, welcher nach britifcher 
Anficht einen großen Krieg in Europa 
abmendete. 

— 1: — — 
Vom Baſeballfelde. 
„American League“, 

Chicago, 29. April. Das heutige 
MWettipiel zmifhen den Ehica= 
goern („Whitefor”) und den &t. 
Louifern („Bromns“) wurde nad) dem 
fünften Gang wegen Regens abgebro- 
chen. lm diefe Zeit. hatten die St. 
Louifer einen Treffer gemacht, die 
Chicagoer noch gar feinen. 

Eleveland, 29. April. Die Elevelan- 
der fchlugen heute die Detroiter Gäfte 
mit 2 zu ] 

New Xorf, 29. April. Mit 10 zu 6 
fiegten die Philadelphier Gäfte („Sttt- 
letic3”) heute über die Nem Yorker. 

Boston, 29. April. Die Boftoner 
wurden heute von den Wafhingtonern 
mit 4 zu 3 befiegt. 

„Rational League”) 

Pittsburg, 29. April. Die Pittsbur⸗ 
ger fchlugen Heute die Chicagoer 
(„Eub3”) mit 8 3u 3, 

St. Louis, 29. April. Das Spiel 
zwifchen den St. Louifern („arbis 
nal3“) und den Eincinnatiern mußte 
wegen Regend verfchoben merden. 

Brooklyn, N. Y., 29. April. Die 
New Yorker fchlugen heute die Broof- 
Igner mit 7 zu 3. 

Philadelphia, 29. April. Mit 7 zu 
4 fiegten die Philadelphier („Phile 
fies“) über die Boftoner. 

Die meritfanifhen Wirren. 


El Paso, Zer., 29. April. Als man 
dem Oberführer der merilanifchen Res 
bellen, Mabdero, heute Abend ein Xele- 
gramm aus Chihuahua zeigte, welches 
befagte, daß Oberft Rabago mit 1000 
Mann Regierungstruppen nach) Yuarez 
aufgebrochen fei, erflärte Mabero: 
„Dies tft eine Klare Berlegung 
bes Waffenftillftandes.“ Und er fügte 
hinzu, er werde das Vorrüden biejer 
Berftärkungen jedenfalls ohne Rüdficht 
auf den Waffenftilftand zum Einhalt 
bringen. 

Dementfprechend ertheilte er Meis 
fungen an feine Leute, alle Zugbes 
megungen über bie Meritanifhe Bene 
tralbahn zu fperren. 
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xotalbericht. 
Der erſte Mai. 


F Er mag für das Baugewerbe ver- 
häuguigvoll werdei. 


Bäderftreit vermieden, 


Die Großbäder haben den Dertrag in 
letter Stunde unterzeihnet.-Die Ardi- 
teten wollen in den Baugewerbe-Wir: 
ren einen Drud ausüben. 


Während e3 im Baugewerbe zu eis 
nem Ausftande fommen mag, deſſen 
ſchließliche Ausdehnung ſich kaum über⸗ 
fehen läßt, iſt wenigſtens ein Ausſtand 
der Bäder vermieden worden. Wie ein 
Freudenruf erſcholl geſtern Abend kurz 
nach 11 Uhr durch das Hauptquartier 
der beutjchen Bädergewertihaft, Local 
Mr. 2, der Ruf: „Alle haben unter: 
zeichnet!” Um Mitternadht iſt der 
alte Arbeitsvertrac abgelaufen. 

An den legten QIagen hatten bie 
zund 700 „Eleinen“ Bäctereibefiger den 
neuen Wrbeitävertrag unterzeichnet, 
nur die Befiter Der act Großbetriebe 
hatten bis zur letzten Minute gezögert. 
Dieſe beſchäftigen insgeſammt 350 
Bäder, die ausſchließlich zum deutſchen 
Verband gehören. 

In Brands Halle an der Nord Clark 
Sitaße hatten die Mitglieder der Ge— 
werkſchaft geſtern Nachmittag in ſtark 
beſuchter Verſammlung Otto E. Fi— 
ſcher, den Sekretär des Nationalver- 
bands, H. Buehler und Leo Lehmann, 
ſeinen Präſidenten, bezw. Geſchäfts— 
agenten, als ihre Vertreter ei— 
ner Konferenz ernannt. welche 
am Abend im Grand Pazifik-Hotel 
ſtattfand. An dieſer nahmen auch die 
Vertreter der Großbäcker Theil. Die 
Forderungen, welche der Verband ſtell— 
te, betrafen eine Verminderung der Ur: 
beitözeit um eine Stunde täglich, d. h. 
bon neun auf acht Stunden, und eine 
Erhöhung des Lohns für Leberftunden 
bon 50 Cents auf 75 Cent? dieStunbde. 

Die Beiprehung dauerte bis zehn 
Uhr Abends, dann fehrten die Ber- 
treter der Bädereiarbeiter nah ihrem 
Hauptquartier an der Wells Straße 
zurüd, wo über den yerniprecher eine 
Stunde fpäter die Nahricht fam, daß 
ſämmtliche „großen“ Bäckereibeſitzer 
den Vertrag unterzeichnet hätten. 

Die Leute erhalten $16 bis $20 
Lohn, je nach) der Stellung; $18 und 
$20 die Vorleute, je nah Tag= und 
Nachtdienſt. Außer der deutichen qibt 
ed hier je eine böhmiſche, ſchwediſche, 
jübifche, polnifhe und italienijche 
Bäckergewerkſchaft. Deren Leute ar- 
beiten in den kleineren Gefchäften. 


Architeften wollen angebli eingreifen. 


Die Lage im Baugewerbe, das ji 
infolge der Streitigfeiten zwifchen den 
„Blumbers“ und den Dampfröhren= 
legern jchiweren Wiren gegenüberfieht, 
war geftern Abend jo verivorren mie 
am Morgen, als ine Sperre am. 
Mai unvermeidlih fchien. Der 
Dreierausihuß unter dem VBorfit 
des alten, angefehenen Bauunterneh- 
mers John Griffiths, den der Ver— 
band der Bauunternehmer und die 
Vereinigung der Architekten ernannt 
hatten, um eine Einigung mit dem 
Baugewerkſchaftsrath herbeizuführen, 
hatte allerdings eine Sitzung mit Ver— 
tretern des letzteren, doch kam dabei 
nichts heraus. Greifbare Reſultate 
wurden nicht erzielt. Dagegen iſt, 
wie aus verläßlicher Quelle verlautet, 
Hilfe unter Umſtänden von anderer 
Seite zu erwarten. Es hieß geſtern 
Abend, daß der Architektenverband 
bezw. ſeine wichtigeren Mitglieder, ver— 
ſuchen würden, die „Plumbermeiſter“ 
zu zwingen, ſich mit den „Plumbers“ 
zu einigen. Der Plan, der erwogen 
wird, iſt angeblich, alle Neubauten zu 
vollenden bis auf die Arbeiten der 
Plumbers“ und die „Plumbermei— 
ſter“ nach Vollendung der übrigen Ar: 
beiten, wenn nöthig gerichtlich, zur 
Erfüllung ihrer kontraktlichen Ver— 
pflihtungen, d.h. Ausführung der von 
ihnen übernommenen Arbeiten, anzus 
halten. Dies würde ihnen naturge= 
mäß ein jchmeres Stüd Geld foften 
und ftatt eines Gewinns an ihrer Ar- 
beit einen Verluft bedeuten. Ob ver 
Plan fich durchführen läht, muß da— 
bingeftellt bleiben. Daß er überhaupt 
in Erwägung gezogen wird, deutet 
an, dak die Architekten alle Hebel in 
Bemweaung feten, einen Ausitand oder 
eine Sperre zu vermeiden, die ſämmt— 
liche Bauarbeiten Iahmlegen, ungefähr 
40,000 Bauhandierfer auf die Straße 
werfen und die Vollendung oder In— 
angriffnahme von Bauten im Werth 
bon ungeführ dreißig Millionen ver- 
adgern würde. E3 verlautet, daß bie 
Architekten auf die „Plumbermeifter” 
nicht qut zu Sprechen find, da fie der 
Anficht find, dak die Lebteren ihnen 
genenüber nicht einwandfrei gehandelt 
haben. 


Unzufriedenheit im Baugewerfihaftsrath. 


Sm Uebrigen wurde geitern befannt, 
daß auh im Baugemwerkichaftsrath 
nicht Alles eitel Friede ift, daß viel- 
mehr gemwifje Gewerbe mit der Amts: 
führung de3 Präfidenten Simon 
D’Donnell ganz und gar nicht zufrie= 
den find. in einer Situng des Baus 
gewerkſchaftsraths am Freitag kam 
die Unzufriedenheit mit der Amtsfüh— 
rung Präſident O'Donnells, wie ge— 
ſtern durchſickerte, zum Ausbruch. Es 
heißt, daß O'Donnell, der Geſchäfts— 
agent des Verbands der „Plumbers“ 
iſt, ziemlich unverblümt bedeutet 
wurde, daß er jeine Stellung ala Prä- 

dent des Baugewerkſchaftsraths im 

eſſe ſeines Verbands ausnutze. 
erſchiedene Verbände haben angeb⸗ 
lich offen rebellirt, und die Delegaten 
des Verbands der Hebekrahnmaſchini⸗ 
ſten wurden aus dem Gewerkſchafts⸗ 
raih ausgeſchloſſen und denen ber 
Verbände der Anſtreicher und Latten⸗ 
nagler ein gleiches Schichſal ange⸗ 


droht. Ale drei Verbände maren 


nicht  gemillt, im Sinterejfe _ ber 
„Plumbers“ an den Streit zu gehen. 
E3 wurde jchließlich ein Ausfchuß er- 
nannt, der direft mit den beiben mis 
derfpänftigen Werbände verhandeln 
fol. Jedenfalls wurde es geſtern 
klar, daß eine Spaltung im Bauge— 
werkſchaftsrath droht. 

Im Hauptquartier des National— 
verbands der „Plumbers“ im Buſh 
Tempel fand geſtern Nachmittag eine 
Konferenz der Beamten dieſer Ge— 
mertichaft ftatt, an der mohl Ge- 
Ihäftsagent Simon D’Donnell theil- 
rohm, nicht aber der Präfident des 
Nationalverbandz Kohn Alpine, dei- 
fen unverföhnliche Haltung nicht zum 
menigiten für die Schmwieriafeiten ver— 
antwortlih zu halten ift. Alpine fann 
mit den übrigen Beamten nicht aus- 
fommen. 


„Plumbers’ find bartnädiag. 

Die Verhandlungen zmijchen dem 
Dreier-Ausfhuß unter dem Borfig 
bes Unternehmers Griffiths, der ge— 
ftern einen Verfuch machte, die Streit- 
fragen gütlich beizulegen, zogen fich 
lange hin, blieben aber erfolglos. Die 
beiden anderen Mitaliedver des Aus- 
fhufles find der Bauunternehmer 
Charles W. Gindele und der Architekt 
Ernit Graham. Die Vertreter der 
„Plumber2“ fanden fich nicht zur feit- 
gejegten Zeit ein, und ala fie fchließ- 
lich anlanaten ftellte fich heraus, dah 
nur die Gefchäftsagenten D’Donnell 
und Thomas Kearney, nicht aber Prä= 
fivent Alpine vom Nationalverband 
der „PBlumbers“, gefommen waren. Sie 
waren bereit, ih auf meitere Konfe- 
renzen einzulajlen, bejtanden aber da-= 
rauf, daß an ihnen nur die „Blum= 
bers“, die Dampfröhrenleger und bie 
Unternehmer theilnehmen follten. Sie 
follten durch je drei Abgefandte vertre- 
ten jein. Die Unternehmer waren nicht 
gemillt, darauf einzugehen, feh.ugen 
bielmehr vor, zu den Verhandlungen je 
einen Vertreter der in Frage fommen- 
| den fieben Baugewerkſchaften zuzu— 

ziehen, was die „Plumbers“ ablehnten. 
Architekt Graham wurde ſchließlich von 
ſeinen beiden Kollegen im Ausſchuß der 

Unternehmer beauftragt, nochmals zu 

verſuchen, die Zuſtimmung der „Plum— 
bers“ dazu zu erlangen. 


—— — — — — 


Verhandlungen ſind erfolglos. 

Verhandlungen, die geſtern zwiſchen 
den Backſtein-Fabrikanten und Ziegel— 
brennern ſtattfanden, um eine Löſung 
der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
ihnen zu finden, verliefen ergebnißlos. 
Die Vertreter des Verbands der Zie— 
gelbrenner erklärten, daß ſie ihre Ver— 
bandsmitglieder darüber abſtimmen 
laſſen würden, ob ein Streik erklärt 
werden ſoll. Sie verlangen eine Lohn— 
erhöhung von 10 bis 20 Prozent und 
eine Verminderung der Arbeitsſtunden 
von zehn auf neun. Geſchäftsagent 
Charles Deckelman erklärte, daß ſeiner 
Anſicht nach die Arbeitgeber boraus— 
fichtlih einer Streiferflärung zupor- 
fommen und die Sperre verhängen 
würden. Der Verband ber Ziegel- 
brenner hat 2500 Mitglieder. 


$srachtverlader ftimmen ab. 


Der Verband der FFrachtverlader 
ftimmte geftern bis zum fpäten Abend 
darüber ab, ob der Streik erflärt wer— 
ben folle. Die Zählung der Stimmen 
mar am frühen Morgen noch nicht be- 
endet. Ein Streit ift nicht zu befürch- 
ten, da die Frachtverlader gemillt find, 
ihre Forderungen einem Schiedsgericht 
zu unterbreiten. 


— —— 


Schlüpfrige Schienen. 
Sie verurſachten einen Zuſammenſtoß 
zweier Elektriſchen. 


Viele Verletzte. 


An W. 35. und Wallace Straße 
ſtieß geſtern Abend eine von dem Mo— 
torführer John H. White, Nr. 6940 
©. May Straße, bediente, ſüdwärts 
fahrende Center Avbe.Elektriſche mit 
einer jtarf bejegten 35. Str.-Eleftri- 
Shen zufammen. Dieje rollte mit ein 
gedrüdter Geitenwand von den Ge- 
leifen herunter bis auf die Mitte der 
Kreuzung. Nicht weniger ala 22 Ber- 
fonen erlitten, zum Glüf aber nur 
leichte, Berlegungen. 

Nur folgende vierBerunglüdte muß- 


— [2 


Kindergeligter 
zeigten gräßlidhe 
Hißblattern. 


Berbreiteten fich aud) über den Kör: 
per. Troden und jehr Eruftig. — 
Gebraudten Guticura umd 
fragten fi) nit mehr. 
Erzema verjchwand nad) 
ſechs Wochen. 


Iſt jetzt länger als zwei Jahre her und 
keine Anzeichen eines Rückfalls vorhanden. 


„Meine beiden Kinder litten an einer Affet⸗ 
tion im Geſicht und an den Händen. Es begann 
mit kleinen, rothen 


tsſtü wa⸗ 
. Die Außenfcıte 
burde troden und 
er jeher Truitig. 
Ausſchl 


HR fiht mar gräßlid 
AA} g und berbreitete fi 
fpäter aub über 

den Körper. 
Ich datte einen 
e Arzt für fie, aber er 
ö Ionnte nicht helfen. 
lad i& bon ben Guticurasheilmitteln. 
mifer bin und meine Xebrzett in 
abfolbirt Habe, Yatte Ih ieni 
Vertrauen zu ihnen. Doch wurde ich bal 
eines Beſſeren belehrt, denn nachdem ich Euti— 
cura⸗Seife, ⸗Salbe und Reſolbent aum eriten 


Male an 
au Dann 
‚das Eczema troden und berfhiwanb na 
ſechswochiger er | nalid. 8 
nun länger ald amwei Jahre ber und fein An- 
—— er an iſt wiedergelehrt; ich 
ann, daher die Cuticura⸗Heilmittel e Bor 
befalt allen an Üczema —59— Leuten 
—— 4 &tr., 


Dann 
Da ih Ehe 
Deutihland 


— — — — — 
— — — — — — 
— — — — — — 
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Wirken während 
Ihr ſchlaft 


Millionen Leute laſſen Cascarets 
Geſundheitarbeit für ſie verrichten. Wenn 
Ihr dieſes große Geſundheitförderung-— 
mittel noch nicht verſucht habt — kauft 
eine 10c -» Schachtel und Ihr gebraucht 
feine andere Eingeweide-Medizin. 


Cascaret3, 10c eine Cihadtel für eine 
Rode Behandlung, alle Upotbeter. 
Größter VBerfauf in der Well. Million 
Schedteln ten Monat. „, 


ten nach dem Hofpital gefchafft werben: 

Henry R. Gobrom, Nr. 363 Lincoln 
Ape., Schaffner der 35. Str.-Elektri- 
fen; Braufchen und Schrammen. — 
Propident-Hojfpital. 

%. €. Underfon, Nr. 2655 W. 39. 
Str., Motorführer defielben Straßen- 
bahnmwagens; Braufchen und Schram= 
men. — Bropident-Hofpital. 

Nellie Raztee, die im Chicago Bap- 
tiften = Hofpital befhäftigt tft und 
wahrſcheinlich innerlich Berlegungen, 
fomie eine Stirnwunde erlitten hat, 
murde nad ihrer Arbeitsjtätte ge= 
ſchafft. 

Wm. Moß, Nr. 3440 Wallace Str.; 
innerlich Verletzungen und Brauſchen; 
Provident-Hoſpital. 

White, der gleichfalls verletzt wurde, 
betheuert, daß der Unfall durch ſchlüpf— 
rige Schienen verurſacht wurde. Er 
habe ſich vergeblich bemüht, die von 
ihm bediente Elektriſche rechtzeitig zum 
Halten zu bringen. Die Räder ſeien 
unaufhaltſam vorwärts geglitten. 
Dem Manne wird von Polizeibeamten, 
die ihn kennen, das Zeugniß ausge— 
ſtellt, ein ungemein gewiſſenhafter, 
vorſichtiger Motorführer zu ſein. 

Die 35. Str.Elektriſche hatte an je— 
ner Straßenecke gehalten. Als ihr Mo— 
torführer, der das Wegerecht hatte, ſie 
dann wieder in Bewegung geſetzt hatte, 
praflte die Center Ave.-Elektrifche mie 
ein Rammblod gegen fie an, brüdte 
ihr die Geite ein und warf fie von dem 
Geleife herunter. 

Ein Augenzeuge eilte hochgradig er= 
regt fchnurftrads nad der Wade an 
ver 35.Str. und meldete, daß zehn'Per- 
fonen bei dem Zufammenftoß um’3 Le= 
ben gefommen wären. Diefe Schre- 
ckenstunde betätigte fich glüclichermei- 
fe nicht. Die Polizei hatte aber doch alle 
Hände voll zu thun, die vielen Verun- 
glüdten nad ihren Wohnungen oder 
nach den Hofpitälern zu jchaffen. 

Jäh dahingerafft. 

Sn Morton Grove, mo er in ben 
Moore'ſchen Gewächshäuſern beſchäf⸗ 
tigt war, wurde geſtern Morgen der 56 
Jahre alte Henry Werner in der Nähe 
ſeines Arbeitsplatzes todt aufgefunden. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab Herz— 
ſchlag als Todesurſache. 

Der Verſtorbene, deſſen Leiche nach 
dem Haupt'ſchen Beſtattungsgeſchäft 
in Morton Grove geſchafft wurde, 
hatte hier in Chicago Frau und ſieben 
Kinder, deren Adreſſe aber nicht be— 
kannt iſt, und die noch nichts von dem 
jähen Ende ihres Gatten und Vaters 
wiſſen. 


Miſſouri⸗Synode. 


Sie wird vom 10. bis zum 20. Mai in St. 
Couis tagen. 

Die Deutſche Evangeliſch-Lutheriſche 
Synode von Miſſouri, Ohio und ande— 
ren Staaten, deren Gemeinden über 
das ganze Land verbreitet ſind, tagt 
vom 10. bis 20. Mai in St. Louis, 
Mo. Die Smode wird in dieſem 
Jahr beſonders ſtark beſucht ſein, da 
man den hundertſten Geburtstag des 
Gründers der Synode, Dr. C. F. W. 
Walther, zu feiern gedenkt. 

Die St. Louiſer Gemeinden dieſer 
Synode haben für Sonntag, den 14. 
Mai, das „Koliſeum“, Ecke Waſhing— 
ton und Jefferſon Ave,. ſich geſichert. 
Namhafte Feſtredner werden in deut— 
ſcher und engliſcher Sprache reden. 
Ein Maſſenchor, beſtehend aus mehr 
als fünfhundert Sängern der Kirchen— 
chöre, aus zweihundertundfünfzig Stu— 
denten der theologiſchen Univerſität 
und wenigſtens zweitauſend Kindern 
aus lutheriſchen Gemeindeſchulen, wird 
Jubelhymnen vortragen. 

Die „Central Paſſenger Aſſociation“ 
wird in ihrem ganzen Gebiet (Chicago, 
St. Louis und Cairo, und öſtlich da— 
von, nördlich vom Ohio Fluß bis und 
einſchließlich Buffalo und Pittsburg) 
den Fahrpreis, der ſonſt zwei Cents die 
Meile beträgt, für jede Rundfahrt be— 
deutend erniedrigen. 

Am Dienſtag, dem 9. Mai, am 
Samſtag, dem 13. und Sonntag, dem 
14. Mat, werden Fahrkarten an Jeder— 
mann, der fie begehrt, verfauft zu 11% 
de3 gewöhnlichen Preifes für die Rund, 
fahrt. Diefe Karten haben bis zum 
22. Mai Giltigfeit. 

— — — 


Die Crerar⸗Bibliothekt. 


Die Zunahme der Beſucherzahl und der 
Bücher im verfloſſenen Jahre. 


Aus dem der „Sonntagpoſt“ geſtern 
zugegangenen Jahresberichte der John 
Crerar-Bibliothek geht hervor, daß die 
Bibliothek von insgeſammt 138,353 
Perſonen im letzten Verwaltungsjahre 
beſucht wurde, durchſchnittlich täglich 
von 442, eine Zunahme von 12 den 
Tag gegen das Vorjahr. Die Zunahme 
iſt die gleiche wie im letzten Jahre ge— 
gen das vorletzte. Der Biblio— 
thekar meint, daß ein ſtärkeres Wachs— 
thum der ——— kaum zu erwar⸗ 
ten ſei. Die Bücherſammlung iſt auf 
81,000 Bände geſtiegen; 3967 wurden 
im letzten Jahr geſchenkt und 18,791 
gekauft. 


— — — 

* In Oal Park und River Foreſt 
wurde geſtern, unter ſehr geringer Be⸗ 
theiligung, von der Bürgerſchaft ab- 
geſtimmt über den zwecks 
Vergrö der gemeinſamen Hoch⸗ 
fehle an biefe anfto Grund⸗ 
he 


de mit. 100 
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Ein Frie densfeſt. 


Baron H. Conſtant und Wm. Jennings 
Bryan die Feſtredner. 

Baron d'Eſtournelles de Conſtant, 
Präſident des Internationalen Ver— 
bands zur Förderung desWeltfriedens, 
war geſtern Abend Ehrengaſt bei einem 
Bankett, welches vom Chicagoer Frie— 
densbunde im Goldenen Saale des 
Kongreß-Hotels gegeben wurde. 

Baron de Conſtant erinnerte ſich in 
ſeiner Tiſchrede mit Vergnügen daran, 
daß er ſeine erſte Rede in engliſcher 
Sprache hier in Chicago gehalten hat, 
und zwar vor etwa zehn Jahren als 
Gaſt des „Union League Club'“. Er 
ſprach dann von den dankenswerthen 
Fortſchritten, welche die Friedensbe— 
wegung mache, von den praktiſchen Er— 
folgen, die bereits erzielt ſeien, beſon— 
ders durch die Abhaltung der inter— 
nationalen Friedenskongreſſe im Haag 
und durch die Einſetzung des inter— 
nationalen Schiedsgerichts ebendort. 
Uber noch dürfe man keineswegs die 
Hände in den Schoß legen. Es gelte, 
die Maſſe der Bevölkerung zu erziehen 
zur richtigen Erkenntniß deſſen, was 
jener Gerichtshof bedeute. Einen 
Schiedsvertrag zu unterzeichnen, ſei 
eine verhältnißmäßig leichte Sache, et— 
was ſchwieriger, aber keineswegs un— 
möglich ſei es, zwei Völker ſo heranzu— 
bilden, daß ſie den Bedingungen des 
Vertrags auch nachkommen. Als rühm— 
lich und nachahmenswerth bezeichnete 
es Redner, daß die Vereinigten Staa— 
ten und Kanada dauernd im beſten 
Einvernehmen miteinander leben, ob— 
gleich oder vielleicht auch gerade weil ſie 
ihre Grenzmarken unbefeſtigt laſſen. 

Herr Wm. J. Bryan, der frühere 
demokratiſche Präſidentſchafts-Kandi— 
dat, brachte den Toaſt auf den Ehren— 
gaſt des Abends aus. Er könne ſich 
langjähriger Bekanntſchaft mit Baron 
de Conſtant rühmen. Er habe ihn hier 
im Lande und bei verſchiedenen Ge— 
legenheiten drüben in Europa getrof— 
fen, und immer habe der vortreffliche 
Mann eine warme Begeiſterung für 
feine Sache förmlich ausgeitrablt. 
Was ihn, Bryan, perſönlich angehe, ſo 
halte er nichts von der Anſicht, die 
manche vorgebliche Friedensfreunde 
vertreten, daß man durch beſtändige 
gewaltige Rüſtungen der Welt einen 
Schrecken, ein Grauen einflößen werde 
vor dem Kriege. Ihn wolle es vielmehr 
bedünken, daß man — wenn man be— 
ſtändig neue Kriegsſchiffe baue und 
dieſe ausrüſte mit immer größeren 
Geſchützen — ſchließlich auch Luſt 
bekommen werde, dieſe Rüſtung gele— 
gentlich zu probiren. Man werde des— 
halb beſſer thun, wenn man ſich mehr 
auf die den Frieden ſichernde Macht 
des guten Beiſpiels verlaſſe, als auf 
die 13zölligen Geſchütze. 


— 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Turnverein Vorwärts hält 

Frühjahrs⸗Schauturnen ab. 

Die Turnerſchaft des Turnvereins 
Vorwärts führte geftern Abend in ber 
Borwärt3-Turnhalle den Angehörigen 
und Freunden ihrer Mitglieder beim 
Frühjahrs - Schauturnen das Können 
der verjchiedenen ITurnklaffen unter 
der Leitung ihres Turnlehrers Kahle 
vor. Die erfte Anabenklafjfe und die 
erfte Mädchentlaffe zeigten jich in Ue- 
bungen und Spielen, im Bafeballfpiel 
und am Barren bemiefen die älteren 
Knaben und Mädchen ihre Gemanbdt- 
beit, die Aktiven erregten mit ihren 
Leiftungen am Red Bewunderung, und 
auch der Tanzreigen, dad Turnen am 
Pferd, die Reifenübungen der Damen 
und die Pyramiden der Zöglinge fan= 
den mohlverdienten Beifall. Dem Tur- 
nen folgte Tanz, meldhem ji) Yung 
und Alt noch lange hingab. 

Die Ungarn. 

Ein jehr zahlreiche und ungemein 
danfbares Publitum Hatte die Thea= 
tervorftellung, welche der Erjte Unga= 
riſche Geſellige und Kranken-Unter— 
ſtützungsverein geſtern Abend in der 
Nordſeite-Turnhalle veranſtaltete. Ge— 
geben wurde, und zwar in der ungari— 
ſchen Urſprache, der unterhaltende 
Schwank „Die ſieben Schweſtern“, der 
auch auf der engliſchen Bühne ſo gro— 
Ben Anklang gefunden hat und bier, 
im ursprünglichen Gemande und vor 
einem heimathlichen Publitum, natür= 
[ich doppelt wirkte. Der Eindrud war 
um fo tiefer und nachhaltiger, ala das 
Stüd jehr forafam einftudirt worden 
war und alle Rollen fih in Händen 
recht talentvoller Damen und Herren 
befanden, welche fie beiten durhführ- 
ten. Auch die ungarifche Mufit in den 
Zmilchenpaufen trug viel zur Erho- 
hung der Stimmung bei. Nach der 
mit großem Beifall aufgenommenen 
Vorjtellung wurde noch lange flott ge 
tanzt, " 

Bremer Wohlthätigfeitsverein. 

Un einem Dentftein feiner Gefchichte, 
ber Vollendung des erften Jahrzehnts 
feines Beftehens, angelangt, feierte ge— 
ftern Ubend der Bremer. Wohlthäftg: 
feitöverein bei jtarfer Betheiligung der 
Mitglieder und deren Angehörigen und 
Freunde fein Stiftungsfeit. An zün- 
dender Rede führte Präfident Karl 
Brethauer der Anmefenden das Stre- 
ben, da3 mohlthätige Wirken und die 
Errungenfchaften des Vereins vor Au— 
gen und erntete jubelnden Beifall, 
Nicht weniger Anklang fanden auch die 
erfolgreichen Bemühungen des Feſt— 
ausfhuffes um die Unterhaltung der 
Yefttheilnehmer, melde eine Reihe 
Ihöner Stunden in gemüthlicher Ge- 
felligfeit mit einander verbrachten. 

— — w — e — 


War nicht zu retten. 


Wm. Anderſon, der vorigen Mitt— 
woch vor den Augen ſeiner Frau an N. 
Clark Straße und W. Chicago Abenue 
in den Pfad einer Devon Ave.-Elettri- 
Then trat, überfahren marde und au- 

er einem Schäbelbruh innerlich 


—* Verletzu erlitt, iſt geſtern 
in ——— 


Nr. 207 Inftitute 


Der fein 


un 3 Jar | 


Gewandter Langfinger. 


Wın. Anderjon büßte die 582 ent» 
halteude Börje ein. 


— — 


MeManigals Geſtaändniß. 


Der angebliche Dynamiterich ſoll es ohne 
jeden Zwang hier in Chicago abgeleg} 
haben. — Stahlen Kraftwagen, um ihre 
„glammen‘ fpazieren zu jahren. 


Der A2jährige Wn. AUnderfon, Nr. 
714 Meltoje Straße, murde geftern 
Abend auf der hinteren Plattform ei= 
ner Clart Straße-Elettrifchen, die fie) 
der Kinzie Straße näherte, von einem 
gewandten Tafchendiebe um feine 882 
enthaltende Börfe beſtohlen. Er Hatte 
eine fremde Hand in ſeiner Taſche ge— 
fühlt und auch gleich zugepackt, aber 
nur die betrübliche Wahrnehmung ge— 
macht, daß die Taſche lerr war. Ein 
neben ihm ſtehender Paſſagier mußte 
ſich einer Leibesviſitation unterwerfen. 
Die Börſe wurde nicht in ſeinem Beſit 
gefunden. Der Dieb iſt entkommen. 
Die Polizei hat ſich bisher vergeblich 
bemüht, auch nur die geringſte Spur 
bon ihm zu finden. 4 

Uebte angeblich feinen Zwang aus, 

Mm. 3. Burns, Haupt der gleichna= 
miger Deteftiveagentur, meilte geitern 
in Chicago, reifte aber noch im Laufe 
des Tages nach) Jndianapolis, um bort 
meitere Bemeife gegen die angeblich 
gemerbsmäßigen Dynamiteriche und 
Mörder, Gebrüder MeNRamara, DOrtie 
E. MManigal und Konforten, zu 
fammeln. Nächten Sonntag wirb er 
nad) Chicago zurüdtehren, aber jchon 
nach kurzem Aufenthalte nad) 2o8 An» 
geles meiterreijen. 

Bor feiner Abreife nad) Yndianapo» 
li3 machte er interefjante Angaben be- 
treffs des angeblih von MeManigal 
abgelegten Gejtändnijfes. Er behaup- 
tet, daß MeManigal der, mit J. 8. 
MeNamara in Indianapolis verhaftet, 
nad Chicago beförbert und hier in ber 
Mohnung des Deteltive Need in 
South Chicago untergebracht murbe, 
am 15. April ihn habe holen lajfen und 
fich ihm gegenüber erboten habe, fein 
Gemifjen durch ein Geftändniß zu er- 
leichtern.. Er, Burns, habe ihm und 
MeNRamara bedeutet, daß Niemand fie 
zwingen fönne, ein Geftänbnif abzu=- 
legen. Er habe fie auch auf ihre Rechte 
aufmerffam gemaht und ihnen aus« 
drüdlich erklärt, daß fie durch ein Ge- 
ftändniß fich weder Straflofigfeit noch 
Schonung erfaufen fünnten, daß es 
vielmehr gegen fie benußt werben mür- 
de. Troß diefer Verwarnungen hätte 
Me Manigal auf feinem VBorfaß beitan- 
den und aus freiem Antriebe, ohne den 
geringften Drud oder Zwang irgend 
melcher Art, das Geftändniß abaelegt 
und eingehend gejchildert, mie dieLle— 
mwellyn Eifenmwerfe in 2os Angeles und 
da3 Gebäude der Los Angeles Times 
in die Luft gefprengt wurden. m Ge: 
ftändniß habe er betheuert, daß biefe 
beiden Verbrechen nicht von ihm, Ton= 
bern von den Gebrüdern MeNamara 
verübt wurden, und er von ihnen die 
Einzelheiten erfahren habe. 

Kurz dor jeiner Mbreife erhielt 
Burns auch einen M. %. Schmidt un- 
terzeichneten Brief des Inhalts, daß er, 
Burn?, und die anderen an der Vers 
folgung der Nitentäter betheiligten 
Perſonen umgebracht werben würden. 
M. %. Schmidt heißt einer der fünf 
angeblichen Dynamiteriche. 

Seichtfinnige Schlingel. 

Sn der Wache zu Englemood hat 
geftern der 18jährige Trank Neilfon, 
Nr. 240 Dit 47. Straße, angeblich ge- 
ftanden, im Verein mit dem gleichalte- 
rigen Sohne de3 Boliziften Daniel 
Carey von der Wache an der 22. Str. 
und dem gleichfall3 18 Jahre alten 
Edward Boyle, Nr. 4408 Wentmworth 
Unve., zwei Kraftwagen geftohlen zu 
haben, um mit mehreren Freundinnen 
pazieren fahren zu fünnen. 

Die Kraftwagen gehörten Carl 3. 
Meper, Dit 25. Straße und Calumet 
Ünve., und Y. %. Phillips, Nr. 5502 
©. Midhigan Une. Die Spikbuben 
hatten fie nad) der Spazierfahrt auf 
der Straße jtehen laffen, wo fie ge: 
funden wurden. Die Polizei hat fie 
inzwifchen ben redhtmäßigen Eigenthü- 
mern zugeitellt. 

Richter Scully, dem der Angeklagte 
borgeführt murde, hat die Verband: 
lung auf Mittwoch verfchoben und die 
Polizei beauftragt, bi8 dahin auch 
Neilfond angeblihe Mitjchuldige zu 
berhaften und alle drei zu gleicher Zeit 
ihm vorzuführen., 


Derfrühte Freude. 


Yreitag Abend verhaftete Polizift 
Andrew Gortley von der Wache an R. 
Halfted Str. in der Nähe von ©. Hal: 
fted und Root Str. einen gemilfen 
John Orbt3 unter der Anklage, nad) 
breijähriger Dienftzeit im Bundesheere 
fahnenflüchtig geworden zu fein. Ge- 
ftern übergab er den Häftling den 
Bundesbeamten und erklärte, die auf 
die Ergreifung des Flüchtlings ausge— 
jegte Belohnung im VBetrage von $50 
Ipäter abholen zu wollen. Er hatte fich 
zu früh auf die Belohnung gefreut. E3 
ftellte fich nämlich heraus, daß der 
Häftling der faum ein Wort Englifch 
Tpricht, erft nor jechs Monaten aus 
Rußland eingemandert tft. Nicht er, 
fondern fein Bruder Charles, tft ber 
gefuchte Fahnenflüchtige. John mußte 
in Freiheit gelegt werden. Er ift auf 
den Viehhöfen befhäftigt und mohnt 
bei feinem Schwager Georg Has: 
mondty, Nr. 4558 ©. Marfhfield Une. 

Schlußbericht der Großgefchworenen. 


Aus dem gefiern dem Richter Kava- 
nagh unter —24 der 
Großgeſchwore berbor, daß 


ER 
ie 


Qung gefeht, und 22 älle wurden als 
med der MaisÖrandjurn über- 
wieſen. 


Unter ſchwerem Verdacht. 


Unter dem Verdacht, der Halunke zu 
fein, der im Verein mit einem Spießge- 
fellen vor 14 Tagen Frau Clara Hat: 
ri in ihrer Wohnung Nr.2215 Maple- 
wood Uoe. überfallen, mißbraucht und 
um ihre $3 enthaltende Börje beraubt 
zu haben, wurde geftern Roch Dutko— 
wiat, Nr. 1613 Keenan Str., verhaftet 
und in der Wache an Shakefpeare Ape. 
eingefperrt. 

Die entmenjchtenRaubgefellen follen 
auch die beiden Kleinen Kinder des 
Opfers, die der Mutter zu Hilfe eilten, 
niedergeichlagen und eines ber be- 
mwußtlo3 zufammengefuntenen Kleinen, 
ein Mädchen, in ein angrenzendes 
Zimmer eingefperrt haben. 

Dutlomwiat wurde an jenem Tage 
angeblich in der Nähe des Ihatortes 
gejehen. Er Eetheuert feine Unfchuld. 


— en 


Ein Neifendbenteuer, 


Ier Sohn des Zigarrenhändlers Nathan 
gor hatte es zu bejtehen. 

Sidney For, Nr. 210 W. Chicago 
Ube., der Sohn des Zigarrenhändlers 
Nathan For, machte geftern Abend in 
Begleitung eines 10 Jahre alten Jun 
gen eine Ausfahrt in dem Gefährt fei- 
nes Vaters. Wls diefes die Kreuzung 
der Graceland Ave. und der Geleife der 
St. Baul-Bahn erreicht hatte, mo meh- 
rere Güterwagen ftanden, [prang plöß- 
lich Hinter einem von diefen ein Mann 
berbor und fiel dem Pferd in die Zügel. 

Gleichzeitig tauchten rechtö und inf 
zwei Kerle auf, die Revolver auf For 
richteten. Ahr Spiehgefelle nahm ihm 
dann feine aus $55 bejtehende Baar: 
Ichaft und die Uhr ab. 

Der Junge, den %or bei fich Hatte, 
mar von dem Wagen abgeiprungen, 
ala der erjte Räuber das Pferd an 
hielt, und bald in der Duntelheit ver= 
fhmunden. Diefes Beispiel ahmten die 
drei Buschklepper dann nad). 


—ı+090 — — 


Verzichtet auf polizeiliche Hilfe. 


Italiener im Kampf mit zwei Landsleuten 
verwundet. 


Auf der Kreuzung von Fulton und 
Soangamon Straße gerieth geſtern 
Abend ein Italiener, etwa 40 Jahre 
alt, mit zwei von ſeinen Landsleuten 
in Streit. Er wurde in den Arm ge— 
ſchoſſen, begann dann aber ebenfalls zu 
feuern, und die beiden Anderen ergriffen 
die Flucht. Der Poliziſt MichaelCourt— 
ney, welcher Augenzeuge der Schießerei 
geweſen war, machte Miene, den Flie— 
henden nachzujagen, wurde aber von 
dem Verwundeten abgehalten. Er 
würde die Kerle ſchon ſelber kriegen, 
die Polizei ſollte ſich in der Sache nicht 
bemühen. Man hat den Verwundeten 
nach dem County-Hoſpital gebracht, 
wo er verbunden wurde und ſich jetzt in 
Behandlung befindet. Seinen Namen 
hat er nicht angeben wollen, auch mei- 
gert er fih, zu jagen, mas er mit ben 
beiden gehabt hat. 

— —— — 


EUAus Vereinskreiſen. 


Der Verein deutſcher 
Veteranen, welcher ausſchließlich 
aus Mitkämpfern der deutſchen Eini— 
gungskriege von 1864, 1866 und 
1870/71 befteht, hat beſchloſſen, fein 
Stiftungafeft mehr, aber alljährlich, 
mie bisher, ein Sommerfeft abzuhal- 
ten. Das diesjährige foll ein Maifeit 
mit Preisfegeln werden und wird am 
Sonntag, dem 28. Mai, im Eurefa 
Part, Welt Irving Park Boul. und 
Bernard Str., gefeiert. 

Zum Bundes-Kriegerfeft, welches 
vom 2. bi3 24. Auauft in Wheeling, 
DM. Ba., abgehalten wird, wurde der 
Präfident Guftan Geleng ala Delegat 
erwählt. 


— — — 


Bei der Arbeit ungekommen. 


In Maywood iſt geſtern Abend ein 
Stredenarbeiter der Northmeitern- 
Bahn bei der Arbeit durch einen Ber- 
fonenzug niebergerannt und jo fcehmer 
verlegt morden, daß er im Noth- 
fallhofpital der Bahn, Ede Kin- 
zie und Orleans Straße, bald darauf 
geftorben it. Der Verunglüdte war 
etwa 30 Jahre alt und hieß — nad) 
einer Karte, die man bei ihm vorfand 
— Kohn Brand. Die Leiche ift nach 
dem Beitattungsgefhäft Nr. 738 Wells 
Straße gebracht morden. 


Bon der Bundeshauptſtadt. 


Republifanifhe Kongregangeftellte machen 
demofratifhen Plat. 


Mafhington, D. K., 29. April, Wi- 
derillig genug die Stufen des Kapi— 
to[l3 herabjteigend, fchritt heute Die 
Borhut der bisherigen republifanifchen 
Kongrekämterinhaber, melde Demo- 
traten Pla machen müffen, in bie fal- 
te Welt hinaus. 

25 SKapitolpoliziften, Hausmeiſter 
und Fahrftuhlführer merden durch 
loyale Demotraten erjegt, welche mie 
toll um diefe Pöftchen gefämpft hatten. 
50 meitere müffen am Montag gehen, 
und dann jeden Tag noch 50, bis 
ra alle Republilaner d'raus 
ind. 


Woölfin zerfleiſchte ihn. 
Weil er ihre Jungen geraubt hatte. 


Muscatine, Ja. 30. April. Von 
vier Wölfen ſchrecklich zerfleiſcht, iſt 
der 14jährige Chas. Kemmer dem Tode 
nahe. 

Er hatte die 4 Jungen der Wölfin 
fortgeſchleppt, nachdem er die Wohlf⸗ 
höhle, 3 Meilen ſüdlich von hier, ent⸗ 
beit, Die Wölfin holte ihn, eine halbe 
— * im * Fe ein, und 
prang an . Hunde 
tamen dem A au Die müs 


te mit eins 


THEFAT 


und wandte 
Knaben zu, biß 


— 
STATE und ADAMS STR. 


Zalldies Yaar 


Falſche Beſcheidenheit 


Seit undenklichen 
Zeiten haben die 
Damen falfches 
Haar getragen — 
Weshalb follten fie | 
ed nicht thun? — 
E it nur ein 
Kunftgriff um der 
Natur mitzubelfen, 
und ed gibt nichts 
Schöneres als eis 
nen ſinnreich ar⸗ 
rangirten Haar⸗ 
ſchmuck. wodurch 
die natürl. Schöns 
heit durch dieKunijt 
des Friſeurs berei⸗ 
chert wird. 


Shampooing, Haar⸗ 
Friſiren, Mani—⸗ 
curing, Kinder⸗ 
Haarſchneiden, — 


elektriſche Geſichts⸗ 
u. Kopfhaut⸗Maſ⸗ 
ſiren. 


Großes Lager von Haarwaaren 


88 Braids, wie 84. 00 Daphne⸗ 
gezeigt, 4.95. Buff, franzöſi⸗ 
—28 a fches Haar, 2.75. 
elte Haarflech— < 
ten, 20301. 1.48. | a Tue unge, Ce 

$4 gefräufelte | ® s ⸗ 
Haarflechten, 22⸗ $1.00 Rollen, 
zöllin, 2.98. bon echtem Haar, 

$12 gefräujelte 50«. 
Haarflechten, 32> Seidene Nebe, 
zöllig, 5.00. 3 für 108. 

Dritter Floor. 


THREFAIR 
B 0—— 


Marofto’3 Hauptſtadt gerettet. 
Beſtätigt, daß Bremond's Erſatzkolonne 
rechtzeitig eintraf. — Franzöſiſche Ver⸗ 
luſte ſchwer, die der Rebellen ſchwerer. 


Tanger, Marokko, 30. April. Ges 
ftern Abend traf hier amtliche Beftäti- 
gung der Kunde ein, daß Oberjt Bres 
mond’3 franzöfifchmarotlaniiche Ent- 
fatfolonne rechtzeitig in ber, von ben 
Rebellen belagerten Hauptftabt yez ein- 
traf, und zwar jhon am Mittmod). 
Dffenbar ijt nur hierdurch der Sturz 
ber Stabt verhindert worden. 

Bremond hatte fih auf dem ganzen 
Wege von Chereda aus bi3 menige 
Meilen von Fez durch Rebellenhorben 
bindurchzufämpfen gehabt. 

Die franzöfifchen Verlufte waren üb- 
rigeng jhmwer! Doch waren fie im Ver- 
gleich zu denjenigen der Eingeborenen 
unbedeutend. 

Nun die Stadt Tyez mohlbehalten ift, 
trifft Oberft Bremond Vorkehrungen, 
auch das umgebende Land zu fäubern. 

Der Erfolg der Rebellen zu Mequi- 
nez aber, 34 Meilen fübmejtlid von 
Spez, und die Proflamirung von Mulai 
Fin, einem jüngeren Bruder Mulai 
Hafid’3, zum Gegenfultan maden 
Mequinez zur Nebenbuhlerin von TFez 
als Refidenzitadt. 

Die fpätejten Defchen betätigen die 
früheren Meldungen über die Plündes 
rung des Yudenpiertelö von Mequinez 
durch die Rebellen. Die Juden verfud- 
ten MWiderftand, wurden aber nad 
blutigem Kampf zurüdgetrieben, und 
dabei wurde eine ganze Anzahl jüdi- 
cher Männer, Frauen und Kinder ges 
tödtet! Der Ghetto, melcher beinahe 
ein Viertel der Stadt einnimmt, wur 
de gänzlich niebergebrannt. 

Andere, Kleinere Städte jüldmweftlich 
bon Fez wurden gleichfall von ben 
Rebellen ausgeplündert. 


Selpftmerdverfuh eines Kindes. 


Wien, 30. April. Die, bei ihren 
Eltern in der Simmeringer Haupts 
ftraße mohnhafte zmölfjährige Ya 
brifarbeiterstochter Iherefe Poorny 
unternahm einen Selbitmorbper- 
fu, meil fie von dem, ihr anber= 
trauten Wirthfchaftsgeld einen kleinen 
Betrag verloren hatte und Gitrafe 
fürdtete. Sie holte auß dem Kaften 
den, ihrem Vater gehörigen, geladenen 
Revolver heraus und gab damit einen 
Schuß gegen fih ab. Das Gefhoß 
drang in die Herzgegend und blieb im 
Körper fteden. Die Gejchmwijter des 
Mädchens, in deren Anmefenheit fich 
das Entfegliche abfpielte, alarmirten 
die Nachbarn. Die Rettungsgefellichaft 
mwurbe herbeigerufen und bradte daß 
Mädchen, das anfcheinend Iebenäges 
fährlich verlegt ift, ind Rubolphfpital. 
Krönungstomite erregt Vinftoh. 


Weil es Krönungstrinffrügel in Dentfdp 
land beſtellte! 


London, 30. April. Der Wallafege 
Krönungsausfchuß beitellte füngft bon 
einer Firma in Deutfhland 11,750 
Krönungstrintirügel. Darüber erhob 
fich in England großes Zetergefchret. 

Der Ausfhuß machte die Beitellung 
rüdgängig und gab den Auftrag eiiner 
britifchen Firma. 

Uber erjt recht großes Zetergefchrel 
erhob fich jegt, weil der Ausfchußnor- 
fiter €. D. Tilfett erklärte, ber Grund 
für die Beftellung bei einer beutichen 
Tirma habe darin gelegen, dab man 
einen totrflich Fünftlerifchen Entwurf 
gemwünfcht habe! 

Londen’s öffentlihe Saul». 
Eine Summe, die fi fehen laffen Fannı 


London, 30, April, in, foeben 
verdffentlichter Bericht des „Lonboner 
County Council” befagt, daß die ie 
fentliche Schuld Londons $5750 
928,000 beträgt, > 


RUN 





de Vergnägungen |? 


te und demnächit ftattfindende 
Bereingjeitlichteiten. 


ßroßes Frühjayrs⸗Konzert. 


\ 


beliebte öfterreichifche Derein „Stod im 
ifen‘ veranftaltet es heute. — $rüh- 

Ingsball der Thusnelda-£oge. — Großes 

Echweizerfeit der „Helvetia“. 


te Gefangjeftion des Defterr. Kranten: 
erftügungs-Vereins Stod im Eifjen 
K ihr erftes großes Frühiahrs-Konzert, 
unden mit Pal, am heutigen Sonn= 
Fin der La Salle Turnhalle, Larrabee 
., nabs Garfic'd Mre.. ab. Das FFeft: 
ftite arbeitete mit unermüdlichem fyleike 
in, das Programm in der Meile aufzu— 
en, dab jedem Besucher volle Zufrieden: 
zugefichert werden fann. So ftehen 
;er Gejangsporträgen der Sektion und 
yrerer anderer beliebter Gefangvereine 
knübungen von einer NRiege des „LaSallfe 
enderein", jowie andere mufilaliiche und 
eiternde Gejangsporträge auf dem Pro: 
mm. Unter vollzähliaer Mitwirkung der 
hangjektion wird „Der verpfufchte Pür- 
meifter- Empfang“ theils gejungen, theils 
prochen, aufgeführt. Tas Feft beginnt 
1,3 Uhr Nahm. Gintrittsfarten find 
Vorverkauf bei allen Mitgliedern für 25 
nts erhältlih; an der SKajje koftet ber 
tritt 50 Gents die Perfon. 
Die Thusnelda = 2% 
ı der Hermanns-Schwweitern. wird am 
tigen Sonntag in *Hoerber'3 Halle, 
te Nsland WUpnenue und 21. Place, ei= 
ı Freühjahrsball mit linterhaltung ab: 
ten. Gefang und Fomiiche Vorträge 
kden Jung und Alt zwiichen den QTanz: 
rien erheitern. Der Dounglas-Damendor 
pie andere gute Kräfte haben ihre Wtit- 
rkung zugejagt, auch hat das Komite, be- 
yend aus den Damen Linda Schmidt, 
äfideniin; K. Auftin, Gmma Schmidt, 
riftine Conroy und Bertha Hafenclever, 
Berdem für alles gejorgt, was nöthig ift, 
den Freunden einen genußreihen Tag 
bereiten. Der Anfang ift auf 3:30 Uhr 
tgejegt, Tidet3 Zoften 25 Cents die Per: 
* 


oge Rr. 1, Dr: 


Gin Maifrängchen veranftaltet der Ge= 
iihte Chor Fidelia am heuti- 
Sonntag in der Schiller:Halle, 1560 
sells Straße, nahe North Ave., von 4 Uhr 
hehmittags an. Die Feitleitung, die in 
n Händen von Henry Hollmann, Rräji- 
nt; Anna Friedrih, Kamilla Ncller, Ma: 
Dllinger, Hans Kosmatich, Henry Heh- 
rger und Karl Sauer liegt, hat jich wader 
müht, ein recht vergnügungsreiches Pro: 
amm aufzuftellen, welches Mojtlarten: 
yerze, humoriftiiche Norträge und Ball 
mfaht. Außerdem fommen noch drei werth: 
He Preije zur Vertheilung. CS wird den 
ejuchern aljo für die 15 Cents, die der 
intritt nur foftet, recht viel geboten. 


Der Turnveretn „Helvetia“ 
on Ehicago wird ein großes Schwei- 
rfet, Fahnenteihe und 5. Gründungsfeft 
branftalten, und zwar am heutigen 
onntag in der Nordjeite-Turnhalle, 824 
. Clart Str. &8 yınd fo großartige Vor: 
reitungen getroffen, Daß den Gäften eine 
mSgezeichnete turneriiche und mujitaltiche 
nterhaltung bevorfteht. Außer der Pas 
en-Settion Milwaufee und dem Turnper: 
n Helvetia, melde nicht nur bejondere 
efinummern, fondern auch die für das 9. 
Bundesturnfeft tes Schweiger-Amerifani: 
hen Turnverbandes in Milmwaufce bes 
immten Fejt:llebungen vorführen, werden 
le Schweizer Gejangvereine, die Chicago 
urngemeinde und andere deutjche Turn= 
ereine am Programm aktiven Antheil nehs 
ten. Die neue Fahne, die bei diefjem Ans 
affe zur Uebergabe fommt, ift ein Pradt: 
verk, fie wurde in St. Gallen, Schweiz, ans 
hefertigt.e._ Non befonderem Anterefje find 
. a.: daS Auftreten des modernen Gladia- 
0173 Bil Schulz u. die vom QTurnderein 
elvetia zu ftellenden fieben Marmorgrups 
pen, jowie der Ringfampf zmwijchen dem 
hmweizer Meifterfhaftsringer John Lemm 
a Schulz. Kaffeneröffnung Nadhm. 
2 


Sehr unterhai.end zu werden verſpricht 
das 14. Stiftungsfeſt, welches die Süb— 
eite = Liedertafel am heutigen 
Sonntag von 3 Uhr an im großen Saale 
er Südfeite- Turnhalle feiern wird. Chor: 
nd Sologejäng, Orcheftermufif, eine Ahea⸗ 
teraufführung und zum Schluß Ball wer: 
den den Befuchern zweifellos genußreiche 
Stunden bereiten, auch hat der eifrige Felt: 
ausihuß für gute Bewirthung geforgt. Er 
offt, dak außer den Freunden des Mereing 
aud fremde Gäfte fich an dem Syeit betheili- 
gen werden, fie werden fich bald heimisch 
fühlen. Gintrittsfarten Zoften im Vorder: 
fauf 25, an der Kaſſe 50 Ets. 


Ein Frühjahrs-Konzert mit Pall veran= 
ftaltet am heutigen Sonntag die unter 
Leitung von Herrn Otto W. Nichter ftehende 
Liedertafel Eintradht im großen 
Saale der Wider Parf-Halle.. Außer dem 
Chor, welcher Richters Sängermarih „Por: 
mwärts“, die Volkslieder „Hatderöslein“ und 
„El3lein von Caub“, den großen Chor 
„Sonnenaufgang“ und QWnderes bortragen 
wird, wirken Ballmanns Orchefter und als 
Soliften Frl. Grace Madifon, Sopran, und 
Herr Robert Ganämore, Cello, mit, e8 fte: 
ben den Bejuchern mithin fchägenswerthe 
Genüfie bevor. Das Konzert beginnt um 8 
Uhr Abends, Eintrittstarten Toften im Vor: 
verfauf 25 und an der Kaffe 50 Et3. 


Der Bürger = Frauenunters 
tüßungSpereinton Qate Diem 
feiert am heutigen Sonntag in 
Schmidt's Halle, Clybourn Ave. und Wel— 
lington Str., fein 5. Stiftungsfeft. Ges 
fänge des Polyhymnia-Damendors, Tomis 
fche Vorträge und Ball werden die Bejucher 
auf daS Befte unterhalten. Das Seit bes 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, der Gintritt 
foftet 25 Cents an der Kajje, im Vorver: 
fauf find Cintrittsfarten zu 15 Cents zu 
haben. Kinder unter 10 Jahren frei. Fol: 
gende Damen treffen die Vorkehrungen: 
Augufte Triphahn, Präfidentin; Katie 
Kalt, DVize-Präfidentin; Catherine Ede: 
breht, Vorjigende;, Minnie Chriftoph, Se= 
tretärin; Julie Ruben, Schatmeiiterin; 
Bertha Simoneit, Augufte Hengit, Margas 
rethb Schönemann, Meta Hartmann, Mil: 
heimine Weftphal, Mathilda YSsberne und 
Augufte Mahr. 

Am heutigen Sonntag gibt der Deut: 
ide Nationalverein in Has 
Halle, 1764 Larrabee Straße, eine Theater: 
Vorftellung nebft Ball. Zur Aufführung 
gelangt die beliebte Poife: „Er ift Baronz, 
mit vollftändiger Mufit und Tanz. Das 
Stüf ift eines der beften feiner Art und 
wurde 340 Mal in Berlin bei au&verkauf: 
tem Haufe aufgeführt. Mer fi einmal 
töftlih amüfiren will, verjäume nicht zu 
tommen, Der Gintritt foftet mit Karte 15, 


Be erfolgreidhiten Refultate, wenn Ihr 
ant jeid, erzielt Ahr beim Gebraud von 


Importirten deutſchen 


Kraäutern. 


Schreibt uns heute, was Euch fehlt, 
und legt 1 Dollar ein, wir jenden Euch 
dann frei per Roit die rihtige Mifchung, 
Nuredt bei der 


National Herb Remedies Co. 


Schiller Building, Dept. A, 
RAW, RandolphS$tr.. Chicane, il, 
oa 


ohne Bart 25 Gen Die Be en: 


Uhr Abends, der 

ng 8 Uber. Man jolite fi fo früh als 
möalih einfinden, um gute Pläge zu er: 
halten. Daß der Verein e8 vorzüglich ver⸗ 
fteht, genußreiche Stunden zu bereiten, ba= 
ben die vorhergehenden Feſte bemieſen, doch 
twill er diefes Mal Alles bis jet Gebotene 
übertreffen. 


Ein Zither-Konzert mit Ball gibt der 
Apollo = Zitherfrany am heuti- 
gen Sonntag, Abends 7 Uhr, in der 
Sincoln-Turnhalle. Zum Vortrag kommen 
werden mehrere fchöne Enjemble: und So: 
loftüde, wie „Am Weiher" und „Amorita= 
Walzer. Einige Gejangsvorträge hat der 
Gejangverein „yidelia« übernommen, und 
zum Schluß wird der Iuftige Einakter „Die 
Männerfeindin” aufgeführt. Das reichhal: 
tige und gediegene Programm wird jeden- 
fall3 nicht verfehlen, die Freunde de8 Zi: 
therjpiel3 in großer Zahl nad) der Halle zu 
Ioden, um jo mehr, als auch, die Tanzlufti- 
gen zu ihrem Kecht fommen werden. Ein= 
trittsfarten foften im PVorberfauf 25, an 
der Kafie 35 Et3. 

Um heutigen Sonntag wird der Ver: 
ein der Brandenburger fein elf: 
tes Stiftungsfeft begehen. Die fyeier fin- 
det in der Senefelder-Halle, 1514 Wells 
Str., von 4 Uhr Nachmittags an ftatt und 
wird jich zweifellos wieder zu einer jener 
urggmüthlichen Interhaltungen entiwideln, 
für welche der Verein berühmt if. Was 
der Vorfehrungsausichuß in Diefer Richtung 
thun fann, geihah in vollſtem Umfange, 
an Zeitvertreib angenehmiter Art und gu= 
ter Bewirthung wird es nicht fehlen. 


Ter Damenpverein Harmonie, 
in Gemeinjhaft mit dem Gefangpver: 
ein Harmonie, trifft die umfajjendften 
Vorbereitungen für ein Maifejt nebit Ver: 
loojung einer Maifrone, am tommenden 
Mittwoh im oberen Saale der Lincoln 


Boulevard. 65 mird Wlles aufgeboten, 
um diefe Teitlichkeit zu einer fchönen und 
gemitthlihen zu machen, fo daß fich jeder 
Beſucher Löftlih amüjiren wird. Die Anord- 
nungen werden don dem Komite, beftehend 
aus den Damen ©. Huber, P. Weder, P. 
Menzel, $. ber, B®. Gall, jowie von dem 
Vergnügungsfomite des Gefangvereins Har: 
monie, beftehend aus den "Herren Henry 
Bauer, D. Cummeromw, Cha3. Wetterling, 
Franf E. Lint und Bruno Knecht, getrof> 
Eu Der Eintritt ift auf 25 Et3. die Per: 
on feitgejegt. 

Um fommenden Samftag Abend veranital- 
tet der Fonlordia =» Männerdhor 
in der PVorwärts-Turnhalle, 12. Str. nahe 
ber MWeftern Ave., ein Frühlings-Konzert, 
verbunden mit Fahnenmweihe. Eine pracht: 
volle, von den Tamen des Vereins geftiftete 
Sahne joll überreicht werden. Sichen her: 
vorragende Gejangvereine der MWeitfeite har 
ben ihre Mitwirkung zugefagt. Der Feft: 
ausfhuß, unter VBorfig von Herrn 8. %. 
Stemme, hat die umfafjendften Worberei: 
tungen getroffen, um das Feft aenukreich 
zu geftalten. Der SKonktordia-Männerchor, 
der ältefte beutjche Gejangverein dieſer 
Etadt, beging vor 3 Jahren fein goldenes 
Subiläum, bei jener Gelegenheit wurde ihm 
ein filberner Potal von den „Vereinigten 
Männerhören von Chicago“ überreicht. Wie 
jenes Teft, wird auch diefe Freier glänzend 
tverden, denn Die „Kontordia” veripricht 
aud) diesmal, die Vefucher mit einem jchö- 
nen Programm unter Herrn E. U. Böhlers 
Leitung zu unterhalten. Chöre wie „Meine 
Mutteriprache, „Mädle rud, rud rud“, 
„Hymne an den Gejang” und zum Schluß 
der von act Vereinen gefungene Mafjen: 
hor „Am Altar der Wahrheit“ werden zum 
Vortrag kommen, Herr 9. PBrüdner wird 
ein Solo und die Herren R. Habernahl und 
Brüdner werden ein Duett vortragen. Die 
Treftrede wird Herr Stemme halten, und 
Herr W. Ahrens, der Präfident der Vers 
einigten Männerchöre, wird die neue Fahne 
mit einer vom Morftand des Nordamerifa= 
nifchen Sängerbundes gewidmeten Schleife 
fhmüden. 

Unter der Leitung der Präfidentin Fi— 
fher trifft ein regjamer Ausfhup des 
Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Srauen- 8rantenunterftüß: 
ungspdereins große Vorkehrungen zu 
dem 12. Stiftungsfeft, das am kommenden 
Samftag Abend in der Mozart = Halle, 
1532 Clybourn Avenue, gefeiert wird. Nu= 
ber einem Ball wird eine Verloofung mwerth: 
voller Gegenstände vorbereitet, und der 
Teftausfhuk arbeitet mit dem Ziel im 
Auge, den Beiuchern fo viel Vergnügen tie 
möglich zu bieten. Eintrittskarten foften 
25 Gents. 

Fin Maifrängchen mit Perloojung einer 
Maitrone hält Sektion 5 des Douglas 
Gegenſeitigen Unterſtützungs— 
vereins am kommenden Samſtag Abend 
in Siebens Halle, 1455 Clybourn 
Avenue, ab. Ein tüchtiges Komite arbeitet 
mit unermüdlichem Fleiße, um allen Beſu— 
chern einen genußreichen Abend zu bereiten. 
Der Eintritt koſtet 15 Cents. 


Der Deutſche Landwehrver— 
e in hält am kommenden Sonntag, Nach— 
mittags 4 Uhr anfangend, in Schönhofen's 
kleiner Halle ein Maitkränzchen ab. Die Vor— 
bereitungen liegen in den Händen der Mit— 
glieder Otto Dietz, Präſident des Vereins; 
Alb. Degen, Karl Velten, Schröder, Ernſt 
Broſius, R. Scheunemann und B. Waſch— 
kellner. Dieſe Namen bieten ſchon Bürg— 
ſchaft dafür, daß den Gäſten einige vergnügte 
Stunden in Ausſicht ſtehen. Es werden den 
Beſuchern, insbeſondere den Damen, außer 
Tanz, Solo- und Chorgeſang, Ueberraſchun— 
gen geboten, die allen Anweſenden zur Er— 
heiterung und Kurzweil dienen werden. 
Mit dem Maikränzchen wird eine Agita— 
tions-Verſammlung verbunden. Alle Män— 
ner, welche im deutſchen Heere oder der Ma— 
rine gedient haben u. noch keinem Militär— 
vereine angehören, werden eingeladen zu 
kommen, ihre Militärpapiere mitzubringen 
und ſich dem Landwehr-Verein anzuſchlie— 
hßen. Der Verein kann auf ſein 20jähriges 
Beſtehen und Wirken zurückblicken. 


Der dramatiſche Verein Unter Uns 
feiert ſein jährliches Maifeſt, verbunden mit 
Unterhaltung, Verloſung, Verſteigerung der 
Maikrone und Ball, am kommenden Sonn— 
tag in der Schiller-Halle, Nr. 1560 Wells 
Etr., nahe North Ave. Bon den an der 
Unterhaltung Mitwirkenden find ganz be: 
jonder3 gu erwähnen Frl. Senn und 
Herr Nad NRaffee, Fräulein Hulda und 
Herr %. ©. Lehmann, Herr Fri Tobie, 
Frl. Sylvia und Herr Karl Richter. Das 
Urrangement3-Komite, beftehend aus den 
Mitgliedern Sylvia NRihter, Marie Dahs 
mer, Louife Hollinger, Fri Tobie, Fritz 
Herzberg und Karl Richter, hat alle Vorbe: 
reitungen getroffen, um auc dieſes Teft 
den früheren Feften des Pereins würdig 
anzureihen und womöglich no zu übers 
treffen. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Ein 
tritt 15 Cents. 

Ein Maikränzchen veranftaltet der Hei: 
fen = Nafjfauer Damenpverein 
am kommenden Sonntag, von 3 Uhr Nad: 
mittags an in Had’3 Halle, 1764 Larrabee 
Straße. Die Vorkehrungen werden von der 
Präfidentin Karoline Bretthauer geleitet. 
Der Eintritt koftet 25 Cents, Kinder unter 
12 Sahren zahlen 10 Cents. 

Die Errichtung des erften deutfchen Turn 
plages durch, Friedrih Ludwig Nahn und 
feine Turnerfchaar auf der Hajenhatde bei 
Berlin im Frühjahr 1811, alio vor hundert 
Sahren, ein Greignik, welches als die Ent- 
ftehung der deutichen Turnerei gilt, wird 
am fommenden Sonntag von der gejamm= 
ten Turnerfhaft Chicagoes in der 
Norbjeite-Turnhalle mit Schauturnen, Ge: 
fang und Ball gefeiert werden. Die Vor: 
tehrungen zu der um 3 Uhr Nachmittags be- 
ginnenden Feier lajien in turnerijcher, mu= 
fifalifher und gefelliger Hinjicht Auferor- 
dentliches erwarten. Der Eintritt toftet 25 
Cents. 


Am kommenden Sonntag gibt der 
Deutſche Unterſtützungsbund, 
Diſt. Nr. 346, ſein erſtes mit Ball verbun⸗ 
denes Frühjahrskonzert unter Mitwirkung 
mehrerer Geſangvberein in YondorfsHalle. 
Da das mufifalifche Programm ſorg⸗ 
fältig gewählt ift, die mittvirfenden Ge- 


fangvereine als tüchtig bewährt find und em 


Orchefter ‚wird, 

R 
beſtens unterhalten. Das ‚ge beginnt um 
4 Uhr Nachmittags, Ein tarten toften 
im BVorverfauf 25, an der RKajje 35 Ei$., 
nah 8 Uhr Abends aber 50 CEts. 

Sein Stiftungsfeft feiert der neugegrüns 
dete Südungarifhde Damendor 
am kommenden Sonntag von 3 Uhr Nach: 
mittags an in Gounts Halle, Sedgwid und 
Bladhawt Str. Konzert und Ball ftehen 
auf dem Programm; bei dem erfteren wer- 
den mehrere Gejangvereine und Soliften 
mitiwirten. Cintrittstarten toften im or: 
verfauf 25 und an der Kafje 35 Cents. Der 
Verein bemüht jich jehr, den borausjichtlich 
fehr zahlreich theilnehmenden deutichzunga: 
rischen und anderen deutjchen Gäjten eine 
jhöne Unterhaltung zu bieten. 


Der Germania » Frauenper- 
ein veranftaltet am Donnerftag, dem 11. 
Mai, in der Wider Part-Halle eine Agita- 
tiong-Verfammlung und SKappenfeft. Bei 
diefer Gelegenheit werden Kandidatinnen 
im Alter von 18 bis 52 Jahren aufgenom= 
men. Im den Bejuchern eine gemüthliche 
Unterhaltung zu bereiten, hat der Vor: 
fehrungsausihuß für ichöne Preife geiorat, 
welhe an die Xrägerinnen der jchöniten 
Kappen vertheilt werden follen. Der Ein: 
tritt toftet nur zehn Gents, wofür es oben 
drein noch Kaffee und Kuchen gibt. 

Ein großes Maifeft feiert ver 9ambur: 
ger Klub am Samftag Abend, dem 13. 
Mai, im großen Saale von Schönhofens 
Halle. Der Name des Vereins bürgt allen 
feinen vielen Freunden dafür, daß Alles ge- 
than wird, um das TFeit jo jchön und unter- 
haltend wie möglich zu machen. Wie üb- 
lih, Haben Nichtmitglieder nur Zutritt, 
wenn fie von Mitgliedern eingeführt wer— 
den. Eie zahlen 50 Cents an der Kaffe. 

Ein Maifränzihen veranitaltet der So» 
Iumbia- Damenverein am Sam: 
tag Abend, dem 13. Mai, in der Lincoln 
Turnhalle. Der Feſtausſchuß, beſtehend aus 
den Damen A. Krauspe, Präſidentin, Char— 
lotte Kremſer, E. Hoyer, A. Kahn, H. Ka— 
den, A. Hermann, A. Blumenthal, M. 
Groß, H. Winter, E. Hanſen und M. 
Meiler, thut alles Mögliche,um den Be: 
fuchern einen angenehmen Abend zu be: 
reiten. Cintrittfarten foften im Morber: 
tauf 25, an der Kaffe 3öc. 

Der Gegenfeitige Unterftü- 
ungspverein Chicago (Mutual Bes 
nefit & Aid Society) feiert mit 21 Seftio= 
nen und nahezu 3000 Mitgliedern am 
Samftag, dem 13. Mai, Abends, in der 
Rordjeite-Turshalle fein A0jähriges Jubi— 
fäum durch Konzert und Pal. Sämmtliche 
zur Verfügung ftehende Räume des Gebäu: 
des murden für Diejen Abend gemiethet. 
Das mit den Vorarbeiten. betraute Komite 
hat jih die Mitwirfung von Ballmann’3 
DOrchefter fowie mehreren namhaften Ge— 
fangvereinen gejichert. Direktor Ballmann 
hat ein vorzügliches Programm zujammen: 
geitellt. E53 wird dem mufifliebenden Pu: 
blitum die Gelegenheit geboten, bei guter 
Mufit und fhönem Gejang mehrere genuß: 
reihe Stunden zu verbringen. Das Kon 
zert beginnt punft 7 Uhr. Den Tanz: 
freunden fteht der obere Saal von 7 Uhr 
ab zur Verfügung, der große Saal nad) 10 
Ahr 30 Minuten. Auch der Stat: und ans 
derer Kartenbrüder wurde in aufmerffamer 
Meije gedacht, und für jie der Sigungsjaal 
gemiethet. Für einen guten Tropfen forgt 
hierzu daS auserlefene Komite. Die Be: 
fucher enthalten eine funftvoll ausgeführte 
Gedenfichrift zur Erinnerung Der ©. U. 
DB. bezahlt möchentlih $10.00 Krankengeld, 
auf die Dauer von 26 Wochen, nebjt $500 
Verfiherung. Aufnahmegejuche jind bei 
allen Mitgliedern, jowie in der Geichäfts: 
ftelle des PNereins, Zimmer 417—1S im 
Alhland Plod, zu haben. 

Tie Lincoln » Xoge Nr. 16, Orden 
der SHermannsjchmweitern, feiert ihr 10. 
Stiftungsfeft, verbunden mit Maiball, am 
Samftag, dem 13. Mai, in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Pelmont Ave. und Paulina 
Str. Mehrere Gejangvereine jind eingela= 
den, melde mit ihrer Kunft den Abend ver= 
fchönern werden. XWiuch werden einige Blu: 
menfeen anmejend fein, welche nicht blos 
Plumen, fondern auch prachtvolle Preiſe 
vertheilen werden. Sänmtlihe Beamte 
der Loge unter Leitung der Präfidentin 
Pertha Schvenfeld find am Komite thätig 
und bemühen fich fehr, der Mitgliedern und 
Freunden einen föftlichen Abend zu bereiten. 
Der Eintritt foftet 25 Cents. Anfang 8 
Uhr Abends. 


Ein Maifränghen mit Verloojfung und 
Ball veranftaltet die Plattdeutiche 
Gilde Wachtel Nr. 13 am Samiftag, 
dem 13. Mai, in Steben: Halle, 1457—59 
Clybourn Ave., wozu alle Freunde freund: 
lichjt eingeladen find, Das Stomite hat da= 
für Sorge getragen, den Bejuchern einen ge 
nußreichen Ubend zu bereiten. Für gute 
Musik ift gejorgt. Tidets 250 die Perjon. 


Am Sonntag, dem 14. Mai, veranftaltet 
der Douglas = Damenkdor in Hoer: 
bers Halle, Blue Ysland Ave. und 21. M., 
fein Frühjahrs-Konzert. Da die Damen 
fi) immer die größte Mühe unter der Xei- 
tung ihres Dirigenten E. 9. Boebler geben, 
ihren Freunden und Gäften nur Gutes und 
Humoriftiiches zu bieten, jo fann der Gr- 
folg fiher nicht ausbleiben. Außer Chorge- 
jängen jtehen auf dem Programm ein 
Trühlingstanz mit Gefang, aufgeführt von 
8 Damen, und ein humoriftifches Singipiel, 
„Zante Miüllern aus SHainichen“, unter 
Mitwirfung der Damen Sidonie Hepner, 
Linda Schmidt, Katharine Auftin und Ma- 
tie Ston, auch haben vier Gefangvereine, 
jowie der New City Damendhor ihr Mit: 
wirfen zugejagt. Somit fteht allen freun- 
den und Belannten des Damenchors ein ge- 
nußreiher Tag bevor. Der Anfang ift auf 
3 Uhr 30 Minuten Nachmittags feftgefett, 
Tidets foften im PVorverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents, Kinder zahlen denjelben 
Preis. Nach dem Konzert Ball, 


Sein 15. Stiftungsfeft feiert der Quife 
Deutfde Jrauenperein am 
Eonntag, dem 14. Mai, von 3 Uhr Nach: 
mittags an, in Vondorfs Halle. Der aus 
den Damen Emma Stamm, Präfidentin; 
Minna ‚Lehmann, PVizepräj.; Franziska 
Pankoni, Marie Schulze, Auguſte Ziefen— 
henne, Pauline Brandis, Maggie Weit— 
lauf, Luiſe Splittgerber, Eddie Schulz 
und Sophie Klockow beſtehende Feſtausſchuß 
hat ein ſehr hübſches Unterhaltungspro⸗ 
gramm aufgeſtellt und Konzert und Ball 
darin aufgenommen. Er ſichert den Be— 
ſuchern viel Vergnügen zu. Eintrittskar— 
ten ſind im Voraus bei Frau Stamm, 720 
W. Vorth Ave., zu 25 Cents zu haben, an 
der Kaſſe koſten ſie 50 Cents. 


Am Sonntag, dem 14. Mai, veranſtaltet 
der Nordend-Männerſchor in der 
Standard-Halle, 4818 N. Clart Str., ein 
um 4 Uhr beginnendes Konzert nebft Ball. 
Die Eintrittsfarten gelten für Herrn und 
Dame und foften im Vorverfauf 25, an der 
Rajje 35 Cents. Ein fchönes und unterhal: 
tendes Programm ift aufgeftelft. 


Sein 8. Stiftungsfeft feiert der Nord: 
weit Pfälzer Damen - Berein 
am Sonntag, 14. Mai, in der Heinen 
Wider Parkt:Halle, 2040 W. North Une. 
Der Feftausfhuß beiteht aus den Damen 
Frau Anna Scharr, Präfidentin; Linayut- 
ter, Borjigerin; Anna Baumgarten, Sefre 
tärin; Sina SLangguth, Schagmeifterin; 
Mathilda Schäffer, Anna Bauer, Augufta 
Knorr, Chriftina MNeichwein, Babette 
Chriftmann, Augufta Popp, und er läßt 
nichts underfucht, den Beſuchern gemüthli— 
he Stunden zu bereiten. Anfang 4 lihr. 
Tidets 25 Ct3. die Perjon. Auf dem Pro— 
gramm ftehen Konzertnummern und komi— 
Ihe Vorträge, zum Schluß wird getanzt. 


Am Sonntag, dem 14. Mai, gibt der 
Dramatifhe Verein Harmonie 
in der Schillerhalfe, 1560 Wells Straße, ein 
Maikränzhen mit humoriftifchen Vorträgen 
und Ball. Da diefe Veranftaltung die Iekte 
der Saifon ift, hat der aus zum Hol: 
mann, Präjident; Augufte Heide, Charles 
Schellorn, Marie Reinhard, Hans Pfeiffer 
und Kohantıa Hollmann beftehende us⸗ 
ſchuß ofien, kein itsgeld zu er⸗ 
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RZ ROLLER 


Gardinen; 


Hansansitattungs-Abtheilungen, 5., 6., 7. und 8. Floors, Wabaih Ave. 


3000-PBaar-Einfauf von Eable-Net:Gardinen, 35% Erfparnifi ; 


zu 2.25 


Doppelfadige Cable Net Spiten- 
Gardinen; viele Mufter find vor 
zügliche Reproduftionen von hand- 
gemachten Gardinen; 2.25 Baar. 


Bein Ansfchuß oder bejchmukte Partien 
jedes Paar it Durchaus ganz tadellos 
Drei grofje Partien — nur weig—50 Zoll breit—3 und 314, Yard lang. 


Doppelfadige Cable Net Spiten- 
neuefte und miün- 
ſchenswertheſte Muſter; eine der 
Sorten abgebildet; 1.85 Paar. 


zu 


Gardinen; 


beite ameritanifche 


Cedifter Floor, Wabafh Abe. 


\ 
268 orientaliihe Nugs jpeziel marfirt 


Ton den orientalifchen Rugs, die wir neulich erhielten, find nur 268 


Nugs übrig. 


AB eins. Partien nehmen fie zu viel Raum ein; de3- 
halb müfjen wir damit räumen. 


Fünfter Floor, Wabafh Abe. 


Diele elegante Augs find im Bereid) eines Jeden. 
105 Kazaktdje Rugs; Größe 3x3.6; ungemöhnliche Werthe, Ausm., 4.85 
85 Shirvand; 3x5; fo billig wie einheimifche Rugs; das Stüd zu $15 
78 Mofouls; Größe Ax7; Auswahl in diefem fpez. Verkauf, Stüd $25 


37.30 Royal Wilton Nugs fü 


Diefe Rugs find hohe Standard feine Wilton Getmebe, 


4.50 und $5 Werthe; 


2.75 


eine Point Cable Net Spihen- 
prachtvolle Muſter; 


— 4 * —— — 3 

Fabrikat; 

a ERDFRR DAN 
ER & veY 


2.75 Baar. 


vr 


DEU URS 


8.3X10.6 


Größe, in oriental. Muftern und Farben. Die Erfparnig von $10 


an jedem Rug wird anziehend wirken. 


5. Floor, Wabafh Ave, 


825 Royal Wilton Rugs, 6x9 Fuß, zu 18.50. 


6.50 Royal Wiltons, 36x63, zu $5; Größe 


27x54, 4.25 Sorte, zu $3.25 ; 


27.50 Wilton Velvet Rugs, Größe 11.3x12, fpeziell marfirt zu $20.00 
$20 Tapeftry Bruffels Rugs, Größe 11.3x12; felterne Bargainz zu $15; 


Aluslin=Interzeug für Rinder | Derkauf von ungarnirten Yülen 


Eine interefannte Partie von Bargains in 
tuded Muslin-Beinkleidern für finder; 
ehr gut geiacht, 2—12Nahre, Mai-Preiz 


10€ Baar 


50€ Mustin-Kleider, zu 38e Stük | 


Slipover Facon; runder Hala und Aermel eingefat 


Baſement 


Ein ſpezieller Einkauf von ungarnirten 
Milans, Chips, rauhen Braids u. echten 
Hemps; einige zu 3.95; and. fo niedr. wie 


45 Stüd 


Straußen: Federn Bands, zu 9dc 


Der populärjte Befat der Saifon; 36 Zoll lang; 


mit Clunyjpigen; Gr. 2 bis 14 Jahre; mie gezeigt. | Auswahl von Farben; Preis 95c das Stüd. Hüte 
50 Muslin Kinder Skirts; tuded Ylounce; zu 38c. | werden frei garnirt in der Pußmaaren = Abtheilung in unferem Bafement. 


Gönner fich noch einmal zufammenfinden 
iverden, um gemüthliche Stunden mit ein- 
ander zu verleben. Die Unterhaltung be: 
ginnt um 4 Uhr Nachmittags. 

Der Nord = Chicago Lieder: 
franz und der Damentlub diejes Vereins 
veranftalten ein großes Maifeft mit Vers 
loofung am Sonntag, dem 14. Mai, in der 
Lincoln Turnhalle, Diverjey Boulevard umd 
Sheffield Ave., von Nachmittag: 3 Uhr an. 
Das Komite und die Vorjisenden der beis 
den Gejellfchaften verjprechen fih großen 
Erfolg und können den Theilnehmern ge= 
müthliche, fröhliche Stunden im Poraus 
veriprechen; denn noch immer hat der Nord: 
Chicago Xiederfranz Gaftfreundichaft und 
Gejelligkeit als fein Motto bewiejen. Der 
Verein ift deshalb von feinem Treundes» 
treife bei jeder Feftlichkeit Fräftig unterftüst 
worden. Gintrittsfarten foften im Bor= 
verfauf 25, an der Kajje 50 Cents. 

MWenn der Mai mit feiner Pracht Einzug 
hält und ringsum in Wald und Flur die 
Mutter Erde aufs Neue aus WBlüthen ihr 
duftiges Brautgewand webt, dann geht uns 
Menfchen das Herz auf, und ein Jeder fucht 
ein Plümlein zu erhafhen. Da es nun 
hier in Chicago, wo der Lenz meijtens ein 
fühles Gewand anlegt, nicht gut möglid) ift, 
in Gottes freier Natur nac) diejem bunten 
Adeal zu juchen, jo hat der Verein Der 
Hannoveraner und Braun: 
ihmeiger beichloffen, am Sonntag, dem 
14. Mai, Nachmittags 3% Uhr beginnend, 
in Mattmüller’8 Senefelder Halle, Nr. 1514 
Wells Straße, nahe North Uve., eine Mai: 
feier mit unentgeltliher Ausloojung einer 
Maifrone zu veranftalten. Un alle Felt: 
theilnehmer wird als Zeichen des Holden 
Frühling ein Wlüthenfhmuf verabfolgt 
werden. Die Teter jelbft befteht aus Tanz, 
Vorträgen, Ausloofung einer Maifrone, eis 
nem eigenärtigen Champagnerflajchenipiel, 
Vogelipiel, großem internationalem Pano- 
rama, Quftichlangen: und Gonfettiwerfen, 
Zuftballonfahrten, fyadelpolonaife unter 
Vorantritt eines Bigotphon=-Ordeiters und 
vielen anderem Anterefjanten und Neuen. 
Vertheilung reizender Scherzartikel an Alle, 
Eintritt nur 15 Gents die Perfjon. 

Ein Maiktränghen mit PVerloojung einer 
Maitrone veranftaltet Die Yucretia 
Garfieid = Loge Nr. 569, K. & 2. of 
H., zum Beften ihres „Drill Team“ am 
Samftag Abend, dem 20. Mai, in Gount’s 
Halle, 1500 Sedgwid Str., Ede Bladhamt 
Str. Das Komite wird fich bemühen, den 
Bejuchern einen jehr genußreichen Abend zu 
bereiten. Gintritt 25c Die Perjon. Für 
eine jchöne Unterhaltung verbürgen fi Ed. 
Stroblin und Die Präfidentin Amalie 
Schäfer. 

Ein großes Maifeft mit Verloofung einer 
Maifrone Hält ver Yugufta- Frauen: 
berein am Sonntag, dem 21. Mai, von 
3 Uhr Nachmittags an in der Schiller-Halle, 
Wells Str., nahe North Ave., ab. Mit dem 
Teit wird eine Agitations-Verfammlung bei 
freier Aufnahme verbunden, und der fyeit- 
ausshuß thut daher felbftredend alles nur 
Mögliche, um den Befuchern den Aufenthalt 
fo angenehm und unterhaltend wie möglich 
zu mahen. Gr beiteht aus den Damen: 
Emma Stamm, Präfidentin; Hedwig Hauf- 
fer, Selma Radfe, Pauline Suhler, Eva 
Hanfel und M. Kamps. Der Eintritt koftet 
15 Gents. 

Grobe Anziehungskraft auf Wittiwer und 
Sunggeiellen wird das Maifeft mit Mai: 
fronen=Perloofung ausüben, welches der 
Deutihde Wittwenperein am 
Sonntag, dem 28. Mai, von 4 Uhr Nach: 
mittags an in der Schiller-Halle, Wells 
Str., nahe North Ave, veranjtaltet. Witt- 
wen jind immer interejjant, und noch in- 
tereffanter wird das Wittwenfeft gemacht 
werden bon den Damen Emma Stamm, 
Präfidentin; Sujanna Goeth, Minna 
Schäfer, Bertha Schönfeld, Frida Schil- 
fing und Minna Luftig. Der Eintritt fo- 
ftet nur 10 Cents. 


Die englifhde Bühne, 


Grand Opera Houfe — 
Mie der Name: „Marriage a la 
Carte“, befagt, ftammt die neue Ge— 
jangspofje, welche hier zur Auffüh- 
rung gelangt, au& dem fonnigen 
Hrankenlande. Für die amerifanifche 
Bühne ift fie von E.M. ©. MeEClellan 
und Yoan, Carryll umgearbeitet wor= 
den. Die Hauptrolle liegt in den Hän- 
den bon Frl. Emmy Wehlen, einer ge= 
Thidten Darftellerin, die auh als 
Sängerin und’ Tänzerin Vorzügliches 
leiften fol. 

Lhyric. — „Ihe Quality of Mer: 
ch“ ift der Titel eines Schaufpiel3, 
das Edith Ellis nad} einer gleichnami- 
gen Erzählung von Foreſt Halſey ver- 
faßt bat, und in mweldem foziale 
Probleme heitler Art erörtert werben, 
Unter ben in dem 


— — — — — — — 
— — — — — 


ſogat 


den Kräften befinden ſich Nellie 
Bourne, Clara Knott, W. S. Hart 
und Howard Hall. 


Cort. — Das während der letzt— 
vergangenen vierzehn Tage im Lyric 
zur Aufführung gebrachte Schauſpiel 
„The Foxrx“ ſteht jetzt hier auf dem 
Spielplan. Es wird in der von Oliver 
Morosco beſorgten Inſzenirung gege— 
ben, und unter Mitwirkung von Orme 
Caldora, Edmund Brees, James E. 
Wilſon, Harder Kirkland, Helen 
Lakaye, Viola Heming und anderen 
Kräften. Für kommenden Freitag 
wird eine Extravorſtellung angekün— 
digt, zu welcher die geſammte Kolle— 
—7* von den Brettern eingeladen 
iſt. 

Smperial—Hier Steht für diefe 
Woche J. Mauldin Yeigld Melodra- 
ma „Zera3“ auf dem Spielplan, mit 
Ftl. Eda von Lufe ala „Ieras“ und 
Wil Y. Baumann ald „Freihmater 
Yad“. In Vorbereitung befinden jich 
die nachgenannten Stüde: „Ihe Ser- 
bant of the Houfe”, von Chad. Rann 
Kennedy; „Ihe Fiahting Hope”, von 
William X. Hurlbut; „Ihe Melting 
Pot“, von Karael Zangmill. 

College. — Joſeph Medill Pat— 
terſons Tendenzſtück „The Fourth 
Eſiate“, in der gleichen Ausſtattung, 
in welcher es im Studebaker-Theater 
Monate lang gegeben worden, ſteht für 
dieſe Woche hier auf dem Programm. 
Es läßt ſich mit Sicherheit voraus— 
ſetzen, daß es auch hier ſeine Wirkung 
nicht verſagen wird. 

Crown. — Der Schwank „Don't 
Lie to Your Wife“, vor Kurzem mit 
gutem Erfolge in einem der Theater 
der unteren Stadt herausgebracht, 
wird jebt dem Publitum diefes Thea- 
ter3 an der Divifion Str., nahe Afh- 
land Xbve., dargeboten. Herr Dave 
Lewis fpielt die Hauptrolle des 
Stückes. 

Powers'. — Die Geſchichte von 
den originellen Verlobungen der ſieben 
Töchter einer kundigen ungariſchen 
Landedelfrau ſcheint dem Publikum 
ausnehmend zu gefallen. Das Stück 
gelangt jetzt, nach Beendigung der 
Spielzeit des deutſchen Theaters, auch 
Sonntags zur Aufführung. 


Illinois. — Außerordentliche 
Zugkraft entwickelt hier noch immer 
Ehas. Klein's Komödie „Maggie 
Pepper“. Frl. Roſe Stahl weiß die 
autgezeichnete Titelrolle, eine Laben= 
mamfell erjter Orbnung, ungemein le 
bensmwahr zu geftalten. 


Eolonial. — Der Studenten: 
ſchwankt „The Fascinating Widow“ 
wird Ende dieſer Woche vom Spiel⸗ 
plan verſchwinden. Der Andrang zu 
den Vorſtellungen iſt indeſſen noch im— 
mer ſo ſtark, daß die Geſchäftsleitung 
ſich veranlaßt ſieht, für Freitag Nach— 
mittag eine Extravorſtellung anzukün⸗ 
digen. 

Garrick. — Gute Geſchäfte macht 
hier, wie gewöhnlich, der drollige Dia— 
lektkomiker Sam. Bernard. Er tritt 
in einem Schwank auf, der ſich „He 
Came from Milwautee“ betitelt, und 
deſſen einigermaßen verwickelte Hand— 
lung ſtark an die der beliebten Operette 
„The Prince of Pilſen“ erinnert. 


Olympic. — Einen faft + :rabe 
fo großen Erfolg wie feinerzeit mit dem 
Zuftfpiele „Ihe Fortune Hunter” er> 
zielt bier die Direftion mit bem 
Shmwant „Get Rih-Duid-Walling- 
ford“. Das Stüd wird am fommen- 
den Freitag zum 200, Male gegeben 
merben. 


ChicagoDOpera Houfe — 


Einen Treffer gezogen fcheint auch bie 
Direktion diefes Theater zu haben 
mit der unterhaltenden Gejangspofle 
„Ihe Girl of My Dreams“, welche fih 

als Unterhaltung für Kinder 
ignet, Die Hauptpartien des GStüdes 


liegen in den Händen von John Hyamzs 
und Leila MeIntyre. 

Whitney. — Zu einer wohl ab- 
gerundeten Sache hat ich nach mans | 
cherlei Streichungen und Aenderungen 
jet da3 Gingfpiel „Merry Mary“ 
entmicelt, melche3 hier jebt feit drei 
Wochen auf dem Spielplan fteht. In 
ber Bejegung find ebenfall3 einige wei— 
tere Aenderungen borgenommen mor= 
ben. 


— —— — 


Berdähtiger Buriche. 


Nady einer Schieferei von der Polizei in 
Derwahrung genommen. 
Nachdem er in der Gegend von 
Monroe und Sangamon Straße auf 
irgend Yemanden mehrere Schüffe ab- 
gegeben und darauf auch mehrmals auf 
ben Boliziften $. T. Halligan gefeuert 
hatte, wurde gejtern Abend ein gewifler 
Peter Yohnjon von Halligan mit Hilfe 
feine Kollegen Young nach verzmeifel- 
tem Rampfe übermältigt und gefangen 
genommen. Yohnfon tit 39 Jahre alt 
und Mitglied der Bauflempner-Union. 
Er hat vor noch nicht langer Zeit me- 
gen einer Schießerei eine Zuchthaus 
ftrafe verbüßt. Auf men er geitern 
Abend anfänglich geichoffen hat, wollte 
er nicht jagen. Die Polizei glaubt, es 
pafle auf ihn die Befchreibung des 
einen der Schächer, die neulich bei Al— 
berti an der Milmaufee Ave. den gro- 
Ben Jumelenraub ausgeführt haben. 


— — 


Stahlen Dynamit. 


Wollen nicht angeben, wozu ſie's benutzen 
wollten. 


Stanley Gezella, wohnhaft Nr. 2815 
Lawndale Ave. hat der Polizei geſtan— 
den, daß er mit Hilfe von Joſeph 
Czmielewski, Nr. 2816 Hamilton Ave., 
und Peter Stepho, Nr. 2741 N. Ridge— 
way Ave., von einem Güterzuge der 
Northmeitern-Bahn 70 Pfund Dyna— 
mit geſtohlen und in einem alten Brun= 
nenfchacht an Diverfey Ape., nahe 46. 
Aoe., verborgen hat. Alle drei befin- 
den fi in Haft. Wozu fie den Spreng- 
ftoff benugen wollten, meigern die Bur- 
Then fich anzugeben. 


Kreuter⸗Hoeft. 


Im La Salle-Hotel wurde geſtern 
Abend Frl. Elſa Hoeft, Tochter von 
Frau Thereſe Hoeft, Nr. 2934 Logan 
Blod., durch Paſtor Gunſaulus mit 
Herrn Werner Kreuter, Sohn von 
Herrn Adam Kreuter, Nr. 2302 N. 
Kedzie Blod., getraut. Es nahmen 
200 Gäſte an der Hochzeitsfeier theil. 
Nach dem Bankett traten die Neuver— 
mählten die Hochzeitsreiſe nach dem 
Oſten an. 


———1 +0 ——— 


Ehemann Silfsfheriff. 


William Ehemann von der 24. 
Mard tft gejtern von Sheriff Zimmer 
zum Nachfolger von Henry Spears, 
einem Republitaner, zum Hilfsfheriff 
mit $3600 Yahresgehalt ernannt mor- 
den. m Range folgt Ehemann als 
zweiter dem erjten Hilfäfheriff Peters. 


Umzugsferien. 


In dieſer Woche ſind die Schulen 
wegen des Wohnungswechſels vieler 
Familien geſchloſſen. Bislang fanden 
dieſe Ferien in der letzten Aprilwoche 
ſtatt, aus praktiſchen Gründen wur— 
den ſie aber verlegt. 


— Frühjahr-Saifon.—Herr: „Wir 
Gropftädter fehen leider viel zu wenig 
davon, daß es Frühling mird.“ — 
Dame: „Ya, befonders die Herren, die 


u 
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ki o interefjelos an den entzüdenden 
* der Modebazare vorüber⸗ 


Neues Element. 


Ein neues Element, das dem Lute— 
tium und dem Scandium naheſteht 
und neben ihnen in den Gadoliniter— 
den ſich vorfindet, iſt von dem Fran— 
zoſen G. Urbain im Verlauf ſeiner 
Studien über das von ihm vor ei— 
niger Zeit aufgefundene Element Lu—⸗ 
tetium entdeckt worden. Wie Urbain 
berichtet, beobachtete er bei der Dar⸗ 
ſtellung des Lutetiumoxydes aus Ga⸗ 
doliniterden an dem Oxyd einen Mag⸗ 
netiſirungskoeffizienten, der drei⸗ bis 
viermal niedriger war als der von 
Lutetiumoxyd, das aus Xenotim her⸗ 
geſtellt worden war. Die ſpektro— 
graphiſche Unterſuchung dieſes Oxydes 
mit der auffallend niedrigen Magneti- 
firungszgabl ergab neben XQute- 
tium eine Spur Neoytter⸗ 
bium, Scandium ſowie Spu— 
ren von Calcium und Magneſium. 
Da die Scandiummenge zu gering 
war, um die ſtarke Abweichung im 
magnetiſchen Verhalten des Lutetium⸗ 
oxydes zu erklären, ſo mußte offen⸗ 
bar noch eine andere Subſtanz vor— 
handen ſein. In der That zeigte 
das vergleichende Studium des 
Spektrums des Oxydes das Auftreten 
einer Reihe neuer intenſiver Strahlen, 
die feinem der bekannten Elemente 
angehören. 

Das neue Element bat von feinem 
Entdeder den Namen Celtium und 
da3 Symbol Ct erhalten. Das 
Chlorid diefer Erde ift etwas flüch— 
tiger ala das Lutetiumchlorid, aber 
weniger flüchtig ald das Scandium- 
chlorid; das Celtiumhydroxyd erwies 
ſich als eine ſchwächere Baſe als das 
Lutetiumhydroxyd, aber ſtärker als 
das Scandiumhydroxyd. In ihren 
übrigen Eigenſchaften zeigt die neue 
ſeltene Erde Aehnlichkeit mit dem 
Lutetium und dem Scandium. In 
den Xenotimerden kommt das Celtium 
gar nicht oder nur in äußerſt gerin⸗ 
gen Spuren bor. : 


; 
= 


— Aneiner Laube in det 
Nähe der Stadt Dortmund murbe' die 
17jährige Franzista Meinede erſchoſ⸗ 
fen aufgefunden. Der Thäter, der 
21jährige Kivilfupernumerar Bra« 
chetti, brachte fich nach) der That jelbj 
eine Schußmunde in den Kopf be 
und ergriff die Yludt. Er murbe 
fpäter in feiner Mohnung verhaftet 
und nah AUnlegung eines Nothver« 
bandes dem Unterfuchungdrichter zus 
geführt. Der Bemweggrund zur Thal 
dürfte Eiferfucht fein. 


m Barifer Frauenges 
fängniß von Saint Lazare ereignete 
fi ein blutiges Eiferfuchtsdrama im 
Schlaffaale. Die Wärter wurden nad) 
dem Lichterlöfchen durch einen lär- 
menden Streit herbeigerufen und 
fanden eine der eben eingebrachten 
rauen biutüberftrömt auf dem Las 
ger liegen. Eine Rivalin, die neben 
ihr lag, hatte ihr einen tiefen Mefjer- 
ftih in die Bruft beigebracht, der die 
rechte Zunge durchhohrte. 


— —— — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New VYork: La Lorraine von Havre; Minnewaste 
don London; New York von Southampton, 


RUSSIAN-ANERICAN BUREAU. 


Diefes Bureau über 
nimmt geridtlide und 
geſchäftliche Sachen 
zwiſchen Rußland und 
dieſem Lande. Wer 
verkaufen Tickets auf 
Conference Damp" 
foiff-Linien und fen» 
den Geld nad Rufis 
lanb ber Bolt oder 


jeißeiten r oe —— 
ifte_ wende man fi 
an das 


REAU 
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Aber — Brofefior!!! 


„Sie“, fie liegt ung am Herzen; fie, 
fie fiegt uns im Sinn. Das gilt jo 


gut für und alte Knaben im Wonds | 


jein und Silberfrang wie für bie 
Sunglinge in lodigem Haar und alle 


dazmwijchen liegenden Stufen; für bie | 


langen jpäteren Chejahre jo gut wie 
Die ichöne Zeit der erjten Liebe und die 
Hlitterwoggen; ja für jene wohl ganz 
befonderd. Die Wirkung tft ja nicht 
immer biejelbe. 
mandmal bejchivert „fie uns 
Herz; jett erheitert, dann wieder trübt 
„lie uns den Sinn; aber von allen 
„außeren“ Yaktoren und Einflüfjen, 
bie bejtimmend mwirfen auf unfer Den- 
ten und Thun — unfer Leben — ift 
„fie“ der ungleich machtvollfte — mehr: 
der alle anderen völlig in den Schatten 
ftellende, und alle zufammen mehr als 
aufiwiegende. Sie beherrfht unfer 
Sinnen, Denien und Thun. Und 
wenn e3 auch YAugenblide geben mag, 
in denen wir ung nicht verjucht füh- 
Ien, ihr anbetend zu Füßen zu fallen, 
wenn e3 auch wahr fein mag, daß 
manche ihrer Aeußerungen, Handlun— 
gen u. j. m. nicht dazu angethan find, 
und zu entzüden und zu beraufchen, To 
ift e3 doch ganz gewiß, daß „ie“ und 
alles drum und dran, alles, ma3 bon 
ihr erzählt und handelt, immer und 
allemal jehr interefjant tft für uns; 
daß e3 für den Durhichnittämann fein 
angenehmeres und fejjelnderes Thema 
gibt ala „fie* — jei’3 im Guten oder 
Böfen. Sehen wir in Anbetracht dei- 
fen und demzufolge, wa3 die abaelau- 
fene Woche Neues von „ihr“ brachte. 

Das Unangenehme fol man nad 
dem NRathe des alten Möndes Sin: 
ram allemal zuerit jagen. Daher jei 
dem Profeſſor Dudley H. Sargent 
von der Harvard Univerſität der Vor— 
zug gegeben, obwohl auch von einer 
Dame eine bemerkenswerthe öffent— 
liche Aeußerung über „ſie“ — eigent— 
lich ein Rath für „ſie“ — vorliegt. 
Denn gerade ſchön iſt's nicht, was 
der Profeſſor ſagt, und wer „von 
uns“ da etwa hinzufügen will, „dafür 
aber richtig“, der dürfte gut thun, ſich 
vorher umzuſehen, ob „ſie“ auch nicht 
in Hörweite iſt. Profeſſor Sargent 

ſagte nämlich u. A. Folgendes: „Die 
Frau iſt dem „Wilden“ näher als der 
Mann. Ihre Entwickelung iſt ur— 
ſprünglicher, urzuſtändlicher als die 
des Mannes; ebenſo wie die der In— 
dianer primitiver iſt als die der Wei— 
hßen. Die Frau iſt in biologiſcher Hin— 
ſicht dem Urmenſchen näher als der 
Mann; ſie hat verhältnißmäßig grö— 
Bere körperliche Ausdauer; ſie iſt wi— 
derſtandsfähiger als der Mann. Die 
Frauen ſpeichern Energie auf, während 
die Männer Energie von ſich geben. 
Die Frauen entwickelten ihre Muskeln, 
die Männer ihr Hirn. Es muß für 
jedermann offenſichtlich ſein, daß die 
Frau von vornherein für einen einzi— 
gen beſtimmten Zweck geſchaffen wurde. 

Der iſt: Kinder zu gebären. Alles 
andere, was der Frau zugeſchrieben 
werden mag, ſteht damit in Zuſam— 
menhang, geht davon aus; muß als 
nebenſächlich gelten, wenn die große 
Frage von Ürſache und Wirkung 
zu erörtern iſt. Kurz, mit der Erfül- 
lung ihrer großen Yufaabe,, für die 
bie Frau aeichaffen murbe, haben 
dragen ber Zinilifation und Kultur 
nichts zu thun. Die Wilde, die in den 
urfprünglichiten Verhältniffen Iebt, ift 
zur Löfung ihrer Aufgabe ebenio aut 
befähigt, mie die Frau der höchſten 
Geſellſchafts⸗ und Kulturkreiſe. Die 
äußeren Vortheile und Fortfchritte ha- 
ben ‚biefer ihre Aufgabe in feiner WMeife 
erleichtert; fie ift heute nicht beffer 
daran, al3 ihre Urahne vor 1000 Jah⸗ 
ren war. Ja das Gegentheil iſt eher 
der Fall. Je näher die Frau dem ür— 
zuſtande iſt, deſto geeigneter iſt ſie für 
ihre Aufgabe. Das mag erklären, 
wieſo es kommt, daß die Frau weniger 
hoch entwickelt iſt, als der Mann. Sie 
iſt der Natur näher. Sie iſt ein Or— 
ganismus niederer Art. Aber — wenn 
es darauf ankommt, Kälte oder Hun⸗ 
ger, oder Durſt, oder körperliche 
Schmerzen uſw. zu ertragen, dann 
übertrifft in neun aus zehn Fällen die 
Yrau ben Mann. Es ijt daher ein- 
fältig, nad dem Grundfaße zu han- 
bein, die Frauen müßten von aller 
Arbeit und aller körperlichen Anttren= 
gung berihont bleiben und gepflegt 
und gehätjchelt werden mie Schoß⸗ 
hündchen. Sie ſollten offenſichtlich 
alles Mögliche thun, ſich ihre größere 
„Ratürlichteit“ zu bewahren. €3 ift 
im Sntereffe der Naffe wichtiger, für 
das körperliche Wohlbefinden der Frau 
zu jorgen, als für das des Mannes.“ 

* * * 

Was? — Schrecklich, ſtandalös, 
unverſchämt und gemein? Natürlich! 
Es wurde ja gleich geſagt, man ſolle 
ſich hüten, dem in „ihrer“ Hörweite 
ein zuſtimmendes Wörtchen zu gönnen, 
und hier wird ſelbſtverſtändlich 
nichts, aber auch gar nichts Derartiges 
geſchehen. Es hat ja ſchon genug 
Ueberwinbung gefoftet, das fchredliche, 
unberihämte Gerede de3 Profefjors 
nıtr wiederzugeben; die Feder fträubte 
fi buftäblih, und es gehörte das 
madhtvoll brängende Mahnen einer 
überaus ftarfen, auf das Ausſtreuen 
bon Wohlthaten erpichten Menjchen- 
liebe dazu, den Abfcheu zu befiegen. 
Den geihägten Lefern Gelegenheit zu 

» „ide“ zu jagen und in Worten 
au bemeifen, daß fie nicht fo find mie 
andere; ihr zu verfichern, daß der Pro- 
feſſor Unſinn ſchwätzte; daß das ge⸗— 
zabe Gegentheil wahr und die frau 


Manchmal erleichtert, | 
das | 


— 


unendlich viel feiner, edler und was 
noch iſt, als der Mann — deshalb nur 
wurden die Aeußerungen des Profeſ⸗ 
ſors wiedergegeben! Denn wunder⸗ 
wunderſchön iſt's, zu ſchauen, wenn 
von ihrem Geſicht die Zornesfalten 
weichen und einem milden Ausdruck 
Platz machen; dreimalwunder—-ſchön, 
wenn aus zornigfeuchten Augen ein 
warmer Dankesſtrahl uns trifft, und 
beſeligt fühlen wir uns, wenn 
ſanft gewordenen Lippen ein 
„Ja, Du biſt ein guter Mann“ 
rinnt — der Nachſatz: 
meine Erziehung“, kann uns ja nicht 
kränken, denn wir hören ihn nicht; er 


leiſes 
ent⸗ 


wird nur gedacht. Alſo feſte den Pro— | 
feffor verdammen — der Lohn wird | 


—— nenne nme nennen nn nen me 


ihren | 


borfehrungen mehr "ala aufgemmogen 


erden, 
* * * 

Ganz ähnlich fteht e8 um die allge 
meine Wrbeiter = Unfalläverficherung, 
die befanntlich auch wegen der angeb- 
lich „unerſchwinglichen“ Koſten be— 
kämpft wird, obgleich wir ſonſt bei je— 
der Gelegenheit als das reichſte Land 
der Erde uns berühmen, und obgleich in 
dem angeblich „armen und entkräfte— 
ten“ Europa die Bevölkerung mehr als 


einen Landes die Koſten bereitwillig 
„das macht trägt und ſich nicht bedrückt dadurch 


findet. Der bekannte Arbeiterführer 
John Mitchell hat über dieſen Gegen— 
ſtand auf der neulichen Verſammlung 
der „American Academy of Political 


folgen, und er iſt es wahrlich werth. Science“ folgendes intereſſante Zah— 


Das Rezept iſt 


AIVjs. 


gut und 
Selbſt auf Dank wird 


koſtet 
kein 


Anſpruch erhoben — wahre Menſchen- 


liebe thut das nicht. — — — 


Der Koſtenpuntt. 

In Pennſylvanien hat ein Ausſchuß | 
fahhfundiger Männer die auf den Be: | 
trieb von Meichfohlenbergmerfen bes | 
züglichen Staatsgeſetze durchgeſehen; 
hat ſie, wie zu erwarten, höchſt man-⸗ 
gelhaft befunden, völlig ungenügend | 
zum Schuge der Gefundheit und des | 
Lebens der Grubenarbeiter, und hat | 
dann dem Mangel abzuhelfen unter- | 
nommen. Der joldhermaßen zuſtande 
gekommene Entwurf einer neuen und 
verbeſſerten Betriebsregelung liegt | 
nun der LZegi3latur in Harrißburg mit | 
der Empfehlung zur Annahme vor. | 
Do Schutporkehrungen foiten Geld | 
und fo erhob fich denn das übliche Ges | 
fchrei über die Koftfpieligfeit der vers | 
langten Neuerungen. Man hat ausge: ı 
rechnet, daß mürde der Gejehentwurf 
angenommen und bollitredt, Die Yör- 
derungsfoften jeder Ionne Kohlen | 
durhichnittlih um 3 Cents — ſage 
und fchreibe: drei Cents — erhöht | 
werden mürden. | 
Da3 mag dem Mann, der beim 
Einlegen feines Kohlenporrathes für 
die Tonne drei Dollars und mehr zu 
zahlen gemohnt ijt, als ein faum der 
Rede werther Auffchlag fcheinen. Doch | 
die Gente läppern fich zufammen, wird | 
gejagt; die drei Cents die Tonne wür- 


den die pennſylvaniſche Kohlengewin- 
nung um (angeblich) $4,000,000 ver= 
theuern, welche Vertheuerung „natürs 
lich“ von den Verbrauchern getragen 
GSelbjt der Vorfteher 
des Staats-Minenamtes fieht fich zu | 
der Bemerkung veranlagt, daß, wenn | 

| 

i 

| 


| 
1 


werden müßte, 


das Publitum diefe Mehrbelaftung 
einmal inne werden jollte, das öffent- 
(iche Verlangen nach derartiger Gejek- 
gebung eine bedeutende Abfühlung er- 
fahren mürbe. 

Mas auf ter anderen Seite als 
Gegenrehnung fteht und dur die | 
erhöhte Betriebsficherheit erfpart mer 
den würde, wird anjcheinend ganz au= 
her Betracht gelajjen. Ueber taujend 
Menichen, fo wurde kürzlich berichtet, 
find während des letten Jahres in den 


werfen durch größere und fleinere Be- 
triebsunfälle ums Leben gefommen. 
Vielfach arößer ift die Zahl derer, die | 
verfrüppelt und veritümmelt | 
fonftwie auf längere oder fürzere Zeit | 
arbeitsunfähig geworden jind. Mie- | 
viel den Verlehten oder den Hinterblie- 
benen der Umgelommenen jeitens der | 
Unternehmer an Entjehädiqungen ges | 
zahlt worden ift, wird nicht berichtet. | 
Sehr viel wird’3 nicht gemefen fein, 
denn die Haftpflichtgefeggebung ijt in 
Benniylvanien vielleiht noch etwas 
rücftändiger al3 in den meiften ande= 
ren amerifaniihen Staaten. Uber | 
wieviel oder wie wenig e& gemeien fein 
mag, jeder gezahlte Dollar tft auch aus ı 
den Tafchen. der Verbraucher gelom- | 
men. 


Und mwa3 die ftattgehabten Unfälle, 
Einftürze, Erplofionen, Brände ufm. 
Schaden am Örubeneigenthum gethan | 
haben, das haben auch die Verbraucher | 
bezahlt. Alle derartigen Ausgaben ge= | 
hören zu den Untojten de3 Gejchäfts ı 
und merden mit in Anjchlag gebradt | 
— müjjen in Anjchlag gebracht mer- | 
den — bei der Bemejjung des Ber: | 
faufapreife® der geförderten Sohle. | 
Das ift einfach jelbitverftändlich; ganz | 
ebenso, wie daß der Verkaufspreis die 
Grjeung der zujchanden gewordenen 
Majchinen und Werkzeuge und Maul- 
ejel deden muß. Und menn die ber- 
früppelten Arbeiter oder wenn die des 
Ernährers beraubten Witimen und 
Maijen in Ermangelung anderer Hilfe 
Ihlieglih ind Armenhaus kommen 
oder fonjt der öffentlichen MWohlthätig- 
feit zur Laft fallen, jo bezahlt dafür 
gleichfalls da3 Publitum ala die Ge- 
fammtheit der Verbraucher. 


Rechnet man alle dieje Ausgaben zu= 
fammen, jo mird mahrjcheinlich eine 
Summe beraußfommen, die den Ko- 
itenpunft der beantragten gefeglichen 
Schutporfehrungen jehr bedeutend 
überfteigt; ganz zu geichweigen bon 
dem mirthichaftlihen Werlufte, den 
fhon an und für ich die vorzeitige 
Vernichtung menschlicher Leben und 
menſchlicher Arbeitsfraft bedeutet. Der 
Verluft an Menfchenleben im amerita- 
nifchen Kohlenbergbau ift im Verhält- 
niß burchfchnittlich dreimal jo arof 
als in den Kohlenbergmwerken Europas, 
obgleich dort, unter ſonſt gleichen Um— 
ftänden, die Unfalldgefahr größer fein 
müßte alö hier wegen de3 größeren 
Alters und der größeren Tiefe der dor- 
tigen Betriebe. Sind bieje troßdem fo 
biel ficherer als die hiefigen, jo liegt 
dag eben daran, daß dort Vorfichts- 
maßregeln geboten find und burchge- 
führt werden, die hier entmweber noch 
gänzlich fehlen oder beftenfall3 unnoll- 
ftändig und unverläßlich find. Sollte 
Nachholung de bisher Verfäumten, 
wie die pennſylvaniſche Geſetzvorlage 
ſie erſtrebt, die Zahl der jährlichen Un— 
fallsopfer auch nur um die Hälfte ver⸗ 
ringern, ſo würden damit — auch vom 
bloßen Dollar- und Gent3-Stand- 


puntte aus betrachtet — unzmeifelhaft Y fich 


alle Koften der geforberien Schutz⸗ 


| 
| 
| 
| 


ſyſtem benutzt 
durch Unfälle 


oder 


lenmaterial erbracht: 


„Während der elf Jahre von 1894 
bis 1905 haben die Arbeitgeberhaft— 
pflicht -Verſicherungsgeſellſchaften 
der Ver. Staaten 899,959,076 von 
amerikaniſchen Arbeitgebern an Ver— 
ſicherungs-Prämien erhalten. Ausbe— 
zahlt haben dieſe Geſellſchaften in der 
Befriedigung von Anſprüchen verletz⸗ 
ter Arbeiter $43,599,498, gleich 43 v. 
H. des von ihnen vereinnahmten Gel— 
des. Mit Sicherheit läßt ſich anneh— 
men, daß die Arbeiter, denen dieſe 
348,599, 498 bezahlt wurden, mehr als 
ein Drittel davon zur Bezahlung von 
Gerichts- und Advokatenkoſten haben 
abgeben müſſen. Während alſo die 
Arbeitgeber in runder Summe $100,: 
000,000 hergaben, damit die Verfiche- 
runggejellichaften die ihnen (den Ar— 
beitgebern) obliegende gaejehliche Haft- 
pflicht übernehmen, haben die gejchä= 
digten Wrbeiter von diefer Summe 


| nur ungefähr $30,000,000 erhalten. 


Die Betriebloften der Verficherungs- 


geſellſchaften zu beftreiten und die ih: 
ı nen 
ı mögen $15,000,000 benöthigt worden 


nöthige Nüdlage zu erhalten, 


' fein. Moraus fich ergibt, daß don den 


bezahlten $100,000,000 nicht weniger 
als $55,000,000 thatfählih nublos 
berfchwendet worden find. a fchlim- 
mer al& nublos, weil durch den davon 
gemachten Gebraud) die Gerichte mit 
Brozeffen überlaftet worden find und 
die Befriedigung gerechter Anfprüche 
berzögert oder vereitelt worden ift,— 


| ftatt daß da3 Geld benubt wurde, wie 
| e3 unter einem gehörigen Vergütungs: 


‚werben würde, den 
r in Noth gerathenen 
Männern und ihren Familien fofor- 


| tige Hilfeleiltung zu gewähren.“ 


Herr Mitchell will nicht behaupten, 
daß jelbit die vollen $100,000,000, 
wenn unverfürzt an die gefchädigten 
Arbeiter bezahlt, hingereicht hätten zur 
völligen PVergütung des Schadens, 
aber er erflärt es als feine Ueberzeu- 
gung, daB ed menig mehr erfordert 
haben würde, allen Gejchädigten eine 
Entjhädigung zu leiften von gleicher 
Höhe, wie fie den Arbeitern in Eng: 
Ind gemährleiftet ift durch das dortige 
Geſetz. 

Genau nachweiſen 


läßt ſich das 
nicht, 


aber ſo ungefähr wird's wohl 


enniplvanifchen Weichtoglen - Berg: | ftimmen. Auf alle Fälle fteht, mas 


f 
| 
I 


das jegige Shyitem anlangt, die That- 
Jade einer riefigen, fehlimmer ala un- 
nüten Geldvergeudung feit. Won je- 
den drei Dollars, welche der Arbeitge- 
ber an die Verficherungsagefellfchaften 
bezahlt, fommt den gefchädigten Arbei- 
tern duchichnittlich faum einer zugute, 
Wäre dagegen die Entfehäbigung des 
Urbeiters nicht mehr, wie jet, erft am 
Ende eines langwierigen und fojtfpie- 
ligen Prozeffes zu erlangen, fondern 
märe durch ein Vergütungsgefe im 
boraus beitimmt und verbürgt, fo 
fönnten die gefchädigten Arbeiter 
duchfchnittlich dreimal foniel erhalten, 
als fie jegt erhalten, oder es könnten 
drei Arbeiter entfchädigt werden, imo 
jegt nur einer entjchädigt wird -— 
ohne daß dadurch die Auslagen der 
Arbeitgeber auch nur um einen einzi- 
gen Dollar vergrößert zu merben 
braudten. en 


Munchens Modellmartt. 


München, im April. 
Wenn man, in München lebend, 
tapfer dem Rieſenbilderſtrom, der auf 
Einem in wöchentlich“ wechſelnden 
Wogenfluthen einſtürmt, Stand hält, 


und, um im „Laufenden zu bleiben“, 


| die ganze Woche von Ausjtellung zu 
ı Ausitellung läuft, 
; eigentlich auch die Pflicht, den Quellen 


dann bat man 
diefe3 Stromes nachzugehen, den Lauf 
nah rüdmärt3 einmal zu verfolgen. 
Ber jhönerem und wärmerem Wetter 
mag man diefen Ausflug in die ab» 
fonterfeiten Zandfchaften des Dachauer 
Moofes, der nahen Heide, die grünen 
MWölder risfiren, heute aber ziehe ich 
e3 bor, der figuralen und Gentefunit 
ein wenig nachzuaehen. 

Wo Holt der Münchener Maler fich 
zu folhen Gemälden feine Sujet3? 
Sicher überall und nirgends. In 
jedem Straßenbahnmwagen, auf jeder 
Hofgartenbant, auf jedem Ball und 
in jedem Salon! Aber diefe gelegent- 
lihen Lieferanten haben nur in 
Glüdsfällen das Gewünfchte zur Ver- 
fügung. Man muß, wenn man vom 
gnädigen Zufall die oder jene Koit- 
barfeit erwartet, troßdem für die Be- 
dürfniffe des Alltags feinen ftändigen 
Krämer an der Straßenede haben. 

Und Diefer gutaffortirte Krämer 
für den täglichen Kunft- und Modell- 
verbrauch de3 Münchener Malers ift 
der ftändige Modellmartt. Wir Mün- 
chener lieben es, die Märkte zu pezia- 
Iifiren, mir haben unferen Erxtra- 
Blumenmarkt, unfere Pferdemärtte, 
unferen wöchentlichen Hundemarft im 
Innern der Stadt unter freiem Him- 
mel, wir haben unjeren Vogelmartt, 
unferen befonberen ITaubenmartt — 
marum follten mir nicht unferen täg- 
lihen Modellmartt haben? 

Die große Aula unferer Kunft- 
afabemie bildet den Raum für biefe 
modernen Märtte in ber fälteren Jah- 
teözeit, während im Sommer die rie- 
fige reitreppe vor ihr bie Tabs ab 
modernen Freilicht- 
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bie dund) ein 


malen ganz hefonders entgegen- 


fommt. 9 

Treilih das Wärmebedürfniß der 
nicht allzu gut genährten Modelle ift 
jegt in den Frühlingsmonaten groß, 
und fo benugen fie lieber das 
Thütende Dad der Afabemie und 
fammeln fih um die ragende Statue 
der Ballas Athene, der Künjtler und 
Kunftjünger harrend, die ihre arme 
— zu Kunſt erwecken wer— 
en. 

Vor neun Uhr iſt wohl — ſpeziell 
am Montag, dem Hauptmarkttage — 
der Andrang am größten. Wer, ein 
wenig geblendet durch das freie Licht 
der großen Auffahrtsrampe, das hohe 
Thor der Akademie betritt, wird zu— 
erſt glauben, auf eine gewöhnliche 
Volksverſammlung zu ſtoßen, bis er 
ſich an das gedämpfte Halbdunkel 
gewöhnt und nach und nach Einzelkopf 
und Einzelfarbe aus dem Chaos ſich 
hervorheben. Umkreiſt er erſt einmal 
dieſen Menſchenknäuel, gewinnt er 
Ueberſicht über die ſcheinbar zwang— 
loſen Gruppen, dann wird er gleich 
merken, daß auch hier ein gut Theil 
deutſchen Ordnungsſinnes waliet. 
Denn mittendurch durch die Gruppen 
führt ein freigelaſſener Streifen, den 
freilich jetzt gerade ein paar Maler ein 
wenig aus dem Geradelinigen in's 
Genialkrumme verrückt haben, während 
ſie die einzelnen Typen muſtern. Und 
nun erkennt man erſt den tiefen Sinn 
dieſer Zweitheilung, rechts ſtehen die 
Frauen, links die Männer. 

Und auch hier nach dieſer reinlichen 
Scheidung, die höhere Macht angeord— 
net, ſelbſtſtändige Spartentrennung in 
der Zweitheilung wieder. Die Reize 
der Köpfe ſtellen ſich hübſch zuſam— 
men, und die Reize des Alters haben 
in einer Ecke ihren Spezialtratſch. 
Figuren, die ob der ihnen eigenen, 
nun einmal vorhandenen Charak— 
teriſtik als Einzelweſen beſonders her— 
vortreten wollen, nehmen auf den 
Aufgängen, auf den Treppen, die 
rechts und links in die höheren Stock— 
werke führen, Aufſtellung. 

Es herrſcht ziemliche Ruhe dabei, 
keine Ungeduld wird laut, denn das 
Gros der hier Harrenden iſt längſt 
gewohnt, im Stehen und mit offenen 
Augen zu ſchlafen. Dieſe ſeltene Kunſt, 
zu der ſie ihr Beruf tauglich macht, 
prägt ſich beſonders den Geſichtern der 
älteren Männer ein. Sie alle haben 
etwas vom geruhſamen Philoſophen: 
Gelaſſenheit und Vornehmheit drückt 
ſich hier, gepaart mit eigener Werth— 
ſchätzung, aus. Das iſt an ſich nicht 
verwunderlich. Wenn man ſtunden— 
lang, ohne an etwas zu denken, auf 
einem Podium ſitzen kann, immer den 
gleichen Ausdruck, die gleiche Poſe be— 
wahrend, wenn ſo und ſo viel Augen— 
paare einen währenddeſſen ſchier 
durchbohren, dann muß man mit Ge— 
duld, aber auch mit ſelbſtverſtändlicher 
Freude an ſeinem, zu mindeſtens 
äußeren Werth durchdrungen ſein. 

Das wird ein Gemeingut des feuri— 
gen Italieners, deſſen rothe Weſte 
zwiſchen den Falten ſeines blauen 
Mantelkragens hervorlugt, wie des 
bärtigen Alten aus den bayriſchen 
Bergen, der eben raſch vor der Aula 
im Freien ſein Pfeifchen raucht. Das 
Pfeifchen bildet überhaupt einen 
Hauptbeſtandtheil der männlichen 
Modellausrüftung, vielleicht meil e8 fo 
gut beruhigt, fo qut alle unnilgen Ge- 
danken und Träume in Rauch aufitei- 
gen läßt, vielleicht aber auch meil e3 
vor Schlaf [hügt und zur Pofe, zum 
Menfchenitilleben paßt. 

Und nun tauchen für einen erft die 
einzelnen, intereffanten Köpfe und 
Figuren deutlicher auf. Die alten 
Männer mit wallenden Haaren reihen 
fih an die verfchiedenen Volfstypen, 
und andere fuchen wieder umaefehrt 
oft dargeftellte Künftlertypen zu be- 
leben. Da Steht ein Mann, die blaue, 
frempenlofe Müpe gefhidt nach der 
einen Geite fallen laffend; ein 
Don-Carlo3-Kopf, aber einer mit 
weißem, fchön zugefpigtem Bart, im 
linfen Auge ein Monofel: der Künft- 
ler, der jchöne Mann der Fünfziger 
Sahre. Zur vermehten Unmiderftehlich- 
feit fehlt ihm nur noch die ebenso ele- 
gante Zoilette. Der Chriftustopf reiht 
fih an den weniger afzetifchen Upojtel- 
Ihädel, und mitten hinein haben ein 
paar Arbeitslofe Pla genommen, die 
fat den Stil diefer Zunftmodelle 
ftören. Wa2 meiter hinten zur Ballas 
Athene fich gruppirt hat, dürfte eher 
feiner Musfeln, denn feiner wenig 
hervorſtechenden Geſichtszüge wegen 
gekommen ſein. Auf den Stufen zu der 
Treppe haben die Eigenwilligen Platz 
genommen: Figuren, an deren Zügen 
kein Maler etwas ändern kann. Oft 
genügt irgend ein Trick, um ſo ganz 
beſonders drein zu ſehen. Dort hat ein 
Glattraſirter aus irgend einer Karne— 
valsgarderobe eine rothe Scharfrich— 
termütze erwiſcht und trägt ſie nun 
mit ſolcher Herbheit ſeiner Züge, daß 
der Laie faſt ſchaudern könnte. Der 
Maler aber mag mitleidig lächelnd da— 
ran vorübergehen. Zu dem ſchäbigen 
Zivil der übrigen Kleidung wirken 
ſolche Selbſtcharakteriſirungen meiſt 
recht komiſch.“ 

Drüben bei den Frauen geht es et— 
was lebendiger zu, ſchon weil ſie in die 
erſte Reihe die Kinder gruppirt haben, 
die beruhigt, gelobt, angeprieſen und 
geſchnauzt ſein wollen. Da ſtehen ſie 
an den Rock der Mutter gedrückt, das 
Blondhaar künſtlich gekrauſt, Englein 
mit verweinten Blauaugen, Tiroler 
Jungen mit blaſſen Großſtadtwangen, 
Bambinos, den Gummiſchnuller im 
noch zahnloſen Mund, hoch im Arm 
der kränklich dreinſehenden Mutter. 

Irgend ein gutherziger Maler ſucht 
ſie aufzuheitern und denkt nach, ob er 
denn den armen Wurm nicht doch ir—⸗ 
gendwie verwenden könnte. 

Hinter den Kindern reihen ſich die 
Mädchen und Frauen — berufliche 
Modelle: Italienerinnen in ihrem 
bunten Staat, die alte Dachauer 
Bäuerin in der ganzen Farbenpracht 
ihres Koſtüms. Ein Biedermeierfräu⸗ 
lein mit intereſſant blaſſen Wangen 
ſpricht eben mit einem blonden 
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Mütter, die — die * Alter 
für die Kunſt beſtimmt hat. Die ehe⸗ 
malige Gouverante, die nie ſchön ge— 
weſen, das alte, zahnloſe Weiblein mit 
der Großmutierhaube. Dazwiſchen 
und daneben Neulinge in dieſem 
ſchweren Beruf, den ſie ſich Jo kurz— 
weilig und leicht vorſiellen; ſtellenloſe 
Dienſtmädchen, denen eine Freundin 
den Rath gab, hierher zu gehen. 

Dann wirklich junge, friſche Mädel, 
denen die Freude an dieſem Beruf, die 
Freude am Atelier, am bunten Tand, 
am Maskenflitter — am Malerjüng— 
ling vielleicht — aus den Augen lacht. 
Die Opfer der Kunſt und der Künſt⸗ 
ler, denen ſie ihre Jugend, oft auch ihr 
Herz ſchenken, für ſie gibt es nur ein 
Heute — mit all' ſeiner glitzernden 
Palettenpracht. Wenn manches zahn— 
loſe Weiblein dort hinten ihnen rathen 
und erzählen dürfte! Aber die Alten 
ſchweigen, nur die Jungen ſchwatzen 
und haben ſich allerhand zu erzählen. 

Und außer dieſen paar Jungen und 
Tollen, die ſehr in der Minderheit 
ſind, ſieht es hier doch recht bürger— 
lich, recht gedrückt aus. 

Manches Modell, von dem man 
nicht weiß, was aus ihm des Guten 
und Schönen ein Künſtler noch holen 
kann, bekommt ein Engagement. 70 
Pfennig bis 1 Mark die Stunde! 
Was man hier ſieht, iſt eben nur die 
Wirklichkeit, iſt nur das Modell im 
Grau des Alltags, mit Laienaugen 
geſehen. Drinnen im Atelier, vor den 
Augek des phantaſiebegabten Künſt— 
lers, wird es ſich wandeln und wird 
zu dem werden, was er will, was er 
als Traum längſt in ſich trägt; es iſt 
nur ein kümmerlicher Anhalt, daß die 
Schwingen des Geiſtes ihn nicht allzu 
hoch über die Wirklichkeit hinaustra— 
gen: ins Nirgendland. Es iſt nur ein 
armſeliger Nothbehelf, denn die 
Schönheit, die Idee, die trägt er in 
ſich, die hat ihm vielleicht längſt eine 
andere: Unnahbare, Unerreichbare ge— 
geben. So wird aus der Blaſſen: eine 
Göttin, aus dem leidlichen Geſicht: 
eine Schönheit, aus dem gebrechlichen 
Mann dort: ein Heldenvater. 

Und ſelbſt wenn er zeichneriſch am 
Gegenſtändlichen haften bleibt: Farbe 
und Licht helfen ihm, das Objekt über 
die Erde hinweg in's Künſtleriſche zu 
heben. 

Darum ſoll man nicht glauben, daß 
auch das gewöhnliche Berufs- und 
Alltagsmodell den Künſtler nur im— 
mer enttäuſcht. Es hat ein hartes 

tück Arbeit, körperlicher Anſtrengung 
und Langeweile vertreibender An— 
ſpannung zu leiſten, es wird ſo müde 
wie der körperliche, wie der geiſtige 
Arbeiter. Der Maler wäre ja kein 
Künſtler, ſähe er nicht Helena in jedem 
Weibe, ſähe er nicht das Göttliche in 
jedem Menſchen. C. C. Sc. 
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Die Fortſchrittler. 


Senator La Follette als Anwärter auf die 
republikaniſchePräſidentſchafts⸗Kandidatur. 


Aus Waſhington kommt jetzt eine 
Beſtätigung der vorher hier örtlich auf⸗ 
aetauchten Nachricht, daß Bundes-Se- 
nator Za Follette im nächlten Jahre 
vom fortfhrittlichen Flügel der repu= 
blifanifhen Partei für die Präfibent- 
ichafts - Kandidatur in Vorfchlag ges 
bracht werden wird. Große Hoffnun= 
gen jegt man in diefer Beziehung auf 
die Hilfe der Jung-Republifaner von 
Allinois unter der Führung von Pro= 
feifor Charles E. Merriam. 

In der Bundeshauptitabt bedauert 
man e3 jebt angebli in den „regu= 
lären“ Kreifen der republifanifchen 
Partei, daß die 15 oder 16 republi= 
fanifchen Fortfchrittler im Senat bei 
deffen Reorganifirung nicht als befon= 
dere Fraktion behandelt worden find. 
Wäre das geichehen, heißt e3, jo hätte 
man ihnen und ihren Anhang im nädh- 
ften Sabre auf dem Nationalfonvent 
der Partei den Zutritt verweigern fün= 
nen. Xebt werde das nicht angehen. 

Man fteht voraus, daß e3 auf dem 
Nationalfonvent diesmal zu einem 
harten Kampf megen des Parteipro- 
gramms fommen wird. Bor brei 
Sahren murben alle Forderungen, 
melche La Follette in dieſes eingeſchal—⸗ 
tet wiſſen wollte, kurzerhand als „ſozia— 
liſtiſch‘' verworfen. Es hat nun in— 
zwiſchen dieſerhalb in zahlreichen weſt⸗ 
lichen Staaten große Unannehmlich— 
keiten gegeben, deren Fortſetzung für 
die Partei die unliebſamſten Folgen 
zeitigen könnte. 

Der frühere demokratiſche Präſident— 
ſchafts-Kandidat Wm. J. Bryan hält 
ſich ſeit geſtern beſuchsweiſe in Chicago 
auf. Er hat auf Befragen große Be— 
friedigung ausgedrückt über die Hal— 
tung der demokratiſchen Mehrheit im 
nationalen Abgeordnetenhauſe. Er 
hofft, daß im Senat der fortſchritt⸗ 
liche Flügel der demokratiſchen Min— 
derheit ſich deren Führung zu ſichern 
wiſſen werde, und hält die Ausſichten 
auf einen nationalen Wahlſieg der De— 
mokraten im kommenden Jahre für au— 
ßerordentlich günſtig. Ueber die ver— 
ſchiedenen Herren, welche als demokra— 
tiſche Präſidentſchaftskandidaten inBe— 
tracht kommen könnten: Sprecher 
Champ Clark, Goup. Woodrow Wil—⸗ 
fon von New !erfey und Goup. Har- 
mon bon Ohio, will Herr Bryan, um 
nicht mißverftanden zu merben, fich 
vorläufig nicht äußern, zu gegebener 
Zeit aber werde er das thun, fagt er. 


Grundeigenthbumd « Ausftehung. 


Wurde vorgeftern im Kolifeum eröffnet. 
Bleibt offen bis nächften Sonntag. 

Anziehender als je ift diesmal die 
große Grundeigenthbums-Ausftellung, 
welche feit Freitag im Kolifeum im 
Gange ift und big zum nächften Sonn- 
tag geöffnet bleiben wird. In jinnrei- 
cher Weife haben die verfchiedenen gro- 


Neu! „Die bunte 


welcheö nicht nur bie vielen und ge 
maltigen Yabritanlagen und Speicher- 
bauten jener Gegend zeigt, fondern 


‚auch bie fämmtlichen 34 Bahnlinien, 


melche tt zufammenlaufen und 
fämmtli Verbindung haben mit der 
— längs des Calumetfluf- 
1e3. 

In recht verlodender Weife find die 
neuen Wohnbiftrifte in den meftlichen, 
nordmeitlihen und nördlichen Vor— 
ortöbezirfen veranfchaulicht, zum Theil 
inmitten natürlicher Gartenanlagen, 
bei deren finnreicher Einrichtung fei= 
ne Koften gefpart worden find. 

Die Leiter der Auzftellung geben 
befannt, daß alle Eintrittsfarten zu= 
gleich gewiſſermaßen Lotterieloofe 
find. 8 gelangen auf diefe Weife 
zehn merthoolle Gewinne zur Verthei- 
lung. Der Hauptgewinn befteht in ei- 
nem bübjchen, vollitändig eingerichte- 
ten Zandhaufe im Werthe von $3500. 
Die Bauunternehmer Mills & Son 
werden biefem Preife einen meiteren 
hinzufügen in Geftalt einer Bauftelle 
in der Subdiviſion Galewood. 

Heute und der nädhfte Sonntag wer— 
den ald die Ausftellungstage für 
Zohnarbeiter bezeichnet; der Ein: 
trittöprei3 beträgt an diefen beiden 
Zagen nur 25c, halb jo viel mie an 
Mocentagen. Auf der Ausftellung 
werden täglich intereifante, mittels 
ftereoptifcher Anfichten illuftricte Vor 
träge gehalten, und am Sonntag wird 
am Nachmittag, fomwie Abends das 
Hall'ſche Orcheſter konzertiren. 


Taſchenwörterbuch. 
Engliih-Deutih und Deutſch⸗Engliſch, mit voll; 
Händiger Nusfpradebezeihnung. Klarer_ Drut 
und gqute3 Papier. Beide Theile in Einem, 


Elegant gebunden, 81 .09 


430 Eeiten 


A. KROCH & CO,, 


Deutfhe Buchhandlung 
Alte 


se, Nr. 55 Ost Monroe Str. 
(Zwiſchen Wabaſb und Michtaan Aves.) 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tochter 

Amelia Strey 
am Donnerstag, den 27. Ayril, Abends 
10 Uhr, ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Tee ng findet itatt am Sonn 
tag, den 30. April, Nachmittag zwei 
Ubr, dom Trauerbaufe, 1529 Dahton 
Etr., nah dem Montrofe Gottesader. 
Um ftille — bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 
Charles Strey, Gatte. 
Anng Krueger, Bertha Huebner, 
Tillie Schiidein, Töchter. 
Hermann, William und Frank 
Strey, Söhne. 
Adolph Krueger, George Huebner 
u. George Schildeln, Schwie⸗ 


—— 

Lizzle Strey, Lillian Strey, 
Schwiegertöchter. 

Bertha Strey, Tillie Steintrows, 
Anna WMbright und Paulina 
Martin, Schweitern. 

Charles und Hermann Dahlte, 


Brüder. 
Karl und Bertha Dapite, Eltern. 
Nebit Enteln, Shwägerinnen und 
Echmager. 


Die Uhr bat zehn aefchlagen, 
Die Enge rufen laut: 

Du wirft di nicht mehr plagen, 
Den Himmel baft du erfchaut. 
Du baft ja treu gelitten 

Was Gott dir bat_ beicheert, 
Nun aan du audgeitritten, 

Rum Himmel du nun febrit. 

Es iſt wohl ſchwer zu ſcheiden, 
Doch tröſtet Gott im Leiden, 
€3 Tann nit anders fein, 


Zum Himmel gehit du ein. frfafo 


— 


Todes-Anzetge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Cohn und unfes 


Bruder 
William Harmd 
am 28. April 1911 felig entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am_ Montag, den 1. 
Mai, um 10 Uhr 30, dom Trauerhaufe, 32223 
1%. 47. Str., nahe Kedzie Ade., ver Kutfchen 
nad Wunders-Friedbof. Um jtille Iheilnabme 
Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnte Harmd geb. Hahn, Mutter, 
Heinrid, ermann, Frau Minnie 
led, Charles und Frau Hannah 
chleſſer, Geſchwiſter. ſaſon 


Todes-Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
a das meine liebe Gattin und unfere liebe 
Mutter 
Marie Wihmüller geb. Hagner 

am freitag, den 28. April 1911, fanft entihla 
fen Hr. Peerdigung am Dienstag, den zweiten 
Mai, Nahm. 1:30, je, 3113 
Soutbvort Ave., nah dem Montrofe-Sriedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

ohn U. Wißmüller, Gatte. 

entry, Charles, Therefia, John, Chri- 

ftina, Karoline, Marie, Rinder. 


vom Trauerhauſe, 


ſonmo 


Todes-⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Charles Stoll 


im Alter von 34 Jahren und 6 Monaten ſanft 
ini Serrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 2, Mai, um 2 Uhr VNach— 
mittags, bom Zrauerhaufe, 6123 Center Ab-., 
rad Dalmoodd. Um ftilles Beileid bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 

Liszie Stoll geb. Moed, Gattin, nebt 

Ö 


fonmo amilie. 


Geſtorben; Mollie Feichtmeir, geliebte Tochter 
von Rrs. Anna Feichtmeir, Schweſter von Cafıs 
mir, Edmund, Anna, Anton, Marie, Erwin, 
France und Oscar Yeichtmeir. Leichenfeierlich» 
feiten Montag, 2 Uhr Nahmittags, in der Sta: 
pelle zu Graceland. 


Zur Erinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Bates 
Auguit Wiveiod 
mwelder am 30. April 1897 geitorben If, 


Wem nod) der Gatte, Vater ift befchieden, 
Der liebe ihn, _erfreue ihn bienieden, 
Gar bald die Scheideitunde fchlagt, 

Wo mar am Grabe Steht und Tlagt. 

Nicht ruft den Theuren uns zurück. 
Erinnerung nur fit und —— 

Und Hoffnung auf ein Wiederfeh'n 

In jener Welt des ewigen rieden. 


Gewidmet don der trauernden Gattin 
und Rindern. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir allen Freunden und Be— 
lannten, die ſich an dem Begrabniß unſeres ge— 
liebten Bater3 und Großvbaters 

Gotthold Fiſcher 
ß zahlreich betheiligt haben, ſowie für die 
chönen und vielen Blumenſpenden unſeren her«⸗ 
üchen Dant, insbeſondere dem Herrn Paſtor 
Otit für die troſtreichen Worte am Sarge, eben—⸗— 
alis den Herren Carl Braun fr., Carl Braun 
RB Herrn Kleiit und Chriftian Holms, Poſau— 
nen-Duartett, für die fihöne Muftf umd den 
Beamten und Mitgliedern ded Mufiler-Unter- 
Süsungioezeind nohmal3 unferen herzlichen 
anf. 


rau Emma Jahnke, 
arl, — und YAuguita "licher, 
J 


daheim. 


Kuh“. Roman bon Rudolf 
Presber. $2.00 voſtfrei. 


E 


land u. — 
e Conan Matinee- 
A. M. Shapiro 
Dfferirt den unübertrefflihen So 


DAVE | von 
EWIS| Yo 
L |S| vou 
Sn der mufifalifch unter» wırF i 
brochenen Poſſe 
Matinees: Dienst. Donn. Samst., 


Amy Leslie in der Chicago Dailh News 
Mr. Lewis fpielt ausgezeichnet. Die Melo 


find bübic. 
Nächſte Woche: Beulah Bo 


Ahn-Hedenß-Jei 


veranſtaltet von der 


Turnerſchaft Chicago 


in der 


Nordseite Turnhalle, 


820 Nord Glarf Straße, 
am Sonntag, den 7.Mo 


Sıchauturnen! Gejang! Abends Ball 
Unfang 3 Uhr Nahım. Eintritt 25c @ Be 
ap23,30,n 


Großes 
Wohlthätigfeits: Konze 
ORTCHESTER-HALLE 
WAädhigan Avenue, 


30. Aprif 1911, Nachmittags 2 UH 


zum Beiten fir das 


Deutseh-Evangel. Diakonissen-Hospi 


Morgan Sir. und 54. BI. 
Unter Leitung von Martin Ballma 
Hervorragende Sofiiten. Weber Duartet 
Arion Männerhor der Südjeite, 
Kirhienhor der ev. Gemeinden. Ballma 
Orcheſter. Geſangs⸗ u. a —n 
aplo, 16,2 


Erſtes Frühjahr-Konze 
verbunden mit Ball, veranſtaltet von der 


Geſang-Sektion 


„Stock im Eiſen 


Sonntag, den 30, April 1911, 
in der LaSalle Turnhalle, 2048—52 Larra 
Str. Beginn 3 Uhr Nadmittagd. Tidet3 
Borverfauf 25e, an der Kaffe 50c @ vo. 
a 


Mai-Kränzche 


veranſtaltet vom 


Jellen-Aallaner Damennere 


Sonntag, den 7. Mai 1911, in Hadd Ha 
1764 Larrabee Etr. Onfang 3 Uhr Nam. € 
tritt 25c, Kinder unter 12 Jabren 10c. 


Gründungsfelt, Ronzert u. Br 
= abgehalten bom 
Süd-Ungarischen Damencho 


unter Mitiwirfung berichiedener Gefangberei 
und Coliiten, Sonntag, den 7. Mai 1911, 

Gount3 Halle, Ede Bladhawf und Sedgmid © 
Anfang 3 Uhr Nam. Tidet3 im Vorberfa 
25c, an der Kaffe 35e @ Perfon. ap30,mai 


Frühlings =» Konzert und Ba 


veranftaltet bon ber 


Liedertafel Eintracht 


— den 30. April 1911, in der Gro 
Wicker Bart Halle, North Abe., nabe Milma 
Ude. Kaffeneröffnung 7 Uhr, Anfang 3 Uhr. 
Tidet3 2ö5c bie Perfon, an der Kaffe 50c. 
m 


Konzert, Theater u. Ba 


Benefig für 


Hermann Helle 


Sonntag, den 30. April 1911. 
ESoztale Turnhalle, BelmontXlbe. u. Baulina & 
Anfang 3 Uhr Nacdhm, Eintritt 50 — 
ap2t, 


Tyroler Heimat 
7238 North Ave. 
Sale und Sommergarten, 
Shroler Sänger und Zitheripieler, 
Samstag Ubend3 u, Sonntag Nadım. u. » 

alo 


The Rienz 


Ghtengos Hopnlärfter Kamilten - Mefort 
te N. Glart Str, und Diverſey Blovd. 


rt Sountag Nachm. yon 8 dia 7 Uhr 
ieden Ubdend von 8 Hid 12 Uhr. 
Neitansation eritiuffis. 


Guzzardi Pietro 


1008. mifefon 


LOUISENHAIN 


(Deutfhe3 Altenheim.) 

Bereine und Logen, melde im Laufe de3 Som 
mer3 Pic Nicd abzuhalten beabfichtigen, fön 
nen an Eonntagen oder Wodentagen diefen rei 
senden Park unter aünjtigen Bedingungen mi 
then. Nadaufragen bei 

U. Holinger & Go., 172 Wafhington Et 
2ouid Sala, 124 Franklin Str. 
fon,m312—mai31 


Angebote für Stimm: 
Maſchinen. 


„The Board of Election Commiſſioners“ der 
Stadt Chicago, Illinois, fordert verſiegelte An 
ebote für den beabſichtigten Ankauf von Stimm 
Maſchinen ein. Beſagte Angebote müſſen in 
Uebexeinſtimmung“ und gemäß den bon de 
Wahlbehörde unter dem 27. April 1911 heraus 
gegebenen Spezifilationen verfaßt ſein. 

Spezifilationen und Auskünfte betreffs dee 
beabſichtigten Anlaufs von Stimm⸗Maſchinen 
find in den Gefhäft3räumen des „Board of 
Election Gommiffionerd“, 3. Stodwer! der 
Stadthalle, Chicago, YU., au baben. 

Bejagte Angebote müffen am oder bor Mons 
tag, den 22. Mai 1911, 10 Uhr vormittags, 
eingereicht werden. 

Die Wahlbehörde behält de dad Nedt bog, 
irgend eines oder alle Angebote zu bermwerfen. 

Gharled H. Kellermann, 
Unthuny Gaarnedt, 
Howard &. Tanlor 
Board of Clection Commiffioners. 
Bilftam-H. Stuart, Chief Elerf, 
ftfafon 


Chicago German Hod Garries’ Union and 
Benevolent Society. 
Spezialverfammiung am 222** den 2. Mat, 
Abends 8 Uhr, in der Hod Garrierd Hall, “ 

tifon und Green Str. Wichtige Gefchäfte. 
Mätglieder follten anmweiend fein, 
U. Schreiber, Sefretär, 
ap27,29,mail 


Elbertıa 


Deutſche Kolonie. 


Im fonnigen Süden am Golf von Megilo, Balo- 
win County, Alabama, meit entfernt bon 
Schnee, Sturm und Kälte, woburd bie I 
geltuung auf eine gute Ernie wieder zeritört 

ort in Eiberta ift alles in ichöniter Blüthe un» 
die reichiten Ernten itehen bevor. 

_Gefundes Klima und feines mweides Waſſer. 
Barm im Winter, fühl im Sommer, 

Ein Eldorado für armer; eine gute Heimath 
für wenia bemittelte, aber fleißige Kamilien, 

Freie Fahrt für Hänfer. 


Exkursion 
am Dienftag, den 2. Mai 1911. 


Nheres bei 


L. v. d. LEOCK 


Bimmer 4, North Ave. u. . 5 aaa 


EMIL H. SCHINT 


GE ne 


Hadlaf- Anwälte WASnER 





. "Für Mufitfreunde 

Thicagoer Konzerte. — Elarence Eidam, Fran- 
cı8 Macmillen, Samo Kruth und das Beetho- 
ven⸗Trio. — Neuinizenirung ded zweiten Par» 
fifal-titte. — Maria Zabia gefällt den Wie 
nern nicht. — Ueber den Einn unb ben Zwei 
der Mufit, 

Clarence Eidam, ein junger Chi- 
cagoer Pianift deuticher Adftammung, 
5 gibt heute Nachmittag in der Mufit- 
| Bette fein erjtes Konzert in Chicago. 
ft Er hat unter Adolf Weidig und ande- 
I ren Chicagoer Lehrern ſtudirt und ſeit 
mehreren Jahren in der Ferry Halle, 
I Rate — und an der Cosmopli— 
tan School of Muſic unterrichtet. 
Außerhalb Chicagos iſt er bereits als 
Pianiſt aufgetreten. Sein heutiges 
Programm lautet: Toccata und 
Fuge in Des von Bach-Tauſig, An- 
dante in F von Beethoven, Inter— 
mezzo und Rhapſodie von Brahms, 
Sonate Op. 11 von Schumann, Pre—⸗ 
lude und Romanze von Gliere, Rhap— 
ſodie von Dohnanyi und Polonaiſe in 
E⸗dur von Liszt. 

* * = 

Francis Macmillen gibt heuteftach- 
mittag im Studebater = Theater ein 
Konzert unter Mitivirkung eines Dop= 
pel = Streichquartetts und des Piant- 
ften Gino Aubert. 

* * * 

Der ſloweniſche Violiniſt Samo 
Kruty, Schüler von J. H. Chapek, 
gibt heute Nachmittag in der Pilſen— 
Turnhalle, 1812 16 S. Aſhland 
Ave., ein Konzert unter Mitwirkung 
der Sopraniſtin A. L. Topinka, der 
Pianiſtin Prudence Neff und eines 
Damen- Streichquatetts. Er wird 
Paganinis Konzert Nr. 1 in D-dur, 
Smetana-Ondriceks Phantaſie über 
Melodien aus „Die verkaufte Braut“ 
und Ernſts „Ungariſche Weiſen“ 
ſpielen. 

* * 

Das Beethoven =» Trio, beitehend 
aus der Pianiſtin Jeanette Youdon, 
dem Violiniſten Otto Röhrborn und 
bem Cellilten Karl Brückner, gibt am 
nächſten Donnerſtag Abend ein Kon— 
zert im Fine Arts Gebäude. 

* * * 

Die Altiſtin Janet Spencer iſt für 
zwei der Konzerte des Muſikfeſtes in 
Evanſton am 25., 26. und 27. Mai 
engagirt morben. Sie wird am erften 
Abend in Händels „Judas Makka— 
bäus“ und am zweiten im Roſſinis 
„Stabat Mater“ ſingen. 

x x * 

Die Philharmoniſche Geſellſchaft 
bon New VYork ſteht mit Sir Henry 
J. Wood, dem Londoner Orcheiter- 
Dirigenten, dem fie ihren Kapellmeijter- 
poften angeboten hat, in Unterhand- 
lungen. Sir Henry ift 41 Jahre alt 
und ein Mieifter bes SDrgelipiels. 
Seine Thätigfeit al3 Dirigent begann 
er im Nahre 1889 bei einer Opern— 
gejellichaft, zehn Jahre fpäter gründete 
er das Stadiorcheiter in Nottingham, 
und im felben Xahre leitete er dag Zon- 
doner Muſikfeſt. Im Jahre 1907 lei— 
tete er die Symphonie— Konzerte in 
Birmingham. Er ijt mit einer Prin- 
zejfin Urufoff verheirathet. 


* * * 


Sn der Berliner Komifchen Oper 
hat die Sängerin Palerie Lipfomsta 
in der Oper „Iraviata” mit Erfolg 
gaftirt. Sie gehörte biälang dem Chor- 
perjonal des Neuen Operetten-Thea- 
ter3 in Berlin an. 

* * — 


Eine Perſönlichkeit für die Leitung 
der Berliner Volksoper iſt nunmehr 
gefunden worden. Die Opernſängerin 
Aurelie Reby wird die Direktion des 
Bühneninſtituts übernehmen. 

* * * 


Die Leitung der Bayreuther Feſt— 
ſpiele, welche in dieſem Jahre vom 23. 
Juli bis zum 20. Auguſt ſtattfinden, 
verſpricht eine Neuinſzenirung des 
zweiten Aktes von „Parſifal“. Dieſe 
wird nach den Zeichnungen Siegfried 
Wagners, des Sohnes des großen 
Meitters, eingerichtet. i 

* * * 


An der Wiener Hofoper hat bie 
Sängerin Maria Labia von der Ber- 
liner Komifchen Oper ein Brobe-Gaft- 
yipiel abjolvirt. Das Ergebniß mar 

fein günftiges, fie fand nicht da8 ges 
münjchte Engagement. In fünftleri- 
Then Kreifen hat dies ziemliche Auf- 
fehen erregt. Marie Labia war der 
erklärte Schükling Hans Gregors, 
melcher früher an der Spite der Ber: 
liner Komifchen Oper ftand und feit 
—— Direktor der Wiener Hofoper 
i 

iß * * x 

„Dad Neue dringt herein mit 
Macht“, Takt Schiller feinen Atting- 
haufen im „Wilhelm Tel“ ausrufen 
und aud in der mufifalifchen Welt 
fcheint fich diefes geflügelte Wort un 
ſeres großen deutjchen Geifteshelden 
bewahrbeiten zu mollen. Richard 
Strauß, der Schöpfer der „Salome“ 
und der „Elektra“, murbe als ber 
Prophet der mobernften mufilalifchen 
Richtung des Yahrhundert3 gefeiert. 

Ye näher wir einer Umfchmwung3- 
phafe, einer fünftlerifhen Rebolution 
oder Ummandlung in ber Mufit ſte⸗ 
hen, um ſo leichter ergreifen wir Par⸗ 
tei für die alte oder die neue Richtung; 
befinden wir uns inmitten der gäh— 
renden Reform, ſo muß die Partei— 
Einſeitigkeit am ausgeprägteſten ſein. 
Ein korrektes Urtheil wird dann bei— 
nahe zur Unmöglichkeit. 

Was iſt der Sinn und der Zweck der 
Muſik und was kann ſie uns geben? 
Ein ſeinerzeit recht geſchätzter Aeſtheti— 
ker, Wilh. Chr. Müller, meinte in ſei— 
ner 1830 erſchienenen „Aeſthetiſch-hi⸗ 
ſtoriſchen Einleitung in die Wiſſen— 
ſchaft der Tonkunſt“ Zweck und Ziel 
der Muſik ſei: Erheiterung, Gemüths— 
bewegung, Beruhigung, Rührung, An- 
regung, Zerjtreuung Unterhaltung, 

eilung, Bildung, Verfittlichung, Er- 

auung unb Befeeligung. Bor allem 
bie Heilkraft der Muſik ſchätzt dieſer 
elehrte Philiſter ſeht hoch. „Die 
— befördert durch ihre unendůch 


TSesaGorms 


Der Große LKaden sfferirt » 
ein neue! Model $300 


Anerbiach Biano 
u 4175 


mit einer 


412 Itlufik-Bank 
FREI! 


Dies tit eine bochfeine Bank mit Notens 
Abtheium g, und wird jtet3 zu $12 ver- 
fauft. Wir erfuchen Euch, Diefes Auer» 
badı-Biano einer 


50 Gage freien Probe 
in Eurem eigenen Heim zu unterwerfen. 
Keine Zinjen! Keine Extras! 

Wir jedes Riſiko! 


Rad 30tägiger freier ®robe 
jind die Bedingungen io 
niedrig wie $1.00 wödentlid 
oder $5 monatlid. 


BreieBant— Freier Scarf — 
Freie Ablieferung. 


Standard - Pianos bon der aller- 
feinſten Qualität. 


übernehmen 


Schaut die Liſte durc eachtet die berühmten 
Namen und die außergewöhnlichen 
Herabſetzungen. 

Wir offeriren ebenfalls gebrauchte Standard 
Pianos auf 30 Tage frete Probe. 


Original⸗ Vertaufs⸗ 


ol; Jäu 
1bo 1⸗ Geh äuie. ... N 
Roſenholz Sehäufe.. 97 
oly:Gchäufesnuneee- 40 
ino, Eichen-Gehäuſe 750 
Roo d € telte. Piano, Eichhengeh. 650 
Piano, Eichengeh. 550 


Gebraudte Pianos als Theilzahlung genommen 
für ein neues Piano oder Spieler-PBiauo, 


—— 


mannigfaltig wechſelnden Momentan: 
teize die Ausdünftung (deswegen man 
nach dem Singen oder nad) Anhörung 
eines Konzert3 größeren Durft fühlt), 
durch Zerjtreuung macht fie Erleichte- 
rung und hat bei Wiederholung einen 
mohlthätigen Einfluß auf Seele und 
Leib.“ 

Gedanken und Gefühle (als die 
Kräfte, auß denen fich unfer inneres 
Leben zufammenfebt) find der Gegen: 
ftand der mufitalifchen Kunft. 

Das Schwergemichtöverhältnig zmi=- 
Ichen Gedanfen und Gefühlen erjcheint 
als ein Puntt, der ebenjomenig lösbar 
ift, wie die joziale Frage. Man fann 
fich darüber verjtändigen, aber enbgil- 
tig löfen fann man fie nicht. Zudem 
beichäftigt diefe Sache, ob die Mufit 
überhaupt Gefühle ausprüden, ob fie 
nur Gefühle oder ob fie auh&edanten 
ausdrüden fünne, die Mufif-Xeftheti- 
fer jeit langen Nahren. Nur darüber 
ift man fich einig, daß fie nicht bloße 
Gedanftentunft fein fünne. Der fin- 
gende Menih, alfo der primitibfte 
Mufiterzeuger, den -ed gibt, fingt 
nit, um zu denfen, fondern um 
einem Gefühl, da3 fein. Inneres er- 
füllt, einen Au3brudf zu geben. Daß 
mithin das Gefühl eine Rolle in der 
Mufit pielt, fonnte auf Grund ein- 
facher Beobachtung, fomoh!l an Wil- 
den, wie an Kulturmenjchen, nicht be- 
jtritten merben. 

Hegel nennt die Mufif ganz eindeu= 
tig die Kunft des Gefühle. Er fieht 
in ihr die fubjeltive Kunftgattung 
und er bezeichnet ſie als gegenſtands— 
los im Gegenfaß zur Boefie, zur Ma= 
leret und bildenden Kunf. Hätte 
übrigens Hegel bie Programm-Mufit 
gefannt, jo würde er die Behauptung, 
die Mufit fei gegenftand3log, ficherlich 
eingefchränftt haben: Denn die PBro- 
gramm = Mufit ift ja gerade an den 
Gegenftand, alfo ven Gedanken gebun- 
ben. Er geht noch) einen Schritt mei- 
ter und nennt fie die Runft des Ge- 
müthd. Auch Schopenhauer ift mit 
Hegel, den er in Einzelheiten befehbet, 
der Anficht, daß die Mufif die Kunft 
bes Gefühls jei. Er befennt fich als 
ein Gegner aller Tonmalerei, „wenn⸗ 
gleich Haydn und VBeethonen fich zu ihr 
verirrt haben.” Auh Schopenhauer 
hätte vermuthlich umgelernt, wenn er 
die Starke Entwidlung der Pro- 
gramm-Mufit noch miterlebt hätte. 
Menn der große Philofoph ferner 
meint, Mufit fönne nie gemein mer- 
ben, jo könnte ihn unfere heutige Opes 
retten»= und Tingeltangel-Mufit eben- 
fall3 eines Befleren belehren. 

Eduard Hanzlid, der berühmte 
Mufit -» Schriftiteller und Anti-MWag- 
nerianer, hat die Gedanten Schopen= 
bauer’3 belegt und vertieft. In feinem 
in vielen Auflagen erfchienen Werte: 
„Bom Mufitaliid Schönen“ meift er 
nachdrücklicher als es ſeine beiden Vor⸗ 
gänger gethan, auf den Unterſchied 
zwiſchen realen Gefühlen und Schein— 
gefühlen hin. Die Muſik hat es 
ebenſowenig wie eine andere Kunſt 
mit wirklichen Werthen, ſondern ledig— 
lich mit Scheinwerthen zu thun. Sie 
erregt in erſter Linie äſthetiſche Ge— 
fühle. Das ſchließt aber keineswegs 
aus, daß dieſe äſthetiſchen Gefühle 
von realenGefühlen begleitet und durch 
ſie verſtärkt werden. Beſtimmte Ge— 
fühle vermag die Muſik nicht auszu— 
drücken: die Liebe z. B. kann ebenſo 
gut ſanft wie ſtürmiſch ſein. Das 
hat die Muſik auch nicht nöthig. Die 
Präludien und Fugen von Bach gelten 
allgemein und mit Recht als Meiſter⸗ 
werke, ohne daß irgend jemand im 
Stande wäre, beſtimmte Gefühle als 
ihren Inhalt anzugeben. Die einzel- 
nen Gübe einer SmphonieBeethonen’3 
brüden niemala bejtimmte Gefühle 
aus, e3 fei denn, daß biefe Beitimmt- 
heit gebanflich firiet oder menigjtens 
angedeutet fei, wie 3. 3. in der Ba- 
ftoral = Symphonie. ber Gefühle 
unbeftimmter Art drüden fie alle mit- 
einander au. Unb auf daß Gefühl 
bes Hörerd wirken fie ohne alle 
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Gebanten- und Mus 
t am beiten bei Guftan ler ver- 
folgen. Seine Symphonien werben 
bon den einen al3 Programm Mufit, 
bon den anderen als abfolute Mufit 
erklärt. Mahler felbit Hüllt fich in 
Schweigen. Er fteht auf dem Stand» 
punftt, daß jeder Hörer das in feine 
Mufit hineinlegen fol, mas er beim 
Anhören empfinde oder was ihm ein- 
falle. Er bat nichts dagegen einzu- 
wenden, wenn der eine jich diefes, der 
andere jenes Programm zurecht madht, 
er hält diefes Programm aber feines- 
megd für nöthig. Wer alfo das Be- 
dürfnip, einen bejtimmten Gedanten 
mujifalifh ausgebrüdt zu jehen, nicht 
empfindet, der hat darum nicht weni=- 
ger Berjtändni beiwiefen meil er feine 
Spmphonien nur als abfolute Mufit 
empfinden fann. Im Gegenjat dazu 
ftehen die Richard Strauß' ſchen 
ſymphoniſchen Dichtungen, die ohne 
gedankliche Unterlage ſich dem vollen 
Verſtändniß unmöglich erſchließen 
können, weil ſie ja ausdrücklich einen 
beſtimmten Gedanken vertonen wollen: 
„Don Juan“, „Till Eulenſpiegel“, 
„Tod und Verklärung“, „Alſo ſprach 
2 „Ein Heldenleben“, 

„Don Quirote“, und die „Sinfonia 
domeftica“. 

Eng verbunden mit Gebanten und 
Gefühlen und gleihfam ihre Zufam- 
menfaffung ift die Phantafie.e Mit 
Recht fagt Hanzlid, dak nicht das Ge- 
fühl im Ionjeger fomponirt, fondern 
die Begabung, die mufitalifche Phan- 
tafie. Nicht ein bloßes inneres Füh- 
len, fondern ein inneres Singen hat 
die Erfindung eined® Tonftüdes im 
Gefolge. 
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Wohlthätigkeits⸗Konzert. 


Muſikaliſche Genüſſe unter der Leitung 
von Martin Ballmann. 


Am heutigen Sonntag Nachmit— 
tag wird das zweite große Konzert zum 
Beſten des im Bau begriffenen Evange— 
liſchen Diakoniſſen-Hoſpitals (Ecke 
Morgan Straße und 54. Place) unter 
der Direktion des Herrn Ballmann in 
der Orcheſter-Halle abgehalten werden. 
Der Name dieſes bewährten Dirigenten 
genügt, um von vornherein behaupten 
zu können, daß das Konzert ein nach 
jeder Richtung hin künſtleriſch voll⸗ 
endetes und ſomit äußerſt genußreiches 
werden wird. Dafür bürgt auch das 
nachſtehend wiedergegebene Programm: 


. Quperture zur Oper „Raymond“ 

. a) „Schäfers Sonntagslied 
b) „Seimathliebe, 

Arion Männerhor der Südfelte. 
Garl von Wolfsteel, Dirigent. 

. 0) „Xräumeret“ 

Balmanns Streih«-Orchefter. 

b) „Der Schwan" 

Ballmanns Orcheſter. 

.Arie aus der Oper „La Xosea“ 

Hert Loro Gooch. 

An ſprache aſtor Up. en 

Sekretär des Nord⸗-JIlinois-Diſtritts. 

.„Capriccio Brillant“ Mendels ſohn 

Herr Francis J. Connors. 

J O du ſchone Roſenjeit“ Baldamus 
b) „Die Bauernhochzeit” Sodermann 
Dereint te Chöre der Gvangeltfhen Gemeinden 
von Chicago. Herr Yohn A. Michel, Dirigent. 

. Quartett aus ber Oper „Martha* Fl 
Weber-Quartett und Ballmanns Orchefter 
Damen: rau KagenbergersBighthall, Fräulein 
Marguerite Henninger. Herren: Loro Good, 
Norman Puffer. 

. „Beer ont“ Suite 
a) „Morgenftimmung.” 

b) „Anittas Tanz.“ 

c) „an der > des Bergkönigs.“ 

manns Orcefter. 
. Orgel:Solo: “Daffacaaio in Demoll 


a. Wilhelm Middelihulte. 

. „Meditation® (Üpe Maria) vach⸗ 
Sopran⸗Solo: Frau Ka —S—— “an 
olin obltgate: Here Arthur Harte: Serr 

von? Barallo; Orgel: Herr Bil Middele 
Aulte, und Ballmanns Orcheſte 
+ a) „Harfe und Spieluhr“ 
all manns Orcheſter 
b) „Blumengeflüfter“ 
Kür Streih-Ordefter und ——— 
J eg 
mar ein Gruß vom Mütterlein«, ‚Säalten 
Arion Männerchor der Sübdfeite. 
Carl von Molfsteel, Dirigent. 

18. Quartett aus der Oper „Rigeletto« Verdi 
Weber-Quartett und allmanns — 

14. Ouvberture „Wilhelm ell⸗ Rofftmi 


Schumann 
Seint-Geins 


Buccini 


Sroun-Balmann 
n Blon 


Der Ueberfchuß bes * wird 
= Baufafje des Hofpital3 zugemwen- 
et, 
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Haudus „Schöpfung“. 


Der Chicago Singverein wird das Werk 
am 19. Mai aufführen. 


Am Freitag Abend, dem 19. Mai, 
wird der Chicago Gingverein in ber 
Orceiter = Halle „Die Schöpfung“ 
bon Haydn aufführen. Außer dem 
200 Mitglieder jtarfen gemifchten 
Chor unter der Zeitung von Herrn W. 
Böppler werden drei Soliften, Frau 
Hanna Butler und die Herren Kohn 
3. Miller und Albert Boroff, jomie 
ein DOrchefter von 50 Mann, zum 
Theil Mitglieder de3 Thomas = Dr= 
cheſters, mitwirken. Sowohl die So— 
liſten wie der Chor und das Orcheſter 
ſind aus den beſten Kräften ausge— 
wählt, die in Chicago zu finden ſind, 
und es ſoll durch die Aufführung ge— 
zeigt werden, was Chicago in muſika— 
liſcher Hinſicht aus eigener Kraft zu 
leiſten imſtande iſt. Der Chicago 
Singberein mird bei diefer Gelegen- 
heit zum erften Male feinen Vorfat 
ausführen, größere deutfche Chormerfe 
in deuticher Sprache dem mufiflieben- 
den Publifum zugänglich zu machen. 
Der Ihöne Erfola feiner beiden Kon- 
zerte in der letten Gaifon läßt von 
der beborftehenden Aufführung biel 
Gutes erwatten. Die Preife der Sihe 
find $1.50, $1.00, 75 und 50 Cents, 
Logen koſten $20. 


Benefij-Borftelung. 


Zum Benefiz für den in allen beut- 
Ichen Bereinen beiten befannten Zet- 
telträger Hermann Heller findet am 
heutigen Sonntag in beiden Gälen 
der Sozialen Turnhalle eine aroße 
Feſtlichkeit, beſtehend aus Thea— 
ter -Vorſtellung, Konzert und Ball, 
ſtatt. Die bekannte Koſtüm- Sou—⸗ 
brette Selma Gerlach -Vogel, die 
Sängerinnen Emma Puckelwartz und 
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für Mai—-foeben erfchienen. 


Größte Lifte bon Grundeigentum oller Alaffen, 
bie je beröffentlidt murben. Sintereffirt Ihr 
Eu bafür fo fhreibt fofort barnad. Auf 
Wunid an irgend eine Adreſſe geſchickt. 


FRED’K H. BARTLETT & C0, 
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Klara Lauer, die Geſangslomiler 

Paul Witzle und Viltor Kral, die 
umoriſten Julius Groß und Wm. 

reppenftäbt, bie Violiniftin Zouife 
Maier, fomie bie Attiven und bas 
Stommler- und Pfeifer = Korps des 
Sozialen Turnvereind haben ihre 
Mitwirkung zugefagt. „Das Gafthaus 
zur blauen Birne“ wird von Mitglie- 
dern des Nheinifchen Vereind, bie Ge- 
fanadpoffe „Karoline Schulze“ bon 
Alex Vogel's Theatergeſellſchaft auf⸗ 
geführt. Der Chicago Konzertina— 
Klub liefert die Tanzmuſik. Anfang 
3 Uhr, Eintrittskarten im Vorverkauf 
35 Cenis, an der Kaſſe 50 Cents. 


— — —n — 


Chicago Sehrerchor. 


Sein großes Konzert am kommenden 
freitag in der Orcefter-Halle. 


Der von Herrn Hans Biedermann 
geleitete Chicago Lehrerchor gibt am 
tommenden Freitag in ber Drcheiter- 
Halle ein großes Konzert, in welchem 
ein großer gemifchter Chor und ein 
DOrceiter von 35 Mann mitmwirfen 
werden; ala Goliftin wird Dorothea 
North auftreten. Die bei früheren 
Konzerten bemwiejene Leiftungsfähig- 
feit deslehrerchor verbürgt eine treff- 
liche Wiedergabe der zum Vortrag be- 
ftimmten Chöre: „rühlingsherold“ 
bon, Guftan Baldamus, „Waldmor- 
gen“ von Adolf Sandberger, „Das 
deutfche Lied“ von P. Fr. Schneider, 
„Die Treue“ von MWengert, „Schluß: 
hor aus Pfalm 42° von Mendeld- 
fohn, ufm. 

Gintrittöfarten find zu haben bei 
= Lehrern und brieflih von Wil: 
iam %. Diener, 3446 Bo3mworth Abe., 
Zel.: Tate View 5607, zu $1, 75, 50 
und 25 Cent3. 


— — — — 
Vom Auwalt zum Chormeiſter. 


Preis für Sängerfeſt⸗Kompoſition läßt Dr. 
Fochler umſatteln. 

Dr. Karl Fochler, welcher mit dem 
von Dr. Louis F. Front gejtifteten 
Preis für eine Sängerfeft- Kompoſition 
ausgezeichnet wurde, iſt ein Sohn der 
ſangesfrohen Kaiſerſtadt Wien und — 
troß ſeiner akademiſchen Würde als 
Doktor der Yuriöprudenz und feines 
Berufes ala Abpotat in New York — 
ein begeifterter Mufiter durh und 
durch. 

Schon in der früheſten Jugend ge⸗ 
noß er eine gründliche muſikaliſche Bil⸗ 
dung in Geſang, Violine, Klavier und 
Orgel, und in allen theoretiſchen 
Fächern, ſo daß er bereits im Alter von 
zwölf Jahren Generalbaß und Kontra— 
punkt vollſtändig beherrſchte und als 
Organiſt in einer kleinen Kirche ſeiner 
Heimath amtiren konnte. 

Seine ſchließliche theoretiſche Aus— 
bildung erhielt Dr. Karl Fochler durch 
feinen geringeren Meifter alö den gro- 
ben Symphoniter Anton Brudner in 
Wien. 

Von Dr. Foclers Kompofitionen 
find feine zwei Spielopern: „Stuben 
tenliebe* und „Die Brigantenbraut” 
befannt geworden, und in jüngſter Zeit 
iſt ein humoriſtiſcher Männerchor von 
ihm auf Heine's launige Geſchichte vom 
König Wiswamitra und ſeiner Kuh er— 
ſchienen, der leiſtungsfähigen Geſangs— 
vereinen auf das Wärmſte zu empfeh— 
len iſt. 

Von Jugend auf der Muſik mehr, 
als dem trockenen Corpus Juris zu— 
gethan, hat Dr. Fochler der Juriſterei 
Valet geſagt und ſich entſchloſſen, den 
tönenden Künſten ſeine ganze Energie 
zu midmen, und daran tft das 33. 
National-Sängerfeft, da im Juni in 
Milmaufee gefeiert wird, fchuld. Auf 
Grund der Preisverleihung hat Dr. 
Fochler nämlich einen höchft ehrenden 
und zugleich vorteilhaften Ruf nach 
Hazleton, Pa., erhalten, um dort die 
Leitung de3 jiebenundfünfzig Nahre 
alten Gefangvereins „Concordia“, jo> 
mie zmeier anderen mufifalifchen Kör- 
perfchaften und überdies einen Pojten 
ala „regens chori“ in einer Kirche zu 
übernehmen, und er hat dem Rufe 
Tolge geleiftet. 

Amei große Frauenhöre mit Soft 
und Orcheiterbegleitung werden in dem 
fommenden Sängerfefte in Milmaufee 
zu Gehör gebracht wrden, und e3 wird 
mohl nicht mit Unrecht von der Feit- 
bebörde erwartet, daß diefe Chöre eine 
aroße Anziehungäfraft ausüben wer— 
den. Diefe beiden Chöre jtehen für die 
lette Matinee, am Samftag, dem 24. 
Suni, auf dem Programm, und das 
Mufikkomite erftattete der Feitbehörbe 
Bericht darüber ab, welche Auswahl e3 
getroffen hat. Dr. Frant, der Vor: 
figende des Ausfchuffes, meldete der 
Behörde, daß das Komite fich ent- 
fhloffen habe, einen beutfchen und 
einen enalifchen Frauendhor zu Gehör 
zu bringen. Für den englifchen Chor 
ift das Merk eines der befannteiten 
amerifanifchen Komponiften in Aus- 
fiht genommen, nämlih „In May“ 
bon 9. M. Barker. US deutfchen 
Chor hat das Komite „Vor der Klofter- 
pforte” von Eduard Grieg ausgewählt, 
ein Werk, das fürzlich mit riefigem Er- 
folge in New Mork aufgeführt murde. 

Zur Betheiligung an dem Gänger- 
feit haben fich laut dem Berichte de3 
Quartiermeifterd Mori Herling 137 
Dereine von audmärt3 angemeldet, und 
für 113 Vereine, welche mit 3000 Sän= 
gern nah Milmaufee fommen werben, 
ift bereit3 Quartier belegt morden. 
Diele der Sänger bringen jeboch ihre 
Frauen mit, und auch für diefe mußte 
ber Quartiermeifter Quartier belegen. 
Er bat im Ganzen für 4312 Perfonen 
Duartier befchafft, und er erwartet, 
baß er bi3 zum Ende nächfter Mode 
von 5000 Perfonen einquartirt haben 
mi 

Nach) dem Plane des Yeitmarfchalles 
Kapt. Robert Müller follen die Vereine 
ih am Sonntag in den Seitenftraßen 
der Grand Avenue zmifchen ber Dritten 
und Giebenten Straße aufftellen, von 
wo auß ber Umzug pünttlich um 12:30 
Uhr feinen Anfang nehmen wird. Der 
Zug fol bie Grand Avenue und 
Misconfin Straße entlang zur 


diefer d Mafjon Straße, Of 
Img Straße, über die Oneida Str.- 
Brüde, durch die Weit Water ern 
Cedar Straße und Dritte Straße bis 
zum Pabft Part. Da aber zur Zeit 
des Teited die Dneida GStr.-Brüde 
mwahrjcheinlich fchon abgebrochen fein 
wird, wird diefe Marfchroute voraus- 
fichtlich einer Uenderung unterworfen 
werden müffen. Der Zug mirb in 
fünf Divifionen eingetheilt werden, und 
man ermartet, daß die Sänger Tpäte- 
ftens um 2 Uhr Nachmittags im Part 
eintreffen werben. 


Das Mufittomite hat fich veranlaßt ı 


gefehen, in dem Programm für da3 
Konzert am Samjtag Nachmittag eine 
Aenderung vorzunehmen. 3 wird 
eine Kompofition des in Milmaufee fo 
mohlbefannten Komponiften Hugo 
Kaun eingefchaltet werden, e8 murde 
der lehte Sat feiner Karneval-Suite 
auserfehen. Das Mufittomite wurde 
beauftragt, alle Mufiter und Kompo= 
niften, welche fich um dad Mufitleben 
der Stadt verdient gemacht haben, ala 
Ehrengäfte zu dem Tzeite einzuladen. 


Im Jähzorn. 


Was der Kraftwagenführer Tes- 
now erlebt haben will, 


Ein Shanfwärter, der trinkt. 


Dr. John £. Shaw, reicher Sandarzt, von 
der Gattin der Doppelehe bezichtigt. — 
Richter Petit als Sriedensitifter. — Der 
Hanf in der ruffishen St. Michaelsfirche. 


Yrau Charlotte Teanom hat, nad) 
der Behauptung ihres Gatten, William 
%. Zesnomw, vor Richter Gridley im 
Superiorgerichte wenigftens, ein jehr 
hitziges Weſen. Schuhe, Stühle und 
viele andere Haushalt3gegenftände joll 
fie im Uerger nad) dem Kläger gewor= 
fen und einft, ala er infolge eines 
Kraftwagenunfall3 verlegt im Bette 
lag, gebroht haben, ihn zu ermorden. 
Iednom erfuchte den Richter um Lo- 
fung der Ehe. Er ift ein Kraftwagen 
führer von Beruf. 

Das ehelihe Glüd von Dlga und 
Burt Hazleton fcheiterte an dem glei- 
chen Umftande. Die Frau hat auf 
Scheidung geflagt. „Zu Zeiten mar 
er recht nett”, erzählte fie geitern Rich- 
ter Gridley, als ihre Klage verhandelt 
wurde. „Aber mir hatten bejtänbig 
Streit; er ftieß mich einmal gegen eine 
Wand, wobei ih mich am Arm ver 
legte.” ALS die Frau zugab, daß fie 
felbft aub Schuld an dem unfreund- 
lihen Verhältniß trage, lobte der 
Richter ihre Dffenherzigkeit. Ob er 
bie Ehe löfen wird, deutete er nicht an. 

Dem Trunf verfallen. 


Mie Katharine Dorjey Richter Ele- 
men? im Guperiorgerichte gejtern 
flagte, ift ihr Gatte, der Schanfwärter 
Charles H. Dorfey, dermaßen dem 
Zrunfe ergeben, daß er mieberholt 
feine Stellung verloren hat. Die 
Yrau mwill daher gefchieden fein, aus 
dem gleichen Grunde au Agnes ©. 
Small von Edward W. Small, einem 
Drahtausbefferer der Chicago Tele- 

phone Co. Auch ihr Gefuch gelangte 
geitern zur Verhandlung. 
Ausgeföhnt. 


Vor Richter Petit im Kreisgerichte 
beantragte geftern Frau Guzette 
Smith, ihren Gatten anzubalten, daf 
er ihr Nährgeld bezahle. „Ich muß 
doch auch leben, und habe dann nichts 
übrig,“ warf Smith ein. Nach länges 
tem Hin- und Herreven fagte der 
Richter zu dem Paare: „Nun geht Ahr 
Beiden 'mal in dag Zimmer dort und 
berfucht Euch zu einigen. Gelingt das 
nicht, jo überlegt, ob Ahr nicht Lieber 
mieder zufammenleben und Euch ver- 
tragen wollt.“ Das mirkte; nad} eini- 
gen Minuten fam das Paar berföhnt 
wieder zum Porfchein. Die Schei- 
Sa wird zurüdgezogen wer— 

en 
Diel im Schuldbud. 


Alberta Mc Farlane Zaplor reichte 
gejtern im Kreisgericht eine Klage auf 
Scheidung bon William Elliott Tay- 
lor ein. Sie hat ihn am 1. Januar 
1909 in Winnipeg, Manitoba, gehei- 
tathet; er foll fie mißhandelt, geihla- 
gen und befhimpft und fich wiederholt 
des Ehebrucha Ihuldig gemacht haben. 
Zur Zeit ift er in England. Das Paar 
bat ein Kind. 


Don furzer Dauer. 


Lola Wieland bezichtigt in dem ge- 
ftern von ihr geftellten bedingten Schei- 
dungsantrag von William C.Mieland, 
einem 4540 N. Kebzie Ane. wohnen: 
den Eifenmaarenhändler, den Gatten, 
den fie am 6. April, nach vier Monate 
dauerndem Zufammenleben, verlieh, 
baß er fie wiederholt gefchlagen habe. 

Arzt in Watfefa fchwer bezichtigt. 


Helen Shaw hat im Kreidgericht ge- 
ftern auf bedingte Scheidung von Sohn 
2. Shaw, einem befannten Arzt in 
Watjefa, YU., angetragen und ihr Ge- 
fud damit begründet, daß der Gatte 
fie am 3. September 1909 nach New 
VYork ſchickte, nachzukommen verſprach, 
aber nicht kam, und am 28. November 
1910 in Chicago unter dem Namen 
Lew Small ſich angeblich mit Leonore 
Smith verheirathete, obwohl er von 
der Klägerin nicht geſchieden war. Dr. 
Shaw ſoll 850,000 beſitzen, zumeiſt in 
Ländereien in Kanada, Nord-Dakota 
und Florida. Frau Shaw verlangt 
einen Antheil. 

Nach 24 Jahren. 
4— 20. Tr 1909 verlieh, Chas. 
E. Graß eblich ſeine Frau, 
Mathilde mit. ornamen, bie er am 
13. Ottober 1875 geheirathet hatte. 
Geftern trug die Frau daher auf 
fe 3. Sr Fo SefuBigt in ie 

nfon 
Elage ihren Gatten, Bouis 
fon, den fie am 10, Up: 
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verlangen? Beſtellt 


— — 


licht hatte, ſie wiederholt mißhandelt 
zu haben. 

Earl C. Bower, Kaſſirer der Me— 
Henry County Staatsbank in Wood— 
ſtock, der mit ſeiner Gattin, Ruby B. 
Bower, im Scheidungsprozeß liegt, 
wird ihr, laut Vereinbarung der An— 
mälte, $25 den Monat Nährgeld be- 
zahlen, wozu Richter Cooper geftern 
feine Zuftimmung gab. 

Kirchenftreit vor Gericht. 

„sch werde die ganze Gemeinde in’& 
Gefänanip jteden, wenn es nöthig ift, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten und 
den Geiftlichen in feinen Amtspflichten 
zu fchügen.“ Alfo erflärte geftern Rich- 
ter Cooper im Superiorgeriht und 
verurtheilte John Tomachewski, Füh— 
rer einer Partei in der ruſſiſchen grie— 
chiſchorthodoxen St. Michael-⸗Gemein⸗ 
de an der Weſt 44. und Süd Paulina 
Straße, wegen Mißachtung eines Ge— 
richtsbefehls zu zwanzig Tagen 
Countygefängniß und Philipp Stetke 
aus gleichem Anlaß zu zehn Tagen. 
Auf Fürſprache des Geiſtlichen V. V. 
Alexandroff von der ruſſiſchen Trini— 
tatis-Gemeinde ließ der Richter vier 
weibliche Angeklagte, Frau Mary 
Stanko und die Fräulein Helene Pa— 
ler, Anna Stazi und Katie Roſefekt, 
laufen. Er fagte ihnen aber, daß Jie 
fich künftig anders aufführen müßten. 

Der Streit in der Gemeinde mar 
dadurch entjtanden, daß der rufjiiche 
griechifch-fatholifche Bifchof der Ver. 
Staaten, Platon, vor — Tagen 
den Popen Michael Pazdrey wegen 
„Unregelmäßigfeiten” nach Bennipl- 
banien verſetzte und ihm in dem Popen 
Bazelvich einen Nachfolger gab. Paz- 
dreys Anhänger drohten dem Biſchof, 
und dieſer erwirkte einen Einhaltsbe⸗ 
fehl. Trotzdem wurde einen Tag ſpä— 
ter, bei der ruſſiſchen Oſterfeier, der 
neue Seelſorger in der Kirche mit fau— 
len Eiern beworfen, und es entſtand 
ein ſolcher Skandal, daß die Polizei 
einſchreiten mußte. Sie nahm ein 
Dutzend Perſonen, darunter die ſechs 
Angeklagten, gefangen. Diefe betheuer- 
ten gejtern vor dem Richter ihre Un- 
fchuld, e3 half ihnen aber nicht3. 


—:9 — — 


Ballmann macht die Muſit. 


Die Leitung der Konzerte, welche 
mit der vom 12. bis zum 22. Oktober 
dieſes Jahres hier ſtattfindenden gro— 
ben internationalen Brauerei⸗Ausſtel⸗ 
fung verbunden merden, ijt dem 
Kapellmeifter Martin Ballmann über- 
tragen morben, er wird ein Orchefter 
bon fünfzig Mann leiten. Herr Ball» 
mann erhielt port allen anderen Beiwer- 
bern — und e3 waren fehr befannte, 
mohlempfohlene und zum Theil jogar 
berühmte dabei — den Vorzug. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Nach Bericht von bon Greenebaum Sons, 
deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
die Raten für Geldſendungen wie folgt: 
Deutfhland: 100 Marl ...... $23.82 
DOefterreicdh: 100 Kromnen....... 20.35 
Shmeiz: 10 
% Iland: 100 

änemark: 
Rußland: 


Kleine Anzeigen. 
u _————amman 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 4 Cent das Wort.) 


N 
100 Kroner 
100 Rubel 


Verlangt: Agenten zum Berlauf von Bitter an 
—— Liberale Konimiſſion. Zimmer 5, 757 Wei 
NRotih Ave. Kemper Blog. Oſcar W. Blech. 
MWap lwæe 


Verlangt: Starter, gewegter Junge, um das Pho⸗ 
logtaphiren zu erlernen. Anzuſtagen: C. P. Zacher 
& Go., 215 Süp YFifth SE; > ir 22 


Junge von 16 Yahren für lei * Urs 


Berlangt: 
Jeuh & Go. Hil RN ar tet 


beit. Wın. 3 
Verlangt: Saloonporter. B5ll Ogden — 
Verlangt: Ein Mann, um in der daundrv zu ar» 


beiten. Unzufragen Montag Morgen, Dlien’s Yauns 
bed, 1529 Wells Sir. 


Berlangt: Ein junger deutfher Sehker (Rebeting), 
der deutih und englifh fehen kann. Zimmer 2 
127 Rord Filth Avenue, 


Derlangt: Uhrma 
ernde Stellungen. 
Unzufragen bei Mr. 

Sears, 


rt, erfahrene Männer; dat 
üben Empfehlungen —*— 
Me enberg, Waplwx 
Noebud & Co. 


—5 a Junge für Ausgänge Eine gute 
Gelegen mit der Zeit zw eimet guten 
—* —S— %. Mabdlener, 129 (neu: 


— Maſchinen⸗ und Holzarbeiter, Tiſch⸗ 
er und Veimer, Trimmers, Paders. Gurer Lohn. 
Nachzufragen im Hotel Grace, 120 Yadion Bipd., 
Bimmer 6. ſa ſo 


erlanat: 9 


— 


u ‚ _ Nitslinion, 
44 der S adt. : * R. a denen, | ©" 
o 


Klafſe Varlixer und Sortirer; 
t. 2740 Belmont Une, fajon 


—— Belle ur 


Tage freie Probe in Euer Heim nehmt. Dann liegt e& am 
Eud, Bebaltet e3 oder fhidt es auf unfere Koften zurüd. Heine Zinfen — keine Extras 
Wenn Ihr Euch entſchließt es zu laufen jo bezahlt Ihr nur 


gar nicht Unterricht, 
Scarf, Stamps, Stuhl und Stimmen frei mit jedem Kerzheim. Wir den Eud die 
Auswahl von Chicago3 befanntefien Mufilledrern. Wir find der Meinung, daß ein gun 
Zebrer ebenjo wichtig ift wie ein gutes Piano. Könnt Ihr wirklich — Weitgehenderes 
Euer Kerzheim auf freie Probe Heute — fofort! 


? ı 1516 Elpbourn 


Der — 
Biano · Laden 
der Stadt | 
außerhalb 118 
hohe Miethes ;f 
Diſtritts. 


. 


Die größte Ueberrafchung, die je 
PianosKonkurrenz in =& 3a 


murdel — $225 Piano, 

da3 berühmte Kerzheim, 175 

für nur 

Und ein Mufif-Kurfus abfulut frei, 
— Könnt Ihr dies übertreffen? 


Leiet jedes Wort — das a 
heim iſt das Exzeugniß 


wir in Verbindung ſtehen. Sie werden bon 
auten, ehrlichen Arbeitern hergeſtellt, von de⸗ 
nen viele zwanzig bis ———— Jahre 
in jenen aroben Werfftätten 598 t Bus 4 

ir fparen Euch zen ‚Brofit des Ya 


mer berechnen müſſen. 

Wir wüunſchen es zu Eurer Kenntniß zu 
bringen, dab das Kerzheim den grö 
Wir wünfdhen, dab Ahr biefes } 


Woche 


zu reden von dem freiem 


Berlangt: Männer und Anabemn 


KUngeigen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wert 
— — — ——— — — — — — 


Verlangt: Durchaus "erfahrener nn u 
binetmafer. Anzufragen beim Superintendenten 
dem neunten floor, 

Garjon Pirie, Scott & Ga 
State und Madifon Strabe, 


—— 


eh aa >> 


ni 
"33 J Bas or i 


a Ps BE er ———— 


— — Agenten aller Nationalitäten zum = 3 
3 


kaufe der populärſten „Health and Uccident Vo 
verſichert „Beneficiary⸗ und Kinder, Zimmer 1208 
ze Temple, 108 Süd La Selle Sir, 


Berlangt: Noch einige Männer, die er 
bon Flugmajcinen zu erlernen. Wr: WW. 6 
Ubendpoft. 


Berlangt: Yunge an Cafes. Henriel’3 Balery une 


m 


Reftaurant, 108 Randolph Str. Borzuiprehen Mons 


tag Morgen. 
Berlangt: 
300 Afbland Upenue, 


Verla ngt: 
Urgyle Straße. 


Verlangt: Lediger Mann, für war 
Bimmerarbeit; iicie Wognung und 
= vier bis fünf Etunden Urbeit ol; Ro 

aus. 640 Wrightwood Abe. zu 


ber3; Holländer und Deutſche vorgezogen. 


Berlangt: 


Saloonporter, ebenfalls eng 4 


Starker Junge im Peint:Shop, mi 


Verlangt: Erfahrene Möbel Barniibers und Rube 3 

Nahe 

zufragen Zimmer 6, Hotel Grace, 120 Jadjon pr i 
f 


Hutmacher auf Panamahüte wird for 7 


fort aufgenommen; nur erfahrener Arbeiter fol ans = 


Tragen. Ed. Schutz, 
Zimmer 5. 


neue NRr. 10 R. —J 


Verlangt: 
man. 3454 W. North Ave. 


— — — — 

Verlangt: erfter Kaffe Yanitor für 24 
Apartment: Gebäude von Durdichnittiih 4 biE.8 
Zimmern; muß mit Werkzeug umgeben fünnen; 
nitord WUpartment 4 Zimmer mit allen Bequemf 
feiten. Uodr.: W. 602, Ubenpdpoft. 


Verlangt: Phbotograph, 
arbeiten; muß deutih und engliich ſprechen. 
T. 102, Udendpoft. 


Berlangt: Namen und Wdrejien von Kollettorem 
Verfiherungssligenien, VBereins-Schretären, Berfos 
nen, melde ein Rebeneinfommen (ohne 
wünfcen. Adr.: PB. 507 Abenppsit. 


Ein 


it. Moyal SKnitting Worts, 


1403 Weft Gongreh 
Str. f 


tiajonme 


Gäctner; 
N. Dat Bart 


Beriangt: 


tenn, 712 Uve., Dat Bart, 


te, 
— 


Guter Rockſchneider und ein Bufpele 7 
afo 


a⸗ 
ſaſsn 


um gemeinſchaftlich 
Kr 
felon 3 


cheit) E 
Bpfomomidofafe 4 


Berlangt: Erfahrener Strider, der auch Mafsinik $ 


— 00 
einer, der gut beichneiden 4 


ftſaſon 


Verlangt: Verkäufer für bilige Bauftellen nahe 
Gary. Hohe Kommifiion. 
Urbeit. Adrefie: R. 345 Abendpoit. 


Berlangt: Art Glaß Schitmmader, melde im 
Stande jind, Glas zu j neiden und Schirme 
fammenzulöthen. Man gebe bei Nahfrage um %rz 
beit verlangten Lohn an. Schreibt an die Gincite 
nati Writiftic Wrought Iron Works, 2941 
“ve., Gincinnati, bio. 
Berlangt: Agenten! 
geldsperdienende Tfferte je geboten. Bacuum 
ner, wiegen 4 Piund, verfauft für 8.50 und 
forgt die Arbeit viel games Maihinen. Unfı 
Graderjat Prämien Plan bedeutet jchs Mertäu 
für Euh an jeder Maihine, die IF 
100% Profit, gute Männer machen viel Gelb. Ri 
u 


tönnt zehn bon unferen Mafchinen verlaufen 


Geld zu verdienen abne © 
0p22,23,25,27,28,290 


BZapjomıfos 3 
Ullerbeftes Gebiet! te 


irgend eines anderen Fabritats. Schreibt forort fie 


austäliblune Territorium, 


Dest „70% 
. Gtr., Philadelphia, Ba. —1 


” Berfangt: Schneidergebilfe für alle Urbeiten, — 


Southport Avpe. 


- 
* 


* 


Verlangt: Männer und Frauen. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das wert 4 


era: Ein Ehepaar mittleren Alters d 
ge Abltammung, ohne Kinder, für 


ein, 2 
ommer:Rejort an — Wisconſin Dale; Wei v4 


tigung = A* Jahr, au muß gu 
deutihe Köchin fein und Dann muß berivau 
mit der Behandlung von zu und 
ebenfalls prattiih mit Werkzeug und 
gine; müjjen die beiten Empfehlungen 
get wo zuletzt gearbeitet, Alter und 
ohn. Adr.: J. 80 Abendpoñ. 


Berlangt: Gofort, Mann — 
geliſch ——— RB Sand, Frau 
25 den Monat, Zimmer und Board: 


olins 
en. 


ei 


u : 


Anpaliden zu beiorgen und auf bem en m 0m au ars 1 


beiten, $M den Monat. ER 832 
Stxaße, Flat 0. Jacobs 


"Berlangt: Ein Ehepaar für Yanitordien 
und Frau, feine Kinder. 3136 Douglas 


Verlangt: 


mer, 1415 Belle Maine Une. 


7 


Stellungen juhen: Männer und — 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das *8 


Gefuht: Junger Mann, ſpricht deu * 
Io, —— was, Grocery: beläah “ 


Krueger, 2000 Lyman S 
Geſucht: Bau⸗ und Kunſtſchloſſer, 1 

Lande, ſucht paſſende Stelle. * Ken ie 
ive., Zop Wlat. 
Gebildeter Deuticher, * 


Satel, 
Aderkeit a gefiel. 


Geſucht: 
Engliſchen, ſucht Stellung, 
oder itgend etwas anderes. 
R. 370, Ubendpoft. 


ng: ev — a fudt ftetigen 
9. benbdpoft. 

Sefuct: Aunger deutſcher Mann fuhrt 

als Yuhrmann. Wdr.: T. 138, Ubendpoft. 


ö— — — —ñ— — — — —— 
u Junger Deutſcher ſucht Farmar 
. 381, Ubendpoft. un 


Gejuht: Heizer, Ma — enieur, 
alt, mit guten Ddeuti u ten, 
maſchine ee Le un etige Ste 
1426 Weit 2 

ar 
Milwaulee 


Farmer! Wenn Ihr 
fhreib: an Yohn Komnid, 


"gefußt: Eriter Klafie Zins 
jeder Arbeit vertraut, 7 Arbeit 
Sohn. 1 Adr.: W. 24 Abendpoſt. 

we 


Seins t: Friſch eingewan derter 
ul nie le mgeitt macher ober 
189 Huron Straße. 


"Sefust: * guter 
fucht ftetige Stellung. 
Met Wafhington Boul. 


iſch ei 
— 5— * fr no are 


ein. 2 a a — * 


= 
me 
Sn | 


de — 


S 


= # 
Troy Strafe. > — 


anitor; kinderloſes —2* 3 Sim i 
Geo. Dunder. 


Wr: 





eonägungs- Wenmweifen 


ES EIEST Emm 
Imois. — „Maggie Vepper.* 
— Bield’s Pinfreis. 


Opera Houie — „be Girl of 


oufe — „Disraci.* 
dal, — „Romeo und Julie.“ 
nia or u 
€ — „be of New York.“ 
Soufe. — Konzert jeden Ubend und 


(Sortiegung von der 5. Seite.) 


a — — 
Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
© ingeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
nn 


J t: Untändiger, fleißiger Mann ift bereit. 
ES ——— — ————— der ihm gefälligfi gute 
© Ürbeit in Bierbrauerer verigafft. Adt.: ne 
 Mbendpoft. 0 


H t: Magens und Hufimied fuht ftetigen 
na lkso Maud Une. jomo 


k Gefuät: Mass, 23 Yahre alt, guter 
ter, judht Stelle bei Deutihem Farmer. 
Avenue. 


Farmarbei⸗ 
52 Guyler 


— — — — 
EEE — 
Gefucht: Guter, nuchterner Saloon⸗toh mini 
ee int, HB Wells Straße, eine Treppe. 
Weſn t: Guter Saloonporter ſucht Stelle, fann 
—— und am Tiih aufwarten. Adr.: O. 2 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Guter Schloſſer ſucht dauernde Arheit. 
Zeames Slabac, 1822 Eleveland Une. jomo 
” Sefußt: Friſch eingewanderter Heizer ſucht Stelle. 
MB Fifth Avenve. 


Geſucht: Ein junger, deutſch und engliſch ſprechen⸗ 
der Butcher wünjht eine gute Stelle, faun gut 
Shop tenden und jheut Leine Arbeit. 2336 Bel: 
mont Avenue. fome 


Geſucht: nger Mann ſucht für einige Stunden 
84 Frühmorgens oder Abends. 9. 8 
21008 Biſſell Straße. 


fomo 
Geſucht: Deutiher Päder, erfahren an Brot und 
Rolls, juht Stelle. 4948 Princeton pe. 


Geſucht: Yunger deutiher Maihinift, alle Arbeits 
ten, juht Beihäftigung. 1647 N. Halited Str. jajon 
Gefuht: Zwei junge Männer fuhen irgendmelde 


Stellung; gehen aud 2 Sand; mwünjhen jtetige 
Ürbeit. illinger, 837 Wells Str, fajonmo 


einst: Erfter Klafie Eifendreher fuht Stelle. 
199 ©. May Str. John Hanze. dofon 


Berlangt: Frauen und Diapchen. 
(Ungeigen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wert.i 


Käden und Yabrifen. 

Verlangt: Frauen zum Bügeln, Frauen zum Aus⸗ 
(Gneiden, Mädchen für einfaches Nahen an der Nähe 
machine, mehrere Mädchen für Bidzad-Majhinen 
und Nabftid-Majhinen; audh werden Mädchen, über 
16 Zahre, zum Lernen angenommen; jüngere Mäd: 

en müffen in Begleitung der Mutter vorſprechen. 

bieogo Embroidery Go., Paulina und Ohio nn 
0 

Berlangt: Junge Mädchen für Ieihte Mabritarbeit. 

544 Wafbingion Bivd., 3. Ploor. Lois F. Nafis. 


Berlangt: Operator (Frau) an Singer Majchine, 
f giahren an Automobil Tops, erittlajfig. Chicago 
iage and Trimming Co., 198 Indiana We, 


Berlangt: Gin Mädden im Delilkateſſen⸗Laden; 
muß o in der Küche mithelfen, 2914 R. Clarf 
‚abe. tafon 


Derlangt: Erfahrene Büglerinnen, in Reinigungs» 
eihäft und färberei, fotort; guter Lohn; ftetige 
Ürbeit. 2346 Zullerton QAve., nahe Weitern Une. 
frfaion 
: Mäpden, in einer Fabrik zu arbeiten. 
Beichte, ftetige Arbeit. Nahzufragen: 116 Weit 
Superior Str. frſon 
Verlangt: Deutſche Frauen und Mädchen finden 
wahrend einiger Stunden täolich lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. Vorhuſprechen am Dienſtag und Freitao 
Reqhmittag von 8 bis 4 Uhr in 160 N. Fifth Ave. 
Zimmer 416. Aaplwx 


Verlangt: Finiſhers und Lehrmädchen. M. D. 
Reit, 52 W. Huron Str. Telephon ——a— Du. — 
24apliv 


Haußdarbeit. 
Berlangt: Mädchen oder Frau, um den Haushalt 
w führen, 2 in der Yamilie; englifch ſprechende 
jon bevorzugt; guter Lohn. 1401 Wells Etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner — 2. Flat. 5601 Calumet Ave. Tele⸗ 
phon: ntwortb 2844. 


Verlangt: Erfahrene deutfhe Frau für allgemeine 

ausarbeit, 2 in der Fyamilie; guter Play für die 
richtige Berion. Anzufragen Sonntag von 3 bis 4 
Uhr Nahmitiag, oder Montan von 2 bis 4 Nach. 
4716 Drexel Blod., 1. Apartment. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein malchen, $7.00._ 933 Late Une, Wilmette. 
Xelephon: Wilmette 729. fo—do 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ir. 
Feiner Familie; muß gute Empfehlungen und Ers 
fabrung baben. MırE. Allen, 5308 Eaft End Upe,, 
1. Upartment. 


Berlangt: Frau in mittleren ZYahren, 
von ziwet; gutes Heim, 4821 Calumet Ave., 


Zube: Mädchen für allgemeine SHaußarbeit. 
2812 Milmwautee Ave, Upotbdete. 


Berlangt: Mädchen für 
lie; guter Sohn. 4435 Ellis 


Verlangt‘ Erfahrenes, durchaus zuverläſſiges 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 8 Erwachſene 
in _Bamilie; $7.00 die Mode. Stadt⸗Referenzen. 
6802 Lafewmood Uve. Tel.: Rogers Bart 581. 

Berlangt: Ein deutfhes Mädchen, muk gut kochen 
zn abzufragen beim Janitor, 4880 Sheridan 


Berlangt: Mädchen zur Silfe bei allgemeiner 


Sarbeit; guter Lohn; keine Wäfche. Vorne, 6645 
ale Avenue. 


Berlangt: Waihfrau, die Wäfhe außer dem aufe 
beforgt. Eaft 68. Str. us 


nennen 
BVerlangtt Gutes älteres Mädchen für allgemeine 


—— in tleiner Familie. 1657 Grace Str., 
Vaulina Str. fafomo 


amilte 
tat 1. 


ausarbeit, 3 in Famt⸗ 
de. Phone Dregel 4177. 


nennen nn 
Verlangt: Frau zur Aushilfe für drei Dis bier 
Wochen. 1647 NR, 41. Uve., 1. Flat. fafon 


nn 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
565 Eaft 5. Etr. ° (afen 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
1618 Miliwaufcee Ave. ° Ex 
nennen 

Berlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit; 
Kleine Familie. Vorſtadt. ee Mrs. 
Thieme, 3059 Southport Une. di—fon 


Berlangt: Köchin und Gejhirrwafcherin, deutiche 
borgezogen. Nachzufragen Glimag Hotel, Ede Yes 
beral Str. und Volk Str. do—jon 


mm ges — — —e —ñe —ñ —ñ 

Berlangt: Mädchen, für leichte Hausarbeit; Fa— 
milie von * Exwachſenen; 8. die Woche; kann 
Abends nach Haufe gehen. 2354 Nilwaufee Ave, 


frfafon 


nennen wu, 
Berlangt: Ein Märchen für allgemeine Hauss 
arbeit, in Zleiner amerifanijher Familie. 5233 
Galumet Ave. 2. Apartment. Bapr,im& 


nn ug 

Berlangt: rauen oder Mädchen für Küchenars 
beit, au feld, welche die Zimmer rein ae 
Zönnen, te % Etunde von Chicago. Schreibt 
wiebiel Lohn. Late Villa Hotel, Late Billa, Yıls. 


fajomo 


Berlangt: Yunges Mädchen, im Haushalt zu bels 
fen und das den Sommer auf dem Sande yubrins 
gen wil. Privatfamilie. 1527 Dearborn Äbenue. 


jajo 
Berlangt: Eine gute Reftaurant-Köhin für flete 


nere Stadt, niht weit don Chicago, guter Lohn. 
Nahzufragen 1742 Larrabee Str. Wapſfodoſon 


Verlangt: Edſter Klaſſe deutſch-ungariſche Kö— 
chin. Guter Lohn. 815 S. Clari Sir.Keſtau— 
rant. ſaſo 


— — — — ——— 
Serlangt; Ein beſſeres Mädchen oder alleinſtehende 
Wittwe cl5 Haushalterin. 3400 R. Kedzie Une. 


ſaſon 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Saloon. 
355 N. Halfted Er. fajomo 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 414 
Armitage Ave, fafon 


— —— — — — m —e ——s —ñ—e — — 
Germania Bermitthungs-Büro, 
40 N. Clark Straͤtße. 
Zelephbon: Dearborn 109. 

Die größte Deutich-amerikaniihe Vermittlungs⸗ 
—— Chicagos. ute Mädchen und die beiten 
Stellungen, zu höchften Löhnen, beforgt. 

Tmz,didofon® 


nenn 

Verlangt: Oefterreihiiheungariiche oder böhmifche 
erite Köchin für Reitaurant; keine Sonntagarbeit, 
Rabzufragen bei Uler Weiß & Co., 174-178 Wet 
Adams ir. fejonmo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1127 R. Hamlin be. fafon 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; deutihes oder ungariiches vorgezogen, 912 

©. Marfbfield Ave. Telephbon: Serley 2555. 
friafonme 


langt: Ein gutes, ftarfes Mädchen für allges 
meine Sausarbeit; gutes Heim. Meyers, 4442 Brais 
zie Avenue. 2Bapiimf 
Berlangt: Aunges Mäbhen, um bei allgemeiner 
Sausarbeit mitzubelfen; feine Mäfhe. 1242 Wis 
nona Siraße, 2. Flat. frfafon 


Berlangt: Gutes Mäd mwöhn! s⸗ 
—— . * ae Bar 


fofome 


erlangt: Franen und Mädihen. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit-1 Gent das Wort.) 


Oausarbeit. 


Berlangt: Gute Köchin ſowie ee Mädden in 
Vorftadt, Drei in der Wamilie. Anzufragen Montag, 


A. R. Stumer, 
3 Eid State Strake. 


BVerlangt: ine deutie, reinliche, Ältere rau 
im Haushalt auf dem Bande mitzudelfen, muk 
no rüftig fein; 83.00 die Woche, Koft und Logis. 
— an Roui3 Schroeder, R. 1, Desplaines, 

ino is. 


— —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Erfahrene? Mädchen in Hausarbeit, Sucht 
Etelle bei alleinftchenden Leuten. Borzuiprehen 
Montag, 1549 NR. Bart Une, 1 


 Gejust: Buſineßlunch⸗Kochin wunſcht 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 644 Rees Str. 


Geſucht: Eine qute Waſchfrau ſucht ſtetige Waſch⸗ 
pläge. 355 Socuft Str., 8. Floor, hinten. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Herren- und Damen⸗ 
Wãſche zum mähen ins Daus zu nehmen. 2353 Line 
coln Avenue. 25apim& 


— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges Ehepaar, friſch eingewandert. 
fuht Stellung = Hausarbeit oder irgendwelche 
andere Urbeit. Adr.: 3. 70, WUbenppoft. dofrion 

Gefucht: Deuties Ehepaar mittleren Alters ſucht 
irgend eine Stelle als Janitor oder für Hausarbeit. 
2839 Wafhburn Ave. Kreib. jajon 


Stelle. 
ſaſon 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber Teine Unzeige unter einem Deilar.) 


Heirathegefuh: Welche vermögende, ebeldentende 
Dame, melder e8 mangelt einen hodfarafterijirten 
Herrn au finden, würde geneigt jein, mit einem 
nur edeldentenden. hochfarakterijirten Kerrn in Bes 
tanntichaft zweds Heiratb treten zu mollen. Bin 0 
Aabre alt, blonde, anfchnlihe Grideinun (gehe 
auh auker der Stadt), mwelder ein Seelenleben bie: 
ten fann; abiolut keine Enttäuſchungen, kein 
Schwindel; feine Agenten. Bujhriften erwarte ich 
unter Adr.: H. 903 Abendpoſt. 

Heircthsgefuh: Deutfher, Profeifionift (39). fuht, 
da es ihm an Damenbelanntihaft fehlt, ein bäuse 
Lıches, mirthichaftlihes Mädchen, mit guten Uns 
engstormen (junge Wittine ohne Rind nicht ausge: 
fateijen) tennen zu lernen, zweds Heitath. Ange⸗ 
ote in deutſcher Sprache und nähere Verhältniſſe er— 
beten bis 8. Mal unter Adr.: H. Ma Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Ein deutſcher Geihäftsmann (50), 
ohne Kinder, wünſcht mit einer deutſchen Wittwe 
ohne Kinder aber mit etwas Vermögen, zweds Hei⸗ 
rath in Verbindung zu treten. Ernſtgemeinte Of: 
ferten zu richten an Adt.: H. M Abendpoſt. 





Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik Q Gents das Wort.) 


Wo kann man am fhnellften, billigfien 
und leihteften englifh lernen? 

An Chicago’ Erfter und einziger Schule, in melcher 

nur bebördlich geprüfte amerit. Qehrer u. Lehrerinnen 

„pripdat“ unterrihten. Damen u. Herren: Begin: 

nen Sie jebt; ftets. geöffnet. Allinois Colleges es 

bäude: 715 North Ave, nahe Halftev Str. 
ſaſon 


Deutſcher Muſiklehrer 


ibt Pianounterriht, 506 
die Sturde, Graefe, 3218 


acine Ave. 

Nunge bdeutiheamerifaniiche Lehrerin münicht noch 
einige Damen und Herren für engliihe Zirkel und 
Privatftunden, aub Abends. Adr.: T. 145 Abdpoft. 

Beihenunterriht für Maſchiniſten, Architekten, 
Ettinhauer u. Blehihmiede. Sonnt. 9—12. Nord: 
jeite Turnhalle, 824 N. Clark. 9. Hauftein & Son. 
2ap—Tmaiior 


— Englrfäger Spradhunterriht für Eingewanderte. 
1523 LaESalle Ave. Tel. North 4107. Ottilte KRoehnte. 
lapfafomilm 


Griernt da3 Barbiergeichäft, Teichte, reinliche, des 
aueme Yrbeit; nur einige Wochen dazu erfordert; 
Werkzeug geliefert; Tage und Abendllajien; Brit: 
fungen und Diplome gegeben; Stellungen bei gutem 
ohne ftet? au haben; Lönnt mährend der Lehrzeit 
noch etwas Geld verdienen. Spredht vor oder jchreibt 
fofort; Auskunft frei. Nem Method Barber Echool, 
62 MW. Madifon Str., Chicago. 13apimX& 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen gefuht: $3000 Privatgeld zu 5 Prozent 
auf gutes bebautes Cigenthyum, das 9 Proz. netto 
bezahlt, an erfter Klafje Nordſelte Geſchäftsſtraße. 
Udrejiire: KR. 454 Ubenpdpoft. 

Privatmann verleiht Geld gegen einfahe Note und 
fauft zweite &upothefen. Geld jofort. Strift privat. 
Srieblander, 99 Randolph Str. Imzdojendi* 


Habe 863M an Hand, auszuleihen auf erftflajiige 
Real Eitate Mortgage, 6 Prozent. Adr.: DH. 990, 
Ubendpoft. fajon 

Zu leiden gejuht: 2000 zu 6 Proz. auf mein 
8:ZimmersHaus. 50 Fub. Nahe WUrmitage Car: 
Sinie. Wdr.: W. 601 Abendpoft. jafo 


Geld zu verleihen auf verbeflertes Nordfeite 

Grundeigentbum. Auh Geld zum Bauen. 
1615 Belmont Ave. Gteinbed & Mexer. 

2lja, jafjonmi* 

Zu leihen gejuht: $14,000 auf mein Bridgebäubde, 

Stores und Flats, an Milwaufee Ape., werth $3),: 

00%, nur von Privatperjon. Üdrefje: F. 50, Abend: 

poft. do—jon 


Exſte Hypotheken 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Nihard U. Koch, 25 Nord Dearborn Etr., 7. frlur. 
Ubends: 555 North Upe., Ede Darrabee. 14ap*% 
Geld zum Bebauen; keine Kommifiion; feine Ad: 
vefatengebühren; teine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthpum in Chicago und Borftädten; ver: 
befiert und — 20 Zelephone. Randoiph 300. 
9. OD. Stone & Eo., 76 W. Monroe Etr. 8f6*x 


Anleihen auf bebautes Süpdfeite Grundeigentpum, 
in Summen von $%00 und aufwärts, 
Wm U Narten, 3028 Lome Ane. 
llapr,X® 


nun —— 
Zweite SHppothelen auf Grundeigentbum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Real Eftate Morigage Eo., 32 N. Clark Str., 3. 54. 

140t*% 


Geld zu verleiben auf erfte und zweite Hppotheten 
u den niedrigften Raten. Bobeng, 4121 W. North 
ve., nabe 41. Court. 5aplm& 


Geld zu verleihen auf erfle und gmeite Hypothek 
au_ leichten Bedingungen, Oscar lim Bee 
757 North Ave., Zimmer 8, Kemper Bing. 3ap*% 


erinnern —— ne 
Anleihen auf Chicago Grundeigentyum gemacht 
u - niedri — Rıten. Reine 

erzögerung. u⸗Dartlehen etwünſcht. Brin 
Pläne mit. Phone Centtal 1700. — 
Jopn DB. Foetit et & Co., 151 La Salle Str. 
2ianæ⸗ 


— — ——— — 
Geld auf aweite Hypothek zu Teichte bi 

en. 6. Oswald, 115 Dearborn Er — 3228 
bends 555 Rortd Ade., Ede Larrabee Etr. ſl6lie n 


— [1.1.0 

€. 6. Bauling, 133 Sa Ealle.Etr. Grfte Sp: 
potheten zu berfaufen. Geld * verleihen zum nie⸗ 
krigften Yınsfub. Telephon: Main 200. —XR 


— [1212005 

Geld zu verleihen ohne KRommiffion von Pripats 
menn auf Grundeigentbum auf der Nordieftieite, 
Rieds. Zinfen. 9. Sid, 348 Hayes Gtr., Logan Sau, 


Saprf 
— — — — — — — — — — — J 
Wir verleihen Geld auf ten. Offen 3 und zum 


- 


Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag un» 
Eamftag Übend bi3 9 Uhr. Krauje Sapings 
1841 Milwautee Uve., nahe Paulina Str. 


Greenebaum Gons, Banters, 
perleihen Geld auf Brundeigentbum und zum Sauer, 
Niedrigfter Binsfuk. 

Eihere Erfte Sppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigentyum gu vertaus 
ten. Norboftete Clark u. Randolph Etr, v2 


EEE nr 
ee — — 
Patent-Anwälte. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— —— ——— — — e —ñ — —ñ —e — — 


Mihaecel !. Start & Sons, 
Patent: Anwälte Yus und ausländifge 
Vatente, EShugmarten u.f.m. Deutih geiprocen, 
Greie Konjultation. Medaniige Zeichnungen, 


Bimmer 831 Monaducd Blod, Chicago. 
dibſondidoe 


RNobt. Rlotk & Eo, 
00. Batentanwälte ». »» 
fehr mäßige Breife, freie Uuskunft, ein Tleines 
Zub auf Berlangen. i 
immer 911 Schiller Gebäute, 
Nr. 64 Weft Randolph Straße. l6apfon* 


—Larfon Biljon & Sähoter— 
Feier Nath in_Patentangelegenheiten. 
Patente deforgt; Erfindungen ausgearbeitet. 
ErperimentireArbeiten, Modelle und Patterns ans 
gefertigg. — Deutih geiprogen. Tel. Monroe 856. 
DSificee und Werkftätte 10 Ann Straße, 

2apim&t 


si 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr. Weik und Frau, Decfterrel:iingarn, bebans 
bein alle Frauensfrantheiten und nehmen Entbins 
dungen en in und außer bem Kaufe. 


756 
Bisifion Etir.. Ede Wood. Zelepbon: Monroe 
Ale a 


beulen, Sü ‚ Nägel ⸗ 
Fr en 
piu 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. , 
Alinzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wnrk.) 
ei Are 
Zu vertaufen: Epottbillig— 
Alle Sorten von. Möbel, Vefen, Gifenbetien und 
andere Haus hal sgegenftände. 
Dur einen glüdlien Zufall erwarben wir große 
artien von Wujftermöbel für beinane den halben 
reis, die wir jet, wegen Rauminangels, u ganz 
gewaltig reduzirten Preiien losjchlagen mülfen. 
Wenn Sie bein an Ihren Möbeln jparen wollen, 
fo fommen Sie zu uns, da diejes die richtige Ges 
legenheit Dayu it. Werth 
KRocöfen, garantirt gut zu baden 
—— ee 
Schwere Meilingbetten „on 
Gute Matrasen ee 
Starke Sprungfedern enesesee 
Eigenholz Dreſſers mit geſch 
Epiegel 
6 Fuß Ausgiehtiiche. 
Cute Küchen tiſche 
Stühle mit hoher Lehne. 
IX12 Brujjel Teppiche ! . 
Baar oder leichte Ubzablungen gu den liberaliten 
Ledingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
franf oder außer Wrbeit find, 
Botjhen, Veorth Abe. nahbe Sal: 
ittwoch und 
Bap*t 


eos Bo 
ERAT BESTE” 


vooR- 


fted Strabe. Offen Abends bis 9 Uhr, 
Freitag bis 6 Uhr. 


. — 


Mäaunner und Frauen 
werden auf unjere fpeziellen 
RKRredit-Bedpingungen für Möbel 
und gausbaltung5mwaaren 
aufmerfjam gemacht, 


Es iſt nicht nöthig die hoben Preife der Abzahs 
Iungs=Gejhäfte zu bezahlen, um fpezielle Kredit Bes 
dingungen an Möbel zu erlangen. Wir bitten um 
Unierfuhung der Gelegenheiten, die wir bieten but 
unjere AnjchreibesOffice für Käufer diejer Art. Yhr 
erhaltet unjere niedrigen Preiie ebenjo wie Baar⸗ 
Raufer und Yyabt den Bortheil von allen unjeren 
SpizralsVerfäufen, indem Ihr zu gleich — 
Preiſen kauft. denn anderswo und much Belieben 
bezahlt. Tauſende dieſe Weiſe ihre 
Haus haltung ein, 


Siegel, Cooper & 6». 


Salärirte 


richten auf 


Zu verfaufen: 3 Nähmafhinen und ein 9x12 Zub 
Teppich, jeher billig. Ghrli, 3145 Seminary ve. 


_Bu, verkaufen: Weines Ddoppeltes Gichenbett und 
©o:Cart. 241 Melroje Straße. 

Yu verfaufen: Nähmajhine und Bett. 
ram Straße. 


1021 Wolf: 


Berfaufe Kinderwagen. 3743 RN. Seapitt Straße, 
l. Flat. jomo 
‚gu verkaufen: Gut erhaltenes Sclaffofa, Auss 
siehtiih, Wohrftühle und Sidebvard. 424 Dalvale 
Ave, 3 WUpartment, 


Dame muß hübjhe Möbel eines 7-Zimmer ylats 
berjcpleudern, wie neu: 8100 Parlors&et für $35, 
$W WRugs für $18, 40 Nähmafhine $10, Seders 
Supha, Schaufelftühle, Betten, Zijpe, Stühle, Bil: 
der, Piano, Spregel, Gardinen, Xampe. 1346 N. 
Robey Str., nahe Wider Bart, 29apr, iX 


Uus dem Gefhäfte gedrängt! 
Ter ganze Verratd‘ von gebraudhten Möbiln ete. 
ben den drei Säven einjhliekend 50 „Lot3“ Vagers 
haus: Taaren muß geräumt werden. Curtis“ Fur—⸗ 
riture Grhange,, RI5—T7 Wentiworthy Une. 

6fbjonndido* 
„gu berfaufen: Wegen Aufgabe des Haushalts 
ſämmtliche &Maushaltungsgegenftände billig. 279 
Southport Abe. fajo 


— — — — — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚50,00 Zuih & Gerts Pianos im Gebrauch. Dat 
einzige Piano mit einem Union-Label— >. Werth 
in bocfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollitändiges Lager von diejen hubſchen 
Anftrumenten_ ftets auf unjerem Waagen'agersfyloor, 
erenfalls vollitändige Auswahl von mwohlfeileren fya- 
trifaten in neuen Upright3, varıirend von $150 bis 
8750. Bedingungen: $I0 — $15 — $25 Anzahlung 
und dann von KB den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Diethe erlaubt, wenn getauft. 
Zufb & Gert3 Biaso Go., Bud Temple, Glart 
Sir. und Chicago Uoe., Chicago. Yjajafodide* 


Bu verfaufen: Guter Victor Phonograph. 1452 
Hudſon UAvenue, Flat 2, hinten. 
Nehme 80 für mein Kimball Piano, Baar oder 
Abzahlung. Nachzufragen: 2478 Orhard Str. 
fajon 
00 Piano, fat neu, zu Eurem eigenen Preije, 
wenn Diefe Woche gefauft. 1345 N. Robey Str., 
nabe Wider Bart, Mapr,imX& 


845 kaufen gutes KO Uprioht Piano, 1956 Lars 
rabee Straße. 2aplw& 


„gu beriaufen: Piano, Uprigth, Fiiher, in gutem 
Zuftand. Adr.: 108 Sunnpjide pe. Waplwx 


Nur 825.00 für ein fchönes s; mM 
Diane, Grob, 1549 Wells tt. made Buch u 
WDia*t 


Emmen — — — 6 — —— — 
— ——— —— —— 
Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. j mw. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Weiße Pudel⸗Puppies, ſowie aus⸗ 
gewadjener Pudel, billig. 100 N. Leabitt Sit. 


Zu verfaufen: Ein Yahr alter Bernhardinerhund. 
9802 Winſton Ave. ſaſon 
Zu verkaufen; Rubber Tire Surxrey. Südweſtecke 

9. Str. und Wentworth Ave. Aler. Kathınamı., 
BaplıvX 


Zu verkaufen: 100 Pferde, gut für Stadt: und 
LandeArbeit, wiegen von 1100 bis $100 Pfunp; 
Treife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege: 
ben. 1358 N. Paulina Str,, nahe Milwautee Xpe., 
gegenüber MWieboldt’3 und Moeller’5 Dept. Stores. 
Mar Tauber. Bınz2m& 


Zu verlaufen: 16 Etüd alerde von $25 aufwärts; 
Harnejies und Wagen, miüfjen verfauft werden. W. 
Vlever Transfer Go., 806 W. Late Str. nahe Halited 


6max 

EEE 
Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 

(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wart., 


‚Nähmafhine $5.00, in guter Ordnung, alle Vor⸗ 
richtungen. Sultan, 8249 Lincoln Ave. 


Tepfrjamodilm 


Alle Fabritate von Drop Head Nähmaſchinen, 
und aufwärts. Gulter, 3249 Lincoln us dns 


—ñ r — — — — — — 
BE 
Kaufs- und Verfaufs-Angebate, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
an“ 


Udolf Bender, 
* 511 Milwaukee Avbenue, 

614-516 N. Halfted Str., Ede Milmaulee Aoe. 
Jetzt iſt die Zeit, gute Vadeneinrichtungen 
zu großen Verihleuderungspreijen zu kaufen. 

Unjere Läden und Lagerhäujer jind mit neuen und 

gebrauchten Ladeneinrihtungen für Gefhäfte irgend: 
welcher Urt angefült. Wir verlaufen von 25c bi 
böc am Dollar billiger. Jeder Artikel wird unents 
— abgeliefert und aufgeſtellt. Sprecht in unſeren 
Laden vor, ehe Ihr Eure Ladeneinrichtüngen Zauft. 
Neue Einrichtungen in kürzeſter Zeit auf 
Beſtellung gemacht. 
Baar oder Abzahlung. 
Milwaukee pe und N. Gain Str. 
2feb,fonmomido,* 


Rauft Eure Laden-Ginricptungen bei 
Julius enber, 
i Madifon und Perria Straße, 
Hier fönnt_ Ihr etwa 40c am Dollar an an 
Euren Gtore-&irtures erfparen. 
‚Reue und gebraudte, 
Breife die abjolut niedrigften in Ghicage. 
—— 
001 bis 9il Weit Madiſon Strabe. 


Kelepbon: Monroe 1712. ulte 1 


Zu verkaufen: 5 Pferdekräfte Motor ſowie ſämmt⸗ 
liche Vaſchinen zur Wurſtmacherei. Jos. Pfeifer, 
49 Main Str., Chicago Heights, AU. fomo 


Zu verfaufen: Billig, wegen Ubreife nah Calis 
fornia, Dat Counter, Plattformmaage, tleine 
Waage, Wallcafe mit Glasfront, offenes Wallcafe. 
2Xx12 Bol eleftrifche Fächer und Gefhirr für Re: 
ftaurant. Johnion, 1433 N. Clark Str. 


Bollftändige Einrichtung, Cleaner, Tailors, Bars 
gainderfauf. Kommt Eonntag, 4935 Evanfton Upe., 
nche Arayle Ste 


Yu verfaufen: Verftelldare Office Partition, Store 
Firture®_ zu_ yabrikpreifen. Sprehe vor. Phone 
Main 6. Interoccan Cobinet Co., 36 ©. Kanal 
Straße. miſaſon 
— — 
— 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave, 

Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
1idap 


ie 
Fred Blothe, deutſcher Rechtsanwali. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Braf- 
tizirt in allen Gerichten. Nath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe Clarendon Ape. 
7f6*% 
———nenbaiöisisniiskkisinisiisstiieschini 
John Wagner, deuticher Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Recits- 
jachen prompt _beiorgt. Gründlidher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 
daoa 


und Rotarlat$:Büro, 


N. Friedlander's Rechts⸗ 
lirt 1898. . in allen 
ibfondino* 


9 Randolph Str. Et 


Fällen durheus frei. 
Wenn Ihr tüdßtigen MechtSbeis 


ae ja SE dort —— 


uund Monroc. 


————— $19 und 2%. 


(Uinzeigen ‚unter biefer Rubrit 2.GentS das Wort.) 


Exifteng- Gründung. 
fuche einen geeigneten Partner zur KHerftels 
von Majjenartitel ne für 
, «: und Wafjerleitungen), ngewinn 
5 VProgent. Fabrizirte diefe Artitel in Deutihs 
fand, wo ih innerhald 10 Jahren, e8 von 2 auf 
60 Hferdetrafte brachte, aber durch andere Unter. 
nebmungen ein ganzes DVermögen verlor. Ih juche 
nun u vorerft a —— a: u 
nen anzufangen. ge erten mit nähe . 
gaben erbeten unter Udr.: 9. 995 Abenppoft. fodi 


fung 


Partner. Ein Mann mit drei Töchtern im Alter 
von 15, 17 und 0 Jahren, möchte 2 irgend einem 
actbaren, zahlenden Geichäft anliegen. Udr.: © 
901 Abendpoſi. 


Chiropodift, Spezialift, wüniht Parts 
Milwaukee eine Dfflce zu eröffnen; ets 
was Geld nöthig; befonders Wichtig für Barbier. 
1613 Sarrabee Str. U. Hoppe. 


Bartner, 
ner, um in 


Partner gejwcht. au fucht älteren KHerm mit 
50 Für & gut —æ& Roominghaus, beite 
Gegend der Meftjeite. Adr.: MW. 621 Abendpoft, 


Bartner, Herr oder Dame, mit einigen hundert 
Dollars, für beftebendes Geihäit. Gutes müöchents 
liches Einlommen. Udr.: 9. 992 Ubenppoft. jomodi 


Würde nfdh mit 500 bis 1000 Doll. an einem 
guten Geichäft betheiligen oder felbiges kaufen. 
Alle näheren Ginzelheiten in Briefen erwünfht, da 
ib teine Zeit gu verlieren babe. Wor.: 2. 127 
Abendpoft. frjajon 

Verlangt: Tuchtiger Geichäftstheilbaber, für 
Wolejale und Netoil Market und Wurftfabrifation. 
3707 Soutbport Ave. irjajon 


— — ———— — r — — — ——* 


Zu vermiethen. 
(Ungzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Moderne 5 oder 6 Zimmer Woh⸗ 
nungen, alle Bequemlichteiten, Furnaccheizung, Gas 
und eleftriiches Licht; bequem zu allen Catlinien 
und Northiweftern Hochbahn, 24 und $27 Miethe. 
1706 Meiroje Str. nahe Paulina. 

u vermiethen: Zwei 5 Zimmer fylats, beide mit 
3 s > 1144 Sedgiwid 


ourt. Anzufragen: 1165 Sedgmid Str. 


zu termiethen* Heller Store, I Evanfton Ave. 
nahe Diverſey Blyd. "Phone: Randoiph 210. 
jomodi 
Zu vermiethen: Schr guter Play für DBlumen- 
händier, fein Konkurrent; billige Miethe. 5843 Chi: 
cago pe,, YAuftin. Eigenthümer. Tel. Auftin 5692. 
u vermietben: 5 und 6 helle Zimmer lats, $10 
und $18. 912 Sedgwid Etrabe. 


Zu vermietden: Un NR. Robey Str., geeignet für 
Meat: Market. Adrejiirt oder jprecht vor: Chas. J 
Urbogaft, 4037 N, Roben Str, 


Au vermiethen: Helles Flat, vier Simmer und 
2ad, an tleine Yamiliee Kuufmann, 1568 Kleves 
sand Avenue. 


Zu vermiethen: 8 Zimmer, hinten, 1. Stod. 3417 
N. Hoyne Ave. fafon 


u bermiethen: einer großer neuer Gd-Laden, 
paljend fir Dry Goods: oder Eifenwaarengejchäft, 
North und Gentral Park Ave. WMpr.: W. 605 
Ubendpoft. fajo 

Zu vermiethen: Möblirte 10 Zimmer Cottage an 
Taylor, Late, 40 Minuten Yahrt von Chicago. Pias 
no. 283 Warren Une. Tel. Seelen 4541. fajo 


Zu vermiethben: 4 Zimmer und Bad im Hinter: 
haus, Brid. Nahgufragen vorne, 1. flat, 3162 
Sambridge Une, fafs 


Bu vermieten: 3: und 4:Bimmer fFlat3, Ofen: 
812 und 18. Nahzufragen 806 


eigung, 88, 
iohtwood Ave., nahe — — 
aſo 


tion. 
Helle Wohnung, 5 Zimmer mit 
ildred Ave., hinten. fajo 


Zu vermiethen: 
Bad. 789 


Zu vermiethen: Schöne ſechs Zimmer⸗Wohnung, 
mit Bad und Gas, alle Zimmer hell und freundlich, 
mit großer Porh und Bay-Window. 490 Oft 37, 
Straße, nahe Grand Boulevard. Mietbe $20. 

Yu_vermiethen: Zwei Stores mit 6 Zimmer Flats, 
in Elmburft. Vorzüglihe Gelegenheit für tüchtige, 
ftrebfame Gejcäftsleute; Etore paijend für irgend 
ein Geihäit. Frant Wendland, 2536 Lincoln Uve. 

ZAapliv& 


Zu vermiethben: Helles Flat, 6 Zimmer und 
Bad, ruhiges Haus, ausgezeichnete traßenbahns 
und Hodhbahn:Verbindung, $18 den Vlonat. 3464 
. Glart Etr,, “ Sheffield. Naczufragen bei 
Hanſon, 60 R. Clark Str. 10apX* 


Bimmer und Board, 
(Anzeigen unter dieier NRubrit 2 Gents das Wort.) 


_Zu vermiethen: Schönes Prontzimmer, feparater 
gun, an 1 oder 2 Männer, 1547 Sedgwid Str,, 
. lat, 


Zu vermiethen: freundliches großes Zimmer, mit 
allen Bequemlicfeiten, an ein oder zwei Kerren, 
nahe Hohbahn und Gar, 3218 Racine Ude., 1. frlat. 

Zu vermietben: Gin fhön möblirtes Zimmer nahe 
Sincoln Park. 1924 Hudfon Une. 


‚Nehme zwei anftändige Boarders, FronteSchlaf⸗ 
jimmer. 3800 Fullerton Une. 
Schön und fauber möblirte Zimmör, mit oder 


ohne Koft, jind zu_baben, 2114 De Kalb Str., nahe 
Soden und Poll Ste. 





‚gu verwmiethen: Wrontzimmer und einfaches 
immer. 968 Loomis Str., oben, nahe 31. Str. 
— — — — — — 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, modern, 
privat. 2340 Gleveland Ave. ſaſon 


nenne 
Zu dermiethen: Frontzimmer, gut möblirt,, billig. 
2241 Burling Str., nahe Belden und Lincoln Ave, 
GE innen re 
Bu vermiethen: Schönes Zimmer, mit Koft, billig; 
rubiges Haus; alle Bequemlichkeiten; gute Garverbins 
dung. 956 Garfield Ave. jajon 
een 
Zu dermiethen: Gin anftändiger ‘Herr findet ein 
gutes Heim bet Älteren Leuten, mit oder ohne Koft. 
158 Garl Str., 2. Floor. fajon 
Zu bermiethen: Schönes möblirtes Frontzimmer; 
alle Gar:Bequemlickeiten. 1741 W. Superior Str., 
1. Flat. fafe 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer an einen 
Herren, in feiner Familie. 301 North Ape., zwei 
Blocks weitlih von Wells Str, jajo 


me mn me En — — —— 

p—eesce neun Eae en nr Eee unseren 
Zu miethen gefudht. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 

een 


„Bu ge. oefuht: 2 oder 3 Zimmer P atmet 
ältere deutfche Leute. Adr.: H. 975 Ubendpoft. ſafo 


Berfönliches. 
(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Sopran- Sängerin für Tiro» 
fer-Gefellihaft. Nadzufragen ©. B., 408 
Gheftnut Str., Milmanfee Wis. 


Kleidermaderin mwünfht Näharbeiten ins Haug, 
Shirtwaiſts, Kinderkleider Kr, Hausfleider $1.00 


Bertha Juergens, 865 N. Mood Str. 


fonmodimi 


Wiener Damenichneiderin empfiehlt fi den ges 
ehrten Damen zur Anfertigung von Kleidern nah 
Maß. Mrs. Riedel, 2139 GChurgill Str, 
Leavitt Str. 


Bementarbeiten — Art, Seitenwege, Baſemente, 
Be fertigt bitigft Krimmel, 82 Diverjep 

oulevard fomo 

Beglaubigungen, Vollmashten, Teftamente, Ueber: 
fegungen, Lriefihreiben und fonftige fchriftliche und 
notarielle Arbeiten prompt und zuverläfjig beforgt. 
—— 173 Fifth Ave. Abends und Sonntags 
31988 Mobamt EStr., nahe Genter Str. didofd,bie 


Vettfedern gereinigt mit den beiten Mafhinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun=-Stepppeden 
auf Beitellung gemadt. 2609 N. Halited Str. Teles 
pbon Sincoln 4085. Phil. Walger. 2apfon* 


Die fhönften und billigften Hüte für deutſche 
Grauen, Kinder und Mädden, 1627 Larrabee Str. 
Wapdojonmilm 


Uhrmacher und Goldarbeiter. Ich reparire alle 
Sorien Uhren und Schmuckſachen, zu billigſten Prei. 
bi J. Musoweg, 1559 Glybourn Mpe., nabe 

alfted Str. mi—for 

Baprita! Meiner werten Kundichaft 
gg t& befannt, daß ih mein Paprita-Geihäft von 

North Une. nah Windior Ude. umgezogen 
babe Hohahtungsvol Kalman Müncz, 5695 Winds 
or Une. Bitte Schreibt, wenn Ahr brauhtl di—ion 


“ Sämidt Tanzihule, —— t 
Abend. 1827 NR. Clark Str. Telephon: Nort 


teitag 
5386. 
Aiart 


10f6*2 


Collection 


NR. Sriedlander 
w Etablirt 


Randolpd GEtraße. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld u berleiben 
auf Möbel, Piano, Iferd und Wagen, Lagerpauss 
Beſcheinigungen etc. ar tönnt Lleine wöchentliche 
oder monatlide Abzahlungen, je nah Belieben, mas 
Ken. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Kragt nah Mer. pitzer, 
Standard zedit Company, 
17 NR. Dearborn Str. (Sim. 45) nabe Waihington, 
Spredht vor, telephonirt oder jchreibt ung, 
elephon: Randolph 3075. 1fb*2 


Raten au 


00 monatlid; 
Stunden. 


dere : ’ 
u“ 
MIR. Dearboin Str. 


ß og 
Tauſch. — Auguft Zorpe, 8W North Üpe, 


u 1 — 


— * 
— 7 — 4 


— Bargaind bei rent, 
40 Ures 


Farm nahe Waters. feines 

Stall etc, vollftändig; Schleuder zu * 
igan Refort eit 

„Din Orune, Dilioan Ayar Lamm, Kt Seh 


grube, SIG wenn ient 55*8 

Gutzaplender Bladimt: hop, Mlinois Ton, 
lang et volftändig; fehe viel Urbeit. Wenn 
jest gelauft $1600. 


ta eluht: Gine kleine ZeitungssRoute 
—— —— Udr.: 9. 981 Ubenppoft. fomo 


— 

Zu verkaufen: Gine gute Grocery und Martet in 
Gvanfton, JU.; wegen Krankheit zu verlaufen. — 
Ude: R. 39 Übenppoft. 


u verkaufen: Mit gSeaje, elegant neu möblirtes 
—— Eis im eltdenzetapbarıdaft, nahe 
Lincoln Wark; Die beten Woomers zahlen $110 per 
Monat; Miethe nur 40; dem Cigenthitmer verbleibt 
no ein fdönes lat; einziger Vertaufägrund: 
wünfche Stadt zu berlajien. 439 St. James Place; 
"phone: Lincoln 239. 5 
Gutgebende Bäderei, u 


Zu verlaufen: "08 


jofort genommen; guter Verkaufägrund. 
4. Straße. 


Zu verkaufen: Delitatejien- 
Firtured. 9925 Irving Part Bipp., 


und Grocery: Stores 
Ede Richmond. 
oder verkaufe Eigenthum 
zu irgend annehmbaren 
Iutherticher 


Str. 


Zu vermiethen: Bäderei, 
an guten, tüchtigen Bäder, n 
Bedingungen, nabe, polnticher, deuticher 
und tatholifcher Kicche. 

N. 3. Simon, 58 6. Dearborn 
— StoresKäufer, Adhtung!—— ? 

$185, wenn ſoſort genommen, kaufen meinen feinen 

Zigarrene, Gonfectionergs, leichte Grocery: umd 

SchulmaterialieneLaden, bilfige Mietbe mit Wohns 

simmern, gegenüber großer Schule. Sonntag offen. 

299 W. Harrifon Str. nahe Francisco Abe. 

Zu verkaufen: Großer PBargain, Gabinet Shop 
mit eleftrifher Majhinerie. IMI Milwaufee Une, 

Zu verkaufen: Gutgehender, alt etablirter Dell⸗ 
katejien:Store, mit 5 Bimmern. 3838 Lincoln Une. 


verfaufen: Meftaurants®oardinghaus, gutes 
Gerhäft; habe 15 Boarders; verkaufe wegen ſtrank⸗ 
beit. Wın, 5. Koehn, Glen Eliyn, Ill. 


Guter Saloon, auf einer Gde, nahweisbar fehr 
gutes Geigäft, ift umftändehalber jehr preisiwerth zu 
verfaufen. Adr.: W. 608 Abendpoft. jomodi 


gefugt: Grftllajjige Laden: Bäderei, 
Wdr.: W. 6ll Abendpoſt. ſaſo 


Zu kaufen 
bis zu KBU00. 


Wegen Krankheit ift Boardingbaus zu verkaufen, 
Norvjeite; gute Gelegenheit für Die richtigen Leute. 
1964 Veriopn Upe,, nahe Robey Str. ſaſo 


Yu verfaufen: Saloon, guter Plag für deutiche 
Leute, Irantheitspalber billig zu haben. Udr.: 9. T 
413, WÜbendpoft.g ſaſon 
gutes Ge: 
billig; 
jajon 


‚Bu verlaufen: Delitateffen, Grocery, 
ihaft, feine Ginrihtung, Wohnzimmer, 
Iheilgahlung. 936 Speffield Ave. 


gu verfaufen: Gin gutgehender Gandys und 
Notion:Store nebft Haus und Lot. WR Winne: 
mac Ude, Gde Glaremont Ave., 2 Blods öftlich von 
Lincoln Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Eine der beſten Bäderelen auf der 
—** Wochen-Einnahme 8200. Verkaufe we⸗ 
gen ſchlechtet Geſundheit. Kommt und überzeugt 
Euch. Büurke's Backerei, 710 W. 48. Sir. ſa ſo 


— 


Zu vertaufen: Grocery, Delitatefjengeihäft und 
Büderei, weit unter dem WPreife; an %. Glart 
Straße, beite Lage, lange etablirt, Computing⸗ 
Waage, Hubbard-Badofen, gute EidsMor. Golds 
tube für den rechten Manı. Nacygufragen 704 
Dearborn We. Dapliv& 
Zu verlaufen: Delitatefjen:Store, leichten 
GrocerysWaaren, Zigarren, Zabat, Gandy, Notions, 
Jee Eream:Behälter, eigener Sodasiyontäne; gutes, 
altes Gejhäft; jchöne Wohnzimmer; billig; Vers 
taufsgrund: habe zwei Geipäfte Nachaufragen: 
113 Wels Str., Neftaurant, dofafon 


mit 


Bu verlaufen: Delifateffen und Groceries, feine 
Einrihtung, jammt Lager; gute Gelegenheit für 
Jemanden, der jich einen derartigen Xaven einrichs 
ten will, Offerten unter: 8. 8, Abendpoſt. 

dojajon 

$500, wertd das Doppelte, kaufen Grocery:Store, 
mit großem Waarenlager; deutihe Nahbarichaft; 
fünf Wohnzimmer; mus nod dieje Woche verkauft 
werden; gebe Xeaje. 5013 Wihland pe. frfajon 


Zu verlaufen: In Gary, qutgehendes Milchgeſchäft, 
Store und Wagen, Brodfuehrer, 84 La Salle Str. 
fejafor. 

Todesfall, 1dsZimmer 
Nahzutragen: 2242 Burs 
frjajon 


Zu verkaufen: Megen 
NRoominghaus; jehr billig. 
ling Str. 


Zu verlaufen: Bäderei in Ulgonguin bei Chicago, 
billig, 400. Udr.: X. 118 Ubendpoft. 26aplıvk 


Meat:Martet zu verkaufen, gutes Geihäft für 
richtigen Mann, unter verjchiedenen Nationalitäten. 
Mub diefen Pla verkaufen, da meine Frau jchwer 
trank ift. Wnzufragen Nr. 214 High Str., nade 
Webſter Avenue. 250plwæ 


Zu ————— Erfter Klaffe gutgehender Delifat: 
effensStore in guter Nachbarſchäft; mem täg: 
lich $0 bis $40; keine Agenten, 2952 R. € — 

oſon 

Zu verkaufen: Für 2450, Zigarren- Stationery⸗ 
und GandyeStore; gute Lage, Stochards-Diſtrilt. 
845 Exchange Ave. dofon 


Saloon! Uns find drei gute Suloons, in guter 

Lage, betannt; mit oder ohne Lizens. Ge, J. 

Cobte Brewery, Green und Madiſon Str. 
llapr,X* 


Saloons! Wir milfen von * Lizens⸗Ueber ſchrei⸗ 
bungen, die für Lokalitäten in guter Lage zu vers 
miethen find. Geo. 3. Cooke Brewery, Green und 
Madıfon Str. llapr£* 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 


Bu verkaufen: 311 Goethe Str....uuonn....$3200 
3 Flats, Miethe 2, 
1217 Bleafant Str......- — — aaa 3200 
2 Flats, Miethe HR. 
185 Venn Str —X N 
dreiftödig, Miethe $36. 
621 Hinfge Str....unseseureee re 22.3600 
2-jtödiges Brid, 4 Wlats, modern, 
Baar oder Zeit, um alle zu verfaufen. 
G 5. Bildborn RO Burling tt. 


Zu verlaufen: Schöne Ede für Theater oder 
oder baue für guten Miether. S, Gehm, 2136 
mont Avenue. 


alle 
el⸗ 


Bu verfaufen: Zweiſtöciges Haus, zwei 5 Zime 
mer Wohnungen, Bad und Gas, guter Stall; nur 


65H. S. Gehm, 2136 Belmont Une. Gonntags 
offen bis, 4 Uhr. 


Zu verkaufen: O Yub Bauftellen, Oftfront, gepflas 
fterte Straßen und bezahlt; feine Lage; nur $1400 
und $1500. Anzufragen: Qudwig, 3718 R.Glart Str. 


u bverfaufen: 2sfrlat Bridgebäude, Lot 25xX180 
E ; Qargait, nur 85500. LSudivig, 718 N. Glart 
traße. 


Zu verkaufen: Grcher Bargain — $2900, mertb 
350 — nur ein Theil Baar erforderlib. Muk os 
fort derfaufen, mein moderne® 6 Zimmer Mabenge 
wood Heim, Konkretfundament; in beftem Zuſtand; 
fehr jhön gelegen und gute Pahrgelegenheit. Unzus 
fragen: 2418 Penfacola Ave. nahe ftern pe, 


"Gutes North Une. ReftaurantsGeihäft zu berfans 
fen; Breis $2500. fajomo 
Auguit Zorpe, 80 North Üpdenue, 


Modernes zwei 6 Bimmer Platgebäude, R. 
mitage Ave. nördlih von Wddtfon Str,, 2995 
Aug. Zorpe, 8W North Upe. ſaſomi 


Zu verfaufen: Modernes Beftödiges Brid luhe, 
mit drei 5 und drei 4 Zimmer Wohnungen, dor: £ 
125, nahe Glifton und Garfield Une; Preis $12.000. 
Torpe, 8 North Avenue. fajodi 


Her: 
En 


atEe gta Darneisı-Bargeint. 
Modernes 2eftödiges DVridgebäude mit zwei 6 Pim+ 
mer Flat8 und Bafement, Dayton Strake, 500, 
Auguft Torpe. 8 North Avenue. DapiwX 


Modernes zwei 6 immer Sylatgebün ift 197 
North Ave. gelegen; Preis E Be 
Auguft Zorpe, WM Nocth Upenue, 

u verfaufen oder deriauidhen: -Zeftärliges moder 
Bilfgehänne Wilton Une. —* En 
Vreis e Lot oder Ueines Gebäude in 

fafodi 


Zu verlaufen: Großer Bargain, Ge 2⸗Ede, 
Schon! Str., nahe Northiweftern: Bahn, * und 
4 Zimmer hinten, 5⸗Zimmer Flat über dem Laden 
und 4 feine Zimmer in Attic. Stall hinten. Rente 
853 Her Monat. Preis 85200. Hohn Bobel, 3430 
Sceuthport Une. faf 


Zu verlaufen: Bargain — t weiſtöck. Brid⸗ 
Gebäude, 8530 bis $6800. 30 Fuß dolten. Wenn 
3b eins davon Taufen wollt, fpredht fofort vor. 
ohn Bobel, 3430 Southport Ude. fafo 
u berfaufen: Fünf Zimmer Haus mit Store 
4 Barn; gute —9 x Milch⸗Holz⸗Kohlen⸗ 
oder Erpreb:Geihäft, nahe get Säule; ſehr bils 
Lig, wegen Verlaffens der Stadt, 3319 R. Glifton 
AUne., Eigenthümer 20 Whiting Str. didofo 


u verfaufen: fyertig_zum Cinziche e neue 
Pe Refideny, ee r Bun 
eleftriiches Vicht, KO Baar, Weft mie Miethe. 1926 
Summerdale, nahe Winchefter, Ditts, 1166 Sue 


fafor 


Zu verfaufen: Bargain, 2:töd. Store und flat, 
Brid, feit Jahren etablieter Drug Store, , 
Einkommen Dirts, 11606 Diverſeh. ſaſon 
u vertaufen: Sofortige Uebergabe, feines neues 
2Flat, Ede, Konkret⸗ Baſement, Furnace; 800 Baar 
Reft monatlich. Roſehill Car Summerbale | 
1990 Summerdale, Ede Windefter. — Dieis, a 
Diverjey. afon 


Zu verlaufen: Nahe Center Str, Brids 
Kine 
; gen. John ® 


— 


— 


(Ungeigen unter diefer Rubeit Cents das Wott. 
ie: 3 & water, zivei 

2 n € e . ’ 

Zohn a Ar N. Clark Str. fejafon 


"Su verkaufen: Sehr billig, 2ftödiges s, 
1845 Eheitieis Une. : j Heine brahlängen. Ans 
auftragen 189) Burling Str. Mes, Banoy, friato 


Zu verkaufen: Gute Gejchäfts:&de, Zeftöd. Brid: 
us, 2 Läden und zwei 6=Zimmer lats, und 2- 
dd. Haus mit zwei 4:Birmmer lats, mit genügend 
, . pr Den en Southport dor. 
v on Hohbahnftation, ur $16,000, 
Bobel, 340 Southport Une. — Sn 


Zu verlaufen: Gin neues zmweiftödiges 4sBimmer 
fathaus; nur 8300 Anzahlung, Meft —— 
——— wie Miete. Peter Schmig, Eigenthümer, 
2150 Irwing Part Pod, Aaplwæ 
Billig: 385 N. Robey Str., Ede Berenice, ziveis 
ftödiges Bridhaus, Lot 33X125; zwei 4 und act 5 
Simmer Wohnungen, hohes Baſement, 3700. Ans 
geblung, Reit 85000 zu 5%. R. U. >. 2% Nord 
onrborn Str., 7. Flur. Übends: 555 North Une. 
l4ap*X 


Yu verfaufen:. Frame-Gebäude mit —F 6:Zims 
mer Flats, Miethe 88 per Monat. Preis KI7W. 
G. Ruedel, 60% North Une. DapiwX 


Bu vertaufhen: Neues Ylatgebäude mit 18 Ylats, 
feinite Gegend in Mavensmwood; Mietbe HRO00: Preis 
62,500; nehme gute Xotten oder 6eiylat Gebäude !a 

aus. Xorpe, 820 North Ave. WapimX 


Zu laufen gefuht: Moderne Cottage, 6-7 Zims 
mer, breite Lot; Norbdjeite; gute steel: 
baar; mehrere Gary Lots in Tauich; Neft $50 

monatlih. Adr.: U. 885 Ubendpoft. 
Wapdofajondimifrfon 


Modernes ymwei 6 
mabe Kenter Straße, 
Auguft Torpe, 820 North Avenue, 


Zimmer Flatgebäude, Fremont 
00. jamodo 


Barry, nahe Southnort Upe., gutes zivei 6-Bim- 


mer=iylatgebäude, $8200. Wuauft Torpe, &20 North 
Avenue. ap22,30 


Zu verkaufen: Modernes 2-Slat Haus; bringt 332 
monutlid; muß vor Mai verfauft werden, OS. 
Krueger, 5329 Maribfield Ave. 16ap3jon 


86009 Taufen eine GdsLot 565x184 Fuk, 47. Court 
und Roscoe Str. Eigenthümer B. Ehilil, 47 Süd 
Weftern Avenue. Bap—Tmaijon 

Su verfau en: 7 Zimmer Rejidenz in Ravenss 
wood, Dak fFinifh, neu deforirt, drei Wlod3 zur 
Hochbahn, 8800. 800 Baaranzahlung, Reit monats 
lich. igenthümer, Abr.: M. D. 411 u 


26ipjon* 
Nordweitieite. 
Fertig für den 1. Mai. 


Beinfter Blod von Badlftein 
2 Slats in Chicago. 


Sehr leidhte Abzahlungen. 


Sämmtlich durchwegOak trimmed; pracht⸗ 
volle breite Raſen bei jedem Haus; 31 
Fußß Lotten; kommt und beſichtigt ſie 
heute; ſie ſind ſämmtlich dekorirt und be= 
reit zum Einzug. 


W. J. C. B. Moore, 


Irving Park Blod., bei Kedzie Avenue, 
ap2TK* 


Hier ift ein Bargain in 
einem feinen Hand. 


$100 Baar—$20 monatlich, einschl. Zin- 
fen; Lot ift 37% Fuß; Zement-Bajement, 
Raundry; alles Hucdymodern zu einem Bar: 
gain Preis. 

®. 3 & EC. B Moore, 


Irving Park Boulevard, bei Kedzie Ane, 
ap2TX* 


8650 Paar, Meft nad Belieben, Taufen zwei 6 
immer Flatgebäude, Steinfront, in guter Nachbars 
haft; Breis HNO. Werner ein weiteres für $3300, 
zu bdenjelben Bedingungen. 
%. 3. Simon, 58 S. Dearborn Eir. 
8650 Baar kaufen Zwei⸗Flat Gebäude nahe Cars 
linie, im_beften Theil von Auftin; Preis $4300. 
N. 2 Simon, 58 S. Dearborn Str. 
82600 Taufen fehr gutes Bwei-fylat Gebäude auf 
Steinfundament, ein Blod von Straßenbahnen, Los 
gu Square Difteift; 8800 Baar, und Weit nach 
elieben. 
N. 3. Simon 8 S. Dearborn Str. 


8500 baar faufen gutes 2: Flat Fyramehaus (neu), 
offene Plumbing, Eichenholz:Belleidung, großes 8 
uk hohes Stein: und Zement:Bajement, Lot 32 
bei 125. Preis $3450; nahe deutfcher Kirkhe und 
Säule. Glaufen, 234 N. Hamlin Wpenue, nabe 
W. Fullerton Une. di⸗ ſon 

Zu verlaufen oder zu — für gute leere 
Bauftelle, 2ftödtges Gebäude. 2107 Humboldt Blod. 
6 und 7 Zimmer Ylats, Heibwajjerheizung, jeparas 
ter Boiler für jedes lat, neu und modern. Nadhs 
aufragen beim &igenthlimer, 1310 NR. Kedzie Ave. 

Sapiıvk 


Zu verlaufen? BridsGottage, 2 Blods von Hole 
ftein Park. Cigentbümer 45 N. Daflen Ave, 


Au verlaufen: Verfchleudere modernes drei 6-Bims 
mer fFlatgebäude; dauerhaft gebaut; in vorzüglichem 
uftand; MWeftern Wpe., nahe North Uve., KTE00. 
Adr.: 9. 968 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Dreiftödiged Brid, 6 
Slat3; feine Vage, Humboldt Park; 
33400. Adr.: 9. 971 AUbenppoft. 


Smeiftödiges und Attic, Brid, 4 
immer fylat3; lmgegend von. Armitage und We⸗ 
ern; Miethe $27; billig, 83000. Apr: W. 623 
bendpoft. 

Zu verkaufen: Sweiftödiges Steinfront, 6 Simmer 

Wlats, breite Dot, firift modern; Wurnaceheigung; 
Humboldt Park, $6500. Udr.: W. 607 Abenppoft. 


$2200 taufen gute BridsCottage, 2 Lotten. 1021 
N. Uvers Une, Schaefers, 3435 North Abe. fafo 


Zu verfaufen: feine 
an Albany Ave. und 
Baar, Reit mie Miethe, 


®. 2. € 2. 
Sesing Part DBlod. und 


Zimmer 
Bargain zu 


Zu verfaufen: 


6 Simmer Cottage, 1800; 
su Part Bas: 5 shod 


Moore, 
Kedzie Ave. 
l5ap*? 


Zu vertaufhen: 81000 Antheil an einem 7:Bimmer 

Haus, in Belvidere, JU.; große Lot. Was habt Ahr? 
Shaefers, 3435 North Me. 

dofafon 


T5X140 Yus Ediion Park Sand mit — — 
en billigſt zu · verlaufen; Preis 8700. Chas. Muel⸗ 
er, 421 NCRobey Str. Bapdiftionim 

u verfaufen: Bargain, Logan Equare Diftrift; 
tope Auswahl neuer Käufer, 2eitödige, 2 frlat3, 
ajement und Wttic, heißes Wafier, Babe nrid- 
tung, SKonfretfundament etc., u Milivautee Uve,, 
ulerton Une. und Belmont Ape. Gars. Mreije 
500 und . 8500 Anzahlung; meitere 2ahlun- 
e 820 monatlid. Dffice bi5 8 Uhr Abends und 
onntag Nahmittags ofien. 
W. 8. Giefede & Bro, Wil Milwautee Ave. 

9Yapjonmifrim 
— in Bırgatin 

2⸗ſtödiges Framehaus, in gutem Zuſtand, neue 
Waſſerkloſets, Gas, Zemente Seitenwege, Trockenbo⸗ 
den, nebft extra großer Lot, 1% Blods nördlich von 
Irving Park Blod. und 4 Blods ditlih von Gliton 
Une. (Geichäftspiertel) zu verkaufen; Preis 2500; 
auch auf Abzahlung. Man fprehe vor, vberes 
4125 Bernard Straße. 


Bargain, Logan Sauare modernes breiftödiges 
Bridgebäude. 275 Kimball Une. jajon 


Schleuberpreis! Meine Meiidenz, Ede Belden und 
Gentral Part Xbe., Zimmer, Hartholg:Fintib, 
teinfundament, Bement und Micitered Bajement, 
tattönary Xubs, China Glofet, heikes und altes 
Woaffer, Lot 3XXIS, Straße gepflaftert, Stall hits 
ten, jhöner Schanplag. Nehme Theil in Paar und 
Met als Miethe. Gigentbümer verläht die Stadt, 
2258 N. Gentral Bart Une. Tel.: Humboldt 1985. 
ſa ſon 

Schöne 6 Zimmer Cottage an Monticello Ave., %% 
Blofg von Grand Ave. Block von Schule, werth 
Muß verkauft werden fur 82400. Ronmimt am 
onntag rs Ratengahlungen angenommen. 1223 
MR. Seavitt Str. Mr. Kraufe. fafon 


Achtung! Zu verlaufen: Framehfaus mit 10% 
Eith Lob, 4 Binmer, mit hohem Bajement, se 
ment Ploor, Sommerfüde mit Bettzimmer, großer 
Hühnerftall. Preit 92700. Nr. 35 68. Ude, ziwiichen 
Irving Bart Vlpd. und Montrofe Abe. fajon 

uw verlaufen: $3000 kaufen 7=:Bimmer Cottage, 
— Ube. werth Schaefers, 3435 
Norih Une. fajo 


v Lot Ge⸗ 
—— 8 Chicago. North 
benue. ſaſo 


an North Avbe. Beſte 
Schaefers, 3185 


Tauſend Bargains in Humboldt 
Schaefers, 3435 . 
ajo 


verkaufen: 
get Grundeigenthum. 
venue. 


Sudweſt ſeite. 

Zu verfaufene Zwei⸗ Flats Steinfrontgebäude mit 
Coiaoe hinen, alle in duter Reparatut, an asphal⸗ 
—— e * —* —— Kirche und 
8, Str, umd Meder Uve. 18, 

R. 3. Simon, 58 S. Dearborn Str. 


f das beite Yweisiylat oder mies 
— Gigenbam, das ur Hür etwa 85000 
na he und Aſhland Ave 
NR. 3 Simon, 58 5. Dearborn Str. 
Stalhingen und Schuppen für Hüh« 
gekauft. Wlirde etiva K1200 
rn 
58 Dearboen Str. 


“ 


(ünzeigen unter diefer Rubeit 2 Gents das Merk} 
Weitfeite. 


Zu verlaufen: — Cottage — — — — — —— 
Nur no a. a 
Berjäumt dieſe Gelegenheit . 
zum Antkauf eines 3 Zimmer Zeims für Ber⸗ 
ehßt auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
ft für weitere Zimmer. 8150 Anzahlung und Tleine 
Anzahlungen. Die Lage, Gröhe der Lot, dauerhafte 
Struktur, heil, Iuftig, und Wlles zujammen machen 
ein Property, das 
abfjolut if, wie es fein folt, 
Nebınt Garfield Part Bmeiglinie der großen und 
eryır Mrtop. 5i8 52. Une. Geht sim 
Biod füDdIih; Agent am Plage. 


Storeleepers, lefet dies 
emibuiined PBroperty 
Seht 77.5. 52. Une.; Straßenbahnlinie; fühli 
bon Sohbahnftation; 4 Bimmer Mittelfloor, oberer 
* 1 Simmer fteifbeb, Raum für 


meitege: 9 
uß Bafement; m 


t wenig Untoften in einen Yaden 
umzuwandeln tie derjenige nebenan; $2950 auf 
leihte AUbzahblungen fihern Gub eim 
Heim und eine eejasttisane 
Murray Molbad, 175 Dearborn Ste. 
Hipion® 


Zu verkaufen: Wegen Nachlaffenfchaftsregelung, 
168—1640 Carroll Ape., Südfront, 5OXIBS, vier 
Framegebäude, 14 Flats; Preis 86000. &. S. Dada, 
Vollftreder, 217 NR. Clark Str. Hap—lin,fon 

Zu verfaufen: Drei neue Cottages; leichte Zah 
lungen. 282, 2824 South 42. Une, und RW South 
42. Court. Napr, 1wð 


eüpjeite, 

Zu verkaufen: $I50, irgend ein Petrag don 300 
aufwärts und Reit nach Belieben, kaufen zehn Zims 
mer Haus und Stall, jegt vermiethet für 3372 das 
Jahr, nahe 8. und Halfted Str. Kann fofort in 
Beiig genommen iverden, oder jegiger Miether if 
willens eine Leafe auf zwei Jahre zu nehmen, 

N. 3. Simon 58 S. Dearborn Ste, 


$13,000, Hälfte oder mehr Baar, Neft nah Bes 
fieben, taufen Bauftellen, die 8 Proz. netto ein= 
bringen, auf zehnjährige Leafe. Ahr habt Teinen 
Trubel wegen Reparaturen oder daß das Gebäude 
alt wird, ausziehende Miether ufn. und außerdem 
fann ic Euch bemeifen, dab diejes Gigenthbum ins 
nerhalb zehn Jahren 830,000 mwertb jein wird. 
N. S. Simon, 53 $S. Dearborn Str. 

Zu verfaufen: 2: Flat Gebäude, Brid, Bad, Ga$, 
heißes und Saltes Wajjer, Daftrim, zwei Furnaces; 
Preis 500. 5638 Emerald XUpe. 

Zu verfaufen: Wegen Naclaifenichaftsregelung, 
Hillof AUve., Lot 235x150, Südfront, 779 Fuk dit: 


ı & 
ih von Loomis Str. Macht Offerte. &. S. Dada, 
Hap—lin,ion 


Vollitreder, 217 N. Clark Str. 

Zu berfaufen: 85000, etwa Hälfte Baar, Reft nach 
Belieben, taufen Ealoons@de nabe Wentworth Ave, 
Sehr gute Gelegenheit für Ungarn. 

N. 3. Simon, 58 ©, Dearborn Str, 
Ein Bargain! 6 Fimmer Cottage und 2 Lots, 
Baar oder leichte Bedingungen. Anzufragen: 5200 
May Straße. 


Vorftäbte. 
Berwyn 
Huhner⸗ und Gemüſe-Farmen 
So große wie zehn Stadt Lotten 
— Sum ®Preije von * per Lot, Wber Fuß. — 
—Nur— 
Neun Meilen don State und Madifon Strabe, 
Tr Bahrgeld, 
Bedingungen: $25 Baur, $1O monatlich, für 10 Xots 
Nehmt Burlington Etjenbahn im Union Bahnhof 
nah La Bergne Station (0 Minuten Fahrt), 
DOgoden Sheldon & Go, 
u U. Adams, Agent, La Bergne, 0. 
l19mzfon 
Verkaufe fhöone Bauftelle 37 Fuß, nahe neuer 
Rublitihule in So. Tat Bart (115 Hiahland Une. 
nahe Sarvard Ave.), prächtige Lage nahe Metrop. 
KHohbahnlinie. Anzufragen bei Mrs. A. Klopp, 3013 
N. Sacramento Xpve., nahe Wellington, 2. lat, 
Ubends nah 6:0, Sonntags oder brieflic, 


Yarmländereien, 
Berlangt: 


Deutide 


Um fih auf unferen Meierei» und Gemilfe-Qändes 
teien in umferer deutihen Kolonie zu Meadowlands, 
Minnejota, niederzulaifen, diht bet Dulutb, mo alle 
Getreideforten, alle Grasarten, beionders Ximothy 
und Klee, fowie Wurzelfrüchte mit dem größten Grs 
folge gezogen werden fönnen. Guter Boden, gutes 
Maffer und gute Märkte für alle Farmprodutte, 

Während des borigen Jahres haben wir über 
hundert Ddeutihe Yamilien bier angefiedelt, und 
wenn Ihr Euch unter einigen von Guren Landds 
leuten niederzulajjen wilnfcht, wo Ahr Guren Rins 
dern die deutihe Mutterfpracde erhalten könnt, dann 
ur id Euch, diefe Gelegenheit zw ergreifen und 
UAnftalten zu treffen, jegt zu kommen, folange dıe 
Ländereien no billig find und zu fol’ leichten 
Abzahlungsbedingungen verfauft werden, dab Abe 
in einigen Jahren eine rm bejigen und unabhäns 
gig fein Lönnt. Hier find Kirchen und gute Schulen. 

Schreibt beute um freie Landkarten und meitere 
mg —2* a auch unjeren deutichen 

rtreter, zwe eſprechun wenn er in Eurer 
Stadt iff. Eareibt an: " 

Sand Commifftoner, 
Dulutd & ron Range R. R. Co., 
116 lvin Building, 
Duluth, Minn. 
2apfonmija® 


Farmer. 


Erturſton am 2Mai. 

Es iſt noch immer gutes LTand nahe Chieago bil⸗ 
lig zu haben. 68 liegt in dem Siwigart Tratt, nahe 
Ludineton und Maniftee, Michigan, wo der Werth 
des Landes infolge der Verbefjerungen ftetig fteigt. 
Diele Deutje fiedeln jih bier am. Preife erden 
im Frühjahr höher Jeim, tauft deshalb jest, ehe jte 
in die Höhe gehen. In diefem Xraft könnt Yhr das 
befte Rleesergeugende Land für $10 bis $25 pro Ader 
aben und dag meifte davon für $15 pro Ader, wenn 
Ssbr jest kauft. Sendet $I0 dest mir, mas he 
wollt, und ich werde Gud 40 Actes je nah Eurem 
Wunſche berausfuhen, und Ahr habt dag Recht, eB 
egen amderes Yand en wenn Yhe daß 
and zur gegenwärtigen PreissBafis —* wer⸗ 
det. Meine Bedingungen find fo niedrig wie vio 
bis 85 maobluns und nur $5 bis $10 per Monat 
für 40 Ucres. x babe auch gut gelegene 10 Aere 

. Diefer Diftrift ift beifer ald irgend ein ans 
bere Theil des Staates fitr Obftzucht, bejonders für 
Uepfel,. Geldanlagen in dem Smwigart Trakt ift befs 
fer al eine Sparbant, daS verfichere ich jenem 
u und im Todesfall wird die Farm Foftenfrei 
an Eure Familie übertragen. Spreht vor an os 
hentagen, Montag WUbends oder Samftag Nachmits 
tags. Wir fpreden deutfh. Schidt PBoftlarte file 
große Landkarte und illuftrirtes Büchlein. W. ©. 
Smwigart, GEigenthlümer, 12350 Firft National 
Bank Gebäude, Chicago. löjafondido® 


DSeder Mann fann in Wisfonfin eine 
Sarm befiten. 

Wir haben Land in Clark, Rust und 
Price Countied, Wisfonjin, von $10 bis 
$15 per Ader; leichte Bedingungen; wie 
verfaufen große oder Fleine Grundſtücke; 
gut angeſiedelte Gegend; nahe Eiſen- 
bahır und Städten; gutes Waſſer; Land- 
wege; Schulen; Kirchen; Lehmboden; wö⸗ 
chentliche Exkurſionen; ſprecht vor oder 
ſchreibt wegen Näherem; deutſch geſprochen. 

ugh S. Hughes jun., 
119 Süd Clark Straße. 
4ap,bidofon, 
Farmländereten 
zu verlaufen in 
Marinette County, Wiseonftn, 
der Heimath des hoben rothen Klees; dies ift Grass 
fand. G3 it von Vortheil für Ste, fjolhes Land 
wie diefes, und in folher Lage, zu faufen. Nahe 
Eifenbahnen, Schulen und Kirhen, jomwie dem beitem 
Martt. 
Zu verkaufen duch den Gigenthümer; 
<heo. erfien 
Simmer 8 Sees —— — an 
Str. (SchifistartensAigen J 


Zu tauſchen geſucht für Stadt Eigenthum: 160 
— MWisconfin Yarım, ganz neue Gebäude, Eigene 
thlimer jeht bier. Schreibt oder fprecht bar, %u 
Zimmermann, 4160 ®. 4. Str. 


Zu verkaufen oder vertaufhen: Schöne_129 Urres 
qulstonfin Farm, nur 3 Meilen von Stadt, mit 

ramehaus: 2 Meres geflärt; Preis 2500, Ubr.: 
x 134 Abendpoſt. 


1 verlaufen: 120 Ucres Yarm in deutfher Nade 
—— nahe Stadt, Kirhe und Schule: guter Bus 
den, Gebäude und allerlei Obft. Beliger wünfht ji 
rom Farmleben zuritdzugiehen und macht Käufee 

ünftige Pedingungen. Um volle et und 
Kreis adrefjirt: B. EC, Northoufe, Grand Yaben, 
lihigan. 

Zu verlaufen oder zum bertaufhen: 2 Uder 
Farm, 51, Meilen von Knos, Indiana, 4:Bimmer 
aus, Stall, 20 bei 30, Windmühle und Tant, MW 
Upfelbäume, 12 Pfirfihbäume, Weinftöde, Gurs 
rant? und Goofeberries.  SHonothet 3850. Preis 
250. Henry Mistelly, Eigenthümer, 4137 Welt 
5 Str. faje 


Zm großen Mihigen Fruht:Gürtel, 80 Aeres, 
Haus, Stall, 30 Acres geflärt, eingezäunt, fliekens 
des Waffer, 100 Obftbäume, Kuh, 20 Hühner, $10%. 
5— Sonntag oder Ubends. Winter, 219 
Welt Chicago Abe. fafon 


Zu verfaufen: 
— Farmlard — 
Feinftes Wisconjin Yarmland, £ billtgften Preiſen. 
Siegler, Aſhland * 
a 


gu verfaufen: Midhigan Farm, 10 Acres, zmeis 
ſtöd iges us, Waſſer in der Küche; 
allerlei Obdft; 2 Vlods vom Depot; muß berfaufen? 
ein Bargain. © 9. Kerfting, 2103 NR. 44. Une. 
ſaſon 
Haus 
eichte Zahlungen 
ir. Zimmer 
ſaſou 


verfa: oder vertaufchen: Eine Menge eins 
geiragenes Land in CE) Salote. Wreile veriiten 
s 


bon $15 dis Üere wir m 
v_ u : Gitiyens State 
Er rn 


$1600 Taufen 80 Acres —— Farm, 
Stall, theilweife unter Plus; 
Brodfuchrer, 84-La Ealle 


Zu verlaufen: 160 Uder ver) Wistonfte 
RESTE 





— = 
0 2 
— 


Worträthſel G760 
ojenrod. 
ihtig gelöft von 58 Einfendern. 


Geographi 


Kein Geld nöthig 


Ahr bezahlt mir für meine Mühe nur, 


Als Rükverfiherung. 
ivenn Ahr ficher feid, dak eine permanente War; 


Lefferung ftattfand. Jeder Mann if für | Eine Sammel-Batterie im Keller: 
einen  fpeziellen 
ranm des Conutygebäudes. 


Zwed geboren u. 


um einen gewif- 
Die pünttligen Steuerzahler. 


— — — — — — — —— — ned 


Fett iſt gefährlich. 
a 


Probe-Behandlung * 


Woqchent liche Srie ſliſte. 


Nadſolgeudeds iſt die Liſte der im gen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit 
!hen Namen beitimmten Briefe. Wenn bie 
felben nit innerbald 14 Xagen, bom unten« 
itehenden Datum an gerechnet, —J werden, 
fo werben fie nad der „Dead Leiter“.Dffice in 
Wafibington gefandt. 


1 Uder Ben 
% AUlder € 
23 Bader Konrad 
Bahno Johan 
Baſara Adolf 
Bayer John 
1 Beh Tetla 
2 Beder 2 
Benda Leopold 
Bennin Mr 
1 Benhard Antonie 


ür müßige Stunden. 
Pr eiSaufg aben. 


Bleihtlang (8765). 


braver Schüler Hänschen war, 
m ward er c8 auch Jahr für Jahr. 
Hochſchule er jpäter ging, 
war die Kafje oft gering, 
bat er denn jo manchesmaf 
Stüd gebradit in diejem Fall. 
d wie e& bei Studenten Praud, 
P hatte er ein viebchen auch; 
einem Rendezvous einmal 
[9 das Mädchen, ivie fatal! 
em vorher beftimmten Ort — Unfangsbuchftaben: Abendpo SE Aspi 
Scherz nennt man’s das Räthjelwort. Richtig gelöft von 49 —— 2 u zu eta 
1 he — a 20 m 0 Bernard Jgnach 
Buhftabenräthiel (8766). Kreugräthfel (3762. Sifdot Stefan 
on G. Michael, Hammond, nd. — ni; 2 — lan; 3 — 4 —fe 7 Voorftein Harry 
h der Syrühlingszeit fuch’ das erfte Paar; | Nidtig gelöft von 55 Ginfendern. TE 
h der Winterzeit das zweite liegt, > Getin Yohan 
d das dritte Paar jichft du deutlich Klar: Gentner Joe 
bie fich’s mitten in der Chriftnacht jchmiegt. grrihoff as 
# der Herbit: wie aud) in der Sommerzeit 3 Glaub Martha 
irft das vierte Paar gewik du jchau’n; Glouden Fanny 
so du’s Ganze findft, bin ich gern bereit . 
ir die Spur allhier anzuvertrau’'n: Cohen 5 
ift mein lieber Freund aus dem Bayern= 
land, 
leid Hans Sad, tft auch er ein Poet; 
en Näthfellöjern ift er fehr bekannt, 


. Allenftein 
Bremen 


666 Mahler Jacob 

67l Manthy Yyerdinand 
686 Vrarcoff Beorge 
087 Mart S 

692 Martwardt A 

10 Martin Valentin 
701 Marheimer Olga 
714 Mesger Guſtav 
715 Mertis Johann 
716 Meinett Ylora 

718 Meyer Kdift 2 

722 Derhut Yojfef 

724 Mihalsta Upolonia 
5 Midaläiy Upolonia 
25 Midalsty Walter 
725 Miternt Leopold 
751 Miller Elfa 

752 Miller Mr 

753 Miller © 

754 Millih Unna 

70 Dtohr Sina 

768 Moerido Helene 
766 Motter Agnes 

79 Mob frerdinand 
713 Mudela Peter 

7 nB Paul 

TH Muller Ludwig 
798 Neuman U 

80 Reiniſch Otto 

815 Nothnagel 2 

813 Obertander Valentine 
R19 Oierting Nitolaus 
Os zwald Anton 


fen Platz im Le— 

ben auszufüllen. 

Wie er dieſes 

Ziel erreicht, das 

hängt von jeiner 

Gejundheit, feiner 

Stärke, Gedädt- 

nik und Nerven: 

fraft ab. Um 

in jeder Hinficht 

ein Führer zu 

fein, bedarf es 

Kraft, und ein 

ihwaher Mann 

hat feine Kraft. 

-Der ftarfe, fräf 

tige Mann ift es, ©r. 9. ©. Reynolds 
der das Rennen gewinnt. Meine jpeziellen 
BlutzellensMedizinen machen ſchwache Or⸗ 
gane und fchiwache Männer ftarl. Ych ver: 
lange nur die Gelegenheit, jedem Mann, der 
infolge von AUnftedung, Blutvergiftung, 
Nervöfität, Nheumatismus, Nieren: und 
Blajen-Komplifationen, fhwahen Organen 


Nürnberg ....819,000 
BEER nee 52 
Offenbach 70,000 
. Gtutigart „u... . 276,000 
. Tiljit 


nnapewr 


Die Todtenlifte des Gefundheitsamtes. — 
Weshalb man fidy freut über die große 
Sahl der behördlich gemeldeten neuen 
Fälle von Tuberfulofe. 


1,716,000 


Der elektrifche Strom zur Beleudh- 
tung de3 County-Gebäubes und des 
mit bdiefem verbundenen Rathhaufes, 
fowie zum Betrieb der Fahrjtühle in 
ze Gebäuden —* zurzeit — Yerlae 115 
ommonmealth-Edifon Co. geliefert. | Died, Soma, 
Bald aber wird den betreffenden Kon- Kann 170 Bimd Ind sefand mid miemale 


Bunde ! PBfımd und befand mid niemals 
traft die Abwafferbehörbe übernehmen. | yon na auı mem Leben 


Röffelfprung (8763). 
Wilfft du, dab Glüd dich bejeelt, 
Dem do Kampf beichieden? — 
Muß es fein, Krieg mit der Welt, 
DIod in dir jelbft Fyrieden. 


Verlor 112 Pfund. W. €. Nemwburn, Eontact. 
Richtig aelöft von 30 Einfendern. 


Ned., jhreibt: „Habe 112 Pfund verloren, die 
Herztbätigleit und allgemeine Kraft wunderbar 
geitärkt. nn jegt mit Leichtigleit Berge erfteis. 


gen. * 
Berlor 98 Pfund. Frau J. 9. Wooldridae, 


Pa Srau E, M. Reynolds, De: 
reidt: „US ich mit Ihrer Be- 
156 
157 
177 
187 
188 


Curet Franz 

Dabsti Fran 
Derus Wlbert 
Teiftier Anton 


Bilderräthfel (3764). 


Mein Bruftumfang tit 
auf 38 
Gänjeleber. 


ol aurüdgegangen, Tatl- 
lenmaß bon 42 auf 3 ’ ae 


Die 


Croll J 
n der Liſte ſtets ſein Name ſteht. 


Silbenräthſel (8767). 
ingeſch. von Frau Marie Sieberer, 
Chicago. 

1—2 
ic) unentiwegt jo für andere zu zeigen 
‚n jedem Verhältnik, ijt häufig nicht leicht, 
oh höher verdient in der Achtung zu 
fteigen, 


Richtig nelöft von 37 Einfende 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


rn, 


in voriger Hummer. 
1. Dreijilbig. — Zugpflafter. 


2. Umftellräthjel—Sopom, MooS, 


3. KRapjelräthjel. — Kei 


Winde ift qut jegeln. 


gutem 


833 
83 


5 
&7 
e7l 


Otto Mind 
Vebr Jonas 
Pebuh Johann 
Verlmann A 
74 Verlitein M 
ER Vetrit Adam 
31 PRiunditein M 
9 Viening Ch 
5 Rolzin W 8 
2 Nusnig Lois 
033 Ruder Stoder 
77 NRabinonig U 
5l Raitna Emilie 
> Ratt Lenbart 
959 Nepiis Yohn 
3 Rigler Bara 


191 Dene3 Karol 
192 Dittler Adolf 
201 Dorner Adam 
25 Drevie 9 
215 Duler Fannie 
225 Ebner Gottlieb 2 
> Eder! Miszi 
27 Eidemwer 9 
2R Eidemeyer Mary 
235 Ende Werner A 
; Ervdelji Franz 
Faſel Math 3 
Faller Anna 
3 Fedoronta Johan 
245 Fintbeiner Dina 2 


leidet, zu zeigen, wie er von und durch den 
Blutſtrom ſtark werden kann. Konſultirt 
mich heute. Vergeßt nicht, ich behandle jeden 
Patienten perſönlich. Unterſuchung und 
mitrostopiſche und analytiſche Urin-Analyſe 
frei. 


H.D, REYNOLDS, M.D. 
39 ®. Adams Str., gegenüber Ihe Fair. 


Bankerotterflärungen. 


Man wird indeffen ficher gehen. 
Kraftummandlungs = Anlage der Ab— 
waſſerbehörde bei Lockport könnte zeit- 
weilig den Dienſt verſagen, oder die 
Stromzuleitung von dort zur Stabt 
fönnte eine Unterbrehung erfahren, 
und gegen foldhe Zufälligfeiten muß 
man gejchügt fein. Die Abmafferbe- 
hörbe hat deshalb diefer Tage im Kef- 
felraum’ bed Countygebäubes eine ges 


BVermanent. M. E. King, 5634 SpauldingAibe., 
Ebicago, fchreibt: Durh Dr. Bradford Mer 
thode nahm ih 35 Piund ab bor 3 Jahren 
Kr babe feither feine Unze augenommen. Auch) 
Rheumatismus gebeilt. 


E3 ift gefährlich, unfhön ausfehend, unbe 
guem und ftörend, fett zu fein. Uebermäßiges 
Bett [dwädht das Herz. Die Leber, der Magen 
und die Nieren erfranlen, da3 Athmen wird 
fohwierig, dad PBlut unrein und Aaufamımenges 
drängt, und das Ende fommt duch Möslichen 
Zod durch Herzſchlag, Schlanfluß, Ylinddarm- 
entzündung. Ihr lönnt Euch bor diefen Gefak- 
ten retten, aögert nicht. 


Galena, Md., Ichreibt: „Meine Fiaur und Ers 
fheinung bat fich überrafhend gebeffert. Habe 
98 Pfund derloren. Freunde ganz eritaunt.“ 

Viele andere Zeugnijie bon mwohlbelannten 
Verſonen werden frei mit freier Probe-Behands . 
fung geiandt. 


balten. Eure Figur wird fhöner werden. Aare, 
reine Haut, feine Schlaffheit, feine Falten, Ber« — 
lorene Sraft mwiederhergeitellt. Rheumatismus, 
Aſthma, SKurzabtmigleit, Nieren» und SHeralels 
den, weibliche Beichiverden verſchwinden * 
das Fett beſeitigt iſt. Ich ſende Euch Brs 
Behandlung frei. Ihr koönnt Euer tt zus 
Rate don einem Pfund per Tag F r ei‘ 
berringern. Verjäumt dieje Dfferte 


x's treulich ſich * gegenüber erreicht. Prämien gewannen: 
Scherz = Gleidhtlang (759) — 
Looje 1-33. 9. Salepti, 2852 N. Weftern 
Ave., Chicago; Xoo3 Nr. 32. 
Worträthiel (3760) — Looje 1—58. 
rau Lydia Sedlmayer, Danville, Ill.; 
2008 Nr. 39. 


J Finkelſtein U 
48 Friste Quife 
Focht Joſef 
253 yrang Michael 
55 rindel € 
9 Frey A 


Lafſt mich Euch beweiſen, daß meine Behand⸗ 
lung, Euch beſtimmt normäl macht, ganz Zleich 
wo fi das überflüffige Fett befindet; Mogeıt, 
Bülte, Hüfte, Wa Doppelfinn; es 


9656 Niet Hubert 
7 Rikmann Gottlieb 
974 Rollinger Peter 
75 Nobert3 Nulius 
76 Rom Nojef 
Fuhrmann Garl 77 Rojenthal Mr 
%7 Ganz Mik BO M HE ROIfer Wicenty 
Garvır PC 99 Rojien 7 
; ER 273 Gawel Antonina SED Roienibal, TR 
Geogr. Zahlenräthjel (3761) — IR Geriad Mik Eee Seit 
r n > reiır > 983 Sial Ann Rudner X 
Loofe 149. Frau Clife alter, 1424 | 33 Siel Anna 1094 Sapler Jos 
Summerdale Unve.; Loos Nr. 43. RZ Goch reichen 1012 Scichter Anton 
Kreuzräthiel (3762) — Loofe 1— | 9 Gofdblatt P 2 zute 3 
55. Frau Kanıın Tel e r Gotpftein Mar 1014 Sau Fanny 
beziehen, 9. grau yanıny Feldmann, 1419 Nord 


i > : Be. 02 Grau 2 1015 Sceibels Martin Getreide und Hen. 
Wer's einmal befitt, gern feft daran hält. Maplewood Ave., Chicago; Loos Nr. 16. ae art 1017 Schnierer Jo8 
Röfjeliprung (3765) — Loofe 1— 


( — J (Baarpreiſe.) 
8 Greiner Louiie 1018 Eßneider Johann j . . 
Kreuyräthiel (3768) 30. Raul Schreihans, 2012 Wilmot Abe Grigulatto Fritz 1019 Schoendar Wilhelm | Winterweizen, Rr. 2 voth, 9-PiMe; Rr 
o4Döl, Den a ) 2, - .r . 
Don F. &. Engl, Chicago. Chicago; Loos Nr. 4. 
] 


Groblen; 3 17) Schuch Aofef 3, roth, RIe; Nr. 2, bart, Ic; Kr. 8. 
Bilderräthſel (3766) — Loofe 1— 


5 Grona Selena 1021 Scpneberger Yofef bart, B—Ilc. 
Groener Heinrid 2 Schmitt 6 Frübjabrsmweigen, Nr. 3, 94-9. 
37. Brau D. Helberg, 730 Barry Upenue, 
Chicago; Loos Nr. 17. 


319 Gruden Noban — i8, Nr. 2, 55; Nr. 2, meiß, - 
Mais, Nr. 2, 5Ma-sit; Fr BB 
Dt 5 
Kichtige Löſungen 


Halver P >4 Schowe Maria 53: Nr. 2, gelb, 5 ; 
3 Habnora Wanda > Sduiter George Mr. 3, weiß, 59-5Be; Nr. 8, gelb, 2 
5I—5llke. 
fandten ein: 
€. U. ©. Rudnid (2 Preisaufgaben und 2 


7 Settmann Henry ———————— Ar. 4, 5l einen Koftenaufmand bon 3200,000 
Heinet George ee WE ; Mr 9 210% . ik, I 
S Hafer, Nr. 2, 3A %; Nr. 2, meiß, 32 
Nebenräthiel); E. E. Windler (6-3); 9. 
Langfeldt (5—3); Fr. Emilie Koch (4—0); 


u. Schiller Auguft {ep Re { S u | erfordert. Zur einmaligen Füllung ber 
Seimburger Rat re a ie BL: Sranvarn, She Batterie wurden allein 150 Ballons 
Gergentother Bruno R ck Mr. 2, 81.00; Nr. 8, M-Böc; Nr. 4, Schmwefelfäure benöthigt. Diele ätzende 
—R— 3 Ehuls Gottlieh Gerfte. „Malting“, 81.00-81.16; „Miging“, 70- Flüſſigkeit wurde, vom Bürgerſteig 
45 Schroeder 9 Be; „Scecenings“, — aus, aus Trögen, in die man den 
John Schroeder (5—2); Fr. Elije Grimm —— mes BREUER Inhalt der Ballon entleert hatte, nach 
(58); Paul Schreihans (5—3); Robt. Reh \ 
fuß, Davenport, Ja. (5—2); Guftav Frant 355 
4—3); Otto Kaijer, Appleton, Wis. (3—2); | 31 
Nikolaus Wiltin (51); Fr. Käthe Weigand | 36 
(6-3); Fr. Dttilie Bode (4-3); Sr. Min: = 


maltige Sammelbatterie aufjtellen 
laffen. Mittels dieſer würde es ge— 
gegebenenfalls möglich ſein, ſo lange 
die Ladung vorhält, d. h. etwa vitr 
Stunden lang, alle Elektrizität, welche 
in den beiden Gebäuden benöthigt wer⸗ 
den mag, an Ort und Stelle zu erzeu> 
gen. Die Einrichtung der Sammel: 
batterie, welche aus 145 nebeneinander 
angebrachten Zellen von je vier Fuß 
Höhe, vier Fuß Breite und zwei Fuß 
Dide beiteht und 1600 Duabratfuß 
Bodenfläche einnimmt, hat Herr El- 
licott geleitet, der Dbereleftrifer ber 
Abmaflerbehörde. Die Einrichtung hat 


Um Gntlaftung bon ihren Verbindlichkeiten 
fuchen im Diitriftsgeridt nad: 

Dan Canary Taricab Go., 718 Indiana Une.— 
Verbindlichkeiten, $12,951; Beltände, 89052. 

Ihe Superior Zailoring Co., 305 Filth Une. — 
Verbindlichteiten, 85249; PBeitände, $002. 


— — — —— 


Marktbericht. 


in welchem Schoß auch verborgen es liege, 

Ziel Pflege bedarf es und Sonnenſchein, 

damit es nicht die Erwartung trüge, 

ie hoffend ſich knüpfet an ſein fröhlich 
Gedeih'n. 

1—2—3—4 

Das Ganze ift hier Dur Gewohnheit ver 
lieben 

Ind dort vom Gejege fichergeitellt, 

Ind mag jid)’S auf Kleines, auf MWicht’ges 


nicht. Meine Probebehandiung iit frei. % 
det fofort befier fühlen. Auch Tchide 
mein Buch mit Nathichlägen frei, mit 


eugntis 
Jangen, Hals, fen vieler woblbefannter Leute, Schr heute, 
jiher, nadıhaltig ver- 


wird angenehm, fchnelt, Dr, 9. E. Bradford, 283 L Bradford Big, 
mindert werden, ohne KRörperübungen oder Diät- | 20 Eait 22. Str, New Yorf. 


Sur Beahtung— Dr. Bradford ilt ein diplomirter, praftizirender Arzt, Iızgenfirt und xe 2 
im Staate New Vork; fett vielen Jahren berühmt al3 ein Spezialift im Wermindern bon d 
und Berbefferung der efundheit Durch wilfenichaftliche, letyi angumendende Sousbehandlung. } 


Patrick Lyons; Protofollführer, Nicho- 
lad D. Murray; NRechnungsführer, 
Yohn E. Eleary. Am Gegenfaß zu der 
„Firemen's Aſſociation“, welche das 
Zweiſchichtenſyſtem anſtrebt, bekämpft 
der „Helmet Club“ deſſen Einführung, 
hofft aber ſtatt deſſen Gehaltsaufbeſſe— 
rungen für die Löſchmannſchaften zu 
erlangen. 


Zur Wachſamkeit ermahnt. 


Herr Lawrence MeGann, der Vor— 
ſteher der Abtheilung für öffentliche 
Arbeiten, ließ geſtern die 16 Inſpek— 
toren öffentlicher Nutz-Anſtalten bei ſich 
zum Appell antreten. Er machte ſie 
auf verſchiedene Fälle aufmerkſam, in 
denen privilegirte Korporationen ge— 
pflaſterte Straßen haben aufreißen, 
das Pflaſter nachher aber nur ſehr 
mangelhaft wieder in Stand ſetzen 
laſſen. Pflicht der Inſpektoren, ſagte 
Herr MeGann, ſei es darauf zu 
achten, daß die Korporationen in der— 
artigen Fällen ihrer Verpflichtung in 
vollem Maße genügen. Kein Inſpektor 
brauche zu befürchten, daß ihm Schwie⸗ 
rigkeiten erwachſen würden, falls er 
thue, was ſeines Amtes iſt. Wohl aber 
dürfe ſich auf böſes Wetter gefaßt ma— 
chen, wer ſich läſſig im Dienſt zeige. 

Stärffter Andrang vorüber. 


ImCounty⸗Schatzamt iſt der ſtärkſte 
Andrang der Steuerzahler jetzt vor— 
über. Geſtern wurde, um Allen, die 
dem Strafzuſchlag für Mai entgehen 
wollten, dazu eine letzte Gelegenheit zu 
geben, das County-Schatzamt bis halb 
4 Uhr Nachmittags offen gehalten. 
Morgen, Montag, wird eine ganze An— 
zahl der Hilfsarbeiter entlaſſen wer— 
den, die angeſtellt worden waren, um 
die Maſſen derer abzufertigen, welche 


mit guten Rathſchlägen, und vielfach 
werden dieſe ja auch befolgt, beſonders 
was den Aufenthalt des Kranken im 
Freien betrifft. 

Im Blattern-Hoſpital haben wähe 
rend der Woche 15 Patienten Auf⸗ 
nahme gefunden; entlafjen wurben auf 
der Anftalt 2, unter Behandlung bei’ 
fanden fich Ausgangs der Wohe80, 

Das Gejundheitgamt räth befonberg 
Müttern und Solcen, die e8 zu were. 
den hoffen, dringend zum Beruch beu 
Ausftellung für Kindermohlfahrt, die. 
bom 11. bi3 25. Mai im Kolifeum ab«‘* 
gehalten werben mwirb. 


Chicago, den 9. April 1911. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 


BR: 2.30 


kr Res. 


Der 1 ijt ftoly auf fein Gefieder, 

Beider jingt er feine Lieder; 

‚Die Sagen 1—2, auch das Frotodil, 

Die einen hier, daß and’re dort am Nil; 

Oft einer zeigt die weihe 34, 

Auch zum Schreiben braudht man „ihr“; 

€3 ift die leen—3—4 im Lande China 

Ein Ehrenzeihen — für wenige nur da. 
üg’ noch ein Zeichen in die Mitt’ von 2, 
andwerfsburjhen und SKorpsftudenten 

dann thun 3—2. 


347 
348 
349 
350 
Bl 


Schon 
Ino 


non 


Dil abwarten. 


Haben fich bisher vergeblich um MeCanns . 
Sreilaffung bemüht. A 

Eine Abordnung von Beamten be 
Staatöverbandes der Gemerkjchafteni; 
und des GStaatöperbandes der Vers 
einigten Grubenarbeiter von Allfinoi® 
machte gejtern Vormittag dem Gouver« 
neur Deneen ihre Aufmwartung und be= 

ı fürmortete nicht nur dringend die Bex “ 
gnadigung des früheren Polizeiinfpet- 
tor3 Edward McCann, der befanntlic, 

| ind Zuchthaus geitectt wurbe, mweil er 
bon den |nhabern verrufener Häufer 
Zoll erpreßt hatte, ſondern legte auch 

ganz beſonderes Gewicht darauf, daß 
der „pflichttreue“ Beamte ſchon in den 
nächſten 30 Tagen in Freiheit geſetzt 
werde, damit ſein Name auf die Pen⸗ 
ſionsliſte der Chicagoer Polizeiverwal⸗ 
tung geſetzt werden könne. 

Der Gouverneur erklärte der Ab—⸗ 
ordnung, daß er bisher den Bericht der 
ſtaatlichen Begnadigungsbehörde nicht 
erhalten habe, und daß er, ſo lange das 


Rebhnungsaufgabe (8769). 
| Ein Fruchthändler erhält eine Sendung 
Drangen und Wepfel. Bezahlt kontraktlich 
für jede Orange 1% Gent und für jeden 
Apfel 144 Gent. ES find 14 mal fo viele 
Aepfel wie Drangen und die ganze Sen: 
dung foftet $89.10. — Wie viele Orangen 
und Wepfel find es? 
Wie viel koftet jede Fruchtart? 


2 h ‚ $2 . $21. ’ T, l, 
en ftes Prairie, $15.00--$16.00: 
913 Treimies Richard 814.09; Nr. 2, $11.50—$12.00; 
26 Uhring Marie $11.00. 
27 Ullrich Fyranz 
1223 Ublig _Yucia 
233 Bett Guftad 
12355 Veber Leni 
37 Qiedmann Hanus 
Volſeh Hermann 
Wahl Johann 
243 Wagenfncht Qudiwig 
> Mainzer T 
> MWaudtle Augquft 
MWeber Hermann 
Meismehl T 
Weber Beter 
MWeife Hedwig 
Meber John 
Wendſelis Joſeph 
Wevers Gerh 
Werich A 
Wilcke Carl 
Wintland Johann 


Bilderräthjel (8770). ‚dofefa 


Timotby:Samen. „County Lots“, new, 
48.00-$11.50. 
Kleejamen. „Country Lot“, $8.00-$14.50. 
Dei 


Standard, meiß, 
Beabliabt, 175 
Eocene . 
Michigan Teft ................ so... 


ajolin 
Seinjamen:Del, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 
Terpentin 
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Hoſeß Vaelaw 
Hoffmann U 
BEE N 2 Sigel Morris hr: D ber, Bike. 
Kofjmann Sam Simid Rid ee — 
Hoffenberg Gh Sorma oil. Mais, Mai, 524 32%e; Jul, SE Se; pumpt. Die Erjparnik, welche die 
Koppe Jo an Unisni ‚ Mai, 3l%e; Yuli, 3IY-—I1Te: Septem: | Countgperwaltung und bi t er= 
Sult Yoicha u ken eiember, 009 Wie. y g e Siabt er 
7 Stahl Sam 
384 = u i : y . a * 
Fanny Feldmann 8); F. H. Roeßler = —— Johan En au a BR et — MR ZEN aus 
(5—2); Ianaz Ebner 5—D: R. Raufmann 302 Aanda Franz i Burihel em rivatbetriebe er ommon⸗ 
2 r ; Stein Clara 
419 Kovis Paul Stoffel Peter I > Mai. 87.0M1A: Aufi 5 
— » (Bm, © a 3 Kohn Mil < Schmalz, Mai, 87.92; Juli, 8.05; Septem- 
uw (3-3); Slorence Dorney (30); | 413 Jon Wim 3 Eiel Bun ie“ * das Jahr veranſchlagt. 
d. U. Srintner (53); Frau D. Helberg | 440 KRaste Raul 3 Straub € y l d Säweinefleifd, Mai, Der „Belmet Club‘ 
15.45; Juli, n . 
drl. Martha Fleiiher 3—1); Fr. Martha | 9 Kasenttein Dena Tabad_$ Rippen, Mai, 8.00; Yuli, 8.094; Septen: 
Rogge (4-3); Fr. Marie Sieberer En 451 Raufman Mib ® 184 Tath, Eleonora 1.00% 
in Medi. „Winter Patents“, 84.10-54.35 das Faß; 
Iet Reler Otto Ibtelmann Gbe Kogaenmehl, 440840; Minnefote Sard De: | ftehend, hat geitern feine jährliche Ge- 
N. € — wur » 6 elier U J i 
(4—2); Frau 9. Fröhlich (4-3); Fr. Käthe zodt Rid - neralsBerfammlung abgehalten und 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (4—2): Ernſt 406 Rifel Saul Sen. (Beten! au! den geleifen.) — Beites Zum 
1 463 igel \ y . ; > 5 ; ⸗ * * “ 
Gr. Helene Keyl (5-3); Erich Ehmann (6— | 477 Ritien Rof Te Pröfibent, D. %. Ryan; Vize-Bräfi- 
3); Br. SHdia Sedlmayer, Danville, x, | 429 Kleiman M dent, Frank Beesley; Schatmeifter, 
—8* > — — —— — — — — — — 
ag 42 Klemfom E 
Milwantee, Wis. 8—2); 9. Weiling (4— | 48 Rios Stanislate 
3); 8. ©. Schaper (3—2); Hermann Korn- 
492 Knap Unna m———— 
(40) er 4 * 503 Knicki Adam 
—v); Hr. Anna Pinnow (43); Fraı l bt 
Viltorie König (6-9); Q. Salon er e ce 
Gelegenheit 


Hoffmann Auguſt 
Hoticid Geo M Sorma Joief Eeptember, 53% 
daten, 8 Sperl Ernſt 1 323448 
Subner Willy e Sie hontigs Hafuhe nen Möcksen. fie Dan Saft zielen, indem fie bie Elektrizität von 
2) 3 Stein Julius ® 2 it —J8 
396 Ranuichet Aufie wurden 7600 Bui els Weizen, . uſhe 
(42); Mar Eggers (53); Frau %. | 119 Ioı mwealth-Edifon Co., wird auf $140,000 
* En 3 Etoll Eugene 
425 KRamote Albert 
4 Mi * Bau! Gep»öteltes 
8-3); G. Michael, Hammond, And. (23). |+444 Raihs Lodia 9 Sulfa Anna 814.994; September, $14.65. 
* u 
— — 3 4 Jar eitne uns Der „Helmet-Elub“ der Feuerivehr, 
&. 3. Tebbens (3—2); Frau U. Gnadte n 
tent, „Straight GErport Ba $4.30—$4.40; 
402 Kedrod Fred Tojallte Gottlieb 8 + wählt ; fat 
n auf neue eamien eriva mie rolat: 
V. Yanz (4-3); dt. Sannie Rein (4-3); | 469 Ririchitein 13.00— ’ | 2 
3); U. Brandt (4-3); red. Shulg, | 2 Almen en 
® 
40 Kloh Mr ( 
rumpf (3—2); Mathias Strafa (d—1); Fr. ine 
510 Konratb Franz 
Yrau Lena elich, Mayiwood, Al. (4-3); 
— — — — — — 


50 Koppenfteiner Leo 

50 Kuchn Wın 

561 Kuhn Anna Maria 

562 Kubhne Morig 

571 Rurn Tilda 

575 Rufel Aleds 

586 Laub KNozef 

587 Lach Aozef 
Landach Franz 


Hille 2 
Mr Weizen, Mai, Mer; Juli, 88e; Septems r 
ben im Keller aufgeftellten Zeilen ges 
A 30 
na Kaufmann (43); O©. Kühn (5—0); Fr. Jais zt Anton 
9 Steinholg Morris 
S 5 Mais und 294,000 ABufhels Hafer. 
452 Raufm Zerring obn zumeift au8 euerwehr-Dfizieren bes 
(2—3); Peter Herres (33): Harry Amieus 08“, 
bejondere Marten, $5.40-$5.55. 
Toldftein M 
2 . 
Vackheu, 89. 00⸗ 
491 Kleingunth Edw 
Agnes Groß (4-3); Frau 3. P. de Groot 
514 Korpert Robt 
dr. Marie Raudeneder (5—2); 9. Hand 
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538888 
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(5-3); Fr. Elife Falter 3—2); 5 ij 
( 4 ee‘ (3—2); Fr. Louife 
Jacob @—2); ör. Anna Meiners (3—1): 
U. S. Seifert, South Bend, And, (4-3): 
gr. Marie Mueller, Mayiwoop, Jr. (4—2): 
9. 53); ‚Stein 
Da (5-3); Frau G. Stein 


SI 


t 
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Schlachtvieh. 

Rindopieh. Gute dis ausgeſuchte Rinder. 
575 8635 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, B.5-8.75; gute bis ausgefuchte 
Kühe, 4.M-85.25; gute bis ausgefuchte Kälber, 
35.00-85.75; Bullen, Wleifherwaare, $4.75— 
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E8 werden iwieder mindeftens ſechs 


Bücher als Prämien für die Preisaufga- 


a 
2 


nt 
Es 


591 Lang Mifios 
593 Lakfo Nobann 


ben — je ein Buch für jede Aufgabe, mobei 
das Loos entfcheidet — zur Vertheilung 
tommen — mehr, wenn bejonders viele 
Söjungen einlaufen. Die Zahl der Prä- 
mien richtet jich nach der Anzahl der Löfun- 
gen. Die PBerloofung findet Yreitag 
Morgen ftatt und bis dahim jpäte- 
ftens müfjen alle Zufendungen in Händen 
ber Retaftion fein. Poftfarten genügen, 
werden die Löjungen aber in Briefen ge: 
fhidt, dann müfjen folhe eine 2 = Gent3- 
Marke tragen, auch wenn fie nicht gejchloj: 
fen find. 

Die Rütbielfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einfendungen an die „Räthiel- 
ede“ oder den „R. R.“ (Räthjel-Redat: 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
Buch die Poft zugeichidt haben will, muß 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende Pot: 
torte und 4 Gt3. in Briefmarken einjenden. 


Kebenräthiel. 


1. Apftreihräthiet. 
Eingefch. von Frau Katherine Siem: 
fen, Davenport, Ya. 

Manchmal wird es ung berichtet, 
Wohl als wahr, doch ift’S erdichtet, 
Wenn’s auch tiefen Sinn enthält. 
Wenn man auf fein Haupt verzichtet, 
Nennt eS jenen, der vernichtet 
Ward zuerft auf diefer Welt. 
Nohmals um ein Zeichen Lichtet 
Die Wort: zum Trug errichtet 
Wards als Gökenbild zerjchellt. 


3 


56 


hlenräthſel. 
5 7 
9510 
8151 


— 839 — 1510 — 
— 231415133953 — 
39 (Zitat aus Schiller.) 
Schlüſſel: 
J4 


3151314 7135 
101265 
114 9135 

3. Kreuzräthſel. 


Frühlingsgrüßen. 
Von H. Hand, Chicago. 


a 
123 5 
111 


— Biblijcher 
Prophet. 
8 9-—Geichent der 
Natur. 
—Nutzgewächs 
Dichter. 
—beutjcher 


8 
Lau weht die Luft, die Sonne fcheint wärs 
mer 


Die Gräfer fangen an zu 1—2; 

Die Sänger des Waldes find wieder da, 

Du hörft fhon ihr Tiebliches 3—2; 

Die Rinde der Weide beginnt jich zu färben, 

Am Baum und am Strauch fchon die Knıos 
fpen 3—4 — 

Auf Fluß und See fein Eis mehr zu fehen; 

Kein Schnee liegt mehr auf den 1—4 

Schon hörft dur das Loden des Robins am 


Morgen, 
Der Herr Spab, der wird enritlich 5,-6—7; 


3b glaube wir friegen bald anderes Wetter 
Und der Frühling wird hoffenilih bald 
8-67. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


4 — —— (3759). 
e 
Rigtig .gelöft von 88 Einſendern. 


Bäthfel-Briefkafte 
‚ Hrau Fannie Rein; 
ider; ©. Kühn; 9. 
Rudnid. — 


___ Lotalberidt. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiratb3 - 
Dffice des Countoclerfs ausgeitellt: 

Ora 2. Cafe, Myrtle E. 

Bernard Biſhop, 

Samuel C. entworth, Coleta 

Jacob Giesler, Mary Gull, 32, 24 

Manford f 

Yeltina, Mary Peroyifa, 24, 

Martin Gllo, ına Bolto, i E 
Harold Pear Katherine Glaſen, 
Ruby A. Swanſon, 


Watne, 32, 3 


Srunbeh, 26, 2 
— 
Garvey, 34, 


Joſephine C 
1t “ { 


te 
Ir 


ty E, Evans, 


Debner, 27, 
William O. 
Frank Tomecef 
Richard % 

Gerhard Droih, Auguita Miller, 32 
George Neli 3 


Terezie Kodarit, 3, 


N. 


: Grimes, %, 8. 

Dary Lojiniedi, 8, 9, 

Flynn, 21, 97. 

Wolf, Alma Bedard, B, *. 
i 2 


9 « 


Frl. Martha SFlei: 
ih ). Langfeldt; €. 4. ©. 
Dank für die Zufendungen. 

— ——— ———— 


Lizenſen wurden in der 


Monnie Hershey, 3, 4. 
25, 18 


3, * 


2. 


21, 
40, { 


8, % 


19. 


ane Maters, 9, 2. 


Dics t 3), 2 

Yarien, Glara Zuheltomwsti, 9, 2. 

Fredrid, Martha Vehrendt, R, MB. 
2, 9. 


i, Annie Trandle, 3, 19; 


be Beſſie Hurley, 3, 

d Andrus, 
Frant Burkſus, 
George 2 


Soretta M. 


Wefion, Kittie Lee, 33, 3. 


Andras Mutnansky, Anna Wifolajaty, 7 

* , Anne | , 2, 
Harry E. Parfer, Edith € Vennington, 3, 
James U. Mulen, Mahel O’Taughlin, 


ele, Maubde Daugberty, 21, 
av 


Blum, 8 


Frances Lazolfaite, 3, WM. 


Weter Lamprafe:, Konftantina Nefate, 3, 3 


Ss. ©. Theodojalis, 
Sohn Bafarie, Paulina NKubalit, 2 


<i, 


William F. Hardy, Marguerite Maffel, 41, 84. 
DB. Kitheos, Karolina D. Qnounca, 8, N. 
Schroeder, Elfreda Honatb, 30, 8. 


James 
Charles 


George Nietb, Emma fFaftnacht, 38, 30. 
Hugh E. McGuire, Anna Powers, 33, 30 


Jeſerb W. Behrendt, Alma Ziemann, B20. 
Hrant ©. Prandriff, Martha &. Beaie, 40, 35. 
W. Webb Drum, Gayle E. Lettjome, 4, 3. 


Emil 9. Boufjet, Eva Picard, 21, 19. 


George Kral, Aulia Yußto, WB, %. 
Kohn Bochat, Maryanna Ehimod, 60, 


Peter Comondoros, Aghbialo Metropoulon, W, 9. 

Ella Senderfon, 58, 57 
Elizabeth Aobnfon, 32, 38. 
Funf, Ida Simon, 2, 21 


guest Prudner, 
Ssenft Mueller, 
Fred. M. 


48. 


Howard Roditt, Martha Mhiland, 2, 18. 


—— Gruber, Mary Kammermeyer 
Roy 
Wiliem Withers, Alma Meurer, 32, 


Marwell. M. 


a. 


Edward Schloffeur, Anna Bodlec, 60, 54 


John PVeatman, Fannte Stevens, 42, 


40. 


BVeter Kireazis, Olga Perentes, 26, 24. 
Victor Fachet, Angelina Richter, %, 2. 
Baul Soniat, Peifie Seman, 26, 21. 


Anton Noel, Nofe Schaefer, 22, 2. 


Urmin E. Mil, Lula M. Donaldfon, %, 2. 
Henry Repmond, Mathilda Mebmann, 29, 18. 


Gictoria Chriftothoulos, 26,0. 
5 


84, 19. 
orton, Edna Palmerton, 22, 22. 


Reed, Jeſſie Robertion, 39, 28. 


Spivefter Singleton, May %. Love, 21, 18. 


Harry Horton, May Bailage, 3, 3 
Ernft Dallmer, Mathilda Neumann, 


Nudolf Kobenna, Mary Dloubn, %6, 3 


George Beels, Laura Kelley, 21, 19. 
Michele Onofrio, Terefa Genacei, 2, 


18. 
Philip Ewens, Iennie U. Miller, 4, 21. 


3100 Lotten 
Eine oder zwei oder drei 


$10 Anzahlung 


Garden Altgen und 
Hulen, Kirchen und 
tral Barf Ave. Car an 63, Etr,, 
rend. Steigt ab an Nr. 3530 
fice nur des Nachts geilofien. 
Krernerid 9 Bartlett 


8100 


&6 


31, 35. 


der celeftrifi 
Zäbe n. — 
®. 63. Eir. Dh 


® 


20. 
». 
22. 
21. 
21, 18. 


Ey 


328 


615 Lehmann Ed 
Libbert Sam 
97 Lift Heinrich 
33 Lobs Karl 
5 Lo} Karl 
Lotrian George 
540 London Mr 
Soilftein N 
449 Quft oe 
7 Man M 


Witort Joſef 
Mitet Magdalena 
Woltmann Joſef 
Zablainer H 
Zafollte Gottlieb 
Zemann Mathias 
O Zoerem M 

43 Zurad Maapdalera 
> uber Nojef 


mn 
2. 
= 


-10L 


3 
SI 


z 


co 


Hd hi — — ——— —— —— —— — 


* 


— — — 


Todesfälle. 


Nachitehbend veröffentliden wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitdamt 
Meldung zugina: 

Lennebecker, Phillip, 8 I3., 3029 Michigan Upe. 

Heiberg, Albert, 20 %., 3423 Humboldt Ave. 

Haufiman, Edward, 42 %., unbefannt. 

Alumenfeld, Harry, 3 3., 1532 W. 13. Str. 

Kaubbe, Selma, 11 T., 821 YaSalle Str. 

Babel, 


Anna, 49 3, 915 ©. Robey Str. 


Bilhofi, Charles, 63 I.; 446 Ieffamine Abe. 


Fesl, Thereia, 56 3.; 
Klein, Charles, 40 3.; 
Lehmann, Rer, Reinhold, 53 
land Avenue. 
Etrud, Robert, 43 J.; 3544 Medill Ave. 
Katbe, Bertha, 34 '3.; 4152 Epyracufe ve. 
Deuerling, Srederid, 47 3.; 246 Beethoven 
Place. 
Eichllaedt, Herman, 51 J.; 818 54. Str. 
duffono. John, 8o I 607 Foreſt Ave. 
Etegemann, Iohn, 35 J. Biſhop Str— 
Weinert, Charles, 51 3.; 2835 Weit 21. Sh. 
Cdhas, Henth, 45 3.; 1367 NR. Hohne Abe, 
Ctabl, Dean, 39 I.;_Stagg Hotel. \ 
Eichelberger, Lettie, 29 G.; 3209 W. Harri- 
fon Str. nd 2 
Stelzer, Augufta, 46 _I.; 1717 Weit 13. Etr. 
Heder, Eopbie, 62 3.; 2210 Houfton be. 


— 


1627 Zarrabee tr. 


Bau: Erlaubnificheine. 


wurden außgeitellt an: 
345 N. Albany Uve., EBsęſtöck. Frame⸗-Reſidenz, 
8, Genz, 81600. y * 
633 N. Glart Str. und 1533 bis 1555 Edgewater 
Place, 2ftöt. Badſtein Flatgebäude, Louis Levi— 


, 816,0. 
2:ftöd. Frame fylatgebäude, M. 


405557 N. Sermitage Une, zwei 3-ftöd. Badftein 
fslatgebäude, M. ESchoolter, $13,000. , 
PR Aurling Str., Zeftöd. Backſtein Flatge⸗ 
bäude, Hermann Barf, $46,00. 

6344 Lineoin Str., I:ftöd. SyramerRefidenz, John 
Andrere, S15M. 

S2—4 Gajit End Ane., Isitöd. Badftein Upart: 
mentgebäude, T. A. Collins, $16,0W. 

3712 R. Spaulding Wpe., 2eftöd. Frame fylatge: 
bäude, E. Thorn, 82850. er 
TI MW. Ohio Str., zmei Aftöd, Baditein 
latgebäude, Geo. 9 Spaulding, FO. 

2-ftöd. Wrame fylatgebäude, 


4. Str, 


Hilf, 2000 


457 N. Br un PR 
Sbarles Opdahl, W. 

59 Aidine Mve., 3föd. Badfien 
87 Emil und Oscar W. Peterſon, 
), 0. 

6 Biihop Str., 2-ftöd. Badftein Flatagebäude, 
Swan Relion, 0. f ; 
2249 Hrih Str, ftöd. Badftein Flatgebäude, 

Emil Troedjon, E0W. 

SD Qawrence Mnpe., einftötl. Frame-MWohnhaus, 
Eldred Bros., KH. a e 
8684 Milwaukee Ave., Isftöd. Badjtein Badengebäube, 

Alice F. Scoville, 81400. 
93 MW. 3. Str., 3sftdd. Padftein-Umbau, 2. Zus 


rajlis, $IHW. d 
19-1111 Wilfon Uve., zwei 1sftöd. Badftein La: 


dengebäude, U. Willer, k s — 
7641 Aberdeen Str, ſtod. Badftein-Refidenz, 
Minnie Hanſen, 8500. 
203 Gupler_ Woe., 1-ftöd. Badfteins und frame: 
Refidenz, 3. Brand, $3000. 


— — — 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Magdalena gegen Albert Arndt, Verlaſſen; Clara 
gegen Walter Knight, grauſame Behandlung; Maud 
gen Hermann Krueger, graufame Behandlung; 
ofephine gegen Kohn B. Yones, graufame Behand: 
fung; Lydia gegen Edward T. Carey, graufame Be: 
ndlung: Horace €. gegen Mary Wpperfon, *: 
ruch; &hiber gegen Charles Werner, graufame Be- 
ndlung; Frank gegen Annie Kosmiensti, Trunt: 
Br 


ler, 


Cool Kountn Hofpital, 
3.5 3947 N. Afh— 


85.2. 

Shmweine Gute bis ausgejuchte. PVöfelwaare, 
$6.05—$6.15 per 10 Piund; gute bis ausge: 

tuchte (zum Berjandt), $6.15-—$6.2714; mittlere 

bis ausgeſuchte Üleiichertmaare, $6.05 20; 

aute bis ausgeiuche Ferkel, $5.90-$6.20; Eber, 
82.50-83.00. 

Ehafe. „sed Wethers“, per 100 Bfund, $4.15— 
84.50; „Berding Emes“, 8.004.005; „Year: 
linas", 84.25—$4.85; „Native Lamb“, $4.75— 
46.10. 

63 _ wurden während der Woche hierhergebracht: 
41,08 Rinder, 15,976 Kälber, 143,854 Schweine und 
73,327 Schafe. PVerihidt von bier wurden: 21,441 
Rinder, 194 Kälber, 31,504 Schweine und 12,271 


Schafe. 
Moftereiprodufte, 
Butter 
„Sreamerp”, das Pfund.. 
Nr. 1, das 
Mr. 2, das Pund..nnuesnooes ... 
„Dairies*, extra, das Pfund... 
Nr. 2. das Pfund 
„Ladies“, das Pfund... 
Nadmwaare, das Pfund.. 


extra, 
RD 


eosess> 


et 
Srifche Waore, ohne Abzug von 
Verluft, ver Dupend (Kiften zus 
rüdgejandt) . 
do. (Kilten eingeichlojien).. ©. 
„Firſts“, das Dutzend E 
Frtras“, das Dutzend 


äfe— 
Rahmläfe, „Itwins“, das Pfund 0.120.134 
„Jon America“, da8 Pfunb.... 0.14 
»Daitieg“, das Pfund 0.14 
„Bride, das Pfund....... «+ 0.140.124 
Echmeizer, da3 Pfund 0.13 0.16 
Limburger, das Pfund 0.1360.14 
Geflügel und Kalbfleiid, 


flüget (lebend)— 

Hühner, das Piund 

„Wroilers”, das Dupend.... 

Trutbhühner, das Pfund 

Gänje, das Pfund 

Enten, daS 

flügel (Kühliveiher— 

Hühner, das Pfund 

„Broilers“, daS Dugend 

Trutbühner, das Pfund 

Hähne, das Piund 

Iber (geihlagtet)— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 

N Mid. —— das am 0. 

&X—10 Bir. Gewicht, das Pfund 0. 
Gemäüie und friides Dbit. 


Mepfel, das Fuß 
— die Riſte 
rangen, i { 
Grape Fruit, die FKifte.. 
Rronsbeeren, ss Tab... 
Unranas, die Kilte 
Erdbeeren, Louijiana, 24 Quatrt3.... 
Spargel, die Kiſte 
Kraut, neu, die Kifte 
Gurten, das © 
Blumenkohl, 
Sellerie, Die e 
Grüne Erbfen, die Kicbe.. 
Grüne Zwiebeln, die Kifte. 
Ropfialat, das Faß 
Plattjalat, die Kifte.. 
Meerrettig, Dußend_\ 
Rothe Rüben, das 2 
Mohrrüben, das Fa 
Mettige, die Kifte 
Spinat, die Kite 
Tomaten, die Rifte.. 
Peterfilie, das Tab 
Zwiebeln, per Sad 
nen 
un Grüne Shnittbohnen, die Kieve.. 1.00 
Simabohnen, Kalirornia, 100 
Srodene Bohnen, auserleien 
Rothe Nierenbobnen ces u 
toffeln, Garladung, Bufbe 
* —— neue, Florida, das Fab.... 


— — — — 
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% 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
9114 Windelter Une., Iftöd. Vadſtein Bungalow, 


tt, h 
HR. Marding ine, unel Dit. Wadhein Miet 
Krsh Eir., Norhbt. FramesRefiden, I. Ars 
d 
a En Etr., 2höt. Badfein Ylatgehäude, 


482] Eodp Err., 
re En 
5 R. 2. —9. 2:föd. Frame Flatgebäude, 2. 
„„nieacton, 8300 


> Geheilt für 


830 


Speziell für 
Dr. Flint, 2 Wochen 
Spezialift. . 

BER” Leiet diefe Offerte: 


Die Leſer der Abendpoft willen, daß ih den 
2. für meine Eines Odtankiung.Selung für 

rud auf $75 erhöhe. Ih babe den Preis alle 
wei Moden um $5 erhöht, und der am 30. 

pril endende Prei3 war $50. Der Preis wird 
unter allen Umftänden auf $75 erhöht. Während 
der Preis beftändig in die Höhe ging, baden 
mich biele Patienten erfucht eine fpezielle Herad- 
fegung für fie zu maden. Sie fagen daß fie 
feine $50 oder $75 bezahlen Tönnen. Ich glaube 
ihnen, denn biele von ihnen, find Ürbeiter. Id) 
mwünfcdhe c8 veritanden zu willen daß ich meinen 
Preis pofitib auf $75 erhöben werde, aber uın 
allen, melde $75 nicht —— lönnen, eine 
Gelegenbeit zu, geben gebeilt zu werden, mache 
ich eine ſpezlelle Offerte für zwei Wochen, und 
ich möchte beſonders alle arbeitenden Leute und 
—— in en Berhältniffen einladen 
mic zu befucden. 

Dieles ift_meine fbezielle Offerte: Bis zum 
15. Mai (für 2 Wochen) nebe ih meine Eine 
Bebandlung-Heilung für $20, aroße, Lleine und 
aller Art gemöhnlide Brüche. Bitte wartet nicht 
bis auf die legten paar Tage ber Offerte und 
überfüllt meine Office, fondern fpredt Tofort 
bor, zu Eurer eigenen — keit ſowohl 

nt. 


wie zu meiner: — ®r. 


Zehn weitere Geheilte: 
Ohne Schneiden oder Schmerzen 


Keine Unterbrehung von der Arbeit 


Sch babe taufende bon Bruchleidenden neheilt, 
und fann natürlih nidt alle beröffentlien. 
Wenn Ahr jedod in meiner Dffice borfpredit, 
fann ih Eud einen Freund oder naben Nach» 
barn von Euch nadmweiien, den ich geheilt habe. 
Ach babe jemand in faft jedem Strabengebiert 
Chicago gebeilt, und in den ganzen Beteinig- 
ten Staaten, Nadiitehend find 10 meitere bo’ 
berfchiedenen Theilen der Etadt und vom Lande: 

%. Hallfe, 1732 N. Spaulding_ be. 

R. E. Smwort, 3937 W. Congreß Str. 

John W. Tibbitts, 1126 Michigan Abe. 

Kels Eridien, 8403 S. Eanaamon Str. 

A. €. Lufe, 4048 Calumet Abe. 

Iohn Letler, 2529 ©. Epaulding Abe, 

Zoe Haigdt, R. 1, Bloomingdale, Mic 

Rh. 9. Raifer, a ity, Da. 

®. 8. Ream, ouisbille, Obio. 

Slaf Beterfon, 101 ®, 5. Abe,, Garh, Ind. 


hr mit Fleinen Brüden 


Leute mit Heinen oder mittelgroßen Brüder 
folten bedenten dab aroke Brühe aud einit 
flein imaren. Vernadläffigung, Versögerung, 
Anftrengung, Ausgleiten oder Fallen, Huiten 
oder Nieken fönnen Euren Brud enorm groß 
maden oder jogar Eintienmung tun Tod ber- 
urfaden. Zauft feine Gefahr erdet geheilt. 
Bedentt, Heine Brüche find leichter au beilen 
als aroße. Wenn Euer Bruch bereitd groß ift, 
fommt fofort. Warum brucdleidend fein, wenn 
Ahr jegt für nur $20 geheilt werden lönnt? 


die Iekte nnd einzige Gelegenheit, 
* — Finerehanblun "Methode Mir nur 
$20 zu re $20 Offerte endet beftimmt 
1. 


am 15. 
Wir Heilen aud) zu niebrigen Preifen: 


gen- und Gingeweideleiden, Hämorrhoiden, 

t- und Blutfrenfheiten, nis 

— 
u. 


re > bis 8 ; 
eu 


— 


dr, Flint, zu» 
Diefel e Lage | d 


SE Ne 


im April ihre Steuer-Rechnungen be- 
gleichen wollten. Die Leitung der Ge- 
Thäfte im County-Schatamt hat wäh— 
tend ber leßtpergangenen Tage Hilfs- 
Schatzmeiſter Jakobowsky beſorgt. 
Schagmeifter Wm. L. O'Connell war 
verreiſt. Er iſt geſtern nach Chicago 
zurückgekehrt, hat aber ſich in ſeinem 
Amislokal nicht blicken laſſen. 


Das neue Gebiet. 


Stadtkämmerer Träger, von Feuer— 
wehrchef Seyferlich und dem ſtellvertre⸗ 
tenden Polizeichef Schüttler begleitet, 
war geſtern in Morgan Park, um dort 
nach paſſenden Räumlichkeiten für die 
Feuerwehr und die Polizei Umſchau zu 
halten. Die Polizei- und die Brand— 
wache ſind dort in gemietheten Lokalen 
untergebracht, doch laufen die Mieths⸗ 
verträge jetzt ab. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Nach dem Ausweis des Geſundheits⸗ 
amtes war in vergangener Woche die 
Zahl der Sterbefälle um 20 höher als 
in der Vorwoche, um 17 höher als in 
der entſprechenden Woche vorigen Jah— 
res. Die vergleichende Tabelle mit nä— 
heren Angaben über die Geſammtzahl 
und deren Vertheilung folgt: 

29. 22. 30. 

u m April April 
Gefammtzahl der Tobestfälle..680 660 633 
Yährlide Sterblicifeitärate, 

auf je 1000 d, Bevölkerung. .15.79 15,3 15.1 
Todesurſachen: 
BE sauer 


............... 


Mafern ....... 6 
Scharlachfieber ............ “oo. 2 
Ke t os 


Zuberfulofe (alle Formen).... 

Qungenentzündung_.. 

Diarrhoeale Krankheiten bei 
Kindern unter 2 Jahren.... 44 

Geburtsfehler und Unfälle.... 32 
Nah d It 


ı nicht gefchehen fei, fein Begnadigungs= 


1911 1919 | 


1 | daß der Befehl ungiltig fei, 


gejuch in Erwägung ziehen fünne. 

Die Aborbnung fette fich, wie folgt, 
zufammen: 

Edwin R. Wright von Chicago, . 
Präfibent der „Allinois State Fed 
beration of Labor”; James %. More; 
ris, Springfield, Sekretär deſſelben 
Verbandes; Sohn 9. Walter, Springs! 
field, Präfident des Staatsverbande; 
der „United Mine Worker .ofh- 
America”; Y. 2. Lewis, Pana, Mitsi 
glied des Ausfchuffes für Gefeggebunge. 
de3 Grubenarbeiterverbandes; Bernar 
Murphy, Bana, und Paul X. Smith, 
Marion, Mitglieder des Vollziehungs 
ausfchuffes des Staatsverbanbes be 
Grubenarbeiter, und T.Y. Dolan, Chi« 
cago, Sekretär und Schagmeifter bei 
internationalen Verbandes ber: S 
Shovel and Dredge Worker, 


Zenes Habeas Corpus. 


Healy wird Sreifegung von Tilden und 

Genofien beanftanden. \ 

Morgen Vormittag wird John 

Healy ala Anwalt des Gtaatzfi | 
bor Richter Petit gegen den Habeadk: 
Eorpus-Befehl argumentiren, — 
Edward Tilden, Präſident der Natio—⸗ 
nal Bading Eo., W. C. Cumminggs © 
Präfident der Droverd’ Truſt — 
Savings Bank, und George M. Bene⸗ 
dict Kaſſirer der Drovers' Depoſit 
National Bank, ihre Freiſetzung ver⸗ 
danken. Herr Healy will darlegen, 
weil ee" 


| fchon erlaffen worden, ehe noch die drei 


Herren überhaupt verhaftet gemejen 
feien, und daß ihre Anwälte nicht vom 


| Thatfachen gerebet, al3 fie dem Richten” 
gefagt hätten, die Drei feien in Haft 


' und follten mit dem nächiten 
' Springfield gebracht werben. 


Zuse nach 
Ueber das Ergebniß ſeiner Durch⸗ 


33 | ficht der Vücher der Hines Lumber- 
3 | Company wollte Herr Healy fich nicht 


E3 murden im Laufe ber Wocd 
1274 neue Fälle von amftedenden 


' Bericht 


Krankheiten zur Kenntniß der Behörde 


gebracht, darunter: Mafern, 372; 
Scharlachfieber, 241; Diphtherie, 154; 
Lungenentzündung, 81; Quberfulofe, 
216. Daß die Zahl ber gemeldeten 
Schwindſuchtsfälle jo groß iſt, verur— 
br im Gefunbheitsamt eine gemifle 
B 


2 


riedigung. Man glaubt dort näm⸗ 
lich jetzt; daß auch in Bezug auf dieſe 
Krankheit der Meldepflicht ziemlich all⸗ 
gemein nachgelommen werde und hält 
das für einen nicht geringen Vortheil 
bei der Belämpfung der Krankheit. 
bem —* forſcht das 

in jedem der 


ausſprechen, da er ſeinem amtlichen 
an den Helm’schen SenatasZ 
ausfhuß nicht vorzugreifen mwünfchte. 
&3 verlautet, daß er den Ausfhuß um 
die Anftellung eines fachverjtändbigen = 
Buchführers zur Unterfuchung der Bi. 
cher angehen will, da angeblich mr « 4 
folher imftande ift, die Bebeutung ger” 
wiffer Eintragungen zu ergründen, = 
Mie Richter Petit Healys Argus ° 
mente aufnehmen mird, bleibt a 2 
warten, da der Richter geftern über die, 
Sadje nicht reden wollte,» . 





Die Angler. 
Eine Findergeihicte von 3. €. Borigtn. 


Der Spiegel deö Landgrabens, der 
außerhalb des Stabtrings angelegt 
und ber längs feiner beiden Ufer bon 
ſchwarzen Weidenftrünten eingefäumt 
war, zeigte jhon feine Sprünge und 
Riffe, die ausfahen, als hätte man 
mit einem jcharfen Diamanten muth⸗ 
willig tauſende Ritzen hineingekratzt. 

Der Graben war no in Eishaft 
und die Weiden ftredten ihre fnolli- 
gen Stämme mie phantaftijche Arme 
aus dem Gröboden. Als ob ein böfer 
Geift fie verwunjchen hätte, wuchſen 
aus ihren geballten Holzfäuſten lange 
Gerten, die dünn woren und gebogen, 
wie die Fingernägel des Struwelpeter. 
Man konnte die kahlen, tnüppelarti⸗ 
gen Verdickungen der Kronen auch für 
Verbrecherköpfe halten, die mit ſtar— 
rem, wildem Haar bewachſen waren. 


Aber Pietſchke und Bollertchen hatten 
mit die Abſätze“, ſchimpfte Bollerchen. 
Er machte es feinem Kameraden vor, 
les Licht und nun hackten ſie beide ein richtiges 
Wer erklärt überhaupt die | 


feine Angjt Davor. 

An die Ethymologte dieer beiden 
Namen wird nie volles Licht zu bein 
gen Sein. 2 Ipt 
Ruft der Eltern, ihren Kindern Die jon> 
derbariten Namen anzuhängen? \ 
fenne zum Beifpiel ein fleines Mäd— 
chen, das Ruth heißt, was doch — 
deucht mich — ein leidlich hübſcher 
Name iſt; aber die Eltern nennen die 
Kleine Brauſande, Schneregenz, Dol— 
lich, Schnauze und noch viel ſchreck— 
licher. Der Grund dafür iſt nicht ein— 
zuſehen. EIER 

Pietichfe war ein jehr kleiner acht⸗ 
jähriger Knirps, von dem ſeine Spiel 
kameraden öfters ſagten, er ſei ſo 
„pitlig“ gerathen. Das Wort kam 
wie vom Himmel gefallen und hatte 
— das ſei ohne Garantie geſagt 
die Bedeutung von klein. Später 
wurde aus dieſem „pitzlig“ der Ei— 
genname „Pietſchkte“. 

Der Sinn des Namens „voller— 
hen“ liegt klar zutage. Als er zum er— 
ſienmal Stiefel mit richtigen Abſätzen 
bekam, that er ſo, als hätte man ihm 
zwei Hämmer unter die Füße gebun— 
den, mit denen er den ganzen Tag auf 
die Dielen „bollerte“. Pietichte und 
Bollerhen wohnten im jelben Hauie 
und matren unzertrennliche Spielta- 
meraben. Heute, mo e3 draußen rich- 


nn 4% 
su) 


mas? 
| vom Brot Regenmwürmer, dann mei 


ı Hilfe von 


Pferbehen eine Haarnadel, die er aus 
ber Zisfe einer pollgeftopften Hojenta= 
che 309g. —,Au, fein! Jegt fangen wir 
Fiſche, ries Bollerchen; er ytreifte die 
Schnur von jeinen Armen, bog aus 
der Haarnadel etwas zurecht, das Die 
dijche, wenn fie gerade bei guter Lau— 
ne waren, für die mißrathene Ber- 
wandtichart eines Ungeihatens halten 
fonnten, und band die Schnur mit 
zwanzig Anoten daran fell. Die 
Schnur wurde an den Peitjchenitiel ge= 
bunden, und die Angel war fertig. 

„segt mußt Du tegenwürmer ju- 
chen,“ befahl Bollerhen. „Ach hab’ 
alles allein gemacht, und Du gudit 
bloß zu, Du Affe!“ 

Würmer Juden — das mar leicht 
gejagt. Pietjchte ftampfte auf die 
Erde, wie der Zauberer Huntebant im 
„Rumpelftilzchen“, wenn etwas er- 
fcheinen jollt. 

„Dilt Du ein Efel! Du mußt do 
richt ftampfen; Du mußt fo baden, 


Xod in den feuchten Boden; aber Re— 


ı genwürmer ließen jich nicht blidten. — 
| „Ste haben Angjt“, Tagte Bollerchen 


und badte weiter. — Bietjchfe verlor 
die Geduld; Arbeit ohne Erfolg reizte 
ihn nit. „Dann geben mir ihnen 
Musitulle“, jagte er. — „Das eflen 
die doch nicht. Bit Du mal dumm. 
Au, mir fällt was ein! Weiht Du 
Wir machen aus dem Weichen 


nen fie, es find richtige und fommen 
her.” 

Aus Brotjtüden wurden nun mit 
beiderſeits beigejteuerter 
Spude länglide, murmförmige Nu= 
deln gefnetet. Vorausgeſetzt, daß es 
im Landgraben Fiſche gab, konnten 
ſie ſich, wenn ſie große Phantaſten 
waren, dazu ſehr kurzſichtig und tod— 
hungrig, allenfalls an die mißrathe— 
nen „Würmer“ heranmachen. 

Bollerchen und Pietſchke tappten 
nun auf allen Vieren vorſichtig die 
Böſchung hinab, traten auf die Schei— 
be des Landgrabens und lavierten, als 
ginge es über Seifenblaſen, die nicht 
platzen dürften, nach der Mitte hin. 
Sie zuckten zuſammen, ſobald die 
Eisdecke Sprünge bekam und knackte, 


Bargains in unſerer Apotheke. 
— — — —r — —t —— — —— — ———— 
81 Swamp Schachtel, ver, für " 
aldwell3 Syrup |fia Tablets, per A 
hachtel, das Stück 
zgen für 50 Stuarts Dhspep⸗ 
50c Doans Preis, per Fla⸗ 65e Seife — das 29e 


81 Peruna, 25c ‚Carter® Liver 280 Sanitol Zahn | 50 © igs 

die Flaſche für 536 ills, per 12%c Baite oder Puls 1 4c er bie Fn- of ; c 
e fü 

En Zu >Ic $1 Stuarts Dyspep⸗ 15c — unparfü⸗ le 

: It sw .|mirte Ceife — is, die Fla— 

of Pepſin — 59€ Schachtel, zu 65€ 10c De fr m > lc 

morgen für E 1.00 Danderine, | 50c Olive Oil Caitile 

IE N Tablets — 3 

Kidney Pilz, |per Schachtel, DE dee zu Stüd 


1,450 Nachtfleider 
1800 Beinfleider 


’5e Muslin : Unterzeua zu 48e 


1,500 Kombinations 1200 £urze 
2,000 Nnterröde Skirts 
Hübſche Kleidungsſtücke aus Cambrics, Nainſooks und Muslins. 
Die Nachtkleider ſind im Kimono-Effekt, Empire- oder Yoke-Facon. 

Alle Kleidungsſtücke ſchön beſetzt mit Spitzen, Stickereien und 4 
Ss 


Bändern. Gejticdte Initial Nachtkleider find eben- 
falls in diefer Partie von 75c Unterzeug zu 
1.25 und 1.50 Mustlinzeng, 8dc 
Hunderte von Schönen Kleidungsftüden mit hübfchem Be- 
jagt. Es find Nainfoot Gorons, elegante weiße Unterröde und 


angepaßte Prince Slips. Eure Auswahl aus 88 
Hunderten von Kleidungsſtücken zu Pſ 


Beſtickte Muslin-Trachten 
und franzöſiſche Lingerie 
ei a er 
Spray u. franz. Sinöpfen, 1.50 

Franz. Gemänder, praditvoll an 
der Front und Nermeln bejtict; mit 


Spisen und Band Bows f 95 
garnirt, jpeziell, Stüd +Je) 


‚Nachtkleider, große Varietät bon 
bübjhen Facons. Sehr fpeziell, zu 
Breifen rangirend bon > m 

i Id 


10.75 bi3 
Im 


Prachtvolle $5 weiße Un— 


Nachtkleider 
Weiße Unterröcke 


2. Floor 





— 


— — — — —— — — 


und Nainſook-Gewänder. 


Diejes 1.50 Hand beitidte Chemije, Se 


TSiegel Stamp für jede ‚ausgegebenen dc; einlösbar in Waaren zu $3 per 1000 oder in Prämien von gleichem Wert; Ablieferung 


Sesn 


The 


Big Store 


S1 und 1.25 Niuslinsiinterzeug zu 66c 


Koriet - Schütser 
Kombinationen 


Eine ausgezeichnete Bargain-Gelegenheit in Kleidern. Alles 1.50 u. 
$2 Werthe; einjchl. Kleider von feinem Erepe, mitLleinen-Spiten gar- 
nirt, auch neue Bauern Facon Stleider, folche mit handbeitidten Notes 
Zwanzig FYacons in Unterröden, in pracht- 
vollen oder einfahen Effekten, Kombinationen von Allover 
Stiderei oder mit Spißen oder Band garnirt, für 


Beinfleider 
Initial Gewänder 
_ Diefe hübfchen Kleidungsftüde find aus Nainfoof und Cambric. Die 
Gomns find in vielen Facons, mit Spiten-Einfat oder Allover-Stide- 
rei. Die Combinations, Unterröde, Corfet Cover3 und Beinkleider 
befegt mit Spigen, Stiderei und Bändern. 


| 2. Floor | 


1.50 bis $2 Nachtkleider, Combinations, Unterröde, $1 


si 
Beftidte Initial Nachtlleider 


Pen 


ftei. 


(Voper&(d 


Euer Geld kauft mehr und entichienen beilere Muslin-Waaren als 


jemals zuvor in dem Mai-Berfanf von Muslin: Unterzeug, welcher 
morgen, Montag, jeinen Anfang nehmen wird. 
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find f 


ai — 
— ———— 


— 





Beſtickte Initial Nachtkleider — 
irgend eine Initiale in das Yoke 


Ribbon finiſhed, 4Bc 


geitidt. 
ſpeziell, 


— — 
—— 


Beſtickte Initial Nachtkleider — 


mit leinenen Spitzen und 


garnirt; Stimono = Vers 


mel, für 


Frühſtücks — Kappen, 


prachtvollen Yuslage, mit 
u. Bändern garnirt; Preije 


von 4.95 herunter auf 


| Nachtkleider, dotted Swiß, 


Band 


66€ TB 


in einer U Ri 


Spitzen 


98e 


N) 
1 


Princeß Slips, Laron, *89860 Neue Crepe Nachtkleider, ſind nicht 81 
u. farbig, roſa, blau, Lavender zu bügeln; beliebt bei Reiſedamen, Au) 
ee en 


w | 4” 
terröde, reich bejegt, für... 3:95 | Slipon Facon, gef. a IV | | 


. faumter Ruffle, 50c werth, 


und meil das Eis elaftifch war und 





tig Ienzte und die Sonne fo ein qut- 
müthiges, dottergelbes Geſicht hatte 
wie im Bilderbuch, hatten die beiden 
Jungen die Erlaubnif erhalten, auf 
der Straße zu fpielen; aber Boller- 
hen, der neunjährige Berführer, lodte 
jeinen Kameraden vor die Stadt an 
sen Zandaraben hin. in den jkelett- 
ırtigen MWeidenftümpfen ſahen ſie 


berherte Menjchen, die in die Erde ges | 


bannt waren und einem nichts thun 
fonnten. Darum hatten fie Muth ge- 
nug. Sie jtredten ihre Zungen meit 
beraud, machten den Bäumen lange 
Rafen und faaten „atich!" 

„Ih babe Hufeifen an den Ab— 
fägen,“ fagte Bollerhen, „und muß 
Dein Gaul fein. Und Du mußt im= 
merfort „hü! hü!“ rufen und ich zottle 
dann fo am Strid und thu mit die 
Füße ausfchlagen. Dann mußt Du 
tmröhtbar mwüthend werden und mir 
ing mit der Peitjche iiberfligen. Aber 
nicht auf’n Kopf, bloß auf’'n Baud, 
jonft haa’ ih Dir eine runter. Ber: 
ftanden?“ 

„5a. Uber Du mußt auch mal in 
Dred fallen,” ſagte Pietſchke. 

„Hreilich fall’ ih. Weik ich von 
alleine.” — Aber Bollerchen hatte noch 
eine Nuance „in petto“: „Und mas 
ih dann noch mache, das wird nicht 
verrathen. Alſo ſag: „hü!“ 

„Hü!“ ſchrie Pietſchke und zerrte 
an dem Schnürchen, das Bollerchen 
ſich ſelbſt an beide Arme gebunden 
hatte. Er fauchte, warf die Beine in 
die Luft, fuchtelte mit den Armen und 
meckerte. 

„So macht ja gar kein Pferd“, 
wandte Pietſchke ein, der im Spiel 
einen ausgeſprochenen Naturalismus 
beborzugte. 

Ja, wie macht's denn ſonſt? Wenn 
ich der Gaul bin, muß ich doch beſſer 
wiſſen, was ich machen muß! Du 
kannſt doch gar kein gäuliſch reden 
als Kutſcher. Vorwärts, Du mußt 
„hü!“ ſagen, ſonſt bleib' ich ſo ſtehen, 
bis morgen früh.“ 

Hül hü! hü!“ — Bollerchen 
an und miaute. 

„Jetzt machſt Du wie unſere Mieze 
— ach ja! Das ſoll nun ein Pferd 
ſein!“ 

Bollerchen wurde ob dieſer fortge— 
ſetzten Korrekturen wüthend, ſagte 
aber nichts und ſchlug nach hinten aus. 
Pietſchke hatte ſeinen gehörigen Tritt 
weg und ſchrie auf; aber Bollerchen 
lachte boshaft: 

„Bin ich nun ein Pferd oder nicht? 
Sag’3! Schlagen Kaben vielleicht 
auch aus, hm? Sebt heulit Du, meil 
ich ein richtiger Gau! bin — od, bift 
Du fab!” 

Seht machte aber der fleine Kutſcher 
bon jeiner Peitiche Gebraub und 
Thlug feinem ftörrifchen Hengitchen 
in bie Weichen. Bollerchen refpeftirte 
die Gejeße der Logik und fah ein, daß 
ein Kuticher das Recht hatte, fein 
Pferd zu züchtigen, jchmieg, obwohl er 
Schmerzen empfand, wieherte im Dis- 
tant und rannte in gefitredtem Galopp 
davan; Pietſchke kam kaum mit. 

Wo der Landgraben noch feſt zu— 
gefroren ſchien, hielten ſie an. Bol— 
lerchen verlangte eine Portion Heu. 
Pietſchke ſtopfte ſeinem Pferdchen das 
Weiche von ſeiner Musſtulle in den 
Mund, weil er es ſelber nicht gern 
aß; er liebte nur die Kruſte. Boller— 
chen wußte das und hätte ebenfalls 
gern nur das Harte gehabt; aber als 
Pferd durfte er ja nichts ſagen. Da— 
für rächte er ſich und biß ſeinem 
Kutſcher, der ihm die Wangen be— 
ſchmierte, in die Finger. Es gab Mei— 
nungsverſchiedenheiten, Fußtritte und 
Geplärr; aber weil die Finger gar 
fo meh thaten, befam Pietfchfe von 
feinem Pfervchen ein blutrothes Aro- 
tobil, da3 ganz frumm murbe, wenn 
man e3 tüchtig anhauchte. Pietfchtke 
murbe ruhig, fühlte Anmandlungen 
von Großmuth und jchenkte feinem 


309 


jich budelte und boa, kriegte es Pietſch— 
fe mit der Angit. 

„Wenn mir aber einbrechen 
haft Du die Schuld,“ warnte er. 

„Das macht nicht,“ beruhigte Bol- 
lerhen; „ich hol’ Dich wieder raus. 
Sch bin ftarf, ich fann Dich hochheben, 
mie nichtE. Soll ich mal?“ 

Um nun auf der Stelle zu bemei- 
fen, daß er nicht flunferte, padte er 
jeinen Eleinen Freund um die Hüften, 
bob ihn feuchend einen halben Meter 
in die Höhe und ließ ihn fofort wieder 
herabſauſen. E3 gab einen mächtigen 
Knar und das Eis barft. Ein großes 
Loch war entitanden. Das gefangene 
Wafler quraelte, fam and Tageslicht 
und umjchmeichelte die Füße der Jun= 
gen. Bietichte jchaute ängitlih auf 
das Load. 

Bollerhen war durchaus nicht feige 
und jchlieh fich, Jomeit ed gina, an die 
Deffnung heran; er jchleifte feinen 
Kameraden am NRodzipfel nad). 
Pietichte hatte eine Heidenanagft und 
behielt das jchmwarze Loch, aus dem 
bei jedem Tritt immer mehr Waffer 
berborquoll, fortwährend im Auge, 
als jei e3 ein mildes Thier, das ihn 
zu berjchlingen drohte. Er jchludte 
aber feine Furcht hinunter. Bollerchen 
patichte veranügt im Wafler herum 
und refognoszirte das Terrain. 

„Sind viel Filcde drin?“ 
Pietſchke kleinlaut. 

„Man muß mal ſehen ... vielleicht 
ſchwimmen ſie raus. Au, das wär' 
fein, wenn ſie aus dem Loch rauskom— 
men, finden ſie nicht mehr den Weg 
nach Haus, und dann brauchen wir 
ſie bloß zu nehmen.“ 

„Aber wenn es ein ganzer Haufen 
iſt, will ich die Hälfte. 

„Du kriegſt ſo viel, wie Du fangſt.“ 

„Und wenn es bloß einer iſt?“ 

„Dann behalte ich ihn.“ 

„Nööö — da mach ich nicht 
Oder ich ſag's Deiner Mutter.“ 

„Och, meinetwegen ... ſag's nur, 
alte Klatſchlieſe . .. Jetzt thu' ich die 
Angel rein. Aber Du mußt ſtille 
ſein. Die Fiſche haben feine Ohren 
—“ — „Haben ſie nicht!“ — „Haben 
ſie doch! Und wenn ſie hören, daß 
wir ſie fangen wollen, kommen ſie 
nicht raus. Denkſt Du, die ſind ſo 
dämlich?“ 

„Haſt Du ſchon mal einen Walfiſch 
geſehen?“ 

Mn fag’ Dir do, Du jollft ftille 
ein.” 

„Aber ich hab’ jchon einen gefehen, 
der war länger mie die Kaiferftraße, 
und fein Maul war fo groß. Er hat 
zehn Pfennig gefojtet.“ 

„gehn Prennig? Schmindel! Ein 
Malfifch koft” mehr wie eine Million. 
Wer weiß, was Du gefehen haft.“ 

‚„gum UAnguden aber zehn Pfen- 
nig.“ 

„Willſt Du jetzt ſtill ſein, oder muß 
ich Dich verhauen?“ 

„Du biſt ja auch nicht ſtill.“ 

„Doch bin ich ſtill.“ 

„Nein, Du biſt nicht.“ 

„sh bätte längft einen gefangen, 
wenn Du fie nicht vertreiben thäteft 
mit Deinem Gerede . Du!” — 
„Hier gibt’3 doch gar feine MWalfifche.” 
— „Walfifche nicht, aber Stichlinge.” 

„Kann man die effen? — „Freilich! 


Bruchbänder. 


Einfah und Doppelt. 


— . 


thun, 


fragte 


mit. 


er 


Kommt zu und auerft. Ihr erfpart Eu Geld 
Müde und Unbequemli Ölekten Unfere Bra 
bänder find die billieften und beften. 


Behlfes Dentihe Apotheke, 
775 Süd State Straße, Ede Bel Contt. 
Alte Nummer 441 ©. .Etate Etr, 


Bargains auf Spezial:-Tifchen | 
20c Korſet Schützer, feiner Cambric, Spitzen, 120 
25c Korſetſchützer, LongCloth, Spitzen u. Band, 180 
Nainſook beſetzt, 


35e bis 50c Ktorjet-Schüßer, 


Korjet Schüßer, ganz bejtict, für 


29c Umbrella Beinfleider, Spiten u. Einfaß, 
Umbrella Beinfleider, Spiten und Einjag. ..29e | 
48c Cambric Nachtfleider, tuded Nole..... .29c 
29 kurze Unterröde, hohlgejäumt, fpeziell.....18c | 


F 


Armour's Star oder Swift's 
Premium, durchſchnittlich 10 biz 


12 Pfund ſchwer, 1360 


ſpeziell fjür Mon— 
Fünfter 


Rurals, 
Pfd. 
für 
Buſhel, 
zu 


| Schinten, Ausw. von Hazel, 


tag, Pfund, 


Ted. Büchfen zu 
1.40; Püchie, 


Zitronen, fpeziell 
per Tugend, 


Hazel fädentofe Roh: 
nen, Hein und zart, per 


15c | 


Solid 


Did. Büchſen 
1.70; PBüchie, 


Sazel Tomaten, 


Pad, ertra Tual., 
(2 Did. Büchien) 3.70: 
» 
16c 
Sazel gelbe Gramiord 
oder Yemon Gling Piir: 
fiche, in fhmwerem Zuder 
ertra Cunlität, 
rt grod: Pücien zu 
295; Rüchie für © | 

>; Aüchie fü 250 


2. & mM. 
Korn, Aüchie 
für 


Paris 
10€ Dutzend Büchſen 
1.88; Büchſe, 
Kelloga's Toaſted 
Corn Flakes, 


2 Radete, 15c 


Frifhe Country Gier, 


nicht abgeliefert, D 
\ 23 Dutend, 35e 


Syrup, 
Ip. 


nur 


nen 


Iriſche Kartoffeln, Ruftn 


zum Qufbel, 
Montag, 


Hazell Garin June ı 
Erbien, jüß und zart — | | 
werden zu 16c p. Büchſe 
verfauft, fpeziellee Preis 


12c 
Große dünnjchalige 


ide | 


Weiße Unterröde, mit fancy 
28c 
3: 


22: | 


Vollgewicht, 60 


ipeziell 


"69€ 


riss (Schinfen, Mehl 
und Kartoffeln nicht 
mit eingejchlojien), 


Fancy Salt Port, 
4: Pd.-Schnitt oder 


darüber, 1 Vl4e 
Pint⸗Flaſche, 


| Pump, 

Hazel Maple u. Gane T 
Syrup, Gall. « Wiüchie 
volles Map, 1.15; % 
| @all.:Püdhje 60c © 
| uartbüchfe, 30€ 

Unfere 60c Theejorten 
in Wulf, alle Sorten zu 
fpey. reduzirten Pie 

Preifen, Vfp., Ic 

Wohlriehender Ther— 
wird au 70c das Pfund 
verfauft, Ausw. aus al: 

| len umjeren Sorten oder 

nah Wunjh gemiicht, 3 

Rund 2.00; yr EC 

Vfund, 69e 

Wisconſin Full Cream 


Käſe, mild oder 18c 


iharf, Pfund, 


dab, 2.95; 1 


Pühfe 1.95; 


uy Monday, 
Family Seife; 
10 Stüde für 


3⸗P 
1-Pfd.-Büchſe, 

Milford 
Kiſte 


ſinen, Hazel, 


volles 1-Pfund⸗ 
Packet zu 


Prim Cleauer, 
3 Büchſen für 


— — — 


Die werden in ſo'ne Gläſer reinge— | Bollerhen zufchüttete, ftolzte Pietjchke 


madt. Wenn man Eflig 
beißen jie Anjchoofifjh, und menn 
man Del rüberthut, heißen fie Sar- 
binen. 
Sardellen.“ ... 


„Sind Thon welche an der Angel 
Jungens ſo ſind — that ihm die An— 
„Wenn Du doch nicht ſtill biſt, bei- 


dran?” 


ben fie nicht an.“ 

„3 gibt fo'n Zauberfpruch, da fom- 
men fie taufendmeif’.“ — „Das meih 
ich von ganz alleine... Kennit Du 
ihn?“ „Sa; aber ohne Zauberjtab 
geht’3 nicht.” 

„Doh... 
mal vor dem Waffergeift 
und ihm mas verfprechen.“ 


man muß fich bloß drei= 
berbeugen 


„Sch geb’ ihm meine Mundharmo= | und | L 
| auffliegenden Krähen und Schmarz- 


nika.“ 


„Die iſt kaput; die nimmt er nicht. du ı lebenbi 
| aing er vorfichtig hinab, 


Haft Du nir anderes bei Dir?” 

c „Meine Metalltnöpfe vielleiht?“ 
— „Autich ja!" Die Knöpfe wurden 
ins Waſſer geworfen. — „Seht ver- 
beug” ih mid. Dann Du. Aber 
nicht mehr ala dreimal, jonft Friegt 
man eine unjichtbare Obrfeige.” 

Bollerhen machte feine drei Ber: 
beugungen, und dann Pietfchfe; der 
Sicherheit halber gab er noch etliche 
Berbeugungen zu. — „Ra, alfo, jiehit 
Du,” rief er, „ih Hab’ doch feine 
Dhrfeige gekriegt und hab’ mid) Jie- 
benmal gebüdt.” — Damit e& aber 
mit dem Zauber feine Richtigkeit ha— 
be, jaate Bollerhen: „Dann geb’ ich 
fie Dir“ und fchlug Pietfchte die Flache 
Hand ins Gefiht. „Mit die Geifter 
treibt man feinen 13.” — — — — 

Eine Stunde fpäter jaßen beide 
auf den Trümmern ihrer Hoffnungen 
und zerbrachen fich die Köpfe über den 
Grund des Fiastos. Sie hatten nichts 
gefangen als ein Stüdchen Holz, et- 
mas verfaultes Gras und einen todten 
kleinen Spatz. Als fie ihn lange ge- 
nug betrachtet hatten, Tagte Boller- 
chen: „Set begraben mir ihn und 
Du macht die Trauermufif dazu auf 
Deiner Harmonika.“ 

Er nahm den Sperling an einem 
Beinen und trug ihn zur Straße 
hinauf. Pietfchfe warf den Ungel- 
ftof aufs Eis und frabbelte die Bö— 
{hung empor, indem er ji an über- 
winterten Grasbüfchen feithielt. 

Sie legten die tleine blaue Vogel- 
feiche in daß Loch, in bem ſie vorher 


rüberthut, | 


| Inftrument. 
Mit Salz gibt’3 auch melde: | 
' fein ganzes Herz hinein, aber nicht 


in gemefjenen Schritten um das Grab 

herum und blies in fein verftopftes 
Es iſt ſchwer zu Jagen, 

was er eigentlich blies. Er legte wohl 

genügend Lunge. Plötzlich — wie 
gel leid, die auf dem Eiſe lag; er be— 
ſchloß den Trauermarſch mit einer 
widernatürlichen Disharmonie und 
lief ein bißchen zu temperamentvoll 
die Grabenböſchung hinab, denn beim 
erſten Schritt auf die geborſtene Flä— 
che brach er ein. Er ſchrie Zetermor— 
dio. Sein Stimmenaufwand war 
ganz bedeutend. Bollerchen blickte ſich 
ſcheu nach Hilfe um, aber als er weit 
und breit außer ein paar erſchreckt 


droſſeln kein lebendiges Weſen ſah, 

legte ſich 
flach und kopfabwärts über die ſchrä— 

ge Böſchung, hielt ſich mit der einen 

Hand an einer Weidengerte feſt und 

reichte die andere dem Verunglückten. 
Es war ein ſchönes Stück Arbeit, den 

Kleinen zu retten, und es ging mit 

verhältnißmäßig wenig Knüffen und 

moraliſchen Unterweiſungen vor ſich. 

Triefend, heulend und kreidebleich kam 

Pietſchke glücklich heraus. Im Au— 

genblick bot er keinen beſonders herz— 

erfreuenden Anblick. — „Jetzt bin ich 

Dein Lebensretter,“ ſagte Bollerchen 

und machte ſich groß. Pietſchke ſtimm— 

te eine zum Himmel fchreiende Heul- 

arie an. 

„Du heulft wie ein Baby... od! 
... Seht mußt Du e8 Deinen El- 
tern jagen, daß ich taufend Mart 
friege. Sonft zeig’ ih Dich an bei 
ber Polizei, Du.” 

„DH... Du!" — „Was millit Du 
nun zu Haus jagen?” — „Ich mweik 
ihon, maß ich fage. Aber taufend 
Mart friegft Du nicht, da fannit Du 
Gift drauf nehmen.” — BPietichte 
warf Bollerchen eine Portion ftarfge- 
pfefferter Auspriftte an den Kopf und 
tannte davon, und Bollerchen, der für 
den Geretteten nur Verachtung übrig 
hatte, ließ ihn laufen. — — „Aber 


Rheumatismus 
bo rn 
a lang, = MreiS $2c0 
Hergeftellt und verkäusft duch 
HK ASIOR 
nn une. -& frei, — as 


Weihe Unterröde 


| 1.25 Cambric RWalfing Unterröde, br. Flounce, 88c 

f Spißen, Stidereien | 
und Bändern bejeßt, jpez. PBreis.......... 1.95 | 

| Weiße linterröde, mit ESpiten, Stidereien uiw. | 

aarnirt, 3.59 bis $5 Wertbe, dDiefer®erf. 2.95, 3.95 
$2 mweihre linterrode, mit feiner Stiderei garnirt; 

| einige find unter den NRuffles hoblgefäumt; Floun- 

ces Jind 10 bi 12 Zoll breit, für.......... 1.65 | 


DD Pd. befter aran. YZuder, 
wenn begleitet mit einem $2.00 
Finftauf oder mehr don Groce- 


850 


Hazel Dlivenöf. 
rein, Gall. Büchje Voll— 
> Gallone 


flajhe I5e; volle 
& G. Amber, Sun 


Mariball’s 


Hazel Breatfaſt Cocoa 
Geines Chotol. Flavor), 
Büchſe 1.15, 


— * 
Ze die Büchſe Bc 


Frifche famenloje Ro: 
Ded. 1: 
Pid.:Radete für 1.10; 


Yelto Scouring Row: 
der oderfFatrbanfts Polly 


— 


| thun. 


Ertra 


Korſet 


Tr 


Hazel Premium Mehl — 
Gold Medal oder New 
Gentury, en halber Faß— 


Sad zum jbe- 2 65 
+Bo) 


ziellen Preiſe 
von 

Weine und 

Liköre. 


Baltimore oder Mono— 
gcram Whiskey, berühmt 
wegen ſeiner Reinheit— 


Gall. 2.85; 85e 


volles Quart, 
imp. bolländ, 


Echter 
Gin, in Steintopf-Fla 
- 
1.05 


schen, morgen 
zu 
Port, Sherrv, Mus: 
catel, Ungelica 0d.Sweet 
Gatawba, alle dieje 
Meine jind 6 Jahre alt 
und abjolut echt, fpeziell 
75; 


« 


morgen, 3 Gall. & : 
9 V * 
die Gallone 1.39 


für nur 
Star Tale Brandy, in 
Flaſchen, ſpeziell, drei 
238 


3e | Hey: 1,25 


ganz 


49 


Quart⸗ | 


39€ | 


39 


Lewis 


10€ 


Arion, 


Junge,“ ſagte Pietſchkes beftürzte | 
Mutter, „mas haft Du denn anges | 
jtellt? Du bift ja von oben bis unten | 
naß!" — „Sa... ich und Bollerchen 
waren doch auf die Wiejen gegangen, 
und da haben wir den Waffergeift be- 
Ihmoren, und Bollerhen bat ihn jo 
geuzt, und dafür hat e3 denn fo an= 
gefangen zu regnen.“ 

„Was Tügft Du da zujammen, 
Sunge! Uber Du bijt ja naß bis 
auf die Haut! NRafch ausgezogen! 
Dali!” 

„Es hat eben fehr doll geregnet." — 
„Muß ich e3 dem Vater erzählen, 
willft Du lieber mir die Wahrheit ge- 
ftehen?“ — „Der Bater fann nir dazu 

Manchmal regnet e3 bei uns, 
und mo anders jcheint die Sonne. 
Haft Du felbit erzählt!" — „Junge!“ 
— „Bollerchen hat einen Walfifch fan= ; 
gen wollen mit Zauberei und fo. Und 
dann mar’3 bloß ein Spat. Die An 
gel liegt noch dort. Und Du fagit, 
ich Lüge.“ 

„Wart ihr auf dem Ei3?“ 

... Du haft ja gejagt, mir 
dürften nicht auf3 €i3. Und dann 
fragit Du, ob wir waren... Und 
dann hat Bollerchen feine Verbeugun- 
gen gemacht, daß mas fommt.“ 

„Was follte denn fommen?“” 

„zomatellen und Sarbdilien 
Del und Sarbellien.“ 

Und Bietichfe befam Huften und 
Schnupfen, mas die Annehmlichkeit 
mit jich brachte, daß er nicht in die 
Schule mußte, im Bett bleiben durfte 
und die feinen Honigbonbons bekam 


ohne 


... Acht Tage Später fam ein Schuß | 


mann zu Kublmanna, Bollerchenz El- 
tern; er nahm aus 
einen Brief, den Bollerchen auf eigene 
Yauft an den Kaifer geichidt Hatte, 
und da war in fchöner Steilfchrift zu 
lefen — der Lehrer hätte ihm ein 
Schod orthographiicher Fehler ange- 
ftriden —: 
„Lieber Herr Kaifer! 

Ih und Pietichte Haben Fiſche fan— 
gen wollen, und Pietfchke ift dabei ein- 
gebrochen. Wie er am berfauffen war, 
hab ich ihm da3 Leben gerettet, meil 
ih dafür ein Metalljong friege oder 
taufend Marf. Aber geregnet hat e& 
nicht. Das war gelogen, fondern bie 
Sonne fhien. Er mar richtig drin 
gelegen. 


KL 


Spezielles in GErtra - Größen | 


Ertra große Nachtkleider, hübfch aarnirt, Gr. 18, | 
19, 20, jpez. Preis in diefem Verfauf, Mont., 
Eagle Marfe Gomns, 
Ertra große Umbrella-Beinfleider, tuded, jp., 29e | 
große Umbrella Beinfleider, Spiten u. Ein- 
fab garnirter Ruffle, ipeziell für Montag. .39e 
Shüßer, eng anjichliegend, Montag, 29e 
Meige Unterröde, ertra große, Tpeziell 1.25—3.95 | 


Der monatlihe Bertanf von feinen Groceries. 


Weber, Roſenholz-Gehäuſe, 
Roſenholz-Gehäuſe, 
Steinway, Mahagoni-Gehäuſe, 550 


einem Aktenſtück 


Achtungsvoll 
Krik Kuhlmann, 3 Srepben techts.” geftorben. 


59€ | 


in dief. Verf. 1.25, 98c u. 79e 


Slipon Nachtfleider, oh | a 
oc 


Muslin:Uinterzeug für Ninder 


Beinkleider, feiner Cambric, 2 bi3 14 J., ſp 
Muslin Beinkleider, hohlg. Ruffe, 2—12 
Kombinationen.d. feinemftainjoof,6—14 3, 
Kombination Korjet Schüßer und Sfirts f. Mäd- 
chen, 6 bi3 16 Nahre, mit Band garnirt, für 98c 
Elivon Gomm3, von Nainfoof, garnirt, Stüd 69e 
Gewänder 
Meike Unterröcke, 4 bis 14 Jahre, für nur. .69e 


Unier 5300 Auerbach Piano zu S175 


ea. 29€ 
0 ZN 
59e 


bon Nainfoof, garnirt, 4—16 ., 79e 


Mit einer $12_Mufif-Bant_frei 


Und dann, twenn zufrieden, trefft Bedingungen von 


S1 die Woche oder S5 den Monat 


Ohne Zinfen oder Extras 


faft garnicht gejpürt wird. 


erner könnt Ihr diejes oder irgend ein Piano haben, das von uns gefauft wird 


Auf 30 Tage freie Brobe in Eurem eigenen Heim 


— 


Muſit als ein erzieheriſcher Faktor für junge Leute 
kommt der Wichtigkeit der Erziehung in öffentl. Schulen 
gleich; die Kunſt, Piano zu ſpielen, ſpornt Mädchen und 
Knaben an, nach beſſeren ſozialen Stellungen zu ringen; 
alle Eltern, deren Mittel es erlauben, ſollten auf alle Fälle 
die Vortheile der Bedingungen und Preiſe, die wir Piano— 
Käufern offeriren, wahrnehmen und ihren Kindern ein 
erſtkiaſſiges Piano verſchaffen zu Bedingungen ſo niedrig, 
daß die Ausgabe 


Vierter Floor. 


Spezielle Bargains in den folgenden gebrauchten Pianos: 


Verk.— 
Preis 
$ 75 
95 
185 


Orig.: 

Preis 

s400 
350 


Gabler, NRojenholz:Gehäufe, 
Ghidering, Rojenholz3:Gehäufe 
Regina Spieler-Piano, Mah.-G. 750 


Verf. 

Preis 
$ 95 

165 
395 


Srig.: 

Preis 

3375 
600 


porium Blumen— 


m»O 


152 STATE STR. 


Zwiihen Madiion und Monroe, 


garnirte Hüte 
Montag 


54 und $6 Werthe 


Aſſortirte 
Facons 


Der beliebteſte Hut iſt gegenwärtig der Blumen garnirte Hut. 


Wir er⸗ 


warteten dieſe Popularität und verfertigten in unſeren Arbeitsräumen 500 


prachtvolle ſortirte Facons. 


Strohhüte, ingroßen, kleinen und 


Dieſe ſind Chips, Milans, Haar Braids und rauhe 
mittleren Facons. 


Die Blumen beſtehen 


aus Roſen, Flieder, Vergißmeinnicht, Mohn und vielen anderen, zu zahlreich, 


um hier genannt zu werden. In ſchwarz, 


$4.00 und 86.00 Werthe — 
Montag 


weiß, gebrannt, blau u. ſ. w. 


81.99 und 82.99 


Montag Räumungs-Verkauſ 


in facons und Jarnirungen 


Speziell von 8:15 Vorm. bis 1 Nachm, DMiontan 


Größter 


Räaumung3-Berfauf von gar= 


nirten Hüten, der je ftattgefunden, mor= 
gen die Auswahl von jümmtlidhen ungar- 
nirten Hüten in unjerem ganzen Lager 


zu zwei Preiien, 


65e und 250 


Ihr findet weiße, ſchwarze, grüne, König 
blaue, marineblaue, „gebrannt“ oder ir— 
gend eine gewünſchte Farbe darunter, bis 


zu $2.50 merth. 


65 und 2c 


Diefe Bargains zum Verkauf Monlag den ganzen Tag 


Strauien-Bands, 99 
Feine ertra lange und breite Straus= 
Ben-Bands, in ſchwarz, weiß, grün, 
blau, Korallen oder irgend einer ge— 
ünf Schattirung,. — 
wünſchter S g 99€ 


Ornamente, dc 
hr dürft diefen Berfauf nicht verſäumen. 
Wir baben die fchönite Partie bon Orna— 
menten, die je gezeigt wurde; es ift jchiver 
die Partie zu beichreiben; fommt — 32 
und SSaut fie an; Werthe bis zu Al“ 
$1.50, zu 


She Empsrium — 152 State Str. 


— Do nod. — Frau Schniebel: | 
„Haben Se fhon gehört, Frau Schna- 
bein? Der alte Rentier Baumann 13 
geftorben; 94 Jahr is er geworden. — 
Frau Schnabel: „IA Jahre! Und nu 
i8 er auf feine alten Tage doch noch 


— Anzüglich. — Herr (zu einem 
Bekannten): „Du, der Maler Kleckſel 
benützt Alles, was ihm ſeine Frau 
kocht, als Modell zu ſeinen Stilleben, 
die er malt.“ — Hm, es wird wohl 
* zu nichts anderem zu verwenden 
ein! Sal 








die „Sonntagpoit“.) 


Der räthielbaite Zettel. 


' Erzählung von Aiberteidc 


N - - ” 
Der alte Baitor hatte feine 
gpredigt beendiat, und begann 


— 
nr: 
u wiliie 


j. m., die er wie üblich auf Zettel 
Hchrieben und in die Bibel geleqt 
stte zu berlejen. 
Als er den legten Zettel heraus— 
ıhm und einen Blif darauf marf, 
ititummte er, plögli murbe er 
jeidebleich und fchlof die Andacht, in= 


m er mit, vor Aufregung zitternder | 


Btimme und ftotternd das „PVater- 
njer” fprad. 
Dann ftieg er mit der Bibel unter 


en Arm von der Kanzel und 


ber diejen jeltenen Vorgang 
öpfe zufammenftedten und einander 
cagten, ma8 mohl die Urfjache des 
Itenen Benehmens ihres MPaitor3 
in könne. 

Hätten fie den Grund mirflich ge: 
yußt, jo märe ihr Erftaunen nod 
ehnmal größer gemefen, — und fie 
lätten jich nicht darüber gewundert, 
saß der alte Herr beim Beten bes 
Baterunfers gejtottert hatte, jondern 
aß er überhaupt noch im Stande ge- 
pejen mar, ein Wort herborzubrin- 
en. 

Iroßdem die Herrn Paftoren im 
Yllgemeinen wohl nicht grufelig find, 
nanch’ einer von ihnen märe bon ber 
Kanzel gejtürzt, wenn feine Augen auf 
en Zettel gefallen wären, auf dem 
Folgendes ſtand: 

„Werther Paſtor Schmidt und lie— 
ben Brüder der Sankt Paulus Ge— 
meinde! Haltet Fürbitte für die ab— 
zeſchiedene Seele Eures Bruders Ja— 
kob Hölzer! Ich bin geſtern Abend um 
10 Uhr auf meinem Heimwege nach 

itchell von dem Schreiner Julius 
Wolfert und ſeinem Bruder Albert er— 
ſchlagen worden, darauf haben meine 
Mörder meinen Leichnam in den 
„Long Lake“ geworfen. Gott ſei ihnen 
in gnädiger Richter!“ 

Nachdem der alte Herr in der Stille 
der Sakriſtei ſeine Aufregung einiger— 
maßen niedergekämpft und den Inhalt 
des Zettels wiederholt geleſen hatte, 
war er zunächſt geneigt, die Sache für 
eine der Albernheiten zu halten, die der 
Volksmund entſchuldigend „April— 
ſcherze“ nennt, war doch heute, wie 
ihn der Wandkalender belehrte, der 
erſte April, der Tag, an dem die Nar— 
ren das Recht zu haben glauben, ver— 
ſtändige Leute durch allerlei Allotria 
zu necken. Allerdings war es für den 
Paſtor kaum glaublich, daß Jemand 
ſo verworfen ſein könnte, aus reiner 
Schadenfreude ihn in ſolcher geradezu 
ſündhaften Weiſe zu myſtifiziren und 
mit ſo ernſten und traurigen Dingen, 
wie dem gewaltſamen Tode eines 
Menſchen ſeinen Spott zu treiben, ja 
mehr noch, ſogar die heilige Bibel zur 
Ausübung ſeiner Narretheien als 
Werkzeug zu wählen. 

Waͤhrend er ſich ſchlüſſig darüber 
zu werden verſuchte, ob er Nachfor— 
ſchungen nach dem vermeintlichen 
Practical-Joker“ anſtellen oder die 
Sache auf ſich beruhen laſſen ſolle, fiel 
ihm plötzlich ein, daß er den Jakob 
Hölzer, deſſen Tod auf dem Zettel ge— 
meldet war, heute nicht unter den An— 
dächtigen in der Kirche bemerkt hätte 
und gleichzeitig erinnerte er ſich, daß 
er einmal im Scherze in einer Ge— 
meindeverſammlung zu ihm geſagt 
hatte: Eure Todesanzeige, lieber 
Jakob, braucht Ihr nicht in die 
„Edwardsville News“ einrücken zu 
laſſen. Wenn Ihr nicht am Sonntag 
zum Gottesdienſt in die Kirche kommt, 
wiſſen wir Alle daß Ihr in der Woche 
zuvor geſtorben ſeid! 

Dieſes Lob, das er dem fleißigſten 
Kirchengänger ſeiner Gemeinde ſozu— 
ſagen ex cathedra ertheilt hatte, mußte 
ben ſchlechten Spaßvogel, der wahr— 
ſcheinlich in Erfahrung gebracht hatte, 
daß Hölzer aus irgend einem Grunde 
heute der Kirche fernbleiben werde, 
zur Ausführung ſeines gemeinen 
Streiches veranlaßt haben! Nachdem 
er ſoweit in ſeinen Schlußfolgerungen 
gelangt war, hielt er es zur ferneren 
Aufklärung der Sache für das Ein— 
fachſte, den Jakob Hölzer der ein 
alter Junggeſelle war und bei dem 
Kirchendienet logirte, aufzuſuchen, 
aber es ſchien ihm gleichzeitig ge— 
rathen, zu keinem Menſchen ein 
Wort über die unangenehme Ge— 
ſchichte zu ſprechen, bevor er ſei— 
nen Mann geſehen hätte. Zunächſt 
ging er nach der Pfarrwohnung, um 
die Bibel auf ihren Ehrenplaßz, der 
ſich unter dem Bilde ſeiner verſtorbe— 
nen Frau befand, zu legen und ſeinen 
Talar mit dem Sonntaganzuge zu 
vertauſchen. 

Eine andere ebenfalls nicht ange— 
nehme Ueberraſchung erwartete ihn in 
ſeinem Hauſe. Maria, das Dienſt— 
mädchen, das ihm ſeit dem Tode ſei— 
ner Frau die Wirthſchaft geführt 
hatte, und ſonſt immer munter und 
guter Dinge, wenn auch ſehr wortkarg 
und zurückhaltend geweſen war, trat 
ihm geiſterbleich entgegen, und fiel 
bei ſeinem Anblick in Weinkrämpfe, 
erholte ſich aber ſehr bald und be— 
ruhigte ihren Herrn mit der Erklä— 
rung, daß ſie geſtern, als ſie ſich ſpät 
Abends von einem Beſuch bei ihrer 
Tante auf dem Heimweg befand, von 
einem Tramp verfolgt wurde, und ſich 
furchtbar geängſtigt hätte, nach großen 
Aufregungen ſiellten ſich in den näch⸗ 


ſten Tagen immer ſolche 


Die | 
lichen Belanntmachungen, Mitibeiz | 
gen an die Gemeinde, Aufgebote 


ging 
ach der Gatftiftei, mährend Die Ges | 
jeindemitglieder auf’3 höchite erjtaunt | 
die | 


franthaften 
Ericheinungen bei ihr ein, gingen aber 
ohne weiteren Schaden zu thun, jehr 


bald vorüber. 

Der Paftor gab ihr aus feiner 
Hausapothefe ein Beruhigungsmittel 
und rieth ihr zu Bett zu geben. 

Gerade wollte er fi) auf ven Weg 
machen, alö der Kirchendiener eiligen 
Scrittes in’3 Pfarrhaus trat. Er be> 
richtete in aufgeregter Weiſe, daß 
Satob Hölzer geitern Abend nicht nad 
Haufe aefommen et und fügte hinzu, 
daß er befürchte, demfelben fei ein Un- 
olüd zugeftoßen, da er auch bis zur 
Stunde noch nicht in feinem Logis ein- 
getroffen märe. 

„Sie mwiffen, Herr Paſtor“, ſagte 

„Jakob mar die Pünktlichkeit 
felbft. Jeden Montag früh am Mor- 
gen nahm er feinen Haufirkaften auf 
den Rüden, ging die ganze Woche über 
im County feinen Gejchäften nach und 
fehrte am Samftag Abend, allerdings 
bisweilen recht jpät, aber immer doch 
noch vor 10 Uhr zurüd. So hat er 
e3 gehalten, feitvem er durch den Ver: 
[uft de3 rechten Armes gezwungen 
mar, fein Leben ald Beddler zu friiten. 
Ich würde mich pielleiht um ihn nod) 
nicht fo fehr ängftigen, wenn meine 
Frau nicht geträumt hätte, daß der 
Jakob auf der Landſtraße von zwei 
böſen Hunden angefallen und buchſtäb— 
lich in Stücke zerriſſen wäre. Was 
das bedeutet, konnte ich mir wohl 
ſelbſt ſagen; ich habe aber doch die 
alte Lieſe, die das ſechſte und ſiebente 
Buch Moſis beſitzt, gefragt, und die 
behauptet ſteif und feſt. daß Jakob 
unter die Räuber gefallen und von 
ihnen erſchlagen iſt!“ 

Es wäre jetzt die Pflicht des geiſt— 
lichen Herrn geweſen, dem Manne, 
der ſelbſt ein, wenn auch ganz unter— 
geordnetes, kirchliches Amt bekleidete, 
wegen ſeines blinden Aberglaubens, 
gehörig die Leviten zu verleſen; er 
ihat es aber nicht; ja er war drauf 
und dran, mit dem beſchämenden Ge— 
ſtändniß herauszuplatzen, daß er in 
der Auslegung des Traumes mit der 
alten Lieſe übereinſtimme; allerdings 
nicht, weil er dem ſchwindelhaften 
ſechſten und ſiebenten Buch Moſes 
Glauben ſchenke, ſondern weil die 
Auslegung mit der ominöſen Mit— 
theilung auf dem in ſeiner Bibel ge— 
fundenen Zettel übereinſtimmte. Der 
Kirchendiener Berner ſollte vorläufig 
aber von der Sache weiter nichts er— 
fahren. Ein Mann kann ein ganz 
brauchbarer Kirchendiener, aber im 
Nebenamt ein klatſchſüchtiges Waſch— 
weib ſein, — und ſolches war leider 
bei dem Untergebenen des Paſtors 
Schmidt der Fall; ebenſo kann Je— 
mand ein tüchtiger Seelenhirte und 
ein Verkünder der ewigen Wahrheiten 
ſein, und doch, wenn es die Gelegen— 
heit erfordert, ein Schauſpieler und 
ein Mann ſein, der ſeine Worte ge— 
braucht, um ſeine Gedanken zu ver— 
bergen; — und das war wieder bei 
Paſtor Schmidt der Fall. 

„Lieber Berner“ ſagte er, ſein Ge— 
ſicht abwendend, damit der liebe Ber- 
ner die Röthe der Verlegenheit nicht 
bemerken ſollte, „ich glaube, Sie ma— 
chen ſich unnöthige Sorgen! Jakob 
mag bei dem ſchlechten Wetter mit ſei— 
nem Rundgang durch das Counth in 
der Woche nicht fertig geworden und 
bei einem Farmer über Nacht geblie— 
ben ſein, um morgen oder übermor— 
gen ſeine Tour zu beendigen! — Wer 
wollte dem alten, lieben Manne Etwas 
zu Leide thun? Er hat keine Feinde!“ 

„Aber er hat, wenn er am Samſtage 
nach Hauſe geht, immer Geld bei ſich!“ 
erwiderte der Kirchendiener — „manch 
mal 50 und 60 Dollars, und gibt es 
nicht ſchlechte Menſchen, 
ſtor, ſehr ſchlechte Menſchen? Sie 
wiſſen, ſo gut wie ich, daß ſchon 
Mancher um einer geringeren Summe 
wegen erſchlagen und beraubt iſt!“ 

Der Paſtor mußte das zugeben; — 
meinte aber, es ſei nicht Recht, immer 
das Schlimmſte zu befürchten; — 
er hoffe, Jakob werde geſund und 
munter in den nächſten Tagen zurück— 
tehren. Halb und halb getröſtet, ging 
der Kirchendiener hinein. Gleich da— 
rauf öffnete der alte Herr das Fenſter 
und beauftragte einen, der vor dem 
Pfarrhauſe ſpielenden Knaben, zum 
Squire Haberfeld zu gehen und den— 
ſelben zu bitten, zu ihm zu kommen. 
— Wie leider nicht überall in derWelt, 
herrſchte in dem durch und durch deut⸗ 
ſchen Städtchen Mitchell die ſchönſte 
Harmonie zwiſchen der geiſtlichen und 
weltlichen Obrigkeit. Paſtor Schmidt 
und Squire Haberfeld, waren alte 
und bewährte Freunde, die, wenn auch 
nicht, wie Cicero es als Vorbedingung 
für wahre Freundſchaft hinſtellt, viele 
Scheffel Salz zuſammen gegeſſen, ſo 
doch manche Flaſche Wein zuſammen⸗ 
getrunken hatten. — Der Squire be— 
eilte ſich denn auch, der Bitte ſeines 
Freundes ſofort nachzukommen; er 
vermuthete, daß etwas Ungewöhnliches 
vorgefallen ſein müßte; denn, wenn 
der Paſtor ſonſt irgend ein Anliegen 
an ihn gehabt, hätte er ihn in ſeiner 
Dffice oder in feiner Wohnung auf- 
gefucht. — Seine Vermuthung Tchien 
zuzutreffen, denn erfand den Paftor 
mit forgenvoller Miene und in tiefem 
Nacdenten in feinem Studirzimmer 
auf und abfchreitend an. — 

„Du entfchulbigft, daß ich Dich zu 
mir habe bitten laffen!” rief der geift- 
liche Herr, mie aus einem böfen Trau= 
me erjchredt auffahrend, dem Squire 
bei feinem Eintreten in bad Zimmer 
zu und ftredfte ihm bie Hand entgegen, 
„ich wollte nicht mit ber großen Fir- 
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chenbibel in der Hand auf der Straße 


geſehen werden; — die Leute hätten 
ſich gewundert, was ich damit außer— 
halb des Gotteshauſes oder meiner 
Wohnung anfangen wolle! — Ich 
muß Dir aber doch zeigen, wo ich den 
Zettel fand, der mich durch die Mit— 
tmeilung bon der Wlordtgat jo er= 
Ihredte. Der Squire Jah jeinen 
Freund erjtaunt an, denn dunfel war 
ihm deffen Kede Sinn, — jehr dun= 
tel. Was wußte er von einem Zettel 
oder einer Morbthat? .. . 

„Berzeihe!“ fuhr der Pajtor, den 
erjtaunten Blid jeines Bejuchs auf: 
fangend und richtig deutend, fort! — 
„Du mußt glauben, ich rede ırre, — 
und mwahrhartig, wenn ich über Diele 
ebenjo geheimnigpolle mie jchrectlicye 
Geſchichte wirkuch den Verſtand ver— 
liere, iſt es kein Wunder!“ — 

Der Squire .vat ven aufgeregien 
Bajtor, jich zu beruhigen, und, wie er 
ihm ſelbſt einmal ſcherzhaft gerathen 
hätte, erſt bis hundert zu zählen, da— 
mit ſeine durcheinander gerathenen 
Gedanten Zeit gewinnen könnten, ſich 
wieder zu ordnen und in's rechte Ge— 
leiſe zurückzuſpringen .... 

Der Paſtor beſolgte dieſen Rath 
natürlich nicht, aber erzählte jetzt ab 
ovo, das heißt, von dem Aufſchlagen 
der Bibel beginnend, in zuſammen— 
hängender Weiſe, was ihm paſſirt ſei, 
und auch was ihm der Kirchendiener 
von dem Ausbleiben des Jakob erzählt 
hatte. Als er mit ſeinem Berichte, den 
der Squire kopfſchüttelnd angehört 
hatte, fertig war, ſagte dieſer: 

„So zeig' doch einmal das Wunder— 
ding von Zettel, auf dem ein Ermor— 
deter ſeine eigenen Mörder denunzirt 
hat!“ — Er ſprach nicht gerade im 
ironiſchen Tone, — der Paſtor glaubte 
aber doch aus den Worten heraushö— 
ren zu können, daß Haberfeld ſtarke 
Zweifel an der Wahrheit des von ihm 
Gefragten hege. — Einigermaßen da= 
durch gefräntt, hob er die Bibel mit 
ungemwohnter Haft von ihrem Plabe, 
ichlug die Seite mit dem heutigen 
Predigttert auf, nahm den an biejer 
Stelle liegenden Zettel heraus und 
reichte ihn, ohne einen Blid darauf 
zu werfen, dem Squire. — 

„Da lieg! Weberzeuge Dich jelbit!” 

„Was fol ich denn lefen? — Auf 
dem Zettel jteht fein Wort!“ 

Der Pastor rif dem Sprechenden 
fürmlih da8 Papier aus der Hand. 

„Um Gottesmillen!“ rief er, auf 
den leeren Zettel jtarrend — „auf 
eben demjelben Blatte — id) erferine 
e3 an feiner länglichen Form und jei- 
ner gelb - bläulichen Farbe auf das 
alferbeftimmtefte ala dasjenige wieder, 
das ich auf der Kanzel in der Bibel 
fand, — Stand die Mittheilung von 
der Ermordung des Jakob Hoelzer 
in genau denjelben Worten, mie Du 
eben von mir gehört haft. Das ilt 
fo wahr, wie Gott im Himmel lebt. 
— Wenn ih nicht wüßte, daß die Zeit 
ber Wunder borüber ift, — ich müßte 
bier an ein Wunder glauben... . 
Aber au jo? Was foll ich denten? 
Mir fteht der Berftand til! Hajt Du 
eine Erflärung für das Unglaubliche, 
Unfaßbare?“ 

Der Squire fah eine Weile nad 
dentend da, während der Paftor mie: 
ber fein nerpöfe3 Auf- und Abmar= 
Thiren im Zimmer aufnahm... . 

„Wenn es möglich wäre,“ nahm 
Haberfeld endlich wieder das Wort, 
„daß ein erniter, verftändiger Mann 
und ein ehrwürdiger Getitlicher, mie 
Du, zu Dummen-$ungen-Streichen 
aufgelegt fein fönnte, würde ich glaus 
ben, daß Du mich durch eine der ge= 
meinften Lügen in den April Tchiden 
mollteft; — eine Lüge, auf die Du 
vielleicht gefommen fein fünntejt,- weil 
ber afob Hoelzer geftern Abend nicht 
in feinem Logi3 eingetroffen tit, und 
die Brüder in einem jo fchlechten 
Ruf Stehen, daß man ihnen unbebenf- 
ih einen Raubmord zutrauen darf! 
.... Da e3 aber ganz ausgeichloffen 
ift, daß Du zu foldhen Bubenftreichen 
fähig bift, jo ftehe ich ebenfo, wie Du 
por einem unerflärlichen Räthfel.” — 

Beide Männer fchiwiegen. E3 mar 
eine unheimliche Stille, die für eine 
lange Weile im Zimmer herrjchte. 

„Da Du felbit den Zettel nicht 
in die Bibel gelegt haft,“ nahm ber 
Sauire die abgebrochene Unterhaltung 
mieber auf, „jo muß eine andere Ber- 
fon den Streifen in das Buch heimlich 
bineinpraftizirt haben!“ 

„Das ift ebenfo beftimmt auäge- 
Thloffen, wie die Annahme, daß ich 
Dir eine fo ungeheuerliche und fünd- 
bafte Lüge erzählen follte, bloß um 
Did zum Narren zu halten! Außer 
mir und Maria, der jungen Magd, die 
mir feit dem Tode meiner rau bie 
Wirthichaft führt, befindet fich fein 
Menih im Haufe. Gie hat allein 
Zutritt zu meinem Gtudirzimmer. 
Was follte aber ein fo junges, unfchul- 
diges Mädchen mohl veranlaffen, folche 
bösmilligen Streihe auszuführen? 
Außerdem wäre e3 ihr gar nicht mög- 
lich gemwefen, diefe Gemeinheit zu bege- 
ben; — fie ift erft fpät in der Nacht 
bun einem Befuche bei ihrer Tante 
nad Haufe gefommen und heute Mor 
gen fpäter aufgeftanden, ala ich, da fie 
in Folge eines, auf dem Heimmege au3- 
geitandenen Schred3 franf geworben 
tft, und zwar fo ernftlich, daß ich fie 
bei meiner Rüdfehr aus ber Kirche 
mwieber zu Bett Habe fchiden müffen!! 
Aber jelbft angenommen, fie hätte den 
Zettel gefchrieben und mir in die Bibel 
hinein gelegt, wie hätte die Schrift von 
dem Papier verſchwinden Tollen®* 
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Surıy und vernand nichts von Den 
zrıag, mit denen Ferfeljteger und an— 
dere jongleur3 der Geſetzesparagra— 
pben vas Weje zu umgegen wien, 
vou; tHaren vie Durger Acitchells und 
des Long Late Tomnjhip das rechte 
Ding, wenn jie ihm mwiever und im- 
mer wieder das Amt des Yriedensricdh- 
ter& uovertrugen, denn, wenn er aud 
bon dem gejgypriebenen Rechte nicht viel 
veritand, jo mußte er Doch, was recht 
und unregt war; auch bejaß er nicht 
nur diejen gefunden Menjchenverftann, 
jondern aud) einen großen Scharfblid, 
Eigenjhaften, die durch fein Studium 
ertoorven werden fünnen. Im vorlie— 
genden Falle jehienen aber vieje jeine 
Weiftesgaben zu verfagen, oder wenig- 
ftens nicht auszureichen, denn er ge- 
Itand dem Paftor ein, daß er ebenjo 
im Dunteln tappe, wie biejer jelbit. 

„Die einzige Erklärung, die aller- 
dings auf ſchwachen Füßen jteht und 
die Du nicht gelten lajfen wirft,” fügte 
er hinzu, „ift die, daß Du das Opfer 
einer momentanen Ginnestäufchung 
geworden bift und daß Du an einer 
Halluzination gelitten haft, ala Du 
den Zettel aus der Bibel nahmijt und 
die ominöfe Anzeige von der Ermor- 
dung des Peddlers zu lefen glaubteit, 
während in Wirklichteit feine Silbe 
darauf gejchrieben jtand!“ 

Wie er vorausgefehen, tie denn 
auch der alte Herr die wenig jchmei- 
helhafte Unterftellung mit Entrüjtung 
zurüd, worauf der Andere, der diejen 
Vorfhlag zur Güte gemacht Hatte, 
ironifch meinte: „Ja, lieber Freund, 
dann müffen mir eben glauben, daß 
bier ein Wunder gejchehen tft!” 

Darüber wurde der PBaftor noch 
mehr verfchnupft. „Dummes Zeug!“ 
brummte er, „nur ein Narr glaubt, 
daß heutzutage noh Wunder gejche- 
ben!“ 

„Das meine ich auch,” gab der An- 
gebrummte ruhig zurüd. „Darum 
möchte ih Dir, wenn Du e3 Dir nicht 
ſchon felbjt fo vorgenommen hajt, den 
guten Rath geben, von diefem ominö- 
fen Zettel und der ganzen fatalen Ge- 
fhichte zu feinem Menjchen zu reden!” 

„sh dachte auch nicht im Traume 
daran, mic) vor den Leuten lächerlich 
zu machen,“ ermwiderte der Pajtor eif- 
tig; „Dich habe ich aber in’3 Vertrauen 
gezogen, weil ich hoffte, Du mürbdeft 
bon Amtswegen Nahforfehungen nad 
dem Verbleib des vermigten Mannes 
anjtellen und die Brüder Wolfert ge- 
fänglich einziehen, damit fie jich, wenn 
Jie wirklich den Jakob umgebracht ha= 
ben, nicht au3 dem Staube machen! 
Die beiden fchlechten Subjette find erft 
unlängjt auf Parole aus dem Zudjt- 
baufe entlaffen und Du fannft fie, 
ohne daß Dir deswegen Nemand einen 
Vorwurf machen darf, unter irgend 
* Verdachtsgrunde verhaften laſ— 
en!“ 


„Ich hätte nicht erwartet, daß Du 
ein ſolches Anſinnen an mich ſtellen 
würdeſt. Nein, ganz gewiß nicht!“ 
gab der Squire entſchieden, beinahe 
ärgerlich, zurück. „Alſo, weil ein im 
County herumziehender Peddler nicht 
zur gewohnten Stunde in ſein Logis 
zurückgekehrt iſt, ſoll ich meine Kon— 
ſtablermannſchaft aufbieten, daß ſie 
auf ihn Jagd macht, und ſoll zwei 
Leute wegen Mordverdachts verhaften 
laſſen, ohne daß auch nur ein Verdacht, 
geſchweige denn ein Beweis vorliegt, 
daß überhaupt ein Mord begangen iſt? 
Das iſt ja, nimm mir's nicht übel, ein 
lächerliches Verlangen.“ 

Gerade wollte der Paſtor eine ge— 
harniſchte Antwort geben, als der Kir— 
chendiener ſchreckensbleich in's Zimmer 
geſtürmt kam. 

„Sie haben ihn gefunden!“ ſchrie er, 
„ſie haben ihn aus dem See gefiſcht 
und ſeine Leiche in's Spritzenhaus 
gebracht! Oh, Herr Paſtor, ob, Herr 
Squire, er hat ein großes Loch im 
Kopfe... Man hat ihn erfchlagen und 
dann in den See geimorfen. Oh mein 
armer, armer Freund Kafob!“ 


(Schluß folgt.) 


Freiwillige Buße. 
Von M. E. Wilfins, 


Um zwei Uhr hätte die Irauung 
ftattfinden follen; jegt war e3 faft vier 
und der Bräutigam war nod) nicht er= 
ſchienen. 

Die Hochzeitsgäſte, die in Marie 
Caldwells Hauſe verſammelt waren, 
ſtanden in Gruppen beiſammen; das 
erwartungsvolle Schweigen war zu 
einem erregten Gemurmel geworden, 
ſeitdem Hiram Caldwell, ein Vetter 
der Braut, nach dem Hauſe Lawrence 
Thayers, des Bräutigams, gefahren 
war, um ihn abzuholen oder eine Er— 
tlärung feines Ausbleibens zu fors 
bern. 

Frau Eraftus Thayer Hatte ein 
denfter geöffnet und blidte hinaus, ob 
no niemand fäme Endlich raufch- 
ten die Falten ihres Seibentleides, fie 
warf den Yenfterflügel zu und rief: 
„Er fommt, er kommt!“ 

„Er fommt — enbli!” miederhol- 
ten alle, mit einem erleichterten Auf- 
athmen. Da hielt aud) fchon der Wa- 
gen bor dem Haufe. Sie eilten zum 
denfter, fuhren aber enttäufcht zurüd. 

„E8 ift ja gar nicht der Bräutigam, 
fondern nur der alte Thayer, der mit 
Hiram fommt!“ riefen fie. 

Der Vater bed Bräutigams trat ein 
und fhritt durch Die Reihen der Gäfte; 
er war tobtenbleih, und 
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Thayer vertrat ihm den Weg und legte 
die Hand auf ſeinen Arm. 

„Was iſt denn geſchehen, Herr 
Vetter; ſagen Sie uns doch, was ge— 
ſchehen iſt.“ 

Der alte Mann ſchob die Neugierige 
zurück und klopfte an Delias Thür; 
die Mutter der Braut trat ihm entge— 
gen und ſchrie laut auf, als ſie den 
Alten erblickte. 

„Was iſt geſchehen, wo iſt Ihr 
Sohn“ 


Ein junges Mädchen im Brautfleid 
ftand ftumm und bemequngslo3 neben 
der Mutter. Yhre Züge waren jcharf, 
aber fein gefchnitten, fie wäre ſchön ge: 
iwejen, wenn fie lebhaftere Farben und 
üppigere Formen gehabt hätte. 

Noch einige andere Frauen waren in 
Delias Stube anmejend, und der alte 
Mann wendete fi nun an Diele: 

„Ich muß Sie bitten, uns allein zu 
lafjen; ich möchte Delta und ihre Mut: 
ter ohne Zeugen jprechen.“ 

Die neugierigen und enttäufchten 
Frauen verließen beleidigt den Schau 

ı plaß des Dramas, und Thayer wen 
dete ich nun an die Braut, die noch 
immer ruhig und fehmeigend daftand. 
„Liebe Delia“, begann er, „es tit 
feine leichte Aufgabe fiir mich, dir die 
Wahrheit zu jagen, aber da fie do 
einmal gefagt werden muß...“ 
„D, er ift tobt...“ jchrie Deliaz 
Mutter. 
„LZatorence ift weder todt, noch frant 
— ich münfchte, er wäre e8 — aber er 
fommt niht zur Trauung. Olivia 
Briggs trägt die Schuld; fie hat ihm 
plößlich den Kopf verdreht. Noch heute 
Mittags war alle® in Ordnung „da 
fommt Olivia aus dem Modiftenladen 
heim, findet Zatwrence allein im Zim- 
mer, macht ihm eine Szene, weint und 
[chreit wie eine MWahnfinnige und 
droht, fi ind Maffer zu ftürzen, 
wenn die Hochzeit ftattfindet. 
Larmrence hat fich endlich in fein 
Schlafzimmer eingefhlofjen und ift 
weder durch Bitten, noch dur Dro- 
dungen zu bemegen, diefes zu verlaf- 
fen. Ich mill den dummen ungen 
nicht entfchuldigen, aber ich bin über- 
zeugt, daß Dlivia allein die Schuldige 
it; Zamrence ift nur ein Schwäch— 
ling!“ 
„Kein Schmwächling, fondern ein 
Schurte!” freifchte die Brautmutter. 
„Sei doch ftill, Mutter“, jagte Delia 
ruhig, „Die Gäfte werden dich hören!“ 
Frau Caldmwell verftummte, aber 
ihre Thränen begannen zu fließen. 
„D, Delia, ma3 werden die Leute 
jagen, mie werden fie die Köpfe zu- 
jammenjteden und flüftern...“ 
Delia wandte fih an den 
Mann. 
„Sie jollten Hineingehben und den 
Gäſten mittheilen, daß feine Trauung 
ftattfinden wird.“ 
„Gemwiß, liebes Kind, wir fönnen 
die Leute nicht länger warten laffen“, 
jtimmte Thayer zu: 
„Aber ich fann es ihnen nicht jagen, 
Lamrence ift doch mein Sohn.“ 
„So fol e3 ihnen der Pfarrer mit- 
theilen“, jagte Delia. Thayer ging 
hinaus, um den Pfarrer mit der Bot: 
Ihaft zu betrauen. Man hörte ein 
Gemurmel de3 Bebauerns, der Ent: 
rüftung, dann vernahm man, wie bie 
Ihüren zufielen und die Gäfte jich ent- 
fernten. 
Einige der Neugierigften waren je— 
doch zurücgeblieben, und ala Delta 
nad) einer Weile das Empfangszimmer 
betrat, fand fie einen Gruppe von 
rauen über den Tifch, auf dem die 
Hochzeitsgefhente aufgeftelt maren, 
geneigt, flüfternd und zifchelnd. ALS 
fie die Braut in ihrem Yeitkleide er- 
blidten, verftummten fie erjchroden, 
und eine derfelben — Frau Graftus 
Ihayer — ging auf Delia zu, um fie 
in die Arme zu jchließen, dod Delia 
wehrte fie ab. 
„Bitte, Zrau Thayer, nur 
Szene“, fagte fie falt und ruhig 
Frau Thayer, dunkelroth vor Aerger 
und Beſchämung, zuckte die Achſeln 
und verließ mit den übrigen Frauen 
das Haus. 
Delia athmete erleichtert auf, als ſie 
endlich allein war; nach einigen Minu— 
ten aber kerte Milly, das Töchterchen 
Frau Thayhers, zurück und ſagte mit 
ſtockender Stimme: 
„Liebe Delia, Mama ſchickt mich — 
ſie ſagt — ſie meint nur, ob ich nicht 
ihr Hochzeitsgeſchenk, die Zuckerdoſe, 
mitnehmen ſoll? Sie könnte di an 
den heutigen Tag erinnern.. und...“ 
„Semwik, Milly, hier fteht die Dofe.“ 
„Frau Emmons ſagt, ich könnte 
auch ihren Tiſchteppich mitnehmen, 
wenn du nichts dagegen haſt.“ 
„Durchaus nicht, nimm ihn nur 
mit.“ 

Nachdem Milly gegangen war, 
kehrte Delia in ihr Zimmer zurück. 

Ihre Mutter ſaß noch dort und 
weinte. 

„Du arme Verlaſſene“, rief ſie, 
„was wirſt du jetzt beginnen?“ 

„Bor allem werde ich mein Braut- 
kleid ablegen.“ 

„Delia, biſt du von Sinnen?“ 

„Nicht daß ich wüßte, Mutter ich 
nehme nur die Dinge, wie ſie ſind.“ 

Sie kleidete ſich um, dann packte ſie 
die Hochzeitsgeſchenke ein und adreſſirte 
ſie an die verſchiedenen Spender. Un⸗ 
ter dieſen war auch Flora Strong, 
Delias Nachfolgerin an jener Schule, 
an ber fie ſelbſt einige Jahre hin⸗ 


— als Lehrerin thätig geweſen. 
* Delia“, En bie 
Düfter uk neue E 
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feine 


Squire Haberfeld war fein jtudirter | wagte e&, ihn anzureden. Nur Frau 
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verloren! Flora wird nicht zurücktre— 
ten wollen und du bift nun brotlos...“ 
Um nähften Morgen fam Tlora 


Streng, um Delia zu jagen, daß fie | 


ihre Stelle ald Lehrerin mieder 
nehmen fönne, fie wolle gern zurüd- 
treten. 

„Rein Flora”, erwiderte Delta ent: 
ichieten, „behalte nur ruhig deine 
Stelle, ich werde fchon eine andere be- 
fommen.“ 

So geichah es au. Eine Lehrerin 
hatte geheiratbet und deren Bolten war 
undefegt, denn die Schule war drei 
Meilen meit entfernt, die Mühe groß 
und die Stelle wenig einträglich. Delta 
erhielt die Stelle und begann ſofort 
mit dem Unterridt. 

Ihr Weg führte fie täglich an dem 
Haufe der Thayerd vorüber, in dem 
fie al3 Hausfrau Hätte fchalten follen. 
Manchmal traf fie ihren gemejenen 
Bräutigam, an dem fie borüberging, 
als würde fie feinen demüthigen Gruß 
nicht jehen; noch öfter aber begegnete 
ihr Olivia Briggs, die Kleine Mopdiftin; 
ton diefer wendete jich Delia niemals 
ab; fie betrachtete das hübfche rojige 
Mädchen mit einem ruhig prüfenden 
Bid. Ym Februar follte ihre Hoch- 
zeit mit Yamwrence ftattfinden. 

Da ftürzte eines Tages 
athemlos in Deliad Zimmer. 

„Eine große Neuigfeit, Delia! Sie 
hat ihn verlaffen, heirathet einen an 


“4 


Flora 


„Wer hat wen 
Delia gleichmüthig. 

„Olivia hat Lawrence verlaſſen und 
hat ſich mit einem anderen verlobt; 
freuſt du dich denn gar nicht, Delia?“ 

„Es iſt mir ganz gleichgültig; für 
mich ändert ſich nichts an der Sache.“ 

Es war einige Monate ſpäter, als 
Delia, von ihrer Schule heimkehrend, 
von Frau Thayer gerufen wurde. 

„Delia, möchteſt du nicht für eine 
Minute hereinkommen? Ich habe dir 
etwas zu ſagen.“ 

„Was wünſchen Sie von mir, Frau 
Thayer?“ fragte Delia, auf dem 
Stuhle Platz nehmend, den die zittern— 
den Hände der alten Frau ihr hin— 


ſchoben. 
von meinem 


verlaſſen?“ fragte 


„sch möchte mit dir 


Sohne [prechen, liebes Kind, der es fich | 


jehr zu Herzen nimmt, daß du nod 
immer fo unverföhnlich bilt...“ 

Delia erhob fi raſch. 

„Wozu die alten Gefchichten auf: 
märmen, Frau IThayer!“ 

„Kur nch eine Minute Geduld, 
Delia! Xch weil; ja, du haft recht, ihm 
zu grollen, aber Olivia drohte ihm, ins 
Wafjer zu fpringen, wenn er dich hei- 
tathet, und der dumme Junge hat fich 
berblenden und unglüdlid machen 
ejjen. D, Delia, fieh mich nicht fo 
ungläubig an; ich verfichere dir bei 
allem, was mir heilig ift, Qatorence hat 
fich beithören lajjen, trogdem er im 
Grunde feines Herzens nur Dich liebte, 
wie er dich heute noch liebt! Geine 
Reue ift aufrihtig, nur um deine 
Uchtung mwiederzuerlangen!“ 

„Das würde fchwer Halten, Frau 
Thayer!” jagte Delia kalt, indem fie 
fich mit ftolzgem Kopfniden empfahl. 

Einige Wochen fpäter war ber 
Jahrestag jenes Yulifonntags, an dem 
die Hochzeit Delias hätte ftattfinden 
ſollen. 

Frau Caldwell und ihre Tochter 
machten Johannisbeergelee für den 
Winter, und der rothe Saft floß an 
Delias Fingern herab, als an der 
Thür geklopft wurde. Delia trocknete 
die Hände an ihrer Schürze ab und 
ließ die Gäſte eintreten. Es waren 
Eraſtus Thayer und ihre Tochter. 
Delia ſah mit Verwunderung, daß ſie 
ihre Feſttagskleider trugen und mit 
feierlich erwartungsvoller Miene Platz 
nahmen. 

Kaum hatten ſie einige Worte der 
Begrüßung gewechſelt, als wieder ge— 
klopft wurde; diesmal waren es einige 
Mitglieder der Familie Caldwell, die 
eintraten. Sie hatten kaum Platz ge— 
nommen, als neue Gäſte kamen, alle 
in ihren Sonntagskleidern, alle mit 
den gleichen, erwartungsvollen Mienen. 
Um drei Uhr war dieſelbe Geſellſchaft 
verſammelt, die vor einem Jahr hier 
anweſend geweſen. 

Delia, die inmitten ihrer Gäſte bleich 
und ftumm dafaß, mar ed zumutbe, 
als träume fie einen fchweren Traum, 
aus dem fie im näcdhiten Moment er: 
wachen milffe. 

Als nun aber auch Lamrence Thayer 
eintrat, erhob fie jih zitternd von 
ihrem Stuhl! Lamrence verneigte fi 
und blieb in der Mitte ber Gtube 
ftehen, mo alle ihn jehen und Hören 
fonnten. 

Sein hübfches, bartlofes Geficht war 
bleich, jeine Stimme aber lang feit 
und ficher. 

„Deine lieben ?reunde”, fprach er, 
„ih habe euch gebeten, euch heute hier 
zu verfammeln, damit ihr Zeugen mei- 


ner aufrichtigen Reue und Buße fein | 


möget. Nicht um mic” von meiner 
Ihmeren Schuld reinzumafchen, fon- 
dern um. Delia an diefem traurigen 
Jahrestage — der unfer fröhlicher 
Hochzeitstag hätte fein follen, eine Ge- 
nugthuung zu geben. So beienne ich 
e3 denn hier vor euch allen: Ya, ich 
habe ſchmählich an ihr gehandelt, ich 
war ein mortbrüdiger Schmäcdhling, 
ein elender YFeigling, und wenn Delia 
bor einem Yahr befhämt und gebe- 
müthigt vor euch geftanben ift, fo jehet 
ihr heute mich — doppelt geihämt und 


— — 


6, ob bu Di. mach eni- 


ein= | 


| 


| figen Verlobten, dennoch war fie 


Ichließen fannft, meine Frau zu ters 
den?” 

„Rein, niemals!“ 

Delia ftand Lamrence gegenüber; 
pon allen Anmejenden jah fie nieman= 
den, nur da3 bleiche Geficht ihres ein- 
ſich 
Thayers 
anſtarrten. Ach, 
lachen und ſpotten 


deſſen bewußt, wie all die 
und Caldwells ſie 
wie ſie ziſcheln, 
werden! 

Sie wußte es wohl, 
ſagte ſie mit ihrer 
Stimme: 

„Rein, niemals!“ 

Larrence verneigte ji und ging; 
bei all jeiner Demuth war eine gemifle 
Würde in feinem ganzen Welen 
Betragen. 

Frau Eraftus TIhayer ja neben ber 
Ihür, und ald Lamrence an ihr bors 
überfchritt, warf fie dem abgemiefenen 
Freier einen Blid vol Hohn und 
Schadenfreude zu. 

Delia fing diefen Blie auf, und bie 
Rechte ausftredend, rief fie mit beben- 
der Stimme: 

„Sehen Sie ihn nur nicht jo jpöt» 
tif an, Frau Thayer; nun will ih 
doch feine Frau werden — fomm zus 
rück Lawrence!“ 

— —— — 
Seltfame Handwertöäbräude im 
alter Zeit. 


Die alten Handmwerfsbräude, bon 
denen hier und da noch Weberbleibjel 
bei unjeren heutigen Gemerten zu fin 
den find, hatten gewiljermaßen einen 
fehr guten Kern. Die peinlich beobach- 
teten Zeremonien und Yormeln bei der 
Losfprehung der Lehrlinge,‘ beim 
Meijterwerden und auf der Wander 
Ichaft jollten den Stolz auf das ehr» 
bare Handwert ausdrüden, daß Zus 
fammengehörigfeitägefühl kräftigen, 
dem Neuaufgenommenen zeigen, daß 
e3 eine Ehre für ihn war, dem betref- 
fenden Gemwerbe angehören zu dürfen. 
Mit der Zeit freilich änderten fich bie 
Bräuche; fie wurden ins Komifche ges 
zogen und arteten jchließlih gar im 
Mißbräuche aus. Dieſe Mißbräuche 
waren bisweilen ſo auffallend und är—⸗ 
gernißerregend, daß das Reich zu ver— 
ſchiedenen Malen — u. a. in den Jah— 
ren 1612, 1661, 1771 — mit ſcharfen 
Verordnungen dagegen einſchritt. Daß 
man damit aber nichts erreichte, geht 
ſchon aus den wiederholten Erlaſſen 
hervor. Die ſchlimmſten Mißbräuche 

dieſer Art äußerten ſich bei der Los— 

ſprechung oder Aufdingung der Lehr— 
linge. Der Brauch, daß die Los— 
ſprechung nicht früher erfolgte, bis 
Tag, Stunde und Minute der Lehrzeit 
erfüllt waren, ift noch harmlos gegen 
die Zeremonien, die dann folgten. Der 
Loszuſprechende wurde in masken— 
artige Kleider geitedt und mie ein 
Narr durch den Ort geführt; dabei 
feierte man auf feine Koften Trintge- 
lage ärgfter Art. War der Uinfug vors 
über, jo erfolgte — je nad) dem Hanbe 
wert — eine andere Prozedur: der ans 
gehende Gefelle wurde gehobelt, ge= 
foliffen und getauft. Das Hobeln ges 
Tchah in der Weife, daß man den Lehr» 
ling mit großer Gefhmwindigfeit auf 
einer langen Bank hin und her befür- 
derte. Hatte fich der Lehrling den Ge» 
fellen gegenüber nicht anftändig genug 
gezeigt, jo jegte er jich auch fräftigeren 
MEhandlungen aus. Mit der „Zaufe“ 
hatte gewöhnlich die „Zeremonie“ ihe 
Ende. Dann ging allerdings das 
ZIrinten an. Der Lehrling mußte an 
dem Gelage fo lange mit theilnehnen, 
wie ed dem Altgejellen beliebte. Ging 
der zum Gefellen auggefchriebene Lehr» 
ling auf die Wanderfhaft und fam 
in einen „zünftigen“ Ort, jo mußte er 
bei der Zufammentunft der Gejellen 
einen fogenannten „Schauer“ trinten. 
Das war ein Becher von Zinn ober von 
Silber, der mit zwei Quart Bier nebft 
Pfeffer und anderen Gewürzen gefüllt 
mar. War e3 dem jungen Gefellen 
nicht möglich, da8 fchauerliche Getränt 
in brei Zügen „zum Willtommen” aus» 
zutrinten, jo mußte er eine Gelbftrafe 
in die Gefellenlade bezahlen. Auch ber 
Meifter nahm den Wanberburjchen 
ftreng in3 Gebet. Beim Eintritt in die 
MWerkitelle Hatte der Wandernbe ganz 
beftimmte Yormalien zu erfüllen (er 
mußte den Stod an eine beftimmte 
Stelle fehen u. f. m.). Dann hatte er, 
ohne zu ftoden, den Hanbmwerfägruß 
berzufagen. Diefer fogenannte Gruß 
war ein Zmiegefpräch (mit dem Mei- 
fter) und hatte nicht felten die Dauer 
bon mehreren Minuten. Hatte ber 
junge Gefelle feinen Spruch nicht rich» 
tig gefagt, jo fonnte ihn der Meifter 
zurüdfchiden an den Ort, wo er herge- 
fommen, damit er fich dort den Gruß 
hole. Aber nicht etwa nur bei ben 
Handwerkern, jondern auch bei den 
Kleintaufleuten (Krämern) herrfchten 
recht fonderbare Bräude. Da, mo 
man den Eintritt vornehmer Perfonen 
fürchtete, machte, man die Lehrling» 
aufnahme von erniedrigenden Bebin- 
gungen abhängig. Die „Stifte mur- 
den jahrelang zum Gaffentehren bes 
nubt u. f. m. In Bergen unterwarf 
man die Lehrlinge dem fogenannten 
„Waffer- und Rauchfpiel”. Bei dem 
legteren jegte man fie eine halbe 
Stunde dem fürdhterlichiten Dualm 
aus, indem man Filchgräten und an» 
dere mohlriechende Sachen verbrannte. 
m Jahre 1731 fah man fich gegmuns 
gen, einen Reich3befhluß zu erlaffen 
gegen „bie theils lächerlichen, theils uns 
ehrbaren Bräuche“. 
— — — 


dennoch 
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und 
eiskalten, 
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sinne 


Ge Braut vom — 


Roman von H. v. Erlin. 


(2. Sortfepung,) 

„Natürlich habe ich aud noch ne— 
benbei einen Grund für mein Hierfein, 

fucdhe vor allem meinen Bruber. 

n ich nicht irre, jahb ih Gie 
dort drüben mit ihm zufammen. Hat 
er Ahnen vielleicht anvertraut, mann 
er zurüdtommt? Jh möchte milfen, 
iwie lange ich etwa bier auf ihn zu 
warten babe.” 

„Hier?“ wiederholte fie ftodend und 
zwang fich doch, der mürgenden Angit 
Herr zu merben, „Herr Referenbar, 
Ahr Bruder fommt, fo viel ich weiß. 
por Tifche nicht zurüd. 

Angelika erſchrak vor der fchneiben- 
den Schärfe feined Tone, noch mehr 
faft vor dem Blide, der fie traf. Wie 
in Schuldbemußtfein fuchte fie fich zu 
pertheidigen — 

„sa, ich glaube, er fagte — mir 
Bngesneien und ganz zufällig, ala ich 

— ih mollte —' 

Das vermorren Thörichte ihrer 
Worte empfindend, verftummte fie 
plöglic. Da fah fie, dap Oswald 
mit einem leeren, verlorenen Aus: 
drud vor fich hinftarrte, al3 habe er 
ihre Worte überhaupt nicht gehört, 
biß er unvermittelt, wie zu fich felber 

te 
Wo mwerbe ich in feinem Zimmer 
auf ihn warten.“ 

Angelita antwortete nihtE. Sie 
fühlte fich ermatten unter der Wucht 
eined bunflens Ahnens, dem fie nicht 
zn noch Worte zu geben vermod- 


Mi bem geöffneten Hofthor trat 
ein Irupp Arbeiter. UIS fie Ange: 
Ilka und Oswald Seite an Seite er- 
blidten, jtredien fie flüfternd die 
Söpfe zufammen, ehe fie grüßend vor⸗ 
überzogen. 

Sobald dies gefchehen, fagte O3: 
wald mit beikendem Hohn: 

„Die guten Leute munderten fich 
nit fchlecht über unfer heim 
Stelbicein bier.“ 

Angelita fuhr zufammen. 

„Ein unangebradhter Scherz, Herr 
Referenbar,“ fagte fie kurz, und nad 
ben Gutöhaufe hinüberfchauend — 
„Ib muß mich nun endlich heimfin= 
den. Haben mir benjelben Weg?“ 

„Leider nein.“ Abermals erftarrten 
Dsmalds Züge in jäher Bläffe „Ich 
möchte diesmal auf Seitenwegen in 
- den Ulmenhof einziehen und Vater 
erft. begrüßen, wenn ih — meinen 
Bruder gejprodhen. Daher” — er 
dgerte — „falla Sie meinen Vater 
Feen, barf ich mohl bitten, daß Sie 
mir nicht die Weberrafchung bormeg 
nehmen.“ 

„Wie Sie wünfchen, Herr Referen- 
dar, Auf Wiederfehen alfo!“ 

Ein leichtes Kopfneigen und fie 
war bon ihm hinmeggefchitten. 

„Wenn ich meinen Bruder gefpro= 
chen babe!“ 

Bor ihren Dhren tönte e3, brauften 
die Worte, flang das, mwa3 in ihnen 
heimlich drohte, und e8 much und 
fhmoll an zum Wettergrollen, das ich 
über ihrem Haupte thürmtee Und 
ihre Seele laufchte in Furcht. 


3. Kapitel. 


Dsmwald ftand vor der geöffneten 
Balkontgür im Zimmer feines Bru- 
ber3, in das er durch einen Geitenein= 
gang de Haufe unbemerkt gelangt 
war. Geine Blide gingen unitet 
umber, bhafteten an der niederen Brü- 
ftung des Balfonz, glitten an beflen 
Stüßpfeilern in den Hof hinab und 
blieben endlih am Boden hängen, 
mie eingebohrt in das graue Gtein- 
pflafter unter Hartmut3 Fenjtern. 

Hartmut — 

AU feine Sinne riefen den Namen 
in fiebernder Erwartung, hielten ihn 
feft und hatten plöblich ein anderes 
Mort aus ihm geformt, por dem fie 
erichauerten. Hart hart 
Menn er bart bliebe, hart mie bie 
Steine unter feinen Tenftern — 

Dur die Geftalt im Ihürrahmen 
nr Schwanken. 

öffnete ſich hinter ihm eine 
andere Thür. Hartmut betrat ſein 
Zimmer. Als er den Bruder erblid- 
te, ftüßte fich feine Hand fhwer auf 
die Tiſchkante. Es tlang wie ein 
Schlag. „Du — Du — 

Nichts weiter ſagte er. 

Ich, jawohl.“ Der andere ſprach 
ſchwer, langſam. Seine Hand taſtete 
rückwärts nach der Balkonthür, die 
er leiſe ins Schloß drückte. 

wartete hier auf Dich.“ 

„Du marteft auf mich?“ 

Es war, als würde die Luft um 
Hartmut zu Eiſeskälte. „Was ſoll 
das heißen?“ 

Daß eine Angelegenheit von ver⸗ 
een Ernfte mich bierhertrieb, 

3 zu fprechen.“ 

Seht erft gemahrte Hartmut, mie 
ch feines Bruders Geficht in wenigen 
agen verändert hatte, wie e3 ber- 

fallen, verftört fchien. 

Das feine wurde undurhbringlichen 
Ausdruds, indeffen fich feine Glieder 
turz aufredten. 

„Was millft Du alfo von mir? 
Border alfo dies: Haft Du etwa neue 
Schulden zu begleichen, fo erfpare Dir 
jebes Mori.” 

„Wenn’s nur das märe, ich ſtünde 
fo nit vor Dir.“ 

„Rur das?“ MWuchtig wie Hammer 
fchläge fielen die Worte. 

Mit einer Gebärde heftiger Ab- 
mehr hob Damald die Hand. 

„Mac mich nicht verrüdt mit Yra= 
gen! Hilf mir, die einemal nod, 
und e3 ijt aut.“ 

„Womit?“ Hang e8 in eifiger Ge- 
Iaffenbeit. Der andere wandte ben 
Kopf por Hartmut3 Bliden und glitt 
bis zur Wand zurüd, und von dort 
tam e3 heiferen, erftidten Iones: 

„I ...war finnlo® ... und bin 
Be wenn . 

aum börbarer — Fünfzehn⸗ 
— eo. S faehn- 


Is 
| 
| 


Ein paar drö Schritte und 
Hartmut ftand dicht vor feinem Bru⸗ 


Dder —? Vollende!” 

Sahlings fuhr ber gefentte Kopf 
in die Höhe. „Sollteft Du’s nicht 
wiffen, mit melddem Ober — man 
Ehrenſchulden zu tilgen pflegt, wenn 
fih fein Entweder findet?“ 

„Alſo — Ehrenſchulden“ — ſagte 
Hartmut nur. Und ſo“ — ſeine 
ausgeſtreckte Hand wies nach einer 
Stelle an der Wand, von welcher der 
Lauf ſeiner Piftole blitzte — „io 
meinſt Du, ſteht das Oder aus, mit 
dem Du letzten Falles Deine um 
fünfzehntauſend Mark vergeſſene 
Ehre einlöſeſt?“ 

Oswald rührte ſich nicht. Entfärb— 
ten Geſichtes ſtand er, die Hände fin 
eine Stuhllehne neben ſich gefrallt, 
in den Augen ein irre Flackerlicht. 

Da fühlte der andere, wie auch er 
ſich verwandelte angefichis dieſes Bil— 
des feiger Verzweiflungsangſt, wie 
ſeine Empörung Leben erhielt, und 
aufflammend rief er: 

„Und Du wagſt es, zu erwarten, 
daß ich mit meinem gefammten Hab 
und Gut einen — Bubenjtreich Be- 
zahle? Denn jo nenne ich ed, wenn 
Du in der Hoffnung auf mich eine 
Summe verfpielteft, für deren Dedung 
Dir der Reft meines Vermögens ge⸗ 
rade noch ausreichend erſchien.“ 

„Wer ſagt Dir, daß ich von vorn— 
herein mit Deiner Hilfe rechnete, als 
ich — mich vergaß?“ 

Oswalds ſchwacher Verſuch belei⸗ 
digten Auflehnens zerſchellte an dem 
donnernden Stimmenklang, der ihm 
antwortete: 

„Wer es mir ſagt? Meine Erfah— 
rungen, die ich ſeit Jahren an Dir 
gemacht. Haſt Du Dich nicht im— 
mer und immer auf meine Hilfe ver- 
laffen? Habe ich nicht ITaufende um 
Zaufende für Dich hingeworfen, um 
Dir den Thron zu erhalten, auf den 
Dich blindgläubige Liebe des Vaters 
gehoben?“ 

Ein raubes, trodenes Aufladen er- 
tönte, 

„Um men thateft Du’3 denn? Un 
mich doch nicht!“ 

„Rein! Doc um den Frieden eines 
alten Mannes, deijen lebte Lebens= 
jahre der Glaube an Dich beglüdt! 
Du aber — mie haft Du mir’3 ge» 
lohnt? Ein falfcher, gemwifferlofer Bur- 
Ihe bift Du gemejen, haft allezeit un- 
aufrichtig Spiel getrieben, haft ein 
zügellofes Leben geführt, das Deiner 
bierundzmanzig Nahre fpottet, haft 
Dir erjchlichen, erfchmeichelt, mas 
mein Theil mar in meines Vaters 
Liebe“ — die Stimme brad ihm, 
um nur boller fich wieder zu erheben: 
„sa Du, Du haft mich beitohlen von 
Kindheit an, um meines Vaters Lie- 
be beitohlen!“ 

„Hrag’ Deine Mutter, mer und — 
was Dir Deines Vater Liebe gejtoh- 
len!” 

Der Giftpfeil hatte getroffen. Hart- 
mut mich zurüd. Seine Zähne 
fnirfhten. Dann ging e8 mie kin 
Rik durch feine bebende Geftalt, und 
bochauf richtete er den Kopf. 

„Du haft mich an meine Mutter er- 
innert,“ jprah er ruhig und feine 
Mustel feines Gefiht3 regte fich. 
„Den füge ich Hinzu: es ift von ihr 
binterlaffenes Geld, mit dem Du 
Dir heute Deine Ehre zurüdzufau- 
fen gedachtejt.“ 

Sefundenlang blieb es jtill zwi- 
Ihen ihnen. Gie ftanden einander 
gegenüber mie zwei Kämpfer, Auge in 
Auge, bis ein fcharfes, unnatürliches 
Gelächter über Dswalds Lippen 
ſprang. 

„Vortrefflich aus der Affäre gezo— 
gen! Anſtandshalber kann ich nun 
gar nicht anders mehr, als künftig— 
hin meine Rechnungen ſelber zu be— 
gleichen, das heißt, mich heute oder 
morgen mittels eines wohlgezielten 
Schuſſes mitſammt meinem, ſo oft 
von dir zuſammengeflickten Throne 
ins beſſere Jenſeits zu befördern.“ 

Hartmuts Miene verharrte in fin— 
ſterer Bewegungsloſigkeit. Aus ſeinen 
Augen aber brannte es tief, dunkel, 
furchtbar in ſeinerUndeutbarkeit. Und 
plötzlich fiel ſeine Rechte ſchwer auf 
des anderen Schulter. 

„Du wirſt mir jetzt Rede und Ant— 
wort ſtehen! Iſt es nur Wahnſinn 
der aus Dir ſpottet, oder — biſt 
Du zum Buben geworden?“ 

Ein irrer, keuchender Laut klang 
auf, dem wild überhaſtete Worte folg— 
ten — 

„Nenne mich ſo, meintewegen nen— 
ne mich wie Du millft... mach mit 
mir, mad Du millft, nur — hilf. 
bilf, Hilf mir! Mehr ala mein Leben 
fteht in Deiner Hand!“ 

„Da heißt: Deines Vaters ehrli- 
her Name?“ 

52 

Wie gebrochen ſank Oswald in ei— 
nen Seſſel nieder. Und ſo, raunend, 
von den Peitſchenhieben verſtörter 
Angſt gehetzt, ſtieß er hervor: 

ch — ich war von Sinnen — 
finnlos leichtfinnig! Aber mas meißt 
denn Du bier draußen, Du, mit Dei- 
nem jchmerblütigen Temperament 
mas unfereinen alles: umlauert.. 
lodt... Klub — vermegene Spieler, 
gute Freunde — Dazu jet in bes 
Juſtizraths Du bie Freiheit, 
die mir zu Kopfe jtieg.. Und fo 
paſſirte es.. vorgeſtern. Heut Mor- 
gen nun eine Depejche vom Zuftigrath 
meldet unermartete Rüdtunft zu heut 
abend oder morgen früh.. 

Hinter Hartmut ftürzte mit lautem 
Gepolter ein Zifchchen zu Boden, auf 
das er fich plöglich Hatte ftügen woi⸗ 
len. Er athmete mühſam, indeſſen 
er dem andern kurz und ſchroff ins 
Wort fiel: 

„Was hat Dein Vorgeſetzter mit 
Deinen Spielſchulden zu ſchaffen?“ 

Oswald ſchnellte in die Höhe, ro» 
the Flecke flammten in ſeinem Ge- 
ſicht. Sein ganzer Körper war in 


E ftodte; dann Be zudender Bewegung 


„Was er damit zu haffen Hat. 
ein 


ihm, e8 mäte doch 
von ... von meinem Leichtſinn in 
dieſem Falle — Ueberbieg — die‘ 
Schuld iſt fällig!“ 

Da zog Hartmut ſtumm ſeine Uhr 
und hielt ſie dem Bruder hin. 

Erbleichend fuhr er zurück. 

„Was — was ſoll das?“ 

„Es ſoll Dich darauf aufmerkſam 
machen, daß Du keine Zeit mehr zu 
verlieren haſt, Deiner Berpflichtung 
EINE. 

. daS bedeutet, Du bilfft 
mir nice” 

Screiend faft mar e3 über Di | 
walds Lippen gelommen. ntgei- | 
ftert ftarrte er auf den Qruber, der 
groß, bokeitävoll in fteinerner Nuye 
bor ihm ftand. 

„Nein, ich Helfe Dir nicht,“ rief 
Hartmut. 

„Du — aud dann nicht, menn ich | 
Dir fchwöre: 
nen Augen made ich ein Ende... 
da mit Deiner eigenen Waffe?“ 

Reglos der Bid der düftern, bren- 
nenden Augen. 

„Rein, auch dann nicht. 

„Menfh, Bruder, an unfern Vater 
dente! An feinen, an unser aller Na- 
men denfe and —“ 


Und abermals ein feftes, eifernes: | 


„Rein!“ 

Da Shäumte im andern die Muth 
empor, daß er feuchend rief: „Dann 
fomme e3 über Dich, was geichieht, 
dann trägft du die Schuld daran! 
Ya Du, Du! Dann Hätteft Du nicht 
fo und fo oft ein Xa haben müflen, 


mollteit Du mir heut mit einem Nein | 


bie Biftole in die Hände drücken.“ 

Ein Donnerndes, zermalmendes | 
„Slender!” und Hartmut hatte jchüt- 
telnd D3malds Schultern gepadt. 

„Wird e3 jet bald über Deine 
feigen Lippen kommen, worauf ich 
marte: daß — Du zum Diebe gemwor- 
ben bijt?“ 

Mit einem Rude hatte fih Oswald 
des Bruders Fäuften entwunden, und | 
„Das ift nicht wahr!“ fchrie er aus 
Ber fich, freideweißen Gefihts. „Ein | 


Dieb ift, wer gewaltfam nimmt, oder 


heimlich mit Dietrich und Stemmeifen | 
ſich einſchleicht —“ 

„Oder,“ fiel es dröhnend ein — 
„wer ihm auf ſeines Vaters ehrenhaf— 
ten Namen hin anvertraute Schlüſ— 
ſel mißbraucht, Du Bube!“ 

Ein funfelrder Blid mehrlofen 
Hafjes traf Hartmut. Von drunten 
erflangen Stimmen, zugleich hubMit- | 
taggeläut an. Furchtbares Mahnen, 
bor dem die Flammen der Wuth, 
des Haffes erftidten. Ahm war es. 
als jähe er e8 an fich porüberjagen, 
ein graufiges Gefpenft, fein Heute, fei- 
ne fliebende Zeit. Yhm ftocten die 
Pulfe und Hin zur Baltonthür ftürzte 
er und riß fie auf, Luft, Luft! Und 
die Blide von ihm gekehrt, der feit, 
unerbittlich, feljenhart blieb, hart mie 
jenes Geftein, dort drunten, zu dem 
Jich feine Augen herniederfentten, rang 
fein Mund ftammelnd nad Worten: 

„Du forderft mich Heraus: . . 
und ih... . fann mich nicht mehren 
in diefer Stunde. Du erfparjt mir 


nichts, darum — — die MWahrkeit. | 


Vorgeftern, kurz por Bureaufchluß 

. die Kaffenjchlüffel trug ich be= 
reit3 bier” — feine Han fuhr nad 
der Geitentafhe — „ba hinterlegte 
ein Kläger in einer Klagefadhe fünf- 
zehntauſend Mark. Fünfzehn Tau— 
ſendmarkſcheine — ein kleines Päck— 
ben — und ih — auf dem Gprun- 
ge in den Klub — ım Bureau ein 
Kamerad auf mich wartend — nahm 
das Pädchen an mi — und Yann 
der andere —" — Tonlofes, 
dumpfe3 Murmeln und dahinein eine 
Stimme, au3 der alles Leben gemwi- 
chen ſchien: 

„Dann haft Du fremdes Eigen: | 
thum vertrunten, verfpielt, denn Du | 
durfteft e3 ja, Hatteft ja einen Brus 
der, der fich’S wohl gerade noch mit 
fünfzehntaufend Meart erfaufen | 
fonnte, feinen Namen nicht öffentlich 
durch einen — 
marfen zu laffen.“ 

Dsmalds Kopf fuhr herum, feine 
Zähne biffen fich in feine blutleeren 
Lippen. 

„Sb muß Dir ftandhalten! Aber 
ih, börft Du es mohl, ich habe mich 
nur zum geringeren Xheile der Schuld 
zu zeihen, denn“ — mit heimlich ftoß- 
meifem Zilhen — ich that’s nicht 
allein — der andere —“ 

„Heigling, Du lügft!“ 

Und die Stirn, die Schuldbemußt- 
fein gezeichnet, warf ſich zurück, den 
geduckten Nacken riß ein einzig Wort 
empor, das ihn zu Unrecht gelroffen. 

„Is lüge nicht! Und ich that's nicht 
allein! Der andere — der erjte Anftoß 
ging bon ihm aus und — durd 
feine Finger ging das Geld fo gut 
wie durch die meinen — Er würde 
ja auch helfen, Dir zurüdzuerftatten. 
nur — er ift momentan völlig mittel- 
log —ohne jeden Anhang —“ 

„Sndeflen Du — Lump, daß ich 
Worte mit Dir mache!“ 

Und fie verfagten ihm jählings, 
die Worte, vor dem mas au feinem 
tiefften Innern bleifchmwer, heiß und 
unheimlich wie Lava zu ihm empor- 
fhmwoll, höher und höher, bis ins 
Hirn hinauf, da8 Denten verwirrend, 
por feinen Augen. fi breitend mit 
dunfeln Schleiern, daß fich’3 undeut- 
lich den Blicten vermifchte, das bleiche 
Geficht deffen da drüben, der fich fein 
Bruder „nannte und ein Dieb mar, 
Ein feiger, gemeiner Dieb, der all- 
zeit geftohlen, unverfäufliches, höch- 
fte8 Gut au3 Menfchenleben geftohlen, 
der nun das Niedrigfte, dad Erbärm- 
lichte gewagt und nun ba ftand in 
fchamlofer Feigheit, die Hände ausge- 
ftred: nahHilfe, die ihm werben muß- 
te um feined Vater greifen Haup- 
tes millen. a, mußte, mußte um 
jeden Preis! Und märe ed noch mehr 
ala gefammtes Hab und Gut, nad 
dem fich diefe Diebeshänbe ftredten. 

Da plöglid brannte e8 in ben fei- 
nen tie rotbe, lobernde Flammen, 
„| zudie, riß fie hinüber zu jener Gtelle 

an der Wand, von der e& blinfte, 


talt ne 


—— 


fatal, erfühee er 


bier, vor Deinen eige⸗ 


gemeinen Dieb brand» | 


über 
noch zu 


geftredt, ihre blanter Zauf bligte hin- 
ein in Dsmwald3 fchredgemeitete Au 
gen, bie ftarrend umherhegten, den 
Weg der Flucht ermeffend. in Kör- 
| perbuden, ein tigerrafches leiten, ein 
fi) vorwärts merfender Sprung, mit 
dem er auf den Balfon hinauäge- 
fürzt, an das Geländer fi Tlam- 
; mernd, ein bligartiges Zuden — 
! Dann ein grauenvolles — ein Fall 
— ein Schrei — 

Im gleichen Augenblid hatte die 
' Zimmerthür fich aufgetfan und her- 
‚ beigerufen vom milden Stimmentlany 
a der Rittmeifter auf der 


| Hartmut ftand mie verfteinert, von 
‚ Entfegen gelähmt, in der erhobenen 
‚ Rechten noch immer die Piftole. Ei- 
nen Herzſchlag lang noch verharrte er= 


. fo, Auge in Auge mit dem faffungs- 


| 1o8 blidenben Pater, dann lag die 

Waffe zu Boden gefchleudert, und aus | 
dem Zimmer mar er geftürzt, Die 
| Zreppe hinab, hinaus auf den Hof. 

ı Drunten auf dem harten Geftein 
‘lag fein Bruder, befinnungslos, aber 
; er lebte! 

Noch bevor der Nittmeifter, von 
furchtbarer Ahnung betroffen, fich den 
gleichen Weg Hinabgefunden, hatte 
Hartmut, an dem Bemußtlojen her- 
umtaftend, der einen feiner Zafchen 
ein blanfes, flirrendes Etwas entnom-= 
men und in bie eigene verjentt. 
| Dann fah er feinen Water herbei» 
eilen, fab ihn plößlid taumeln, 
ı Ihmanten — er wollte ihn ftügen — 
eine eisfalte Hand ftieß ihn zurüd, 
‚ein bernichtender Bid traf ihn, und 
| mit einem —— — „Mein | 
Sohn — mein Sohn!“ brah der 
NRittmeifter neben Oswald in die Knie, 
| Aus dem Haufe war Frau Reidh- 
| mann geftürzt, Arbeiter famen bon 
allen Seiten berzu und vom Garten 
‚ ber flog es über den Hof im meißen 
ı Kleide, mit faft noch mweißerem Ge- 
ſicht — Angelika. 

„Der Referendat — Streit mit 
dem jungen Herrn — vor ihm geflo— 
| ben — vom Balfon gejprungen — 
tobt” — 

E3 jchlug, gellte an fein Ohr, was 
| Die Leute ich zuriefen im wilden 
Hin und Her. 

Vormärts ftürzte fie — hin — hin 


Sie hatte feinen Saut, blidte nur 
| bon einem zum andern in ftummen 
| Entfegen — juchte Hartmut3 Ant» 
Tip, la darinnen, und über ihre 
Lippen gellte ein irrer Scheei: 

„Um mid — um mich!“ 

Sie hörten ihn alle — aud Hart— 
mut vernahm ihn, ehe er davonftürzte, 
‚ein Pferd aus dem Gtalle riß, e3 
; fattelte und mit tollem Gabe dur 
das Hofthor hinausjagte, indefjen 
man den VBerunglüdten langfam ins 
Haus hinein trug. 


4. Kapitel. 

Als jei der Tod ihm auf den Ferien, 
fo war Hartmut die endlofe graue 
Landſtraße Ddahingejagt, die nad 
Bornitadt führte. Dort hatte er als 
erſtes zwei Aerzte beordert, ſofort 
an Ulmenhof zu fahren, dann mar 
= bingebegt zu der ftädtifhen 
Hauptbant urd nun legte er die lebte, 
ſchwerſte Strede feines Weges zurüd 
und ftieg die breite, teppichbelegte 
Treppe empor, die zum Amtsbureau 
| des Auftizraths Claufen führte. Ei- 
nen Augenblid jtand er reglos, die 
Zähne feit zujammengebiffen, dann 
| hatte er die XThürklingel berührt. 
| Niemand fam, ihm zu öffnen; er 
hatte heut auf eigene Hand Urlaub 
| ertheitt, fein pflichtgetreuer Bruder. 
Mieder zögerte er einen Moment, be: 
bor er feheu und haftig wie ein Dieb 


je Cippen — „dieß Hier ii 
Seine — bie Pi le vor». 
Te 


das Schlüfjelbund, das er Dsmwalds ı 


| Tafdhe entnommen, herborzog, um 
‚ Tich felber Einlah zu verfchaffen. 
Und nun ftand er drinnen in dem 
Rechtsbureau; mit rajchem, juchendemn 
| Bid hatte er den Raum durchmefien 
— wieder klirrte leiſ' in ſeiner Rech— 
ten das Schlüſſelbund und die ſchwere 
ſtählerne Thür des Kaſſenſchrankes 
flog auf. 

Ein verſchloſſenes Kuvert, das er 
auf der Bruft verborgen getragen, 
rip er auf, ließ Hajtig zählend die 
Banknoten durch feine Finger: gleiten, 
jchob fie in eine der Kafjetten. Fünf- 
zehntaufend Mar — fein ganzer 
Befit. Keine Muskel jeines Gefich- 
tes zudte. Langjam drüdte er >ie 
Schrantthür in dag Schloß zurüd. 
Bevor er aber den Schlüffel mieder 
—— fuhr plötzlich ſein Körper 
| mit einem Nude herum, al3 habe 
a | ine ihm ein Bligftrahl gezündet. 
2 ie Zimmerthür hatte ſich bemegt 
und ehe Hartmut noch einen Fla- 
| ren Gedanfen gefaßt, Tab, er fich ei- 
nem Herrn gegenüber — Yuftizrath 
Clauſen! 

Die Blicke ineinander gewurzelt, 
ſtanden ſie, bis endlich der Juſtizrath 
Worte fand. 

„Sie hier, Herr Bravand? Ich 
erwartete Ihren Bruder hier zu 
treffen und — finde Sie. Wollen 
Sie mir das bitte erklären, mein 
Herr.“ 

Ein wie von körperlichem Schmerz 
gefoltertes Antlitz flammte dunkel 
auf, um ebenſo jählings zu erbleichen, 


— aber Tebte — als id ihn ver= | räumen, 


Kaum dab Hartmut 
te, die 2 Worte mit rau en⸗ 
der Stimme berporzuftoßen. Kein 
Wort mehr jegt! noch Tragen! Er 
fprach e3 nicht auß, doch jede Miene 
feine gequälten Gefichts flehte um 


hat ⸗ 


n, 100 Frau Reichmann um die⸗ 
‚fe Stunde zu pflegte. Als 
= die Erwartete fab, eilte er ihr 
eaen, bie vor ihm feinen freien 

eiid fand, 
*8 muß meinen Bruder ſprechen 
und bitte Sie darum, zu bewerkſtel⸗ 
ligen, daß ich das allein und ohne 


begreifendes, ſchonungsvolles Schwei⸗ Wiſſen meines Vaters thun kann.“ 


Und es war einer da, der ihn 
zn Elaufen trat 


gen. 
verſtanden. 
ſtumm zur 
die ran fagte: Dein Weg ift frei! ) 
Zugleich traf ihn ein voller, warmer 
Blid und eine Hand ftredte fi ihm 
entgegen. 

Mit feftem, heifen Drud umfchloß 
er fi. Noch einmal Auge in Auge 
mit dem Manne, beffen ftummer Här- 
dedrud im fchlichter Größe gefpro- 
chen: „ich habe begriffen und ich wer— 
de feheigen" — und Hartmut fehritt 
an ihm vorüber auß dem Bureau 
hinaus. Das fchwerfte, Demüthigend- 
ſte war vollbracht — der Ehrenſchild 
ſeines Vaters blieb unbefleckt. 

Wieder nach Ulmenhof! In der 
gleichen wildgehetzten Weiſe, wie er 
hergeritten, legte Hartmut wieder 
den Weg zurück. Welche Kunde wür— 
de es ſein, die auf Ulmenhof ſeiner 
wartete? Es war ein Todesſprung 
geweſen, den der gewandte Turner 
von dem niederen Balton hinab ın 
den Hof gethan, und mohl nur finn- 
Iofe Angft trug Schuld, daß er da- 
bei unglüdlich zu alle gelommen 
Und wenn fein Fall verhängnißvolle 
Folgen hätte.. 

Raunend, flüfternd — die 
Gutsleute in Gruppen beiſammen und 
fuhren aufgeſchreckt auseinander, als 
auf völlig abgehetztem Pferde Hart— 
mut auf den Hof geſprengt kam 
Von dem Rücken ſeines Thieres ſich 
ſchwingend, warf er die Zügel einem 
herbeieilenden Knechte zu und ſtürzte, 
ohne aufzuſchauen, ohne eine Frage 
zu thun, in das Haus hinein, hin zu 
ſeines Bruders Zimmer. Vorſichtig 
öffnete er die Thür und trat ein. 

Sein erſter Blick flog hinüber zu dem 
Bette, auf dem der Verunglückte lag, 
das Geſicht todtenbleich — aber doch 
eines Lebenden Antlitz! Ein tiefes 
Athemholen — und dann hatte er 
auch die beiden anderen Geſtalten ge— 
wahrt, die etwas von dem Lager ſtan—⸗ 


den — ſein Vater und neben ihm 


Angelika. Bei dem Geräuſch ſeines 
leiſen Eintretens zuckten die beiden 
auf und ſahen ſich um. Vater und 
Sohn Auge in Auge. Plötzlich ein 
Aufreden des alten Mannes unb mit 
gebieterifchem WBlide hob er den Arm 
und mies nach ber Thür. 

Ein Ileifer, ächzender Laut ertönte 
und erftarb unter den gefalteten Hän- 
den, die Angelifa an die Lippen prep- 
te. Hartmut aber ftand fetundenlang, 
ala hätte ihn eine Yauft mitten in 
Ihamerglühte Geficht getroffen; dann 
wandte er ich Herum und ging in 
fein Zimmer, mo er fi auf einen 
Stuhl warf und den Kopf in bie 
Hände vergr.ib. 

Was da in ihm riß und mühlte, 
Schmerz, Mannedgefühl, das fich em- 
pörte gegen dad, mas ihn zu unrecht 
traf — und noch ein anderes, das an 
ihm emporfrch — fehauernde Furcht 
bor dem Gedanten: wenn e3 zum 
Aergſten käme — 

Sein Vater, deſſen Antlitz die Sor— 
ge nur weniger Stunden mit Furchen 
des Grames durchzogen hatte — wenn 
es auch für ihm zum Aergſten käme — 

Und das holdſelig junge Geſchöpf. 
das bleich, verſtört an des alten Man— 
nes Seite ſtand, bangend gleich die— 
ſem und ihn anklagend, ſchuldig ſpre— 
chend gleich dieſem — 

Er war wieder emporgeſprungen, 
in das Wohnzimmer hinabgegangen, 
ſtand wartend, lauſchend, ob draußen 
nicht ein leichter Tritt erklänge, ob 
eine leife Hand die Thür öffnete. Ob 
fie noch immer bei feinem Bruder 
meilte? 

Wieder faß er, die Stirne auf die 
geballten Fäufte gefentt. 

Und dann fprang er abermal3 em= 
por, der Thür zu, die fich geöffnet 
hatte. Vor ihm Ungelita, auf der 
Scmelle zögernd, blaß, rathlofen 
Schreden in den Wugen, die nod 
bon Thränen glänzten. 

„Angelita® — Nur ihren Namen 
vermochte er bervorzupreffen. Da 
hielt fie wieder wie vorhin die gefalte- 
ten Hände gegen ihn erhoben. 
„Was haben Gie gethfan — o Gott, 
mas haben Sie geihan! Wenn er 
ſtirbt — 
„Dann biſt Du ſein Mörder gewor⸗ 
den.“ — Was ihre Lippen nicht aus—⸗ 
ſprechen, ihre brechende Stimme, die 
Furcht, mit der ſie nach ihm hinſieht, 
ſchreien es ihm zu und es hallt nach 
in ihm, dröhnt und ſchmettert wie 
Poſaunen des Gerichts: 
„Wenn er ſtirbt, biſt Du ſein 
Mörder geworden — Deine Brus 
der3 Mörder!“ 
Wenn er jtirbt — fterben! Um Gots 
tes Barmherzigkeit millen, fund e3 
fo jhlimm mit ihm? 

fteht To 
Ihlimm — 


„Angelita 
Kaum verftändlich ftiegen ihm bie 
Worte aus der Kehle herauf und ihr 
fam ein Graufen vor bem, was in 
feinen Augen brannte. Ihre Hand 
baftete mieder nad der Xhürklinte 
und fo flüfterte fie: 
„Er bat eine innerliche Verlegung 


es 


und eine tonloſe, doch feſte Stimme und in der Nacht mirb das Tieber 


ſprach: 

„Meine Bruder iſt heut Mitta 
verunglückt. Er trug Schlüſſel 3 
etliche Papiere bei ſich, die er ſo in—⸗ 
forreft gemefen, bei feinem Fortgange 
nicht ſogleich bier zu verſchließen. 
Ich erlaubte mir ſoeben an ſeiner 
Siatt, Ihr Eigenthum an ſeinen 
Platz zu legen und bitie für mein 
unbefugies Eindringen um Verzei⸗ 
hung. 

Schweigen. Das kluge, gerade Ge— 
ſicht des Juſtizraths zeigte Beftür- 
zung und verlor den vorherigen ſtren⸗ 
gen Ausdruck. 

denn Bru⸗ 


Re 
"on Sr it einen al ge 


fommen, fagen bie Aerzte 

Dann war fie enteilt. 

Hartmut ftand wie erftarrt. Dann 
hatte ein Wort ihn mwieber aufgerüt- 
telt — Fieber, das ausbrechen wür⸗ 
de — Delirien, in denen aus dem 
Kranken die Furcht redete — Phan⸗ 
taſien, in denen er dem wachehalten⸗ 
den Vater verrieth, was deſſen Wiſ⸗ 
ſen erſpart bleiben ſollie. 

Er mußte Oswald ſprechen! Mußte 
mit ſeinem Wort bis zu deſſen klarem 
a ng bindurchgudringen fuchen, 
- ihm bie —* ung zu geben, 


uud bes ae — * 
Auf den 


Jetzt blickte ihn Frau Reichmann 
jählings an, als ob er Ungeheuerliches 


eite, eine Bewegung jo ihr verlangte. 


„Wir zittern um Yhres Bruders 
Leben — bie leifefte Aufregung fann 
ihm den legten Streich verfeßen.“ 

Stumm zudte e8 um feinen Mund 
ala er antmwortete: 

„Wa8 ich meinem Bruder zu fagen 
Habe, dient einzig zu feiner Ruhe.“ 

Schweigend ſann ſie eine Meile 
nach, dann ſagte ſie: 

„IH merde Sie benachrichtigen, 
menn ich für Ihren Wunfch die Mög- 
lichkeit der Erfüllung fchaffen kann.” 

Der Abend war zur Nacht gemor- 
ben. In ſeinem Zimmer ſaß Hart⸗ 
mut und wartete. Wartete Stunden 
hindurch, bis es endlich wie ein laut— 
loſes Huſchen die Treppe herauf kam 
und er die Thür geöffnet hielt, noch 
ehe die leiſen Schritie dieſe erreicht 
hatten. 

Frau Reichmann ſtand draußen. 
Ein Blick in ihr Geſicht, dann war er, 
ohne eines Wortes erſt gewärtig, an 
ihr vorüber die Treppe hinabgeeilt 
Lautlos trat er ein in ſeines Bruders 
Zimmer. 

Sein Bruder. — Als kleiner Jun— 
ge war er manchmal, wenn keiner es 
ſah, herbeigeſchlichen und hatte die 
blonden Locken des ſchlafenden Kindes 
geſtreichelt. Und dann — — wann 
hatte er es wohl zuerſt in ſich ver— 
ſpürt, das Gefühl, das ſich in ihm 
erhob, ſich auf den andern zu ſtürzen 
wie auf einen Feind? Neid — Haß 
— haßte er ihn wirklich, ſeinen Bru— 
ber, hatte er ihn, je gehabt? 

Er ftarrte auf den bleichen Kopf, 
der bor ihm mit gejchloffenen Augen 
auf den Kiffen lag. Nichts männ- 
lich Feſtgewordenes in den ſchönen 
Zügen, die verfallen ſchienen in we— 
nig Stunden und über denen To— 
desbläſſe lag. 

Wie Todeskälte packte er Hartmut 
ſelber an, der Gedanke, der plötzlich 
Geſtalt anzunehmen ſchien. So furcht— 
bar die Strafe, ſo die Sühne der Ge— 
rechtigkeit, vom Schickſal herbeige— 
zwungen durch ſeine Hand — ſeines 
Bruders Richter! So hatte er es nicht 
gewollt, ſo nicht! Nicht ſeine Jugend 
zerbrechen, hart ſie anfaſſen, um ſo 
vielleicht Morſches noch zum Halt zu 
zwingen. 

Ueber den Ruhenden hatte er ſich 
hinabgebeugt und leiſe ihn berührt — 

„Oswald“ — 

Ein Aufzucken, ein Hin- und Her— 
taſten der Hände, dann ein jähes, wei— 
tes Oeffnen der Augen, ein entſeht 
umherſtarrender Blick, der plötzlich 
klar ward und erkennend auf dem 
Bruder haftete. 

„Sei ruhig,“ ſagte dieſer leiſe, ſich 
dichter hinab beugend. „Du kannſt 
es ſein. Alles iſt geordnet. Denke 
nicht weiter daran, ſo lange Du hier 


liegſt und — erſpare unſerm Va—— 


ter jedes Wiſſen.“ 

Oswalds Augen hatten ſich an ihm 
feſtgebohrt. Er las die Worte von 
ſeinen Lippen, zwang ſich ihre Be— 
deutung in die wirrgehenden Gedan— 
ken hinein und wiederholte es ganz 
langſam, als ſchleppe er mit jedem 
Worte eine ſchwere Laſt herbei. 

„Alles — iſt — geordnet —“ 

Und dann — die fieberiſchen Augen 
wie ein paar Raubthierlichter auf— 
glühend — — 

„Geordnet — durch Dich?!“ 

Ein leiſes Kopfneigen Hartmuts, 
ein noch leiſerer Ton — 

Cat mid. Für Did ift alles 
gut. 

Ein paar Herzfchläge lang Todes— 
ftille. Plöglich ein wahnmigges Auf: 
lachen von D3mwalds Lippen — 

„Alles gut für mich! Der Teufel 
lohne Dir Deine Hilfe. Sie hat ji 
zu lang befonnen. Ein elender 
Krüppel auf Lebenszeit duch 
Di! Durh Di! Geh — geh! —“ 

Harmut hatte bereit3 da3 Zimmer 
verlafien, bevor das haßerfüllte „Geh!“ 
ihn hinaudgemiefen. Frau Reimann 
die erfchredt an ihm vorbei zu dem 
Kranken bineilte, fah er nicht. Hoc)- 
aufgerichtet fchritt er, ftarr geradeaus 
blidend, dahin. 

Schmweigende Tage fchlichen vorüber. 
Das berzbeflemmende, ahnungsdüftere 
Schmeigen, da3 einer Entjcheidung 
über Leben und Tod entgegenbangt 
Nach) einem furzen heftigen Fyieberan- 
fall hatte den außerlich völlig Unbe- 
Thädigten tagelang eine fchmere Le- 
thargie in Banden gehalten. Heut nun 
mar ein matte3 Bemußtfein ihm zu— 
rüdgefehrt und an Dsmald3 Lager 
meilten bie Werzte, um enblich bie 
Art ber inneren Verlegung und be= 
ten Tragmeite feftzuftellen. 

Mie furchtbar lange fie fehon bei 
dem Kranten maren! Wie anaftooll 
die Ichlanfe Mädchengeftalt vom Ten: 
fter ihre® Zimmer? Hinab auf den 
Hof fpähte, mo, wie fie mußte, noch 
ein anderer bed Ausspruch? der Uerzte 
voll unrubpoller Dual, gleich 
ihr. 

Er — deffen Name feit Tagen von 
feinem genannt worden mar, der 
ftarr und büfter abfeitd feines Me- 
ge3 fchritt, der ihre ausmich, mie 
auch fie fi feinem Blide verbarg 
und doch den fpähenden ihm heimlich 
nachſandte, wenn ſein klingender 
Schritt ihr Ohr traf. 

Weit — hielt ſie plötzlich 
das Haupt. 

Auf der Freitreppe drunten waren 
gebämpfte Stimmen laiıt gemorben. 
Die Aerzte, die ihre nie un bes 
endet hatten, zogen fich zurüd. 

Tiefe Bläffe überzog Angelitas 
Wangen. a Augen ftarrten furdt- 
Di se fi, bin, da dann mat a 


5 m an ee rau 


Krantenzimmer daher Yam und di 
* = zurückwinken 

e fagte 

"Richt bier, Kind — fommen St 

Wieder fühlte Angelila Frau N 
manns forfchenden, theilnahmsnolle 
Bid, und bebend, ftammelnd ftie 
fie hervor: 

„So reden Sie doch! At 8 — gui 
Kunde, die Sie bringen?“ 

Und langfam, langfam fehüttel 
Yrau Reichmann dad Haupt. Da 
batte fie den Arm um Angelifa geleo 
und fo, mütterlich fie umfaßt halten 
und mit fich nieber auf einen bei 
Site ziehend, fpracdh fie zu ihr. 

Ein Schrei unterbrach fie, zittern 
Arme hielten fie umfangen, Mlamın 
ten fich feft an ihr — — 

„Selähbmt — Hilflos gelähmt 
für’3 ganze lange Leben!“ 

„Bielleicht nicht für’3 — lange Le 
ben — menn die Rüdenlähmung fid 
ala eine fortfchreitende herausftellt. 

Im leifen Flüftertone, der faft mi 
ein Tröften klang, ſagte es Frau 
Reichmann, die bebende Mädchenge 
ſtalt an die Bruſt ſchließend. 

Faſſungsloſes Weinen klang au 
gepaart mit dem Grauſen vor de 
einen Wort, das der Jugend das 
furchtbarſte, ſchreckensvollſte iſt 
Sterben — — 

„Sterben müſſen — ſo gräßlich 
ſterben müſſen — langſam, Tag un 
Tag ſich ſterben fühlen —“ 

Wie ein Krampf ſchüttelte es die 
Glieder, und dann ein entjegliches 
Fragen: 

„Weit er’3 denn — fühlt er’3 denn 
da3 ganze Yürchterliche?“ 

Wieder war die Antwort nur ein 
leifes Flüftern — 

„Er — ahnt ed wohl.” 

Stile. Dann lag Angelila vor 
Frau Reichmann niedergeftürzt und 
preßte die gefalteten Hände in ben 
Shop. 

„Ih möchte ihm helfen können! Ych 
möchte ihm Gutes thun tönnen, daß 
er das Böfe jo nicht fühlt!“ 

„Armes, armes Kind!“ 

Frau Reichmanns Hände lagen auf 
dem blonden Haupte, da3 mit flehen- 
den, berzmeifelten Kinberaugen zu 
ihr emporfah. 

Und noch ein anderer fah fie fo, 
zu Boden gefchlagen von Schmerz und 
Sammer, und die dumpfe Qual, bie 
auf ihm felber Iajtete, verfchwand 
unter dem, mas diefer Anblid ihm 
gab. 

Am Eingang der Veranda ftehend, 
Thaute Hartmut ftarr zu Angelifa 
hinüber. 

Sie fühlte plößlih feinen Blid, 
bob den ihren zu ihm und ftand im 
nädften Moment mie emporgefchleu- 
bert da, die Hände auggeftredt, als 
wolle fie ihn meit, weit binwegdräns 
gen von fid. 

Ein paar Selunden noch Tchaute er 
fie na ftarren Angefihts an, 
dann wandte er fich und ging. 

Gie aber fah ihm nad, fo verlo- 
ren, fo völlig verwirrt, daß Frau 
Reichmann fein Wort des Troftes 
fand und nur bie Arme ihr entgegens 
breitete wie einen Zufluchtähafen. 

Doch Angelifa wich vor den geöff- 
neten Armen zurüd, bie fie zugleich 
bebünften mie richtend ausgeſtreckt 
gegen den, der da flumm gegangen 
war. Sie murmelte etwas lnder- 
ftändliches, mährend fie an Frau 
—— vorbei hinein in das Haus 
glit 


5. Kapitel. 


Die Kunde, die Angelita in fafs 
fungslofem Yammer auf ihre nie 
niedergezwungen, hatte auch Hartmut 
bis ins nnerfte getroffen. hm 
war, als jei der Boden unter feinen 
Füßen fortgenommen, al3 jei feines 
Bleiben3 nicht länger auf dem Ulmen 
hof, ala meife alles ihn binaus aus 
dem Haufe, in da8 durch feine Hand 
das Unglüd gefommen. Dabei ein 
berzmeiflungspolles Wehren gegen ei» 
ne Schuld, mit der er jelber fich be— 
laftet. 

Hin zu feinem Vater jtürzen, «3 
ihm zutufen: 

„Sprit” mich frei vor Dir und 
bor mir felber!“ 

Die Wahrheit befennen, dem die 
Schuld geben, ben fie traf! 

Dem, der auf feinem GSiechenbette 
lag und büßte, fo hart, fo furchtbar 
büßte, das befte nehmen bon feines 
Vaters Liebe, fo dah er beflen Ges- 
genwart nur no als Qual und 
Scham empfinden mußte — — 

Und er felbft, der alte Mann, mit 
feiner unerbittlich ftrengen Ehrenhaf- 
tigfeit, der fich nicht abfinden laffen 
mürde mit befchönigenden, halb vers 
büllenden Worten, der volle Wahr« 
beit fich erzwingen und der zerbrechen 
mürde an biefer Wahrheit. 

Aus verlorenem Brüten fuhr Hart« 
mut plößlich empor. Die Thür fei- 
ne3 Zimmer3 — ſich geöffnet, vor 
ihm ſtand ſein Vater. 

Zum erſten Male wieder, ſeit deſ⸗ 
ſen Hand ihn aus dem Krantenzim⸗ 
—* gewieſen, fand er ſich ihm gegen⸗ 
über. 

Sein Vater — hochaufgerichtet die 
Geſtalt, das Geſicht, das die —* 
Tage zum Greiſenantlitz gewandelt 
wie aus Erz gegoſſen, die Augen groß 
und fordernd auf den Sohn gerichtet, 
ſo ſtand er in ſtummem Warten da. 

Und in ſeinen Blick hinein traf der 
des andern, frei und ohne Zucken, 
doch die Lippen blieben — 

Da kam aus des Valers nb 
— mie ein Donner Llang es ifm — 
ein einziges Wort. i 

„Sprich!“ 

Und ein anderes gab ihm Antwort, 
daB mar mie ein Schrei der Kinbed- 
Tiebe, die fih an da3 DVaterherz ftür» 
zen will — \ 

„Bater!” 

Noch höher bob fich die Geftalt des 
alten Manne® und feine Stimme 
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Sligge von Elfe KArafft. 


ie e jchon lange darauf ge 
et. — das Große und Entſchei⸗ 
was einmal in ihr Leben kom⸗ 
mußte. Auf das Wunder ... 
z kam nicht. 
m Frühling und im Sommer mar 
Gefühl der Sehnfuht nad) die- 
Wunder am jtärfiten. D 
or jeder Snojpe, vor jeder Blü— 
| vor jevem Stüdlein flirrenden 
tes hätte Lotte die Hände aus— 
mögen: Jh auh... ih aud) 
ach, ihr wiht ja gar nicht, mie 
Sonne und Blüthen mir fehlt.” .. 
Äber der Frühling und Sommer 
ing jedes Jahr, ohme für Lotte 
a8 Bejonberes mitgebracht zu ha= 


Dad Mädel wird alt,” fagte ber 
ber manchmal, wenn er feiner Ael⸗ 
m in das blaffe Geficht fah. „Sie 
jraucht jich zu ſehr im Haushalt 
den milden Kindern, mir müßten 
mal auf ein Jahr fortlaffen, Mut- 


Iber Mutter fchüttelte dann jehr 
ürzt den früh ergrauten Kopf. 
‚Hortlaffen, die Lotte... Um 
mel3 willen, mie foll ich denn da 
ke Mädchen fertig werden? Wer 
denn da mit den Kindern arbei- 
überhaupt jegt, mo Kurtchen auch) 
pn in die Schule fommt?” ... 
‚Es ift ja wahr,“ fah der Vater 
‚ Und heimlich und bejorat itrich er 
ner Uelteften die blafle Wange. 
‚Geh’ nur fleihig hinaus, genieße 
ine Jugend, die Jahre zioıhen 
anzig und breißig vergehen fonjt zu 
nell.“ 
‚Die Jahre zwifchen zwanzig und 
ER 
Be befam e3 oft mit der Angſt. 
ſthalten hätte ſie die Zeit mögen. 
as war ihre Jugend bisher gewe— 
? 
Auher den vielen häuslichen Pflich- 
harmlofe Vergnügen mit ben 
eundinnen, mit Verwandten und 
kannten der Eltern, Vereinzfeitlich- 
ten, an denen fie weniger getanzt 
'e andere, hübfchere junge Mädchen 
. ad, fie mar viel zu ftolz, um im= 
er wieder biefe Demüthiqungen im 
Maal durchzumaden, um auf Die 
ren zu warten, bie e& der Mühe für 
erth hielten, fie zum Tanz zu ho= 


n. 

Und dann die Verlobungen und 
ochzeiten der Freundinnen. AU das 
zliebte Gethue der Bräute mitanzu= 
hen, mitfchwärmen zu müffen, dies 
eil das Herz in der Bruft jchreit vor 
ehnfucht nach gleichem Loos... 

u ‘a, menn fie Vermögen gehabt 
htte, iwie diefe Freundinnen und 
räute, Keinen Gubalternbeamten 
m Vater, der fech3 Kinder aut er- 
eben mollte. Wenn fie jich nad) ei- 
enem Geſchmack kleiden konnte, ein 
Stüdf immer moderner und eleganter 
hie das andere ,. .menn fie nicht auf 
len ihren Weaen änajitli” behütet 
borben wäre, mit ftrengen Grundfä= 
en erzogen... ja... dann käme 
pobl -das3 Wunder, was fie erhoffte, 
ann märe e3 wohl längſt gekom— 

Mi. 

Anfang März war Lotte 

wanzig Jahre geworden. 

In der Welt war Frühling, und 

it jeder neuen Blüthe wuchs ein 

Stück Sehnſucht mehr im einſamen 

Herzen auf. 

Lotte fühlte, dak fie das bald nicht 

ehr fo thatenlos aushalten würde. 

Sebdez freie Mädel aus dem Voltfe, 
dad, de Sonntag? mit billigem 
Band angepugi, am Arm ihres Lieb» 
ten in den Lenz 30g, beneidete fie. 

inmal abjchütteln den Zwang ber 
guten Yyamilie, einmal eigene Wege ge= 
hen, irgendwohin, mo e3 geradeaus 
ind Glüd hineinführte! 

Eine der jung verheirathetenzreuns 
Dinnen hatte ihr zum Geburtstag ei= 

en Brief geichict, der Lotte aufgeregt 
hatte. Dieje Freundin war in Erf- 
er an einen Baumeijter verheirathet 
und bewohnte ein reizende3 Land- 
bäuschen mit Garten... „und ba3 
fannit Du Dir überhaupt gar nicht 
borjtellen, mie glüdlich ich bin“, hatte 

5 unter anderem geichrieben. „Mein 
ann trägt mich auf Händen. Es ijt 

geradezu ein Jammer, daß Du ihn 

noch nicht fennen gelernt haft. Befuche 
mich Doch endlich mal und überzeuge 

Di von meinem Glüd. ch bin jekr 

immer zu Haufe, undErfner liegt doch 

fo nahe an Berlin. Meine pradt- 
bolle Einrichtung Haft Du aub noch 
nicht gefehen. Denf’ mal, mie nobel 

Papa war: fünf Zimmer hat er mir 

fomplett eingerichtet, jedes Stüd nad 

befonderer Zeihnung ... ob... 
mein Mann ift ein groher Kunftfen- 
ner, e8 gibt überhaupt feinen befferen. 

Das Kinderzimmer fehentt mir Papa 

auch. Alles in weiß natürlich, Lotte 

... th fann Dir nur den einen qu= 

ten Rath aeben: „heirathe“ ... das 

ift das Höchite.“ 

Lotte fam nicht mehr Io3 von bie 
fem Brief. Sie fühlte, das war fraf- 
je Neid, diefes Gefühl, das fie gegen 

tefe Freundin im Herzen trug. lnd 

ba8 eine ftand in ihr jet: Wenn ihr 
biefer Frühling, der fo in und ftart 
mit Blüfhen und Wärme efnfehte, das 

Wunder, auf das fie wartete, nicht 

brachte, bann fam e3 nie. Und wenn 

fte allen Zwang abfchüttelte, wenn fie 
iwie ein Mädel aus dem Volke ſkru— 
pellos mit einem, der da fam, hin= 
einlaufen follte in den Lenz... ein- 
mal nur da8 Glüd auf die Probe ftel- 

Ien... einmalnur... 

An einem ber näcjten marmen 
Sage fuhr Lotte nad Erkner. Sie 
ioollte die Freundin überrafhen. Und 
es war doch mal eine Abmechflung, 
bom Weiten Berlins in den unbefann= 
ten Dften zu fahren, in die märfifchen 
Maldberge und an den blauen Dä: 
meribfee, ber jebt im Kranz der früh- 
Iingägrünen Bäume lag. 

Sie nahm ein Billett 
Klaſſe. 

Und das neue, dunkelblaue Tuch— 
koſtüm hatte ſie an, das ihr der Va—⸗ 
ter zum Geburtistage geſchenkt hatte, 


vierund⸗ 


zweiter 


den Dreiſpitz auf mit dem kecken 

Reiherfedern Seite, es war 
wirklich ſelten, daß af fo elegant auß- 
Tab mie heute, 

„Das gibt eine viel größere Sicher: 
beit,“ dachte Lotte, „einen viel größe: 
ren Muth zur Lebensfreude.” 

Sie war auf dem Bahnhof „Zoolo- 
aifcher Garten“ eingeftiegen und eine 
Zeitlang allein im Kupe. 

Auf dem Bahnhof Friebrichftraße 
ftieg ein Herr ein. 

Er blidte Lotte flüchtig an und 
lächelte. 

Sie fühlte, daf fie roth wurde por 
biefem Lächeln. Vielleicht, daß etwas 
an ihrem Kleide nicht in Orbnung 
mar, oder daß ber neue Hut chief 
faß.... Sie begriff im erften Augen- 
blid fein Lächeln nicht. 

Der Fremde, ein überaus hübfcher 
und eleganter Mann, las jebt die Zei- 
tung. 

Dbmohl Lotte beharrlich aus dem 
Teniter jah, fühlte fie do, mie er 
manchmal über das Papier hinweg zu 
ihr hinüber fa. 


„Set fommt’3 vielleicht, da3 MWun- | 


der“ ... dachte fie plößlich, „mitten 
im Frühling tft e8 da und lacht mich 
an, Du braudjt nur zu wollen... 
nur zu mollen!” 

Shre Blide wanderten Iangfam von 
dem molfenlojen Himmel wieder ing 
Kupe zurüd, 

Da lächelte er mieber. 

„Endlich mal wirklich ſchönes MWet- 
ter, nicht wahr, gnädiges Fräulein?“ 
fagte er. 

Gie nidte. Früher märe fie hoheit3- 
boll in die andere Ede des Abtheild 
gerüdt, wenn ein fremder Herr fie im 
Kupe angeiprochen hätte. Aber heute, 
mit der Sehnjudt im Herzen .. . 
nein... 

Der Zug fuhr jebt an den Lauben» 
folonien Berlins vorüber. 

Inmitten hoher, rauchgeſchwärzter 
Häuſer und Schornſteine gab es da 
friſch beſtelltes Gartenland, Erdbeer— 
beete, knoſpende Obſtbäumchen und 
hier und da ſchon einen Buſch früher 
Blumen. 

„Armeleutefrühling“, ſagte der 
Mann. „Man ſollte gar nicht mei— 
nen, daß unter dem Einfluß desStau— 
bes und Rußes hier etwas gedeihen 
Ganle 

„Das iſt Beſtimmung“, ſagte Lotte 
und erſchrak vor ihrem eigenen Wort. 

„Wieſo?“ lachte der Mann, intereſ— 
ſirt in das glühende Mädchenantlitz 
blickend. 

„Ja ... das iſt bei den Menſchen 
geradeſo. Viele, die mitten im guten 
Leben ſitzen, verkümmern vor der Zeit, 
dagegen andere, die nichts von Sonne 
und Schönheit wiſſen, wachſen ah— 
nungslos ins Glück hinein.“ ... 

„Gehören Sie nun zu der 
oder letzten Kategorie?“ 

Lotte blickte mit weit aufgeriſſenen 
Augen dem Fremden in das Geſicht. 
Sie ſah ſchöne Augen, eine pracht— 
volle Stirn, ſah einen rothen, locken— 
den Mund unter dem blonden, 
modern geſchnittenen Bart. Sich ſo 
einem Manne und ſeiner Führung an— 
vertrauen, ſo einem gehören ſein Le— 
ben lang ... geſegnete Frau, der das 
beſchieden iſt ... 

„Warum ſehen Sie mich denn ſo 
erſchrocken an?“ fragte er mit ſeiner 
weichen, dunklen Stimme weiter. „Ich 
habe Ihnen doch nichts zu Leide ge— 
than. Wiſſen Sie keine Antwort auf 
meine Frage?“ 

Lotte ſchüttelte den Kopf. 

„Nein“, ſagte ſie offen, ſtaunend 
über ihren Muth. „Ich weiß keine. 
Geſtern noch habe ich geglaubt, zu den 
Unzufriedenſten aller Menſchen zu ge— 
hören ... heute, wo ich dem Früh— 
ling ſo nah bin, iſt plötzlich alles An— 
dacht und Wonne in mir.“ 

„Da wollen Sie wohl in den Wald 
hinaus, nach Friedrichſshagen oder 
ſo?“ fragte er geſpannt. „Wohl eine 
Verabredung?“ 

Sie empfand einen leiſen Jubel. 

„Nein, ich will einen Beſuch machen. 
Auf gut Glück.“ 

Er begte ſich plötzlich gegen ſie 
vor. Ihm gefiel das junge, ſeltſame 
Geſicht, das ſo fein und ſchmal und 
ariſtokratiſch ausſah. Mal ſo etwas 
ganz anderes als die gewohnten Ber— 
liner Mädel, die fremden Männern 
ſofort Rede ſtehen auf alle Fragen. 

„Aber morgen, morgen ift eg Sonn= 
tag, da aeht’3 ficher iraendmo zu 

3”, meinte er borfichtig 


zweien hinaus”, 
Baitor 


N f * 

RXueipps 
ae, Malur: 
Kngirr- Heil-Anfalt 


Wenn Eure Geiundheit zerrüttet tit, wenn 
Ihr niebergeichlagen feld, wenn Droguen und 
ba8 Mefier nicht zu heiten vermochten, unb Ihr 
alles Vertrauen in die Menihheit_ verloren 
habt, werben wir Euch lehren, wie a ve 
einfache, natürliche Methoden Eure GefundhHeit 
nachhaltig wiebererlangen Fünnt und geſund 
bleibt jo lange Ihr lebt. 


unfere Pröansiupaen tehen in HShbropatnie, 
Ditenpnihie, Elektristtät, Hngiene, Maſſage ete. 
Wir arbeiten, helfen und neben genuuntt von 
ber Pa dem eigenen JH und Bott; in jebem 
menihlihen Welen mäüifen ftarte Muskeln wad- 
jen, turfirendes Blut, feite_ Nerven, gi Ber- 
auung, törperliche und gei tie Schonhett, pul · 
irendes Leben, enblofer Khihum, glorreide 

heit, ewiger Frieden, grenzeniofe Umfn- 
ung unb betwußte Gottheit. 

u. Gcinaiähmung. Bigspergiitung, Atıhma, 
mu; aglähmung vergiftung, ma, 
2 eutte, Brinhts Keantbeit, Rrebd, Zubertn- 
118, venihwäde, neiftige Etörnngen, Ya 
ſucht, Strofeln, Waſſerſucht, Bı . 
en, Geidhwiüre, Beritepfung, Steine, Eczema. 

fttell-Entsündung, denmarlö » a im 5 
fthma, Serenichuß, wergröferte Adern, Abfzen, 
ers, Leber- ., Zungen, Gingeweibes, 
fen. und Nierenie den, Saut- und frraueits 
aufheiten und alle fogenannten unheilbaren 
Krankheiten. 


2500 d b ‚Patienten werben be- 
en 42 wir fie ah und ihr Leben ver- 
üngert haben. 

Konfultation und Unterfuchung frei. 


Seit 20 Jahren beitchenb. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Beilanitalt 


©. Maren NRothihild, Lt. D., 9. D., Direktor, 
214 &. Staie Str, 
Sonntags offen von 9 bis 11 Vormittags. 
Aug brieflide Behandlung per Moft, 
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W. MADISON, nahe Halsted Strasse. 


oder Circaſſian Walnuß-Holz. 


Ein wirklicher Bargain und 


eine ſeltene Offerte. 


77 
I 


- — 
I 


fondirend. „So jung und fhön”... 

Sie unterbrad ihn. Jung und 
Ichön hatte er gejagt. Sie gefiel ihm 
alfo — e3 war Beltimmung, daß fie 
heute bier hinausfuhr in den Früh— 
re 

„Nein, ich Habe fünf jüngere Ge— 
fchmijter. Da find die Sonntage für 
mich allein zum Frohjein nicht da.“ 

Lotte hätte ihr ganzes Herz auf 
bie Lippen legen mögen. Alles war 
Aufruhr in ihr. Dem da gut fein 
dürfen, von dem da geliebt werben, 
er mußte ja fühlen, daß jie au3 quter 
Tamilie mar, daß er eine Dame vor 
fich hatte, ob, die Männer mwifjen das 
ja jo jchnell, 

Er lächelte in feiner ficheren, ange- 
nehmen Weife, ald er ihre Aufregung 
ſah. 

„Ich weiß nicht, aber Sie haben ſo 
etwas im Geſicht, was mich ungemein 
anzieht. Ich glaube, wir beide wür— 
den ſehr gute Freunde werden. Wenn 
Sie mir geſtatten würden, Sie ab und 
zu mal auf ein paar Stunden Ihren 
fleinen Gejchmwiftern und gewiß aro- 
fen Wuälgeikern zu entführen, 
würde ih fehr glüdlih fein. 
Sie wohnen gewiß im Weiten. Ach 
nehme da3 an, weil Sie jchon por mir 
im Zuge jaßen.” 

„sa“, flüfterte Rotte, 

„Alfo wenn wir da mal zufammen 
binauszögen, nad) Pot3dam oder 
MWannfee, ich fenne den Weiten meni- 
ger ala den Diten bier, und alles 
Neue reizt... ich habe auch in ber 
Woche freie Nachmittage.” .. . 

Lotte befam e3 nun bodh ein bis» 
chen mit der Anaft. 

„SH... ich bin noch nie mit Her- 
ren allein”... 
Er lächelte 

hinein, 

„Einmal muß man doch den An- 
fang machen. ch wäre wirklich fehr 
glüdlich, gnädiges Fräulein.” ... 

Sie jagte weder ja noch nein. Sie | 
mußte aber, daß fie thun würde, mas | 
er wollte. Sie lenkte das Gejpräd | 
ab. Sie begann von der Rennbahn zu | 
Iprechen, die da jo hübih im Son- 
nenjchein vor Karlöhorft lag, fie lieh 
ich Iinf3 und rechts vom Bahndamm 
viele8 erflären, was ihr fremd mar, 
mwa3 er mit der größten Liebengwür- 
digkeit that. Und doch fam er immer 
wieder auf das baldige Wiederfehen 
zurüd. Er drängte fie förmlich, ich 
bald mal feiner Wanderführung an— 
zubertrauen. 

Sie milligte fchließlich ein. 

Da ftredte er die Hand aus. Eine 
Töne, jehlante Hand in rothem, fei- 
nem Leber. 

Lotte fühlte die warme Haut durch 
diefes Leder hindurch, fühlte die Kraft 
diefe® Mannes, mit der er bie bün- 
nen Mäbdchenfinger preßte ... 

Er fpradh fortwährend. Er habe 
fi fchon fo lange fo einen netten 
MWanderfameraden gewünfcht, mit dem 
er die blauen Frühlingd- und Gom- 
mertage durchwandern könne, ein Mä— 
del, mit dem man mal ein offenes 
Wort ſprechen könne, kurzum, eine 
gleichgeſinnte Seele“ ... 

Wieder ſtreckte er die Hand aus. 

Lotte wußte gar nicht, daß es ſchon 
das zweitemal war. In ihr war alles 
Zauber und Glück. Waren die Wie— 
ſen ſchon immer im März ſo grün ge— 
weſen, der Himmel ſo leuchtend blau 
und der Wald ſo dunkel und geheim⸗ 
nißvoll? Hatten die ſpielenden Klei⸗ 


in ihr heißes Geſicht 
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nen, die man im Sande buddeln ſah, 
ſchon immer ſo rothe, runde Wangen 
gehabt, die Menſchen am Wege ſo ein 
Lachen in den Augen, als brächte der 


Am liebſten wäre ſie ſchon heute, 
jetzt gleich da hinein in den Wald ge— 
laufen, dem fremden Manne nach, der 
ſo weich ſprechen und ſo gut lachen 
konnte. Die Freundin in Erkner lief 
ihr ja nicht fort, die konnte ſie ja noch 
alle Tage beſuchen in ihrem jungen 
Glück. 

Aber er hatte ſchon einen anderen 
Tag verabredet, wo ſie ſich treffen 
würden in Berlin, er würde heute ſi— 
cher von der Mutter oder Schweſter 
zum Mittageſſen erwartet und war 
gewiſſenhaft genug, Frauen nicht war— 
ten zu laſſen. 

„Fahren Sie noch weiter 
Erkner?“ fragte er jetzt. 

Lotte ſchüttelte den Kopf. 

„Nein ... aber Sie wiſſen viel— 
leicht beſſer dort Beſcheid als ich. Ich 
fahre heute zum erſten Mal dieſe 
Strecke, es iſt eine ſo große Entfer— 
nung von Charlottenburg bis Erk— 
ner.“ 

Er lachte. 

„Sp junges Blut fpricht von Ent- 
fernungen. Ich glaube, Sie wiſſen 
gar nicht, wie jung Sie find, nein, 
Fräulein! Gie hatten borhin jo müde 
Augen, als ich in3 Kupe einftieg. Aber 
das foll bald ander3 merben unter 
meiner Führung. Ste haben’3 gewiß 
ehr jchmer zu Haufe?” 

„sa“, nidte Zotte. Aber fie mußte 
niht3 bon diefem Ya. Sie mußte 
überhaupt nicht mehr viel von fich. 
Die Augen da vor ihr, der lachende 
Mund, blaue Frühlingd- und Som- 
mertage, ein felige® Wandern Hand 
in Hand... meiter fah fie nichts... 

Der Zug hielt-jegt in Rahnsdorf. 

„Roh eine Station,” fagte der 
Mann, „dann find mir da. „Wie 
heißt die Straße, mo Sie hinmwollen?“ 

„Weidenmweg“, fagte Lotte. „Meine 
Freundin hat eine Villa dort. Sie 
foll wunderfhön am Wafler liegen, 
Nummer elf oder zwölf, ... ich meiß 
nicht einmal genau!” .. 

Sie lächelte jebt auch. 

„Er wird mich hinbegleiten,” dachte 
fie. „Ein kleines Meilchen merben 
wir Thon heute gemeinfam durch den 
Yrühling gehen.” ... 


ala bi3 


Sichere, permanente Heilung 


für 
——— ⸗ 
Gift im Blut, 
tranfheiten, 
Varivofe VBersrößerung, 


Hauts 
Wunden, 


verlorene Lebenskraft, 
Nervenleiden, SHämor, 
shoiden, Nieren, Bla- 
jen» und alle Krankhei. 
ten, die Männern eis 
gen find. 

Die bielen gebeilten 
und befriedigten Patien» 
ten, die wir al3 gelunb 
und gelräftigt entlaifen, 

u nachdem fie bon ande 

M_ ren ——— erfolg⸗ 

—3 — —— 

iefert und den Beweis, 

daß unfere Methoden die, beiten find, die .8 

ibt, Sur berlegen una nit auf die nadhtheis 

igen, fchnell beilenden Dperationen und ns 

fere Kunden find mit den bon un erxzielten 

Erfolgen aufrieden. 

Ihr könnt unfere Behandlung ohne einen Gent 

—— und uns bezahlen, nachdem wir Euch 

eheilt haben. Wir wollen eine Gelegenheit, 

uch zu beweiſen, daß wir alle tranten, wife 
trauiſchen Männer heilen können. 

SFreie Konſultation und Unterſuchung. Schreibt 


nad Fragebogen oder ſprecht vor, 


Gnicaco MEN-SPECIALIST, 60. 
25 Weit Adams Str., Chicago. 

Alte Nr. 74 Uram2 Gun | 

7 299,23.30 


junges, jelige® Glüd 
Lotte begann 


bis 10 Uhr. 


Wohnungen eingerichtet. 


4 POST BED 


$16.75 


Aber ihr Lächeln verfchmand plöß- 
lich. Er fah jo fonderbar aus, Der 
ganze Dann wie verändert... . 

„Sp... jojo" .... jagte er ein 
paarmal, „Weidenweg ... Nummer 
elf ift die Villa von Rechnungsrath 
Wilpredht, und Nummer zwölf... . 
wohnt Baumeifter .. . 

„Hoffmann ... ja... das ift der 
Mann meiner Freundin“, fagte Lotte. 

Er war ein Meilchen fehr ftill nach 
diefen Worten, 

Der Mann und da3 Mädchen jahen 
fih an, und beide mußten nicht, mie 
blaß jie geworden waren. Der Mann 
aus Xerger, da3 Mädchen aus Angit. 

Bis er auflachte. Gezwungen, for— 
—— ein ganz anderes Lachen wie vor— 

er. 

„Ra, dann wollen wir nur den Hlei- 
nen Scherz fallen laffen. mein fehr 
berehrtes Fräulein... Sie haben 
bob auch nicht im Ernft gedacht, 
daß... Er ftodte. 

Lotte begriff noch immer nicht. Nur 
da3 entjtellte Gefiht des Mannes 
fah fie, daß gemachte Lächeln... . 
ma3 mar denn paflirt, ma3 war denn 
Bm Scherz ziwifchen ihnen geme- 
ee 

Da ftellte er fich vor. 

„Baumeilter Hoffmann”... 

„Srit jet.“ 

Das mar der erfte Gebante, 
Lotte hatte, und der zmeite 

.. mas dachte fie dod?... 

Sie mar von ihrem Sih aufge: 
Iprungen, hatte die Hände mie ab- 
mehrend außgejtredt unb blictte auf 
den Mann, der ihrer Freundin ges 
hörte 

Er rebete fortwährend von dem 
„Scherz“. Und daß fie doch verftehen 
müffe, daß man ji) al Mann doch 
mal einen fleinen WIE erlaube, fie 
fönne doch nicht glauben, daß er, der 
fo eine reizende Yyrau fein eigen nann- 
tea... mirflich zu einem Rendezvous 
mit einer andern gefommen wäre. ... 
Und jie wäre doch ein vernünftiges 
Mädchen, eine gute Freundin feiner 
yrau, und da, da wäre e8 doch felbit- 
verftändlich, daß diefer Fleine Scherz 
unter ihnen bliebe, und er freue fich, 
die Freundin feiner lieben Grethe auf 
fo eine amüfante Art und MWeife fen- 
nen gelernt zu Haben, ob, Grethe 
würde jich furchtbar freuen über den 
Beſuch ... Er ftredte die Hand aus, 
zum dritten Mal... . 


„Alfo, Sie verjtehen mich, gnädiges 


Fräulein?” 
Sie fah die 


den 
— 


Lotte nickte. 
ſtreckte Hand gar nicht. 
„Isa... ein Scherz“... fagte fie 
mühſam. 
Der Zug fuhr langſamer, hielt in 
Erkner. 
Der Mann ſprang zuerſt hinaus 
und hob den Arm, um der, die ihm 
Pr „leider“ folgen würde, behilflich zu 
ein. 
Aber e3 fam niemand. Bis in bie 
äußerfte Ede des Abtheil3 war Lotte 
geflüchtet. 
Da ftand fie auch noch, al3 der Zug 
weiter nach Fürftenwalde fuhr und 
der Stationdbeamte dem Mann da 
braußen die Kupethür vor der Nafe 
zuſchlug. 
Ihr war es gleich, wohin ſie fuhr. 
Nur nicht dem Manne da nach, nur 
nicht in das Haus der Freundin, die 
ſie beneidet hatte, beneidet um ihr 


plobüich hefug zu 


ausge⸗ 


Laden offen Abends 


Seit 1867 haben wir über zwei Millionen 


8 
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Chiffonier 


Drefiing GCaie . » 
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4:Bioiten Bettitelle 


Kommode 


a 


Kurirt in 5 Tagen 


Ben der a 
x tuch oder 


ini wär ‘ jeyen Mann, 
ner er e 
ra fe Iiberale Offerte {ft 


t jeben 
mweitig für feine Hellung a 


Zoilette-Tiih . 


Mann, 
gegaben, zu bemeifer, dab meine Methode permanent Turirt; 


+ 


s + 


Krampfaderbrud; 
und Waſſerbruch 


(Ohne Meifer oder 
Schmerzen) 


Krampfaderbrud, Berengerungen, Blutbewe- 


fonfet en Arankbeiteh leidet. 


und ern er au noch fo viel Geld ande 


Männer verihafft Euh Eure Gefundbheit wieber, 


tommt nad meiner Office und breit. vertraulich 
twerbet ben Beften Rath embfangen, Eud met 
meiner 14tährigen Praxis al3 Spegztaltfi von 
beftimmt Deagen-, Bungen-, Nieren- und Blafenleiben, 


tt mir. Ale Sprachen gefprodhen, Ihr 
s&elißeungen gu Ruhe machen, wege 1% in 
nnerlvanideiten gejammelt habe. Ich Heile 


(Bezahlte nice für erfolglofe Behanblung. Keine Hellung—tein Gelb.) 


Privat: 
Krankheiten 
der Männer 


Berluft der Mannedtraft, Nie 
ren⸗ u. Blaſentrantheiten ſchnell 
geheilt, pvermanent und abſo⸗ 
lut im Geheimen. Nerbbſe Er⸗ 
ſchopfung, Schwache, Krankheit. 
verlorene Debenäfraft, Unitrem 
gungen, Blutvergiftung. 


ungen 


dſthena, Bronchitis, Krantkhel⸗ 
ten der Athmungsorgane duvch 
moeine neueſte Methode kurirt. 


— ind nachhaltig 
Ü anbertrau 
oumt heute u 


Dr. ZINS, 183 


meinen. Lautlos, thränenlos, e8 war 
ein Schütteln und ein Stoßen in ih- 
rer Bruft, al3 müßten da Steine her- 
unter, die im Herzen gelegen. 

Bi3 der Zug hielt und nicht mehr 
meiterfuhr. 

Da fprang Lotte hinaus und lief 
planlos in da3 von ihr liegende fremde 
Städtchen hinein. 

Frühlingsfonne war um fie der 
und Werben. Kein Wunder... nur 
‚der Lenz, mie er alljährlich mieber- 
fommt, für alle, bie ihn begreifen. 
ALS Lotte gegen Abend, die Sonne 
ftand bereit8 tief über Berlin, heim- 
fehrte, öffnete ihr die Mutter felber. 
Die finderreiche, abgearbeitete Frau 
fah beforgt in da8 meihe Geficht ihrer 
Großen. 


Du bift mohl frant geworben, Kind?“ 
Da lächelte Lotte. 
„Rein, gefund, Mutter.“ ... 


— — _ 


— Bei dem, der bis über die Ohren 
verliebt iſt, findet die Vernunft kein 
Gehör. 


$ 0 Heilungen für [2.50 
M — 


Bis zum 15. Mai. 
2 Hür einige Tage 
anner beilen und bes 
handeln wir alle 
Leidenden von Blutvergiftung, 
Daricoje, GErmeiterung, Drug, 
nervöfer Krankheit, verlorener Les 
benstraft, Proftatitis, Blajens, 
Nieren: und Wfterfranfheiten zu 
dem berabgeiekten Preis von 
12.50. Ihr könntet Teine beifere 
ebandlung fitr 81000 uptengen. 
Wir widmen Guh diefelbe Aufs 
merffamteit, als wenn Aber den 
vollen Preis bezabltet. Die taufenden geheilten 
Batienten, melde wie jährlich entlajjen, werden für 
unfere Bäbhigfeiten, Ehrbarteit und AZuverläffigleit 
Damit ablegen. Unfere europäiihen Methoden 
eilen alle hronifchen, Nerven, Blut:, Hauts und 
beraltete Krankheiten, nahdem amdere_ Werzte jie 
aufgegeben haben. Weshalb unerbörte Gebühren an 
eldhungrige Aerzte zahlen, wenn mir Guh bie 
nellte, fiherfte und der ärztlichen Wifienfchaft bes 
anntefte Satans zutbetl werden Laffen? Spredt 
Bor oder -Ichreibt heute für freie SKonfultation. 
Ehrlihe Behandlung. Ahr bezahlt nur für Heiluns 
gen. Keine faliche BVorfpiegelungen, Verfprehungen 
ober —52 ſondern gar., —— e Kuren. 
Stunden: 9 Vorm. bis 8 Ubbs.; Sonntags 9—1, 
Pr 2. Floor, 
Europũiſche Aerzte, c2 m. Diaifon 


swifhen Dearborn m. Klarf Etr,, . I, 


% 


Ich heile dauernd. 


egialarst je 
new unb 
Frauentrantheitan. 
(Unte rſuchung frei) 


Feen in & heile Guc ballftändig, menn hr mir Euren 
i i * üst 4 pi win Hungen find fehr leicht. 
ee ik Mohiutte N het. us gelpsoßgen. 

N. CLARK STR,, 


gwiſchen Randolph u. Lale Str. 
Sprechſtunden: 8 Vorm. bio s Abends. Souutags 8 Borui. bis 4 Nachmittags. 


Blut⸗Vergiftung 
und alle Hautkrankheiten, wie 
Finnen, Echema, Beulen, Ju⸗ 
cken, Humorrhotden, geſchwol⸗ 


lene Drüſen, ſchleichende Krank⸗ 
heiten. 


Frauen— 
Krankheiten 


Bedenkrantheiten, Schmerzen im 
ſtreuz u. and. Krantheiten nach⸗ 
haltig geheilt. After⸗, chroniſche 
und nervöſe Krantheiten. 


—S 
Männer. 


Wir behandeln 
—— — 9 


erbt oder zugezogen, na 
den etbeobieten Metbo 
ben. Wan beadite, da 

n jedem Sal, eb 
wir eine Behandlung um 


ternehme uerft ein 
gründliche ie uchun 


u entgeltlich bornebhne 
Wenn der in 


führt d95 II Burg Shane 
r x 

Nerbbjität, Krüfteber! 
vene Niahnbartet Ber eridar mach, 
unfere Aufmertfamteit au 


Ar = 

en —B—— Funden im date 

üble, ntsänbdungen agee, [ ale 

und dc - Urt werben in ches 

® at. 

Unfere Gebühren find die niebri Grund⸗ 
nt te d Nat ei. 

nac nerfuäung sub Maag et, E derane 


State Medical Dispensary 


Neue Nummer 14 8. CLARKSTR 
Alte Nummer 150 Eid Glarf Er. “ 


Stunden bon 10 Uhr pen bis 4 UHEN 
mittags, und bon 6 bis 7 Uhr Übends. Sonn 
tags unb an allen Feiertagen nur boni® 

12 Uhr Mittags, 


Bekamtefter 
Optiker 
der Nordjeite, 
E. Strassburger, 
2630 Lincoln Ave. 





FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


80 N. La Salle Str. 


Napital und Ueberſchuß 
S1,500,000 


Ebwir G. Foreman, Präfident. 
Däcar G. Foreman, Vicepräfident. 
George N. Neile, Kaflirer. 

Sohn Terborsh, Hilfssaffirer. 


Montes mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperjonen find erwünfcht. 


3% Biufen bezahlt auf Spar- 
Einlagen. 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
— wie groß eines Mannes Ein—⸗ 
ommen, iſt Reichthum und Selbſt⸗ 
ſtandigkeit unmöglich. Beginnt 
jegt, Euer Geld zu ſparen. Wir 
bezahlen 3% Zinſen auf Spar⸗An⸗ 
legen. — Zinſen halbjährlich gut⸗ 
—— 


North Ave. 
State Bank 


Ude North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samstag Abend von 6—9 Uhr. 


mifrfon® 


———— — — — — 


—* CE. 
Erte Hypolheken 
auf das beite Chicagser 
oder Boritadt Grundeigen- 
tHum zu 5% bis 6%. 


Cendet für Liiten. 


Metropolitan Trust 
& Savings Bank 


$.-W.-Ecke Washington und La Salle Str. 


Kapital S750,000. 


13tanmı” 


— 


——— 
Deutſche Bank 


Clark und Randolph Str. 
Kapitaldanlagen: 5. —Gprozentige erite Hhr 
boihelen u. and. Wertbpapiere (Bonds). 
Darlehen auf Chicagoer Grunbeigentbum, 

zum Bauen; reelle Bedingungen. 
Grnmdeigenthum von allen Etaditheilen ba» 
ben mtr preiämwerth au verlaufen. 
Auslandsgeihäfte: Neife-Areditbriefe, Geld» 
fendungen, Einziehungen bon Erbfchaiten 
und Forderungen in jedem europäifden 
Etaat, eurspäiihe Wertbpapiere und Zins 
coupons turſusmäßig eingelöſt; Geldwech— 
ſel aller ausländiſchen Sorten. 
Telephone Raudolph 560. 


Smatfon* 


Hehd zu verleihen 


auf Grundeigenthum 


und zum Bauen. 
Auf erfte Hypotheken. 


HATTERNAN & GLANZ, 


Nr. 1110 WNIILWAUKEE AVE., 


26apimE 


Auf den Dampfern der 


URANIUM STEAMSHIP 60., Lid. 


Extra billig nah Rotterdam, Bremen, 
amidbura, Antiserpen, Berlin, Operberg, Wien, 
mbapeit, Temesvar u. en Blägen in Europa 
Bon Neo Vor! nad) Rotterdam $45.00 in 1. Ans 
jüte, $37.00 in 2. Kafüte auf dopvellhraubtigen 
Shnelldampfern 
Uibjahrt von Chicags am 9. und 23, Mai und 
am 6. ınd 20, Kumi, 
Reincrlei Ucdersabinng, ilnannehmlichleiten mir 
Bepäd, unmiges Marten im Hafen, oder unnüge 
uslagen. Tenden Cie fih au 


J.V,ZINNER& CO. 


Weſtliche General-Agenten. 
140 N. Dearborn Str., Ede Randolpu Str. 
Sffen 8 Morg. bis 6 Abends. Eonntaga 9—12. 
Aot,ionmomtifr* 


Schiffskarten! 
von und nach Europa. 


Geldſendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingesogen. 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Conntags offen bon 9 bis 12 Uhr. 
17fbfr,fon,di* 


19 Yahre von fchmerzlofer 


Suverläfiiger Zahuarbeit 
en⸗u 
en SAL Keep 
Sämerglojes Sußgieen mit bitalifirter 
Oerabgeſetzte Breite fo niedrig wie: 


Wold-Aronen, 221. 82 | Alvenlar Bripgewort 82 
Weolbfüungen.. v0 ee 250 


Di een 
53.00 00 
Zähne ar Frei! 
Union DentalCo. 
Berne 408 Wabash Avenue 


Mlie Nummer 289. 
Ude. und Ban Buren Ste. 


Sudweſt · OAe Wadaſe 
zsbungen Her —* ‚ober Agegbone Jar» 
£ ; Fe * Re Be Am. 
wir Rn 2* 
| ans — 


— 
» 


(Für die „Sonntagpeft.”) 
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ſtunterbuntes aus der Großſtadt. 


— 

Allerlei wichtige Retspuntte, die nicht aus dem 
Auge verloren werben dürfen. — Das Field» 
Mufeum und der Jadfon Part empfohlen als 
Bielpunfte für Ferienreifen innerhalb der 
Etadt. — Neuartiged, aber nahabmungswers 
the Auftreten eines Stadtrathsiandidaten, 
der damit Erfolg gehabt hat. — Leute, die 
zu leben wiljen. 


Um die landläufig gefeßgeberifche 
Praris ift es eine ſchöͤne Sache — 
vornehmlich für die Herren Advoka— 


ten, welche vorher, während und dar= 


nah zumeijt damit zu thun 

Da it 3. 8. das Kolumbijche 
au Hield »- Mujeum im Jadjon 
Park, Die Schäße diefer gegen den 
Schluß der Weltausftellung gegründe- 
ten und gleich von vornherein durch 
Schentungen und Stiftungen aller 
Urt zu einem großzügigen Anftitut 
gewordenen Anitalt wurden feinerzeit 
borläufig im Aunftpalaft der Aus— 
ftellung untergebradht, den man die- 
jerhalb auf dem Parfgelände meiter- 
beitehen lied. Natürlich war zu bie- 
jem Zmwede die Einwilligung derBarf- 
behörde erforderlich, und Ddiejfe wurde 
auch bereitwilliaft ertheil. E3 mar 
indeifen fraglich, ob die Parfbehörde 
auch befuat war, einen Pla im Bart 
zu ſolchem Zwecke herzugeben. Um 
die Maßnahme nachträglich zu lega— 
liſiren, wurde von der Legislatur ein 
entſprechender Erlaß erwirkt. „Es 
ſollen“, hieß es und heißt es in dieſem 
Erlaß, „in öffentlichen Parks natur— 
milfenfhaftlide Sammlungen, Mus 
jeen u. dergl. unbeanjtandet geduldet 
werden, jofern fie jich zur Zeit die- 


haben. 
oder 


ſes Erlaſſes in jolden Bart3 befin- 


den“, 

Snzwiichen Hat nun der Hauptgön- 
ner des Mujeums, der feither verftor= 
bene Groffaufmann Marfhall Field, 
tejtamentarifch ein reiches Vermächt— 
niß ausgejegt zur Errichtung eines 
angemefjenen Mufeumsgebäudes. Er 
hat aber an das Legat die Bedingung 


gefnüpft, daß Diejes jeinem Zimedec | 
nur zugeführt werden joll, fofern in= | 


nerhalb einer bejtimmten Frijt eine 
paflende Bauitelle für das errichtende 
Gebäude befchafft werde. Man bat 
verfucht, jich eine foldhe Bauftelle im 
Grant Bark zu fichern.. Daraus ift 


aber befanntlich nicht3 geworden. Nun ; 
ein= ! 
: “N 

im Sadjon | 


bat die Partbehörde fi damit 
beritanden erklärt, daß 
Park, gegenüber dem mälig zer- 
brödeinden Kunftpalaft ein Neubau 
für da3 Mufeum aufgeführt merbe. 
Man möchte nun glauben, daß diefer 
Plagmwechfel ohne weiteres vor fich ge= 
ben fönnte.e Zum Glüd find unfere 
Herren Schriftgelehrten nicht fo ver- 
trauenzjelig, daß fie eine gegebene 
Vorausfegung au) gelten laffen. Sie 
haben da3 Ding jorafam Bin- und 
bergemendet und entdedt, daß e3 mit 
bem borerwähnten Gonbdererlaß ber 
Legislatur muthmaßli einen Hafen 
hat. rgend ein Prozekhanf’l könnte 
heute noch fommen und ihn beanitan- 
den als verfaſſungswidrige Ausnah— 
megeſetzgebung. Der Erlaß, heißt es, 
gibt in Bezug auf die Benutzung öf— 
fentlicher Parkgelände Muſeen, die 
ein ſolches Nutzrecht bereits ausüben, 
ein Vorrecht gegenüber anderen, die 
darauf ebenfalls Anſpruch erheben 
möchten, und iſt deshalb hinfällig. 
Bleibt ſomit weiter nichts übrig, als 
einen wohlverklauſulirten neuen Ge— 
ſetzentwurf auszuhecken und deſſen An— 
nahme durchzuſetzen, damit gegen die 
Errichtung des geplanten Monumen— 
talbaues nicht etwa Einſpruch erhoben 
werden könne, nachdem er einmal in 
Angriff genommen. 
* * * 

Bedauerlich iſt es einestheils, daß 
das Fieldmuſeum nun dauernd in ſei— 
ner jetzigen Lage verbleibt, denn Viele, 
die ſonſt gern einmal einenGang durch 
das Muſeum machen würden, ſcheuen 
vor der weiten Reiſe zurück, die ſie 
zu machen haben würden. Und doch: 
Das Muſeum ſteht Beſuchern am 
Samſtag und Sonntag unentgeltlich 
lich offen. Der Durchverkehr auf der 
Straßenbahn ermöglicht es, aus al— 
len Theilen der Stadt für ein Fahr⸗ 
geld von nur 5 Cents nach dem Jack— 
ſon Park zu gelangen, und dieſer 
Park iſt, in ſeiner Art, wohl ala der 
ſchönſte der Stadt zu betrachten. Es 
empfiehlt ſich, hin und wieder einen 
Tag dort zu verbringen. Auf der 
Waldinjel und am · Strand läßt es 
ſich gar behaglich Raſt halten, das 
Parkreſtaurant im Deutſchen Hauſe 
liefert zu wohlfeilen Preiſen Rahm— 
eis, Kaffee und ſonſtige Erfriſchun— 
gen. Und das Field -Muſeum iſt 
dicht dabei. Achtzig Säle enthält der 
gewaltige Nothbau, in dem es jetzt un— 
tergebracht iſt, und jeder Saal iſt an— 
gefüllt mit Sehenswürdigkeiten aus 
den Gebieten der Botanik, der Zoolo— 
gie, der Erd- und der Völkerkunde u. 
ſ. w. Die Sammlungen ſind in an— 
ſchaulichſter und überſichtlichſter Weiſe 
geordnet. Beſonders intereſſant ſind 
die meiſterhaft gearbeiteten Darſtel— 
lungen der Sitten und Gebäude ber— 
ſchiedener Indianerſtämme. Die ausge: 
ftopften Vierfüßler und Vögel find 
durchweg Prachteremplare ihrer Gat- 
tungen und vorzüglich gearbeitet. Man 
thut gut, bei einem erften Bejuch nicht 
das ganze meitläufige Gebäude zu 
durhimandern und nicht zupiel in Au-= 
genjchein zu nehmen, weil da3 nur er- 
mübet und den Genuß an dem Gefe- 
henen vermindert. Für Familien mit 
beranmwachfenden Kindern fann e3 
faum eine beffere und nüßlichere Art 
geben, einen Sommertag zu verbrin- 
gen, ala ihn zu einem Beſuche des 
Sadjon Bark und des Field-Mufeums 
zu beriwenben. 

* * * 


Bon den berzeitigen Mitgliebern 
des Gtabtrath3 ift auf feine Mitglieb- 
Thaft mohl feiner ftolger, ala Alb. 
Mm. ©. Ryan pon der 34. Ward, 
und feiner hat mehr Urfache dazu, 
auf feinen Sieg bei der jüngften Wahl 
mit Genugthuung zu verweifen. Herr 
Ryan Hat nämlich fomohl bei der 
Vorwahl, alö er bei feinen Parteige- 
noffen fih um Wiederaufftellung be- 
mübte, wie auch bei der — 


gezogen hat. 


— — — 


gene Ti 

ärt, ba n ebächte, um 
Laufburſchen für ve Wähler zu 9 
niedrigen. Wer von dieſen erwarte, 
daß „fein Alderman“ ihm allerlei 
kleine Gefälligkeiten erweiſen ſolle, der 
möge nur ruhig für” einen anderen 
Kandidaten ftimmen. Yhm, Ryan, 
gingen berartige Dienftleiftungen mi: 
ber den Strich, und außerdem habe er 
gefunden, daß feine Zeit al3 Alder— 
man bollftommen in Anfprud genom- 
men fei, wenn er bverfuche, den amt- 
Iihen Pflichten zu genügen, melche 
er der Stadt im Allgemeinen und jei: 
ner Ward im Befonderen zu leijten 
babe. Das mar ein hödhjlt ungemöhn- 
liche3 Auftreten für einen Kandidaten. 
Aber Ryan ift damit durchgelommen, 
nicht nur bet der Vormahl, bei der er 
verfchiedene rührige Mitbewerber hat= 
te, jondern auch bei der Hauptwahl, 
obichon die 34. Ward feineswegs ala 
durchaus fichered demofratifches Ge= 
biet anzufehen. ift. 

Daß Herr Ryan unter folchen Um- 
ftänden hat gewählt werden fönnen 
und gewählt worden tft, darf al3 ein 
erfreuliches Zeichen der Zeit angefe- 
ben mwerden, und fpricht entjchieden 
für die politifche Reife der Wähler: 
ſchaft des Bezirks. Es gibt leider 
zahlreiche andere Stadttheile, in de— 
nen die Wähler ſich geneigt zeigen, 
in Anbetracht „kleiner Gefälligkeiten“, 
die ihnen „ihr“ Alderman erweiſe, 
dieſem Unfähigkeit und ſelbſt Schlim— 
meres nachzuſehen. Daß die Zahl 
ſolcher Bezirke ſich nach und nach ver— 
ringert, kann als ein ſtarker Hoff— 
nungsſchimmer am politiſchen Hori— 
zont angeſehen werden. 

* * * 

Die Zeit der einſt ſo gerühmten 
demokratiſchen Einfachheit ſcheint ret— 
tungslos dahin, ins Meer der Ewig— 
keit verſunken zu ſein. Wie könnte 
man ſich ſonſt die Rechnung von 55450 
erklären, welche unſer demokratiſcher 
Countrath jüngſt zur Zahlung ange— 
wieſen hat als den Koſtenbetrag einer 
knapp vierzehntägigen Entdeckungs— 
reiſe, die Mitglieder und Angeſtellte 
des Raths, zehn im Ganzen, nach dem 
Oſten unternommen haben, um dort 
moderne Hoſpitaleinrichtungen kennen 
zu lernen? 5450 Dollars, auf zehn 
Mann und vierzehn Tage vertheilt, 
geben faſt 39 Dollars per Kopf 
und Tag, ganz abgeſehen davon, daß 
nebenbei jeder dieſer Herren für jeden 
dieſer Tage auch noch ein reichlich be— 
meſſenes Gehalt aus der Countykaſſe 
Und der geſtrenge Prä— 
ſident des Countyraths, unſer Lands— 
mann Bartzen, der als Muſter der 
Einfachheit beinahe verſchrieen iſt weit 
und breit, war mit von der Partie, 
theilweiſe wenigſtens. Er hat Abhal— 
tungen gehabt, die ihn erſt einige 
Tage nach der Abreiſe ſeiner Gefähr— 
ten dieſen folgen ließen, und er hat 
ſchon vier Tage darauf ſich wieder in 
Chicago ein finden müſſen. Er war 
im Ganzen nur vier Tage fort, hat 
aber eine Ausgaberehnung über $450 
eingereicht, 122.50 für jeden Tag. 
Nicht niel weniger vornehm ift Dr. 
Ihomad Erome gereift, der dem Um: 
Itande, daß er Hausarzt bei der Fa— 
milie Barben ift, feine Ernennung 
aum GCountyarzt zu verdanfen bat. 
Erome bat Jih an der befaaten For- 
Thunastour nur etwa acht oder neun 
Tage lang betheiliat, aber feine Aus- 
gabenrechnung beläuft ji auf rund 
5609, alfo auf ungefähr $75 für den 
Iag. Seiner von den Herren ift dazu 
zu bewegen, Näheres darüber mitzu- 
theilen, wie er’3 angeftellt hat, in fo 
furzer Zeit Jo viel Geld unter bie 
Leute zu bringen. Die Anficht, daß 
Sparfamfeit eine Tugend, aehört of- 
fenbar für fie alle zu den übermunbe- 
nen Standpunften, meniaitens dann, 
wenn es darauf anfäme, Sparfamteit 
im öffentlichen Intereffe zu üben. Hof- 
fen wir, daß unsere Reifenden unter 
megs nicht nur felber geichmwelat, fon- 
dern fich auch den Gaftfreunden gegen- 
über, mit denen fie in ber fremde 
zufammengelommen find, fich nobel 
gezetat und fo neuen Ruhm und arö- 
here Ehre gehäuft haben auf den Na= 
men Chicagod. Nach diefen Anfän- 
gen zu urtheilen, wird ba3 neue Coun- 
tyhofpital, auf melched ber County- 
rath und Hoffnungen madt, entjchie- 
den eine aroßartige, wenn auch recht 
foftipielige Sache werben. Auf die 
Großartigkeit kommt es indeſſen in 
erſter Linie an, der Koſtenpunkt iſt 
Nebenſache, denn für dieſen ſollen ja 
erſt die Kinder und Enkel der Stuer— 
zahler von heute aufkommen. 

sa 
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Die Etrafbayern. 


Erinnerungen au dem Sabre 1850. 
Bon Philipp LoK (Frankfurt), 


Sn den Märztagen bes tollen Jah 
res hatten die Kurbeffen ihren Sur- 
fürften Friedrih Wilhelm I. gezwun= 
gen, dem Volkswillen nachzugeben und 
die Verfafjung von 1831 wieder ein- 
zuführen. Da aud dag Militär auf 
diefe vereibigt wurde, fo lag die Ver- 
fügung Darüber nicht mehr in den 
Händen der Regierung, refp. de3 Lan- 
desherrn. Kurheffen war der freieite 
Staat Deutihlande. Allein jchon 
nad) zwei Jahren trat, mie in dem 
übrigen Deutjchland, jo aud) hier, die 
Reaktion ein. Haffenpflug und Bil- 
mar famen ind Zand, und der Kur- 
fürft hob die Verfaffung eigenmädtig 
wieder auf. Daraufhin verweigerten 
die Stände die Steuern und das Mi- 
lität — auf die Verfajjung vereidigt 
— den Gehorfam. Kurfürft Friedrich 
Wilhelm fühlte ich in Kaffel nicht 
mehr ficher; er entmwich in dunfler 
Naht mit Haffenpfug und Bilmar 
und juchte Hilfe beim König von Han- 
nober. Diefer lehnte ab. Der Kur: 
fürft reifte, häufig in Gefahr erkannt 
zu werden, über Köln den Rhein her- 
auf nad Hanau. Da er au den Ha- 
nauern nicht traute, jo nahm er Refi- 
benz in Wilhelm&bad, und diefer da- 
—** Badeort wurde Sitz der kur⸗ 
heſſiſchen Regierung. Frie Wil⸗ 
helm wandte ſich nunmehr an den 
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diefer 
egen dem Antrage und Protefte Preu- 
bens, die Erefution in Kurheſſen. 
Baperifche und öfterreichtfhe Truppen 
unter dem Oberbefehl des Fürſten 
Turn und Taxis, Preußen unter dem 
Oberbefehl des Generals von der 
Gröben rückten am 1. November in 
Hanau, Kaſſel und Fulda ein. 

Das Zeitungslefen hatte vor 60 
Kahren nicht die allgemeine Verbrei- 
tung wie heutzutage. Der Verfaffer 
erinnert fich noch jehr wohl, daß jechd 
Pfarrer ein Eremplar der „Hanauer 
Zeitung“ hielten. Sie fan Mor: 
gens mit der Poft zum Schuhmader 
Gutermuth nad Schlüchtern; diejer 
beforgte fie am Nachmittag nach Ho— 
henzell, von da fa jie nad) Altengro> 
nau, Neuengronau, Sterbfrig, Ram: 
holz, Elm, allmo fie früheltens nad) 
Ablauf einer Woche eintraf. Die 
Sandleute und der Bürgerftand der 
Kleinftädte hatten nur, zum kleinen 
Theile eine Ahnung bon Dem, was 
draußen in der großen Welt vorging. 
So fam e3, daß das furheffiiche Volt 
von diefer Invafion völlig überrajcht 
wurde. Am 1. November 1850, einem 
trüben unfreundlichen Herbittage, dem 
Buß-, Vet: und Danktag des Jahres, 
erichien in Schlüchtern eine Befannt- 
mahung der Bürgermeifterei, unter- 
zeihnet von dem Vizebürgermeifter 
Denhard des Inhalts: „Da ed wahr: 
Icheinlich ift, da noch heute eine bedeu- 
tende XTruppenzahl hier eintreffen 
wird, jo werden die hiefigen Einmwoh- 
ner hiermit aufgefordert, Tich ſowohl 
mit den nöthigen Lebensmitteln zu 
verſehen, als auch für nöthige Stal— 
lungen zu ſorgen.“ 

Das mar leicht anzuordnen, aber 
für die Bürger, zumal an einem eier: 
tage, an dem gejelich nicht3 verfauft 
werden durfte, jehr fjchmwer durchzu- 
führen. Schon in aller Frübe kam 
der Stadtdiener K. in unjer Haus ge= 
rannt und rief noch in der Thüre: 
„Der Herr Bürgermeifter ift verreift; 
es gibt Einquartierung; Sie merben 
ichnel auf die VBürgermeifterei gebe- 
ten.” Mein Bater folgte fofort der 
Bitte. Beinahe vierzehn Jahre alt, 
für's Militär fchmärmend, neugierig, 
die Quartiermacher zu fehen, fand ich 
eine Ausrede und ging auf das Stadt- 
amt. Da jah das kleine Zimmer voll 
bayerifcher Offiziere, und mein Vater 
und der alte Habermann, ein ehemali- 
ger Student der Jurisprudenz, arbei- 
teten, daß ihnen der Schweiß von ber 
Stirne lief, und fo ging es ohne Auf- 
hören bi tief in die Nacht hinein. Ge- 
nau orientirt wußte ich: die erften, die 
einrücden, find öfterreichifche Jäger. 
Diefes Jüägerbataillon, die einzigen 
Defterreicher bei dem ganzen Korps, 
war eine prächtige, friegstüchtige 
Ituppe; blaugraue Uniform mit grüs 
nen Auffchlägen und Kragen, jchwar- 
zer Filzhut mit Hahnenfedern bildeten 
eine ebenfo gefhmadvolle als praftijche 
Bekleidung. As Waffen trugen jie 
furze Büchfen, Stuten, und ein langes 
Haubajonett. Leihtfüßig nach dem 
Takte ihrer prächtigen Hornmufit 
marfhirten fie durch die Stadt. Es 
mar nicht zu verfennen, daß die Leute 
den Ernit ihrer Zage kannten, auf der 
ganzen Truppe lag eine gedrüdte 
Stimmung; fie war die erjte vor dem 
Feinde. Ach Hörte einen Offizier fa- 
gen: „Wir werden nicht zuerft jchie> 
ben” — fie ihaten es nachher doc —, 
„aber mir werden unfere Schuldigfeit 
thun.“ — Einige Tage fpäter jah ich 
fünf diefer Soldaten auf einem Leiter- 
wagen mit Stroh liegen; fie waren bei 
Bronnzell verwundet worden und alle 
in die Beine gefchoffen. Die Preußen 
in Fulda bis über Bronnzell vorge- 
fchoben, Bayern und Defterreicher im 
Vormarſch dahin; dad mußte gut mer- 
den. 

Den Nägern folgte ein langer Zug 
bayerifcher Artillerie, duntelblaue Uni— 
form mit rothen Auffchlägen; den bay- 
erifchen Helm zierte ein rother Rop- 
Ichmeif. Daran jchloffen ich zahlret- 
be Anfanteriesfolonnen, alle in ber 
bellölauen Uniform und dem unprafti= 
Then Raupenhelm. Al Waffe trugen 
fie Mustete mit dreitantigem Bajonett 
und an der Seite einen kurzen, geraden 
Säbel, am untern Ende breit u. fchiver, 
eine geradezu furdtbare Hiebmaffe. 
Der TFeldmebel trug den öfterreichijchen 
Stugen und Haubajonett. Befonderes 
Auffehen erregte die riefige Batronen- 
tafche, die unter dem Zornifter hing, 
eine jhmwarzladirte, mächtige Lederta— 
The mit einem meffingenen Bojthörn- 
hen in der Mitte. Zur Schonung mar 
fie mit einem Kalbfell, die Haare nad 
außen, überzogen. Das Ganze machte 
den Eindrud, als trüge der Soldat ei= 
nen riejigen Zornifter, der bon den 
Schultern bis zur Kniefehle reichte, 
Dazu famen nod) Broibeutel und Ba- 
jonettfcheive. Am Vergleich zu dem 
elaftiihen, jhon und gejchmadboll 
uniformirten turheffifchen Soldaten 
machte der bayerifche Infanterift einen 
durhaus unportheilhaften Eindrud. 
An der Spite des Bataillons mar- 
Ihirten nach franzöfifhen Mufter die 
Sappeurs mit weißem Schurzfell, gro= 
Ben Stulphandfhuhen und fchmerer 
Art. Die Tambours waren alle junge 
Leute von 16 bis 17 Jahren. Die 
Reiterei beftand nur aus zwei Waf- 
fengattungen, Chevaurlegers in dun= 
felgrüner, und Küraffiren in hell- 
blauer Uniform. Die Kavallerie trug 
(außer den Offizieren) nicht den fonft 
übliden Maffenrod, fondern eine 
Zudjade ohne Schoß. Die Küraf- 
fire in fchmerem, jchlecht ſitzendem 
Panzer und fhönem, aber unprafti- 
Ihem Stahlhelm, waren feine leichtbe- 
mwegliche Truppe. Das Reiten mar 
überhaupt nicht gerade Sache der 
Bayern; namentlich bei den Küraffiren 
fand fich mancher alte, forpulentegHerr, 
der nicht imftande war, ohne Hilfe in 
den Sattel zu fteigen. Die hoben 
Haustreppen leifteten dabei vorzügliche 
Dienfte. Die Generale, weithin fenn- 
bar, trugen ftet3 den Generalahut mit 
blau und weißen Yebern. 

E3 war nicht mögli), daß das kleine 
Städtchen diefe Truppenmenge faffen 
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die Häufer bis unter 
Dad üt waren. Zu beiden 
Seiten der Fyrankfurt-Leipziger Stra- 
Be, unterhalb der Stabt, auf der foge- 
nannten Fetzwieſe, wurde ein Biwak 
für eine Brigade bezogen. Der Chauf- 
feegraben war rafch überbrüdt; die 
Sappeurs hieben mit ihren großen 
AUerten eine Anzahl Aepfelbäume um 
und verwandten fie zur Herftellung der 
Ueberfahrt. Hier tommandirte Gene» 
tal dv. Dambeurre: „Wo id mai 
Burſch?“ „Weiß nit, Herr General.” 
„Er foll fofort hierher fommen.“ „Ja 
wohl, Herr General!” Der Burjche 
war nicht zu finden. Der General mar 
außer fi. Endlich fam er. „Wo bilt 
geivejen?“ „Herr General, ich mar 
halt beim Bier.“ — Damit mar, bie 
Sade erledigt. Auch an der Raither 
Dal wurde ein Bimat bezogen. Am 
Abend war Schlüchtern völlig auge: 
geffen; die nächfte Eifenbahn mar 60 
Kilometer weit davon entfernt. 

Außer der eigenen Einquartierung 
ftellten jich zu den Mahlgeiten die im 
Seminar (da8 auch belegt war, die Se- 
minariften waren in die Heimath ent» 
laſſen) untergebrachten Mannſchaften 
und die aus den Biwaks ein. Gekocht 
wurde im Waſchkeſſel; er wurde den 
ganzen Tag nicht kalt; war eine Par— 
tie abgefüttert, ſo ſtellte ſich eine andere 
ein. Stand das Eſſen nicht ſchon fer— 
tig auf dem Tiſch, ſo erbaten ſich die 
Herren Brot und Butter als Vorſpeiſe, 
und im Handumdrehen war ein Laib 
Brot ſammt Butterweck verſchwunden. 
Da in Schlüchtern außer in Gaſthäu— 
ſern nur das Nothwendigſte an Stal— 
lungen vorhanden war, ſo wurde die 
Einquartierung der berittenen Mann— 
ſchaften beſonders läſtig, man mußte 
die Pferde in den Scheunen einſtellen. 
Die Soldaten ſtiegen auf die Heuböden 
und warfen ſo viel Heu herab, daß die 
Pferde bis an den Bauch im Heu ſtan— 
den. Das zuſammengetretene Futter 
war für das Vieh unbrauchbar und 
konnte nur noch als Streu Verwen— 
dung finden. Wohl waren den Sol— 
daten beſtimmte Rationen vorgeſchrie— 
ben; aber wer kümmerte ſich darum? 
Vom Oberkommando wurde ein Ver—⸗ 
pflegungs-⸗Reglement erlaſſen, es war 
im ganzen mäßig gehalten; hatte aber 
eigentlich nur Geltung für die Bimal- 
berrflegung. Die  Einquartierung 
wollte davon nichts miflen: „Doas 
TIraftament reicht halt net aus!” Statt 
bes Zuders warfen die Bayern große 
Stüde Butter in den Kaffee. Hier 
und da forderten fie von dem Quar= 
tiergeber, daß er die Speijen zuerft 
berjuche, weil fie fürchteten, vergiftet 
zu werden. In Schlüchtern mar Ge- 
neral vd. Haller Kommandant, ein Hlei- 
nes altes Männcen, da& den ganzen 
Tag auf feinem Gaule hin- und her- 
madelte. Nur die Hauptitraßen, die 
alten IThore, blieben für den BVerfehr 
offen; alle Nebenausgänge wurden ge= 
fperrt, ja jpäter befohlen, jie durch 
Bretterwand zu fchließen. Das Raih- 
haus und das alte Schlößchen follten 
abgedeft und mit Kanonen befeht 
werden. Kurz vor der npafion war 
die trigonometrifche Aufnahme des 
Landes in Angriff genommen worden 
— und auf hervorragenden PBuntten 
— Hohenzeller Berg, Eichholz, Haager 
Kopf, Herolzer Giebel, Drafenberg 
ſtanden gerüftartige Signalzeichen. 
General vd. Haller witterte Spionieres 
rei, hielt die Gerüfte für preußifche Te— 
legraphen und forderte die jofortige 
Entfernung derjelben innerhalb einer 
Stunde Im Meigerungdfalle drohte 
er, die Stadt zu bombardiren; ja er 
ließ fofort am Näther Aufftich eine 
Batterie auffahren. Alles Zureden, 
alles Klarlegen, jeder Attenausmeis 
blieben fruchtlos; die Gerüſte, koſtſpie— 
lige Bauten, mußten jchleunigit nie= 
dergeriffen werden. Unjeres Willens 
ftarb der General auf dem Weitermar: 
Ihe nach Kajjel. 

Um Morgen flug e3 General» 
marjh; die Einquartierung wurde ge= 
jpeiit, befam das Frühftüd eingemidelt 
und rüdte ab; neue Truppen, jehr 
hungrig troß des Vormittags, rüdten 
ein. Da droben im Fuldaifchen hatte 
e3 jich geitopft, und die Ausmarfdir> 
ten fehrten nach einigen Stunden aud) 
wieder in die alten Quartiere gurüd. 
Bier Stunden von Schlüchtern ftan- 
den die preußifchen Vorpoften; in je= 
dem Augenblid fonnte der Krieg aus: 
bredien; jedermann war darauf gefaßt 
und erwartete nichts anderes. Die 
Leute juchten ihre SHabfeligkeiten zu 
verbergen; alte Gewölbe wurden ge- 
öffnet, mit Kiften gefüllt und ver- 
mauert. Der Nachbar nahm dabei den 
Nachbarn gern auf. Im Seminar 
wurden auf der Sübfeite große Keller- 
gewölbe den Bürgern zur Verfügung 
geitellt. Thüren und Kellerlöcher wur: 
den bermauert. Tag und Nacht ftan- 
den bie Leute bereit, bei dem erften 
Shuß mit dem Vieh nach den Wäl- 
dern, namentlich der Ihalhede, aufzu⸗ 
brechen. Es war der Krieg mit allen 
ſeinen Schrecken; die Frauen weinten, 
bleich und ernſt gingen die Männer 
einher. Was haben die armen Men— 
ſchen in jenen Tagen gelitten! War 
man früher gleichgiltig, ſo wurde man 
nun voll Haß gegen die Regierung und 
den Kurfürſten. Die umliegenden 
Dörfer mußten Brot, Heu, Hafer, 
Stroh, Speck, lebendes Vieh u. ſ. w. 
liefern. Vor dem Unterthor ſtand die 
lange Wagenreihe bis unter die Richt— 
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‚babei, dorn wurde geliefert und 
hinten maſſenhaft geſtohlen. Hatte 
das heſſiſche Voll von jeher leine 
Sympathie für ſeine bayeriſchen Nach— 
barn, ſo waren deren Aufführung und 
Verhalten anno 1850 nicht geeignet, 
fie bei ber Bevölferung beliebt zu mas 
hen.. &8 herrjchte ein großer Unter» 
Tchied zmifchen den Altbayern und den 
Rheinpfälzern; fie hatten auch, fo viel 
zu beobachten mar, geringen Verfehr 
miteinander; ja die Pfälzer traten den 
manchmal ungebührlihen YForderun- 
gen ihrer altbayerifchen Kameraden 
mit aller Entjchiedenheit entgegen. Die 
Truppen waren an und für fich fräf- 
tige Zeute; aber dem Ganzen fehlte das 
Jneinandergreifen einer zielbewußten 
Organifation. Das fühlte auch der 
Laie heraud. Der ganze Vor= und 
Aufmarſch trug bei den Bundestrup- 
pen, wie auch anno 1866, einen mehr 
gemüthlichen Charakter; ed mangelte 
der friegerifche, ftramme, milttärtfche 
Geift, den die Bevölkerung bei Kurbej- 
fen und Preußen gemöhnt mar; das 
Ganze ähnelte mehr einem gemüthli- 
hen Manöverbummel. 

Um 7. November erfchien vor Neu 
hof, wo da3 bayerifche Hauptquartier 
mar, bei dem bayerifchen Pojten ein 
preußifcher Hufar und fragte fed, ob 
der General zu Haufe fei. „S moaß 
halt nit,“ antwortete der Bayer. Der 
Hufar gab dem Pferde die Sporen und 
fprengte ins Dorf, mitten durch die 
Chevaurlegerd, die zum XÜheil ihre 
Pferde befchlagen ließen. Am anderen 
Ende maßte er Kehrt und jagte auf 
demfelben Wege zurüd. Die Bayern 
waren ſprachlos ob ſolcher Kühnheit. 
„Haſt den General troffen?“ fragte der 
Poſten. „Ei freilich, er läßt Dich grü— 
ßen und Dir ſagen: (folgte eine Ein— 
ladung a la Götz von Berlichingen).“ 
Und damit jagte der Preuße davon. 
Der Kommandeur der preußiſchen 
Feldwache berichtet vom 7. November 
1850: „Eine Meldung rief mich auf 
die Landſtraße. Vor den ſchußfertigen 
Gewehren des Doppelpoſtens ſtand ein 
elender, aber verſchmitzt ausſehender 
Bauer. Er führte einen großen, mit 
vier Ochſen beſpannten Leiterwagen, 
auf welchem viele, ſehr anſehnliche leere 
Fäſſer lagerten. „Wo kommt Ihr 
her?“ fragte ich das Bäuerlein. „Aus 
L.“ (Lauchendorf) war die Antwort. 
„Wohin fahrt Ihr und was ſoll's mit 
den Fäſſern?“ „Bier holen in Fulda, 
Herr Offizier. Bier für die in L. lie— 
genden Chevauxlegers.“ Das mar 
mir denn doch zu arg. Die durſtigen 
Feinde ſchickten alſo ihren Abgeſandten 
mitten durch unſere Vorpoſten nach 
unſerem Hauptquartier, um Stoff für 
ihre trockenen Kehlen zu holen, und der 
Durſtſtiller der Strafbayern war ein 
Heſſe. Dieſe Gefälligkeit veranlaßte 
mich, dem biederen Heſſen mit der fla— 
chen Klinge mehrere wohlgemeinte 
Hiebe auf den breiteſten Theil ſeiner 
ſchlotternden Lederhoſe als Anerken— 
nung für ſeinen Patriotismus zu ap— 
pliciten. Nun merkte der Schelm, er 
habe ſich verrathen, deutete ſehr befliſ— 
ſen mit der Peitſche auf unſere Ula— 
nen und verſicherte, für dieſe Chevaux— 
legers ſolle er das Bier holen. Ich be— 
deutete dem kleinen Mann, dann ſtehe 
ſeiner Fahrt nach Fulda natürlich 
nichts im Wege. „Müller,“ rief ich ei— 
nem Gefreiten, „begleiten Sie den 
Mann und ſorgen Sie dafür, daß un— 
ſere Ulanen das Bier recht bald be— 
tommen.“ Der erbärmliche Schlingel 
ſah mich einenAugenblick betroffen an; 
doch als ich dem Gefreiten, der ſchon 
auf dem Wagen poſto gefaßt hatte, ei— 
nen mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel 
mit den Worten reichte: „An den Vor— 
poftenfommandeur, damit der Mann 
ungehindert paffiren fann,“ fehte er 
fein Gefährt mit großem Gerumpel in 
Bewegung. In der Nacht flieh eine 
unferer Patrouillen dicht por unferer 
Boftenlinie auf drei Geftalten, die fich 
in aller Seelenrube unferer Aufitel- 
lung näherten. E3 waren ein bayeri- 
fcher Oberleutnant, ein Korporal ınd 
ein Gefreiter; fie mollten die lange 
Thon fchmerzlih vermißte Bierfuhre 
den harrenden Kameraden jchnell zu= 
führen. Die Feldwache ſchickte ſie zum 
Diviſionskommandeur. Sie wurden 
mit Speis und Trank reichlich gelabt 
und am folgenden Morgen durch einen 
Parlamentär dem feindlichen Kom— 
mandeur mit der Bemerkung zuge— 
ſandt, für Bier, Lebensmittel und der— 
gleichen führe durch unſere Poſtenkette 
keine neutrale Straße.“ 

Heute ſind die Bayern ein Achtung 
gebietender, hervorragender Körper 
des deutſchen Heeres; damals, vor 60 
Jahren war es anders. „Unſer Thurn 
und Toax iſt halt ein zweiter Napo— 
leon,“ ſagten die Altbayern; die Of— 
fiziere waren zum großen Theil ande— 
rer Meinung und erklärten: „Wir krie— 
gen Schläg', wann's halt losgeht!“ 
Eines Abends gingen einige Hohenzel— 
ler nach Hauſe; auf dem Berge riefen 
ſie: „Hurra!“, ſchoſſen auch ein paar— 
mal. Die Proviantwache auf der 
Landſtraße gab einen — ab. 
Nun ging's los. Alarmſignale er— 
tönten, der Generalmarſch raſſelte 
durch die Gaſſen. „Die Preußen ma— 
chen's halt an Ueberfall!“ rief alles 
durcheinander. Ordonnanzen flogen 
auf die Dörfer, die dortige Einquar— 
tierung ſofort hereinzuholen. Die 
Bürger wurden aufgefordert, Lichter 
an die Fenſter zu ſtellen. General v. 
Haller hatte verſäumt, den verſchiede— 
nen Truppengattungen Alarmplätze 
anzuweiſen, und ſo rannte in dunkler 
Nacht alles durcheinander bis zum an— 
deren Morgen. Was wäre geworden, 
wenn preußifcherjeit3 ein Angriff er- 
folgt märe? E83 mar eine jchredliche 
Nacht, welche durch die heimfehrenden 
Bauern veranlaft war: Trommeln, 
Blafen, Kommandiren, Schimpfen, 
Yluchen, alle8 durcheinander. Dazu 
der Schreden der Einwohner: „Es geht 
los! &3 geht los! Die Preußen fom- 
men!” In jener Zeit waren Eifen- 
bahn und Xelegraph im Bosape: 
Oberland belannt; tier 


un ; e 
befotgten bie Depefchen, für welche auf 


Da muß man ja 


RE TETEE 


jeber Poftftation ein Pferi 
Vorreiter, der ala Führer und 
meifer diente, zum fofortigen W 

ritt bereit ftehen mußten. Im & 
Nacht tonnten die Couriere von % 
furt . Schlüchtern nicht paffizen; 

am folgenden Tage fonnte bie $ 
nung bergeftellt und die Straße 

frei gemacht mwerben. Um 12 
Nachts gab ed noch frifche Einqua 
rung, Wrtillerie. Ein Soldat faq 

„J bob halt fan ganzen nochen 1 

am Leib; morgen geh i auffi und 

mer halt den Berg an, über ben 
fommen find.“ E3 mar der Hobe 

fer; allerdings fein Vergnügen, if 
duntler Naht auf einem Geihüt 
paffiren. 

Eine Eigenthümlichteit de3 Ful 
Landes find die zerjtreut liege 
Gehöfte. Viele waren von den € 
wohnern verlaffen; die Leute ha 
fih in die Stadt Fulda geflüd 
MWährend die Preußen alles baar 
zahlten, requirirten die Bayern co 
gegen Bond. Dicht vor dem Fe 
machten jie jich’3 bequem, jchl 
Schießfharten in die Lehmmwä 
fochten und hantirten nad) Herze 
luft. Am 7. November nahten 
den preußifchen Feldmahen Tru 
von Bauern, Weibern und Kind 
die meinend Kleine Herben von all 
hand Hausthieren, Schweinen, Sd 
fen, Gänfen, vor fich Hertrieben. ( 
altes graue Männchen erzählte U 
fommandirenden Offizier, daß 
Bayern ihnen bisher täglich ohne 
fragen und ohne zu bezahlen, auf BI 
Quittungen hin eine Menge Vieh 
Ichlachtet hätten, mehr als fie: 
Sättigung bedurften. Was nicht 
braten und gegejjen morden, da8 
auf dem yelde liegen geblieben. He 
befonders fei die Schlächterei arg 
weſen, daher fei ihnen endlich nur 
AUusmweg geblieben, Jih nad Fu 
hinter unfere Truppen zu flücht 
Zurüd dürften fie nicht, one fich U 
gröbften Mifhandlungen auszujeg 
So bitte er nun für fich und feine X 
gleiter um freien Durdhzug. Da 
armen Leute mit dem nöthigen A 
mei3 verfehen waren, jo durften 
pafjiren. Allerlei Gerüchte dur 
Ichwirrten die Luft; Courier folgte a 
Gourier. Noch eine grauenhafte Nadi 
Einwohner und Militär, alles in grö 
ter Aufregung: „Heute Naht m 
ſich's entſcheiden.“ Wie tft in jen 
Tagen des Schredend der Kurfü 
fammt feinen Miniftern verwünfe 
worden, die man ald die Urfacdhe q 
des Unglüd® mußte, ba3 über di 
Land hereinbrad. Vor allen bat 
Schlüchtern und die füblich von Ful 
gelegenen DOrtfchaften zu leiden. Me 
nes Wiffens ijt den fo jehmer heimg 
fuhten und auägefogenen Gegend 
nicht8 vergütet worden. Die Spa 
nung hatte den höchiten Grab erreich 
die Vorpoften jtanden einander did 
gegenüber; jeder Augenblid fonnte d 
Kataftrophe herbeiführen. 

Da erfolgte am 8. November b 
denfwürdige Zufammenjtoß beißron 
zell, in weichem auf preußifcher Seit 
der bekannte Trompeten-Schimme 
auf der Seite der Bundestruppen fü 
öſterreichiſche Jäger verwundet wur 
den. Gegen 2 Uhr Nachmittags ſprens 
te ein Ulan die Landſtraße bei Bron 
zell zurück: „Der Feind im Anmarſch! 
Bei den Preußen war alles in freud 
ger Erregung; die Bundesarmee be 
wegte ſich in Schlachtordnung vo 
wärts. Die öſterreichiſchen Jäger, ih 
rer grauen Uniformen wegen ſeh 
ſchwer vom Erdreich zu unterſcheide 
an der Spitze eröffneten das Feuer 
das auf beiden Seiten lebhaft wurde 
Plötzlich trabte ein junger Küraſſier 
Offizier heran: „Auf Befehl Sr. Ex 
zellenz: Hahn in Ruhe!“ Das war di 
Schlacht bei Bronnzell. Hier machte 
die Oeſterreicher zum erſten Mal di 
Bekanntſchaft mit der preußiſche 
Zündnadel, die ihnen 16 Jahre ſpät 
ſo verhängnißvoll werden ſollte. 

Was niemand, am allerwenigſte 
die preußiſche Armee vermuthete, ge 
Ihab; Preußen jtedte das fchon ged 
züdte Schwert in die Scheide und ging 
zurüd. E3 gab Luft, und die Täftige 
Einquartierung hörte zum großen 
Theil auf. Intereffant mar nach dem 
AUbmarfche der Befuch eines verlaff 
nen Bimaf3; unglaublih, wa8 da al 
les liegen blieb. Schlüchtern athmete 
wieder auf; feit den Tagen des fran» 
zöfiichen Rüdzugs anno 1813 hatte e8 
feine fo jchmeren Zeiten durchgemacht. 
Schwer murde auh Kaffel heimges 
fudt; ftatt eines Bataillon nach dem 
Uebereinfommen ließ der Kurfürft die 
"GStadt wochenlang mit 5000 Mann 
bayerifher inquartierung belegen. 
Er litt nicht, daß die Kafernen benupt 
murden; alles fam in Quartiere. Bürs 
ger und Gtaatsdiener, die fich dem 
Haffenpflug’fchen Umfturggetriebe ent» 
gegenftellten, befamen 10 bi3 30 Mann 
Straf » Einquartierung; außerdem 
wurde den Beamten das Gehalt um 
ein Viertel gefürzt. General d. Hehe 
nau al Oberftiommandirender ber 
bejfiichen Truppen verhängte den Bes 
lagerungäzuftand über daB ganze 
Land. Diefe Laften dauerten bis zum 
Monat Auguft 1851. Sofort nad 
dem Einmarfhe der Yundestruppen 
traten die Kriegsgerichte zufammen. 
Defterreichifche, preußiiche und bayeris 
Iche Offiziere faßen zu Gericht und zo⸗ 
gen Militär und Zivil vor ihr Forum. 
Sämmtliche kurheſſiſchen Offiziere, die 
bis auf vierzehn ihren Abſchied genom⸗ 
men hatten, des militäriſchen Ungehor⸗ 
ſams angeklagt, wurden, obwohl Vils 
mar in ſeiner Heſſenzeitung nachwies, 
daß ein Eid auf die Verfaſſung ni 
bindend ſei, von dem Kriegsgeri 
freigeſprochen. Geſetz und Gere 
keit wurden von den Machthabern 
Füßen getreten. Das war bie ‚Nera 
Qilmar, Haffenpflug, Heynau. Ym 
folgenden Jahre verließen mehr als 
20,000 Kurbeffen ihr Vaterland, um 
der Tyrannet au dem Wege zu gehen. 


— Otto, der i — Der Kleine 
Otto: „Das enge Ai in—nee! 
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Con Ulbert Weipße 
— 


Grieshuber: ‘a, fie haben jei- 
nen Wunjc) rei ſpektirt. Harriſon hat 
ſeinen Geburtstag im „Jüßen Nichts- 
thun“ verbringen fünnen. Das freut 
mic, denn Ruhe ift des Bürgers erjte 
Pflicht und des erften Bürgers Recht; 
— wenigſtens ſollte unferem Carter 
nad) jo langer Qual ber Wahl und 
der ewigen Hat durd die Yemterjäger 
Niemand diefes Recht abjtreiten wollen. 

Lehmann: Ja, et i3 'n mahres 
Elend mit diefe Wählerei! Et jehi 
die Bürjer darbei, wie die Muftlanten 

uff ’ne Dorfhochzeit. Kaum haben bie 

Blehpufter ihre M arterwer tzeuje ab⸗ 
jejegt und wollen ſich 'n Bisken ver— 
ſchnaufen, da brüllen ooch ſchon der 
Brautvater un' die Jäſte im Korahl 
(Quabbe: Sie meinen: im Chorus) 
fage ick ja — im Korahl: „Den letzten 
Verſch noch emal!“ 

Duabde: E3 gibt ** in näch⸗ 
ſter Zeit nichts zu wählen? 

Lehmann: Stimmt uffallenb; aberſt 
derowegen werft die kommende Präſi— 


dentenwahl bereits ihren Schatten vor⸗ 


aus, un wenn wir, wie ick, oojenblick— 
lich demokratiſch jeſonnen ſind, kön— 
nen wir jetzt ſchon unſere Stiebeln 
innſchmieren. 

Quabbe: Was reden Sie da für Un— 
ſinn! Die Stiefel einſchmieren? 

Lehmann: Jawohl, un nich bloß die 
Stiebeln innſchmieren, ſondern ooch 
die Quadrillenſchwenker uffixen und 
die Angſtröhren uffpolſtern laſſen! 
So lautet die Order von den Mr. 
Devine, den Präſidenten von den 
„Coot County Democratic Marching 
Club“, denn et ſoll ſojleich losjehen 
mit's Marſchiren, zuerſt hier un in 
die umliejenden Dörfer un zuletzt in 
Waſhington! Immer feſte uff die 
Weſte! 

Grieshuber: Mit Parademärſchen 
Allein werden es die Demokraten, und 
wenn fie fich die Beine ablaufen, nicht 
fertig befommen, daß der nächte Prä- 
jident aus ihren Reihen hervorgeht! 

Lehmann: Det jloobe id nämlich 
ooch! Wenn fe noch fo maffenbadig 
un fehwerftiefelig in dieſe Paraden 
ufftreten — ’nen Präfidenten aus bie 
Erbe zu jtampen, det Kunitftücd werben | 
fe doch nich fertig friejen! | 

Grieshuber: So fhmer aud die! 
Geburtsmwehen waren, bevor wir mit 
dem Bürgermeifter und den neu er- 


wählten Stabtpätern niederfamen, die | fein Eliment das Waffer. 


üblichen Nachmwehen find fait gänzlich 
ausgeblieben. Die Wahl Harrijon’s 


ift gar nicht beanjtanbet, und nur ein | purzelt un’ mit den dritten Gfiment, 


oder zmei unterlegene Stabtraths- 

Kandidaten haben die Wahl ihrer fieg- 

reichen Mitbewerber angefochten. 
Charlie: Berfchiedene 


da fie mährend der Wahlfampagne 
ihr Geld bi3 auf den lebten Cent ver= 
pulvert hatten, jo mögen fie mohl fo 
berftäandig gemeien fein und jtatt die 
Mahl ihrer Konkurrenten, diefe jelbit 
angefochten haben! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Ka, e3 ift zumlu-S 
wenn einem das Geld fnapp 
Mir wird’ wohl auch jo aehen, mie 
den durchaefallenen Stadtratha-fan= 
bibaten! 
Dalles, und wenn fein Wunder ge= 
fchieht, werd’ ich im Juli meinen Kon— 
furrenten, den Tony, anpumpen müf: 
fen, damit ich meine Lizens bezahlen 
tann. 

Griedhuber: Das tjt gar nicht nö- 
tbig. Du fannit auf andere Weife zu 
recht viel Geld fommen. PBerflage die 
Stadt auf Schabenerfaß für eine Kör- 
perberlebung, die Du auf einem defef- 
ten Bürgerfteiae erlitten haft. Ihat’3 


alt! 
Ith Hab’ 


hreien, 


Charlie: Wie fann ich? 
mir doc feine Urme oder Beine ge- 
brochen? 

Grieshuber: Das iſt bei Einreichung 


eines Entſchädigungs-Anſpruches zwar 


wünſchenswerth, aber zur gerichtlichen 
Erſtreitung der geforderten Entſchädi— 
gungsſumme nicht unbedingt nothwen— 
dig. So behauptete am Dienſtag 
Abend in einem Vortrage vor dem 
„Inſurance Club“ der Advokat H. B. 
Bate, und der Mann weiß, wovon er 
ſpricht. Er behauptet, daß jeder, der 
nur die nöthige „Gall“ und einen 
‚tüchtigen“ Rechtsverdrehe:? hat, mit 
einem, noch ſo unberechtigten Anſpruch 
die Stadt vor Gericht über den Löffel | 
barbieren fann, und daß der Stadt: 
fädel auf diefe Weife um 4 Millionen 
Dollars jeit 1899 erleichtert ift. 

Um feinen erjtaunten Zuhörern bie 
Sehe glaublich zu machen, erwähnte 
ber Aboofat die Thatfache, dak 20 
Perfonen mit dem Namen „Kaplan“, | 
bie alle mehr oder weniger mit einan- 
ber verwandt find, zu ihrem Nuten 
und zum Schaben der Stabt auf ben | 
Irottoiren zu Schaden gefommen find. 
Da kann natürlich von einem merk: 
mwürbigen Zufall nicht die Rede fein, | 
das ift offenfichtlicher Schwindel . .. | 

Lehmann: Sag’ det nich! Befinne 
Dir uff den Fall Placzef. Yrad’ vor | 
zehn Jahre hab’ id die Sache bier an : 


diefen Tifch uff'm Irapez jebradt. Et f.| 


war bunnemald, al bie böhmifche ' 
Beinbrecherei an der Archer Avenue 


| epidermifh ufftrat! — Die 
| Placzef beitand aus Vater, Mutte: un’ 


| den Admiräle, 


wird, | 
| Ball in Annapolis gefchehen ift. 
Ich ſitze jebt fchredlich im | 


' unfere Geeoffiziere 


; die Verachtung der 


| ning von det Wort „Status“ 


ı uff Deutich Staat. 
| Staat maden fann, 


Familie 


fünf erwachſene Söhne, alſo in's 
Janze aus ſieben Perſonen. Durch 
Zufall entdeckte ein heller Kopp aus die 
Stadtakten, det acht Entſchädigungs— 
klagen von die ſieben Placzeks innje— 
reicht un' ooch jewonnen waren. Det 
ſah doch jewiß nach Schwindel aus 
aberſt et war doch Allens ehrlich zuje 
jangen! Der Jüngſte dieſer unjlück⸗ 
lichen Familie hiek nämlich Anton %o= 
feph Placzef und hatte fich uff den Na- 
men Anton det rechte un’ ala ofeph 
det linfe Bein jebrochen! 

Ule: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Von Arm- und Bein- 
brühen und leider mohl auch von 
ihlimmeren Unglüdsfällen werben wir 
in diefem Sommer mohl nod) recht viel 
zu hören befommen, wenn ber geplante 
große Karneval der Luftfchirfahrt in 
diefem Sommer an unjerem Seeufer 
abgehalten wird! 

Duabbe: Wenn auch fpät, fo hat 
fih Chicago doch fehliehlich darauf bes 
Tonnen, daß es fich als die MWeltitabt 
par ercellence auch auf diefem Gebiete 


‚ des Fortfchritts nicht rüdjtändig zei- 


gen darf! Wie man hört, follen für 
die beiten Leiftungen in der Xpiatit 
Preife von 100,000 Dollars ausgefett 
fein und die allerberühmteften Quft- 
Ichiffer haben daher ihre Betheiligung 
an dem Mitbemerb um bie außeror=- 
dentlich hohen Preife zugefagt. E3 ift 
alfo beitimmt zu erwarten, daß viele 
Weltreforde gebrochen werben! 
Grieshuber: Uber ebenjo beitimmt 
ift auch zu erwarten, daß fich viele bei 
dem Refordbrechen nebenbei den Hals 
brechen werden! Wozu ift es nöthig, 
daß man dur große Geldpreife den 
MWagemuth tollfühner Menfchen noch 
mehr anreizt und fie in den Tod hebt? 
Wollen wir etwa beweifen, daß mir, 
toie die Römer unter den Imperatoren 
bei den Zirfus-Vorftelungen, an dem 
graufigen Ende unferer Mitmenjchen 
das größte Vergnügen finden? 
Kulide: Was meine Sifter-in-Tah 
ift, die Drugjtoremittwe, die jagt, fie 
ift fehr jorry, daß der Prinz Henry, 


| mo fie von feine Viffit her fehr gleichen 
| thut, 


die Luftichiffer gefcheint und 
putti niehr bei dem Bißnif gefillt wor- 


| den wär! 


Lehmann: Als Iroß-Admiral is 
In det an— 
nere Eliment, die Luft, hat er niſcht 
verloren, un' wenn er daraus runter— 


die Erde, in unſanfte Berührigung 


tkommt, jeſchieht ihn's janz recht. Schu— 
ſter 
andere | 
hätten e3 wohl auch gerne gethan; aber, | 


bleib’ 
Schillern. 
Grieshuber: 


bei deinem Leiſten, ſagt 
Für unſere angehen— 
die Seekadetten und 
Seefähnriche, wäre es auch beſſer, 
wenn ſie wenigſtens einigermaßen mit 


dem naſſen Elemente bekannt gemacht 


würden und ihr Handwerk auf der 
See erlernten. Dann könnte es nicht 
vorkommen, daß ſie bei ihren Tanz— 
vergnügen ſo viel Staub aufwirbelten, 
wie ſolches neulich auf dem Alademie— 
Die 
ganze Geſchichte iſt zwar einfach lä— 
cherlich, aber dabei nichtsdeſtoweniger 
ſehr lehrreich. Das Volk hat anmal 
Gelegenheit bekommen, einen Blick in 
den akademiſchen Hühnerſtall, in dem 
ausgebrütet wer— 
den, zu thun, und zu ſehen, wie den 
jungen Leuten, die auf ſeine Koſten 
ausgebildet werden, der Hochmuth und 
„miſera plebs“ 
ſyſtematiſch eingeblaſen wird. — Der 


Marineminiſter, der, nebenbei bemerkt, 


den hochariſtokratiſchen Namen Meyer 


führt, entſchuldigt das taktloſe Beneh— 
men des Akademie-Vorſtehers damit, 
daß er nicht gewußt habe, Miß Beers 
habe einen „Status“ 


in der Geſell— 
ſchaft; wäre alſo Miß Meers bloß eine 
Gouvernante 
auch noch eine „Lady“, alſo eine Ge— 


ſellſchafterin einer Dame und gleichzei— 
tig eine „Dame der Geſellſchaft“ gewe— 
ſen, ſo hätte der Jüngling, der mit ihr 


gewalzt hat, gegen die Standesehre 
verſtoßen und dem ganzen Kadetten— 
korps einen Schimpf angethan. 
Kulicke: Ich wunder, was die Mie— 
bei eine 
Lädy is ... 
Lehmann: 


Det is doch janz ein— 
fach! 


Status is lateiniſch un' heißt 
Eine Lady, wo 
hat alſo einen 
Status; aber janz abjeſehen davon, 
wat denkt Ihr von die jroße Dynamit⸗ 
Bomben-Verſchwörung, wo jetzt ans 
Tajeslicht jekommen is? 


Ueberflüffiges 5 a a r 


Werthe Damen: Ich 2 das 
wirflie Gebeimniß, und möd. 
te Ihr wiſſen folltet mie 
entftellendes Haar dom Geficht, 
Hald, Armen oder ir endwo 
vollſtändig und abſolut beſeitigt 
werden kann, die Haut glatt u. 
rein gemacht wird. Keine Ent 
täufhung mebr, —— —— 

ieine Sorge, I 1a Eud >»t; 

” maö frei fenben, das Euch über- 
> > valgen und erfteuen wird. Ga 
—— wie ein 


Frei 
a Rew De z Sun. 


teipondenz ftrem; Bela, 
Helen Dongl eng DER 


und nicht im Nebenamt | 


dm um 


nen, 
t, 

ahre bis die Gerichte feſtge⸗ 

ellt haben, ob den Gewerkſchaftlern 
mit Recht ſolche ungeheuerlichen 
Schandthaten auf's Schuldkonto ge— 
ſchrieben ſind, oder ob die den Ge— 
werkſchaften feindlichen Elemente ſich 
nur verſchworen haben, dieſe unge— 
heuerlichen Schandthaten den Führern 
der vereinigten Arbeit vor die Thüre 
zu legen. Eins zu glauben, fällt mir 
ſo ſchwer, wie das Andere, und ein 
Drittes ſcheint es nicht zu geben. 

Lehmann: Bei den Manns Fall 
fejelt mein Jlooben in ein ebenfo 
Ihmanfendes Boot! Hundert Zeujen 
haben blau un’ jrün jefchmoren, det 
dieſer Polizei-Inſpektor ſich von Bor— 
dellwirthen hat beſtechen laſſen, un' det 
er mit zujedrückte Oojen ruhig mit an— 
jeſehen hat, wie die männliche un' 
weibliche Jugend von der Vulpus ve— 
nivici (Grieshuber ſchreit dazwiſchen: 
„Du Quaͤtſchkopf, meinſt Venus vul—⸗ 
givaga“) zu Unzucht und Laſter ver⸗— 
führt iſt. Ein rechts un' links jelehr— 
ter Richter un' eine intellijente Jury 
hat ihn daraufhin verurtheilt, un' di— 
verſe Lordoberrichter haben ihren 
D. 8.-Stempel uff diefem Urtheil je- 
drüdt. So ijt er nad) das Zuchthaus 
jefommen, aberjt faum hat er fich dort 
zuhthäuslich einjerichtet, da ftürmen 
ooch ſchonſt 30,000 Ehicagoer entwe- 
der perſönlich uff dem Schienenweje 
oder ſchriftlich uff dem Petitionsweje 
nach Joliet, um ihm, „preiſend mit viel 
ſchönen Reden ſeiner Tujenden Werth 
un' Zahl“, durch die Bejnadijungsbe— 
hörde loseiſen zu laſſen, ja die Präſi— 
dentin von einen „Rettungs-Verein 
for jefallene Mädchen“ will et akten— 
mäßig un' ſtatiſtiſch feſtjeſtellt haben, 
det er 780 dieſer unjlücklichen jungen 
Jeſchöpfe, wo bereits bis an die Anö— 
chel im Sündenpfuhle wateten, uff 
dem trockenen Weje der Tujend un' der 
Fabrikarbeit wieder zurückjeleitet hat. 
Wie reimt ſich das zuſammen und 
wem ſoll man jlooben? 

Charlie: Von ſeinen Mitmenſchen 
ſoll man immer das Beſte glauben. 

Lehmann: So, jloobſt Du ooch 
immer, wenn Dir ein Mitmenſch um 
'nen „Drink“ anpumpen will, det er 
Dir bezahlen wird? 

Charlie: Nein, nicht immer, fon= 
dern höchit felten. Uber ich glaube, 
daß e3 Zeit ift für Euch, an die Ar- 
beit zu gehen, und hier find die Kar- 
ten. 


Zür die Rüde. 


Gemüfeausmwahlund Zu— 
bereitung. — Hierüber fchreibt 
eine erfahrene Hausfrau: E3 tft leider 
wahr, daß viele Frauen die Gemüfe 
weder in richtiger Weife auswählen, 
noch jachverjtändig zubereitet auf den 
Ziih bringen Tein Wunder, wenn 
der ganzen Familie das mangelhaft 
zubereitete Gemüfe nicht jchmedt, und 
fie davon nicht3 wiljen will. Und doch 
ftedt eine hohe Nährkraft, jomieSchuß- 
fraft gegen Erfranfungen vielfältigiter 
Art in ihm, wie jchon oft von anderen 
dargelegt worden ilt. 

Wie joll man das Gemüſe auswäh— 
len? Da tft zunädjt der Umftand zu 
beachten, daß das ältejte Gemüfe im= 
mer als das jchlechtefte gilt. Darum 
faufe die Hausfrau niemals jolches, 
fondern nur da3 jüngjte, melches jtet3 
am zartejten und feinften jchmedt, 
allerdings auch etwas mehr fojtet ala 
jenes andere. Nicht unermähnt mill 
ich eine linfitte unjerer Gemüfehänd- 
ler lajjen, melche fait allgemein ver- 
breitet if. Sie feuchten nämlich das 
Gemüfe, welches fie vom vorhergegan— 
genen Tage übrig haben, inzmwijchen 
beitändig mit Waffer an, um demjel- 
ben nach außen ein frifches Anfehen 
zu geben. TFühlt man aber derartig 
behandeltes Gemüfe, 3. B. Spinat oder 
Kohlrüben an, jo findet man, daß die 
Blätter jchon ganz fledrig find. Und 
folhe Nahrungsmittel fönnen unmög- 
ih der Gefundheit zuträglih fein. 
Das Gemüfe ijt am beiten frifeh vom 
Beete und muß fofort zubereitet mer- 
den. 

Eine andere Sünde, deren ich 
Frauen oft fehuldig machen, beiteht 
darin, daß fie dad Gemüfe erft tüchtig 
fochen lajfen und dann den Abfud 
mwegaiepen. Die Mutter und die 
Großmutter haben e& jo gemacht, und 
das ijt natürlich ein Grund, daß die 
Iochter ebenfo handelt. Bei einigem 
Nachdenten müßte fich doch diefe jagen, 
daß infolge eines folchen Verfahrens 
gerade das Beite im Gemüfe, die Nähr- 
jalze, verloren gehen. Das, mas ald- 
dann im Topfe zurüdbleibt, find ledig- 
ih Pflanzenfafern, die nur noch fehr 
geringen Nährmwerth bejiten. Man 
darf wirklich nicht erftaunt fein, daß 
die Männer von einem derartig zube= 
reiteten Gemüfe, das einen äußerſt fa— 
den Gefhmad befitt, nichts milfen 
wollen. Wer im Winter Konferven- 
Gemüfe benütt, hüte fich ja, aus dem 
fchon angegebenen Grunde, da3 in ber 
Büchfe enthaltene Waffer fortzugießen. 

Nun möchte ich noch} auf einen Punft 
hinmeifen, der von nicht geringer Wich- 
tigfeit if. Die Männer haben leider 
durch das Gafthauseffen einen ehr 
verbildeten Gefehmad erhalten und [ie- 
ben meift ftarf gefalzene Speifen. Lei- 
der tragen oft die Hausfrauen diefem 
Umftande Rechnung und geher. mit dem 
Salz fehr verfchwenderifh um. Gie 
beventen aber babei nicht, daß fie da- 
durch der Gefundheit ihrer Familie 
großen Schaden zufügen. Denn das 
Kochfalz durhdringt allmählich die 
Gemwebe unferesKörpers und verdrängt 
bie für den Aufbau deffelben fo mich- 
tigen Nährfalze. Der menfchliche Or- 
ganismus hat nun das Beftreben, dies 
unnübe Kochjalz wieder auszufheiden, 
und darum fehen mir, baß Salz» 
fchmwelger viel trinfen. Hierburch mirb 
aber in den meiften Fällen Blutver- 
wäfjerung und Blutarmuth Kerbei- 
geführt, 


a man | 
ja bie Speijen gar 
— Gemach! Ge 
mach! Ich Sin nicht. fo rigoros, den 
Gebrauch des Salzes gänzlich zu ver» 
fhmähen. Mag die Hausfrau ruhig 
durch eine Wenigfeit Salz die Schmad- 
baftigfeit der Speifen zu erhöhen fu- 
hen. Man vergejfe aber nicht, daß 
die Natur felbft eine Reihe unfchäbli- 
her Gewürze bietet, welche das Koch: 
falz faft überflüffig machen. ch er- 
innere nur an bie befannten Küchen- 
fräuter Schnittlaud, Peterfilie, Küm- 
mel u. f. wm. Auch Pfeffer, Zimmt, 
Senf, Effig in großer Menge zu be- 
nugen, ift durchaus gefunbheitsjchäd- 
ih. Wer 3. 3. zu Blattjalat eine 
barmlofe Zuthat wünfcht, bediene fich 
ftatt des jcharfen Effigd des milden 
Saftes der Zitrone. 

Saure „Tripe-Rouladen. 
— Sehr gut gereinigte Kutteln (Tripe) 
fchneidet man in ziemlich große brei= 
edige Stüde, jede Seite ded Dreied3 
10 Zoll. Diefe Stüde füllt man mit 
Rindfleifch (rohem), das in Würfel 
geichnitten ijt, nicht zu mager. Da= 
zwifchen gemischt wird Galz, Pfeffer 
und eine fleine Handvoll rohen Weis. 
Nun näht man das Dreied zufammen 
und kocht alle Rouladen langjam ganz 
weich, bi3 man die Außenwand mit 
einem feſten Beſenreis durchſtechen 
kann, ohne daß dieſes zerbricht. Dann 
läßt man die Rouladen in der Brühe 
erkalten. Nachher werden ſie in einen 
Steintopf eingelegt, und mit Eſſig 
übergoſſen, daß er darüber ſteht. Nach 
einer Woche ſind ſie gut und halten ſich 
unter Eſſig den ganzen Winter. Sie 
werden für den Tiſch in dicke Scheiben 
geſchnitten. Zum Frühſtück werden 
ſie gebraten und mit Buckwheatcakes 
gegeſſen. 

Nierenſchnittchen. In 
Butter gedämpfte Kalbsnieren werden 
mit einigen Zwiebeln und Peterſilie 
fein gehackt, in Butter geſchwitzt, mit 
Kalbsbratenſauce, weißem Pfeffer und 
Zitronenſaft vermengt, zu einer Maſſe 
eingedämpft, fingerdick auf in Butter 
geröſtete Brotſchnitten geſtrichen, mit 
Bröſeln und Parmeſan beſtreut, mit 
Butter beträufelt und bei guter Ober— 
hitze goldbraun gebacken. 

Butter-Sponge Cake. — 
Zwei Taſſen Zucker, eine Taſſe But— 
ter, 6 Eier feparat aefchlagen, 1% 
Taſſe Mil, 1% Taffe Waffer, 2 Thee- 
Löffel Badpulber, 3 Zaffen Mehl. — 
Butter und Zuder wird zu Creme ge- 
tieben, dann bie Eibotter ‚hinzugefügt, 
nicht viel gefchlagen, nur leicht ver- 
mifht. Nun kommt die Milch, dann 
die Eimeiße und zulebt das mit Bad- 
pulver zufammengefiebte Mehl hinzu. 

Billiger „Sponge Gate”. 
— 1 Taffe Zuder, 11% Safe Mehl 
(mit 1 Sheelöffel Badpulver zuſam— 
men gejiebt), 3 Eier feparirt, 1, Taffe 
faltes Maffer. — Die Hälfte diefes 
Waffers wird über den Zuder gefchüt- 
tet und bieö mit den Eibottern gut zer- 
fleppert, dann bie andere Hälfte Waſ⸗ 
ſer und das Mehl abwechſelnd in klei— 


nen Mengen, dann der Eiweißſchnee. 


Leicht rühren, 40 Minuten backen. 

Gewürz-Kuchen (,Spice— 
Cake“). — Zwei Drittel geſchmolzene 
Butter,  Taffe Zuder, 21% reichlich 
gemeffene Zaffen Mehl, ein Ei, 
% Iaffe Molaffes, 1 Taffe Milch, 
2 Theelöffel Badpulver, 1 Eplöffel 
Zitronenfaft, 1 Eplöffel gemifchte Ge- 
mürze (Zimmt, Nelten, Mustatnuf 
und Musfatnußblüthe). Das Ei wird 
gut zerfleppert; dazu fommt der Mo- 
laffes, Zuder, Gewürze, Butter, Mil 
und zulegt Zitronenfaft. 2) 1 Zaffe 
Butter, 11, Taffen braunen Zuder, 
5 Eibotter, 1 Taffe Mil, 3 Taſſen 
Mehl, 2 Theelöffel Badpulver, bon 
folgenden Gewürzen je 1 Xheelöffel 
boll: Zimmt, Nelten, Mustatnuß, nad) 
Belieben aud) Ingiver. Diefe Zutha- 
ten werben gemifcht, in flachen BIechen 
ala Lagen gebaden und mit Guß zu- 
fammengefügt, oder aud) ald ganzer 
Kuden in tiefer Pfanne. 


— 1. — 
Ditern in Chile. 
Bon Graf Spteidien Gopcepio. 


Das Weinlaub f färbte ſich purpurn 
und in den Kordilleren war der erſte 
Schnee gefallen. Der Herbſt hielt ſei— 
nen Einzug. Dionyſos eille vom 
Olymp herab in die lieblichen Gefilde 
der Andenrepublit, wo die geweihten 
Reben in dem vulkaniſchen Boden 
herrlich gedeihen und unter ihrer ſü— 
hen Laſt ſchier zuſammenbrechen. Aus 
den taubeneiergroßen Beeren wird ein 
gar köſtlicher Trank bereitet: die 
Chicha, ſüßer als Lethe, beſeligen— 
der als Nektar. Eigentlich iſt Chicha 
nur Moſt, aber Moſt iſt nicht Chicha, 
denn Chicha iſt — eben Chicha, die in 
friſchgegohrenem Traubenſaft konzen— 
trirte Kraft vulkaniſchen Bodens: 
heiße Liebe, glühende Leidenſchaft und 
ſtrebender Feuergeiſt. Dionys unter⸗ 
nimmt nicht umſonſt die weite Reiſe. 
Das fröhliche Völklein weiß ſeine Ga— 
ben wohl zu ſchätzen und unaufhör— 
lich kreiſt der Porillo, ihm zum 
Lobe, ihm zur Ehre, bis Die ganze 
Landſchaft, von dem Duft des ſüßen 
Saftes betäubt, bei der Vermählung 
der Sonne mit dem großen Weltmeer 
in tiefen Schlaf verſinkt. Jeder neue 
Morgen begrüßt eine luſtige Zecher— 
ſchaar, die bald bei dieſem Nachbar, 
bald bei jenem die Chicha probirt und 
im Uebermaß des ſchwierigen Studi— 
ums doch nie weiß, wer eigentlich die 
beſte hat. Geſang und Tanz, holde, 
gluthäugige Mädchen und die freie, 
entzückend ſchöne Natur erheben die 
Herzen zu höchſter Luſt und Freude; 
es iſt ein endloſes Jubiliren, ein 
übermüthiger Wonnetaumel, wie er 
dem Naturell des heiteren, iebenstwür- 
digen Chilenen fo recht entfpricht. 

inmitten diefes Iuftigen, fröhlichen 
Treibens fommt die „Stille Moche.” 
Still ift fie eigentlich” nicht, denn ich 
alaube, die Chilenen fünnen über— 


— 3— niemals Hin fein. ne bie 
enden bet= 
ftummt, und anbächtige Men ge 
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neue Schaaren in die Kirche, und es 
wird in der Hauptſtadt wohl weni 

Mädchen geben, die nicht alle achtzig 
Kirchen an einem Tage beſuchen, um 
ihre Andacht zu verrichten und die al» 
lerdings ſehr geſchmackvoll zuſammen⸗ 
geftellten biblifchen en aus 
Wachsfiguren zu bewundern. Es iſt 
ein ewiges Kommen und Gegen, ein 
ruheloſes Wandern und Pilgern, das 
der Stadt einen eigenen Reiz verleiht. 

Mich litt es aber nicht in der Stadt. 
Ich zog mit einem Freunde hinaus 
in Gottes freie Natur, nach dem vom 
Himmel begnadeten Süden. Es ſei 
hier erwähnt, daß in Chile der Süden 
der kältere Landſtrich iſt, der aber im 
Gegenſatz zum heißen Norden eine 
überaus üppige Vegetation aufweiſt. 
Nach einer prächtigen und genußvollen 
Fahrt längs der majeſtätiſchen Anden 
machten wir in San Fernando Halt. 
Imoſten glänzten die rieſigenSchnee— 
felder der himmelhochſtrebenden Cor— 
dilleras de los Andes mit ihren ſchrof⸗ 
fen Wänden, ſchauerlichen Schluchten, 
wildzerriſſenen Spitzen, Zinnen und 
Hörnern. Im Weſten winkten die 
nicht minder zerklüfteten Küſtenkor— 
dilleren herüber und dazwiſchen er— 
ſtreckte ſich das trauliche Thal mit ſei— 
nen bis an den Horizont ausgedehnten 
Weinfeldern, grünen Gärten und blü— 
henden Wieſen. 

Ich ſtellte mich dem Polizeichef, ei⸗ 
nem ſehr leutſeligen, alten Herrn vor, 
welcher uns auf meinen Empfehlungs⸗ 
brief hin die beſten Pferde lieh, 
wir einen kleinen Spazierritt in die 
Kordilleren zu machen beabſichtigten. 

„Seien Sie aber bis Mittag wieder 
hier,“ empfahl er uns, eindringlich, 
weil Nachmittags in der Nähe des Or— 
tes ein kleines „Auto da fe“ veranſtal— 
tet wird, bei dem Sie nicht fehlen dür— 
fen.“ 

Neugierig, was das wohl für eine 
Veranſtaltung ſein möge, kehrten wir 
pünktlich von dem herrlichen Ausflug 
in das Polizeiquartier zurück, wo uns 
bereits ein Sergeant mit zwei neuen 
Reitthieren erwartete. 

„Don Santiago ift ſchon nad 
Roma geritten. Er hat mir aufgetra= 
gen, Sie dahin zu begleiten.“ 

„Was aibt e3 denn dort?“ 
ich unbefangen. 

„Wie, das willen Sie niht? — Der 
Aubdas mwird verbrannt! Früher wur— 
de das in jeder Ortfhaft gemacht. 
Aber jett ift e3 verboten worden. Nur 
die Eleinen Orte halten noch zäh da- 
ran feit und laffen fich das Vergnü- 
gen nicht rauben. 

„Und da ging Don Santiago jebt 
mohl nad; Roma, um ed zu berbie- 
ten?“ 

„Ss, Gott bemahre! Dazu ift Don 
Santiago ein viel zu guter Mann. 
In San Ternando darf er e3 aller- 
dings nicht dulden. Uber in Roma 
fieht er jelbft aanz gern zu!” 

„Warum ift e8 denn verboten mor= 
den?“ 

„Das meiß ich feldft nicht. Die 
Regierung in Santiago führt immer 
folche Neuerungen ein, bon denen 
man nicht weiß, mozu fie dienen jol- 
len. Denten Sie einmal! Früher 
haben wir nur den Drt zu bemachen 
gehabt und mußten höchitens auf der 
Yagd nach einem Böſewicht aufsLand 
hinaus. Sept müflen alle Tage Pa— 
trouillen das Land burdhitreifen, ob— 
mohl gar nichts paffirt. Das ift doch 
böchft überflüffig, nicht wahr? — Nu, 
meinetwegen, ich reite jchon meine 
Strede ab. Aber in der Drtjchaft 
märe ich doch lieber geblieben.“ 

Unter jolchen und ähnlichen geiltrei- 
chen Gefprächen waren mir endlich 
nad) Roma gefommen. Ein großer 
Haufen Bolt hatte fich bereit3 ber- 
fammelt, und eben wurden die Vorbe- 
reitungen zum Schaufpiel beendet. 
Yuf einem freien Plab, etma3 außer: 
halb de3 Dörfchend, war eine große 
Bogelfcheuche aufgeftellt, welche den 
Sudas vorjtellen follte.e Cine alte, 
nicht ganz falonfähige Hofe und ein 
zerriffener Rod bildeten die Beflei- 
dung der au8 einigen Prügeln und et- 
mas Stroh hergeftellten Puppe. hr 
zu Füßen war etwas Brennholz auf: 
geitapelt, dad nun in Brand geftedt 
wurde, Ein nicht enbenmwollender Yu= 
bei bemächtigte ſich der Zuſchauer— 
ſchaar, als die Flammen praſſelnd zur 
Puppe emporloderten und leuchtende 
Feuergarben aus den Bein- und Rock— 
ärmeln hervorſchoſſen. 

„El Judias! El Judias!“ ſchrie 
die Menge begeiſtert. Da knatterte es 
furchtbar wie Gewehrfeuer — ein 
Feuerſtrahl ſchoß gen Himmel, und 
Feuerwerkskörper platzten wie Kano— 
nenſchläge. Zwiſchen dem Jubelge— 
ſchrei des Volkes, dem Krachen und 
Knattern der Schwärmer ließ ſich ein 
kläglicher Laut, wie das Miauen einer 
Katze vernehmen. Plötzlich bekam die 
ſchon halb in Flammen ſtehende Ge— 
ſtalt Leben — ein Pfauchen und Zi— 
ſchen — und eine Katze ſprang über 
die Flammen hinweg, ins Freie, wie 
wahnſinnig über die Felder galoppi— 
rend. Dies war der Höhepunkt der 
kleinen Feier. Toller Jubel bemäch— 
tigte ſich der Schaar, welche den halb— 
verkohlten Judas fröhlich umtanzte 
und auf ſeine kümmerlichen Reſte 
pietätlos neue Holzſcheite warf ... 

„Nun, wie hat es Ihnen gefallen, 
amigo?“ fragte mich Don Santiago. 

„Gut; es war einmal etwas für 
mich Neues!“ 

„Wiſſen Sie,“ erwiderte er, eigent⸗ 
lich iſt es ein großer Unſinn. Aber 
man muß dem Volk ſeine Freude laſ⸗ 
ſen. Mit Rückſicht auf mich ginge ich 
auch gar nicht hin. Ich thue es wirk⸗ 
lich nur den Leuten zuliebe.“ 

„Ein ſelten liebenswürdiger Poli— 
zeichef“ dachte ich — „Aber die arme 
Katze! Wird ſie nicht verbrannt?“ 

Nein. Sie iſt ſo kunſtgerecht im 
Stroh verpadt, daß fie nur heraus 
kann, wenn fie die Außerften SKraft- 
anftrengungen dazu macht. Das thut 
fie aber erft dann, wenn ba3 Teuer- 
merf Iodgeht und ber Rauch zu ihr 
dringt: Ich kann mich menigftens 


fragte 
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war, 
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Unfer Bafement but niemals] 
größere GErſparniſſe wie dieſe 


& Ginghams, guteß zuverlaſſiges Schur⸗ 
sen-Gingham, in allen begehrten Kars mw 
tirungen und Farben — jpeyiell 5c 
Montag, per Yard 


150 Percales, 6.000 Yards in einem 363Öll, 


Standard Vercale, * hellem und 
dunflem Grund, —2 bis 10 Yards HET 
Längen, per Yard zu 

10° Mancefter Chambrads; lohfarbige, blaue, 
roja, graue etc.; mwafchbare und echte 
Farben, fehr begchrensiwerth fürfins c 
derkleider, per Yar 


We Waſchſtoffe, ER aus Himalaya Eloth 
und engliihen PBoplins, in einer vollftändigen 
Auswahl aller Farben, abfolut ehtfarb., 16 
jeher dauerhaft, per Yard zu c 

48c importirte Ginghbams, 32 Zoll breit, — 
Plaids, Streifen und Cheds in allen 25 ce 

Farben: Kombinationen, per Yard > 

12%gc Lonsdale Muslin, 6,000 Yards dieſes 
berühmten Musling in vollen Stüden und ta= 
dellos (20 Yards Grenze) — 7 
— Vard c 
Be India Linon, 40 Zoll breit, gemacht aus 
feiner egbptifcher Baumwolle und perfeft im 
etwebe und Winifd, Montag die 
Vard zu 1214 c 

De Pilow Gafing, gebleicht, volle 54 der: 
breit, dag beriibmte Atlantic Gajing, nichts % ef 
ſeres füt zuverläfſige Kiſſenbezüge, 163 € 
ö Bertb, die Yard zu »3 
c Atlantic Betttuftoffe, 1% Zoll breit, ge- 
bleicht garantirt al$ durchaus Dauerhaft, paj: 


fend für Hotels und Bordinghäujer, 1734c 


die Dard zu 


Handtücher, Tafel:Leinewand, 


1.50 ZTiihtuch Damaft; wir bringen morgen 
. Stüde vom voll 723ölligem ertra jhmwerem und 
do fein gewebtem irifhem Damaft zum Vers 
fauf, garantirt ganzleinen und garantirt dauer: 
baft; Tupfen, Streifen —9— Blumen-Muſter — 
nur 10 Yards auf jeden unden, die 
Vard zu 20 


— re 


dus: : GAME 


19e weiße® Dimity, alle Größen Eheds und 


Streifen, jehe fein und bübih für el 


MWaifts und Kinder-Kleider, per 
15c Shirting Madras, in einer R 

don fhönen ee in ſchwarz, roſa, 

—* ete. ⸗ 


—— von 2 Ir „ Vds.. 
w 


le Siltolines, 3,000 Vds 
abl, per Yar 


— 


Vard zu 
paſſend für K Rnaben- Maik 
v Männerhemden, per Y 
—3 ſKleider-Voiles, 8 est bre in 
fchlichten Farben, ebenfalls eine grobe Wu 
von neuen bedbrudten Entwürfen, Eike ‚5 
Auswahl, per Yard r 
Me bedruckte Flaxons, Streifen u. kleine icho · 
ne Muſter in blau, roſa, ſchwarz, Tab 
auf feinem weißen farrirten Grund, u 
fen für Waiits und Kleider, werth i 4 E 
80%, per Yard , 
ce nahtloie Betttücher, oehkeiän, 4 bi 90 Er 
Größe, in der berühmten im Dre te, N 
Sorte, die beiten Betttücher im Markt 1 
(6 auf jeven Kunden), da 
509€ gebleichte Betttitcher, ** Kit.90 
macht aus Round Thread Line —— 
tuchſtoffen, ſtark und —S— echs 
auf jeden Kunden), daß 
5c Kiffenbezüge, gebletcht, feine Mor —* 
Gafing 9, in Bezug auf Mafhen und Douer! . 
I w it undergleidliß; ey aus 22 * 
<36 Groͤßen E2 auf jeden Kunden), U as) 
das Stüt zu J 
3.50 Bettdecken, feine importinte Sein 4 


ae 


rr 


eg 5 Bm 2 


deden, geläumt und Se gro, bes 19; 
ontag, bei, * 


ihränfte Ouantttät, 


Böc leinene Handtücher 


Handtücher, gejüäumt, 8 etz 1de 
nein 2 —— reg. Böc Mer een SG 
vole Dinn 


pfing, aebleicht, 
in 10 —— Muſtern, eine werde { 
derläffige Serpiette, Montag, daß i 
Du.end zu + 4 


& 

DI 
R 
5 


Per 


on. 


der 10c Sorte‘ 
zu gleichen 


Frau Haushälterin! 


Kap es Sie —— —— Q 
enstoſten zu berringern, 
| Ihren er nad) — 


Küchen⸗Uten 
Gas 38 en, ei 


5 


raucht es aur 


en, 5* 


Suböäben, 


wannen, Sink 


&3 ift der * 5e--Meiniger, = 
meldher garantirt r * 


en \ 


u jein wie andere, melde 
en doppelten vreis verkauft 


werden. 


Kitchen Klenzer, 


bei allen Grocer3 5 Centß, 


Herg eftellt von 


Fihpatrid Bros, 


nicht erinnern, daß je eine Habe ver— 
brannt wäre, und das war eben meine 
55. AYudasperbrennung, die ich mit 
machte.“ 

Gegen Duntelwerden erreichten mir 
den Drt. 


„Run müflen Sie mich entjchuldi- 
gen, Senores!” fagte der Poltzeichef. 
„Uber ich muß mich in Baradeuniform 
werfen. Heute Abend ift Progeflion?). 
Stellen Sie fih am Plat beim Mu- 
fitpapillon auf. Dort werden Sie al- 
le qut jehen. ch werde meinen Zeus 
ten Unmeifung geben, daß Ihnen der 
Pla rejervirt wird.“ 

Mir dantten für die Freundlichkeit 
und bezogen Abend3 den und empfoh- 
lenen Pla gegenüber der innen feen= 
haft beleuchteten Kirche. Plöglich er- 
langen alle Gloden, Böller fracdhten, 
und aus dem geöffneten Portal trat 
eine Schaar rothgekleiveter Kleiner 
Miniftranten mit einem Kreuz an der 
Spite und von zahlreichen Yadeln 
umgeben. Zug auf Zug fam nun au3 
der Kirche, jeder von zahllofen Lich- 
tern und TFadeln begleitet: Priefter, 
Nonnen, Soldaten, Schüler, Honora= 
tioren und Voll, In der Mitte des 


nn 


Chicago. 


Spezieller Bertauf] 


bon großen 33X125 Fuß 


LOTTBEN' 
HANSON PARK. 


‚5400. 00 werth. 


$10 baar; 35.00 —AãA 


Dieſe Lotten fi aus ge 
bon we. Grand 
elegen, und in kurzer Sn 
* Stanislaustirche und. © 
5 6 Seni Fadraeld ohne au J — 
er St 


Verfäumt nicht eine ober J— 
ten zu erwerben, entwebet 
eldanlage. Es wird ſi 
Warranty Deed und 
frei mit jeder Lot geliefer 
Wie man dorthin g eine 


na 4 ' 
Ude, Ro 4 ent den ganzen Tag di amd, 
der Eu See 1 1 
foird, ober Miet bor in ber ce von 

H. 0. STONE & 00.) 4 


76 MONROE STR. 


N.D, Ede Clark u. Menzae 34 
— 46.101 


wurden dann geſammelt und in Berlin 


verkauft, brachten aber Erträge, die die 


langen Zuges ſchwankten aber ganz | Mühe und Koften der Arbeit nicht recht |? 


fonderbare Roloffalgerüfte einher, die | | lohnten. 


Da3 mar bereit3 zur Zeit 


vierzehn LeidenzftationenChrifti durch | de großen Königs fo, und beshalb tft 
überlebensgroßeHolzfiguren dargeitellt | die Geidenfultur in der Mark niemald? 


und bon einigen Dußend der ftärfften | zu der erhofften Blüthe gelangt. 


Männer getragen. E3 gaben 
riefenhaften TFiqurengruppen — ein 
mwandernder SKalvariendberg — dem | 
mie von zahllofen Jrrlichtern begleite- | 
ten, andachtöpollen Zug ein ganz eis 
genartiges Gepräge, dad niemand je- 


mal3 vergeffen wird, der es —* | Bericht 


geſchaut. 


*) *) In Chile wird die Auferftehung fon | 
Samstag Abend gefeiert; dagegen mird der 
Montag nicht al3 Feiertag aunelchen, ebenſowe⸗ 
nig tie der ameite Weihnachts oder Pfingit- 
feiertag. 

— 1: 0°. — 


Qus der Zeit des „Alten Brig’. 

Die lehten Veteranen aus ber Zeit 
Friedrichs des Großen find nunmehr 
abmarfchirt zur großen Armee: Die 


alten, zulegt meilt hohlen Maulbeer- | 


bäume, die der große König auf märs | 
fifchen Dorftirchhöfen, an Wegen oder 
in befonderen Plantagen anpflanzen 
ließ, um bie Zucht der GSeidenraupe | 
einzuführen. Noch in den fechziger 
Sahren de3 vorigen Yahrhunderts 
wurden im Havellande vereinzelt Ver- 
fuche gemacht, auf diefem Wege inlän- 
difche Seide zu gewinnen. Ym April 
murden die Eier de Geidenfpinners 
in einem Zimmer, deffen Temperatur 
dauernd auf 17 Grad R. zu halten 
auf Bretichen gelegt. Wenn 
dann die „Seidenmwürmer” außfrochen, 
trugen draußen die Maulbeerbäume 
gewöhnlich das erfte Laub, mit dem fie 
gefüttert mwurben, bis fie ſich einſpan⸗ 
nen. Die kleinen, gelblichen Kolons 


gangen. 


Sie | 


biefe | liefert uns aber den tröftlichen Beweis, "7 


| daß jelbft große Männer gelegentlich '° 
ſich verrechnen. Noch bis um 1870 er⸗ 
J1 in jedem Jahre die —S 
von Amts wegen im Dorf, um bie? 
Maulbeerbäume zu zählen und darüber 
zu erſtatten. Einige er 
| Tpäter begnügten fie jich, bie Buben auf.” 
| der Dorfftraße zu fragen, miele 
Bäume nod) daftänden; dann F 


auch das Fragen auf. Dieſe gänzliche 
| Nichtachtung kränfte die alten Veteras 
nen; fie fanden fchließlih, daß Fie® 


überflüffig gemorden maren; einee ‘ 


: nach dem andern fant dahin, und num ° 


ift mohl aud) der Iehte fchon Heimger 7 
Die Dorfjugend aber ift feite © 
dem um einen Genuß armer gemots 

den. Sie kümmerte fich früher meber ° 


ı um Geibe no; um Raupen, fonbern 
| fölte in jebem ahre 
| Frage, ob die weißen oder bie jchmats 


auf neue bie 


zen Maulbeeren beffer fchmedten. Und ’ 
da3 war gar nicht fo leicht, I = 


— Wehe, wenn fie —— 7 
Gaſt (zum Wirth): 
willen, bei Ihnen hat ob ein Er 9 
beben gewüthet?“ — ,„Bewa e m 
Athletentlub „Biceps“ hat q 
fein Stiftungsfeft gefeiert.“ 


— Bittere Begletterſcheinung. 
Lude: „Wat ſchimpfſte denn egal 
Dein’n er Er het 2 

an  — Ehe: . 





 Havenftrahe beichäftigt mar, von fei- 
> nem Dienftherrn in bemußtlofem Zu- 
 Fande in der Küche aufgefunden. Gie 


z Kati fprang die 48 Jahre alte 
= Rocher Bertha der Wittme Home, die 
- im 
Stockwerke 
= und verftarb auf dem Wege nach dem 
F Rrantenhaufe. Bald darauf fchloß fich 
"die 37 Jahre alte Tochter. Marie ein. 
" Sie war jeit einiger Zeit hochgradig 
 mernid und durh den Tod ihrer 
Schweſter außerordentlich deprimitrt. 
= — Mührend eines Dienftritte auf 
- dem Bornftedter 
 Dberleutnant v. Bülow von der 3. 


und dem Rentier 


+ Wrowinz 8 
"Berlin. Kürzlih murde dad 22 


Sabre alte Hausmädchen Marie Vort, 
bei einem Kaufmann in der Kuz- 


fih dur Ga3 vergiftet. 


— 


Haufe — 10 im 2. 


ohnt, aus dem Tyeniter 


Felde verunglückte 


stadron de3 3. Garde-Ulanen-Re- 


J 


Es 


Re 


— 
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giments und wurde ſchwer verletzt 
nach ſeiner Wohnung Hohenzollern⸗ 
ſtraße 30 gebracht. — Unlängſt mach⸗— 
te der 48 Jahre alte Arbeiter Qud- 
wig Bütom in feiner Wohnung in 
der Guineaftraße feinem Leben dur 
Erbängen ein Ende. — Kürzlich bat 
der neunjährige Sohn ofef des 
Scähivelbeinerftraße 1 mohnhaften Ars 
beiters Joſef Spionkowsky vor dem 
Wohnhauſe des Schneidermeiſters 
Wilhelm Fuhrmann, Sonnenburger⸗ 
ſtraße 8. auf deſſen zehnjährigen 
Sohn Herwart aus einer Teſching⸗ 
piftole, anfcheinend in boösmilliger 
Abfıht, einen Schuß abgegeben. Die 
Kugel ift dem kleinen Fuhrmann in 
den rechten Dberfchentel aedrungen 
und bi8 auf den Knochen gegangen. 
Buderofe. Durh ein Schaden- 
feuer wurde por Kurzem diefer Ort 
beimaefucht, da3 die maffiv gebaute 
Scheune de3 NReftqutöbefiterd Karl 
Lehmann mit allem Anhalt, Wirth- 
ſchaftsgeräthen und Erntevorräthen 
bis auf geringe Mauerreſte ein⸗ 
äfcherte. 
Guben. Weberfahren und fofort 
etödtet wurde auf dem Rangierbahn- 
of in Guben der Rangirer Hugo 
Shmiegt au3 Starzeddel, in Guben 
wohnhaft, Langitraße 10. Der Ber- 
unglüdte mar unverheirathet. 
Kreb3jaude. E3 brad in der 
Scheune des Bauerngutsbeſitzers 
Heinrich Lanzke, hier, Feuer aus. 
Alle Futtervorräthe die Drefchma- 
ſchine und andere landwirthſchaftliche 
Maſchinen verbrannten. 
Landsberg a. W. Der Flei— 
ſcherling Wernicke wurde von ſei⸗ 
nem Couſin aus Unvorſichtigkeit er⸗ 
jchoſen wo 
Mariendorf. Hier fuhr an der 
Ede der Chauffee- und Dorfitraße 
der Kutfcher Berger aegen eine Blod=- 
ftation der eleftrifhen Straßenbe- 
leuchtung. Bei dem heftigen Anprall 
murde B. vom Bod gejchleudert und 
gerieth unter die Pferde, von denen 
da3 eine ihm einen Huffhlug gegen 
den Kopf verſetzte. Von Paſſanten 
wurde der Verunglückte zu einem Arzt 
gebracht, unter deſſen Händen er 
an den Folgen eines Schädelsbruchs 
ſtarb. 
Provinz Oftpreußen. 
Gumbinnen. ‘n der Stabt- 
berordnetenfigung wurde Regierungs⸗ 
beimeifter Walter Buchmald aus 
Ihorn zum befoldeten Stadtrath ges 
mählt. 
Kledzomen. Die Tochter 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzer 
Viltor v. Sperber in Kleszowen ſchoß 
mit einem Damengemehr nah) Spa- 
m. Das —— glitt an einem 
ernen Pfahl ab und traf den um 
die Ecke kommenden Inſtmann Ko— 
ſinna in die Bruſt. Trotz großer 
Pflege ift er im Kreißlazarett geftor- 


n. 

Petereitſchen. Unlängſt über- 
fuhr der Zug im Schaarer Walde 
einen Mann, der auf dem Bahnge— 
leiſe entlang ging. Der Zug wurde 
ſofort zum Stehen gebracht und der 
Schwerverletzte, dem beide Beine ab⸗ 
gefahren waren, nach Pillkallen mit» 
genommen. Bald darauf iſt der Vers 
unglückte an — geſtorben. 
Der Verunglückte iſt als der Arbeiter 
Jucknat aus Petereitſchen ermittelt 
worden. 

Stallupönen. Auf das Ge— 
ſuch der ſtädtiſchen Körperſchaften an 
den Miniſter um Ausbau der Real—⸗ 
ſchule zu einer Vollanſtalt iſt ein 
ablehnender Beſcheid eingegangen. Die 

ordnetenverſammlung kam zu 
dem Beſchluß, die Sache noch nicht 
auf ſich beruhen, ſondern dem Magi—⸗ 
ſtrat freie Hand zu laſſen, um wenig⸗ 
ſtens die Umwandlung der Anſtalt in 
ein Reformrealgymnaſium zu erlan⸗ 
gen.. 

MWartenburg Der Arbeiter 
Mefling wurde neben feinem Hand- 
fhlitten, mit dem er fi nad) dem 
Stadtwalde begeben Hatte, todt auf- 
gefunden. Wahrfcheinlich hat ein Herz- 
T&lag dem Leben de3 bejahrten Man- 
nes ein Ende bereitet. 

WYrovpinz Weltpreußen. 

Danzig. In der Stadtverord- 
netenfigung murde der neugemählte 
Stabtrath Dr. Evert au Altona in 
fein Amt eingeführt. 

Althof. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich in einer Bauhütte bei 
Althof. Der Schmied Schütz wollte 
Feuer anmachen und benutzte dazu 
mit Benzin getränkte Putzwolle. Als 
er die Wolle in den Ofen ſteckte, in 
welchem noch glühende Kohlen las 
gen, ſchlug ihm das ſofort entfachte 
Feuer in praſſelnden Flammen ent⸗ 
gegen. Schütz wurde im Geſicht und 
an Händen und der Bruſt ſchwer 
verlegt und mußte in ein Lazarett ge⸗ 


E bracht werden. 


Bublik. Das Wohnhaus des 
Eigenthümerd Karl Voelzle in Stepen 
Abbau ift vollftändig niedergebrannt, 
Ein Theil des Mobiliard Tonnte ges 
rettet werden. Die Urjache des Teu- 


- er3 ift unbefannt. 


„= 


Düfterbrud. Aus Anlaß der 


—** Hochzeit iſt dem Rentier 
riedrich Bölterſchen Ehepaar hier 


Auguſt Tewsſchen 
Ehepaar in Amthal die Ehejubilä⸗ 
umsmedaille verliehen worden. 
Graudenz. Wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung und verſuchten 
Betruges hatte ſich der 24jährige 
Bäckerlehrling Max Schulz aus 
Graudenz zu verantworien. Er war 
nach Ableiſtung ſeiner Militärpflicht 
auf der Feſte Courbiere dort in die 
Lehre getreten. Er verſah einen Be- 
ſtellzettel mit einem falſchen Namen 
und verſuchte damit aus einem Ge— 
ſchäft Lebens- und Genußmittel auf 
Borg zu entnehmen. Der Kaufmann 
erkannte den Betrug, und Sch. mußte 
das Weite ſuchen, wurde aber ſpäter 
ermittelt. Der Angeklagte, der ſchon 
erhebliche Strafen, u. a. wegen Fah— 
nenflucht, erlitten hat, wurde von der 
Straffammer zu 6 Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt. 
Provinz Pommern. 


Belgard. 


rend er einen Wagen mit ber Lofo- 


| motive zufammenfuppeln mollte, von | 


dem fogenannten Räumer, welcher Tich | 
born an der Zotomotive befindet, ein= | 
geflemmt. Er erlitt erhebliche 2er: | 
leßungen. 

Greifämald. Der Greif? 


Der Stationsgehilfe | 
Karl Schmalz wurde beim Rangiren | 
auf dem hiefigen Kleinbahnhofe, wäh: | 


— — — — — — 


tathe gewählt worden. „Er to 
dem 1. Januar o. 3. in Lifja thätig. 
Provinz Sadin. 
' Halle Wie biefer Tage in ber 
' Stabtverorbnetenperfammlung mitge- 
‘ theilt wurde, hat der verftorbene Kom= 
ı merzienrath Bethdle außer den ber 
| Stadt Halle Iegtmillig binterlaffenen 
11, Millionen Mark in einem befon- 
‚ deren Nachtrag zu feinem Teftament 
250,000 Marf für die Zmede der Ju⸗ 
cend= und NEE vermacht. 
Heiligenſtadt. ie Bezirks⸗ 
hebamme Frau Althaus in Wieſenfeld 
(Kreis Heiligenftabt) feierte ihr 50- 
jähriges Berufajubiläum. Der Kreis- 
| arzt Dr. Felgenträger beglüdwünfchte 
| bie Yubilarin. Der Hebammenverein 
bes Kreifes Heiligenjtadt ernannte fie 


Blumenfpende überreichen. 
MWorbid Don einem Neubau 
berabgeftürzt und zu Tode gelommen 
ift der Zimmermann Xohb. Apel aus 
Kallmerodre (Kreis Morbid). In 
Celle, wo Apel auf einem Neubau ar 
beitete, ereignete fich der Unfall. Er 
erlitt eine fchmere Gehirnerjchütte- 
rung; außerdem mar da3 Nafenbein 
gebrochen und ein Auge verlegt; aud 
waren beide Hände verftaudht. Nach 
qualpollen Stunden ftarb der Unglüd- 





mwalbder Hiftorifer, Geh. Rath Prof. 
Dr. Heinrih Uhlmann, beging un= 
länaft feinen 70. Geburtstag. Er! 
ift zu Weimar geboren und fam 1874 | 
nad Greifswald. Der Gelehrte ift| 
feit 1884 correfpondirendes Mitalied | 
der bayerifchen Afademie der Wiflen- | 
ſchaften. 

Köslin. Der frühere Leut— 
nant Kurt Mehlhorn vom Inf.Regt. 
54 wurde in Köslin wegen Dieb— 
ſtahls von Patronen und Gewehr zu 
anderthalb Jahren Zuchthaus frieg3- | 
gerichtlich verurtheilt. 

Neu-Damerom Ein Fles 
her in Neu = Damerom hatte von | 
dem Defonomen Hoelfe eine Kuh ges | 
kauft. Es fam aber zu Gtreitigfei- | 
ten zmwifchen dem Verkäufer und dem | 
Käufer und lebterer entführte die 
Kuh, um fie zunädft in dem Gtalle 
des Gafthofe8 in Neu =» Damerom | 
unterzubringen. Won bort wollten 
nun Hoelke und ſeine Söhne die Kuh 
wieder zurückholen und es kam des— 
halb zu Thätlichkeiten, die ein gericht- 
liches Nachſpiel haben werden. 

RXArovinz Schleswig⸗PGolſtein. 

Kiel. In Schleswig-Holſtein wa-⸗ 
ren am 1. Dftober 1910 4,265 Leh-⸗ 
rer⸗ und 997 Lehrerinnenſtellen vor— 
handen. | 

Dänifhenhagen Bei ben! 
Gemeindevertretermahlen murden ae= | 
wählt: in der erften Klaffe Gaftwirth | 
Friebrih Schütt =» Dänifchenhagen, in | 
ter zmeiten Klaffe der Reepichläger | 
Yuguft Schmidt-Dänifchenhagen und | 
in der dritten Klafje der Maurer Karl | 
Rathjie = Scharnhagen für den Zeit- 
raum von jech3 Jahren. 

Halbinfel Loit. Der Päd: 
ter Raven-Bröde hat den 82. Ha. gro— | 
fen Bei Aaruphof bei Gramm, Ei- 
genthümer Ih. Bonde, mit lebendem 
und todtem Inventar für 60,000 
Mark verkauft. 

Marne Das im Kronprinzen- 
koog belegene Geweſe des Johann 
Dohrn wurde ein Raub der Flam— 
men. 

Plön Frau Wittwe Hengvoß 
vollendete das 90. Lebensjahr. Frau 
Hengvoß iſt Mutter von 6 Kindern, 
von denen wiederum 34 Enkel und 13 
Urenkel abſtammen. 

Rinkenis. Der Gaſtwirth H. 
Iwerſen hat den Beſitz von N. Vandt 
in Andrup mit lebendem und todtem 
Inventar für 55,500 Mark gekauft. 

ARAroving Schleſien. 

Liegnitz. Nach einer Bekannt⸗ 
machung der Liegnitzer Regierungs— 
präſidenten ſind die für die Ermitte— 
lung der Mörder der Wittwe Erne— 
ſtine Krauſe in Petersgrund, Kr. 
Jauer, ausgeſetzten Belohnungen von 
je 500 Mark auf je 1000 Mark er— 
höht worden. Man nimmt an, daß 
beide Opfer von derſelben Mörder—⸗ 
hand gefallen ſind. 

Militſch. Paſtor Kupfernagel 
aus Wildhahn iſt zum zmeiten Geijt- 
lichen an der ev. Kirche in Sulau 
gewählt worden. 

Oppeln. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde der 48jährige Zug— 
führer Fiſter, Vater von ſieben Kin— 
dern, von rangirenden Güterwagen 
überfahren und getödtet. 

Seitenberg. Dem 1. Brand— 
meiſter der Freiwilligen Fabrikfeuer— 
wehr Oranienhütte Prokuriſten Ge— 
nerlich iſt das Erinnerungszeichen für 
Verdienſte um das Feuerlöſchweſen 
verliehen worden. 

Winzig. In der Nacht ſtürzte 
ſich der auf dem Dominium Kletſch⸗ 
witz arbeitende Pole Bochno auf der 
Wohlauerſtraße ohne Grund auf 
den ruhig die Straße entlang gehen— 
den Arbeiter Hoffmann aus Quall⸗ 
witz und ſchlug derartig auf ihn ein, 
daß er beſinnungslos liegen blieb. 

Provinz Polen. 

Pofen. Der in Köslin verftor» 
bene Bermwaltungdgerichtädireftor a. 
D. Geh. Regierungsrath Julian EI3- 
ner bon Gronomw, der von 1863—81 
Landrath des Kreifeg Mogilno mar, 
bat diefem ein Legat von 10,000 
Mark binterlaffen, das vom Kreistag 
unter dem Namen „Sulian Elöner 
bon Gronow - Gtiftung” angenom= 
men morben ift. 

Frauſtadi. Der Fleifcher- 
lehrling Joſehh Rademacher mollte 
zwifchen zwei ihm entgegenfommenden 
Magen durchfahren, fuhr aber, da bie 
Straße jehr eng ift, an einen Wagen 
an und fam babei jo unglüdlich mit 
feinem Rabe zu all, daß ber Lajt- 
wagen ihm über beide Beine hinmeg- 
ging. An den jhmweren Berlegungen 
ift er verftorben. 

Liffa. Der zweite Bürgermei- 
fter in Liffa ift mit 45 von 65 Gtim=, 
men in Stettin, feinem früheren 


| 





Wirfungsorte, zum befolbeten Stabt- | mit ber 


liche. 
Provinz Sbannoper. 

Hannover. Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Warmbold, der hier ſeit Juli 
1908 als juriſtiſcher Hilfsarbeiter in 
der Stadtverwaltung beſchäftigt iſt, 
wurde in Göttingen zum Stadtſyndi— 
kus und Polizeidirektor gewählt. 

Buxtehude. Die älteſte Be— 
wohnerin des Kreiſes Jork, die 
Wittwe Meta Müller im benachbarten 
Orte Grünendeich, beging in geiſtiger 
und körperlicher Rüſtigkeit ihren 102. 


Geburistag. 

Celle. Der Berggarten, das 
ſchönſte Gartenetabliſſement unſerer 
Stadt, iſt durch Kauf in den Beſitz 
des Architekten Haesler übergegangen. 

Clausthal. Bürgermeiſter a. 
D. Denker iſt in der Nacht an Herz— 


ſchwäche verſchieden. Denker ſtand im 


83. Lebensjahre und befand ſich ſeit 


1 Jahren im Ruheſtande. 
Fallersleben. Bürgermeiſter 
Friedrich Mumme hier konnte den 


| Tag begehen, an dem er vor 40 Jah— 


ren zum Bürgermeiſter des Fleckens 


Fallersleben beeidigt und eingeführt 


wurde. 

Gittelde Das Hauptgebäude, 
fowie vier Hintergebäude ded Gajt- 
wirths Aug. Schalit brannten faft 
vollftändig nieder. 

Göttingen. Die Oberlehrerin 
rl. leer von der hiefigen höheren 
Mädchenſchule ift zur Leiterin bes 
Mädchen- Lyceums Victoria in Ber—⸗ 
lin gewählt worden. 

Hann. Münden. In der Holz— 
fabrik von Franke & Gebrath verun- 
oalücte der 17jährige Sohn der Wittwe 
Wieland aus Lippoltshaufen beim 
Abtreten de3 TVreibriemend an einer 
Mafchine. Er erlitt einen ſchweren 
Beinbrudh und mußte nad) dem Kran 
fenhaufe gebracht werden. 

Lingen Kürzliö wurde ber 
Viehhändler Kalmer auf der Halte- 
ftelle Planforth vom Zuge der Klein- 
bahn Lingen-Quakenbrück überfahren 
und auf der Gtelle getötet. 

Wropinz Weltfalen. 


Heeren. Xn der Nadt verun- 
glücdte auf dem Schadte 2 der Zeche 
Königsborn der Arbeiter Franz Re= 
diger tödtlich, indem ihn plößlich her= 
abfallende Steinmaffen erftidten. 

Lippoldhaufen Zum Ge— 
meindevorſteher wählte die Gemein— 
devertretung den Landwirth W. Grei⸗ 
ning und zu deſſen Stellvertreter den 
Landwirth H. Haumann. 

Meſchede. Der hier im Hotel 
Hartung bedienſtete Kellner Brünn, 
Sohn des Bahnhofswirths Br. aus 
Brilon, wurde in ſeinem Wohnzim— 
mer erſchoſſen aufgefunden. Ueber 
das Motiv, das den unglüclichen flei— 
Bigen jungen Mann zu diefer That 
verleitet hat, ift man noch nit im 
Klaren. 

MWidede Der Huffhmied Brü- 
ning ift in der Grube der Zeche Maf- 
fen dadurch fchwer verlegt, daß er 
zwifchen TFörderforb und Gpurlatter 
gerieth, wodurch er derartige Duet- 
ſchungen erlitt, daß er gleich nach Tei- 
ner Ginlieferung im SKrantenbaufe 
ftarb. 

Mbeinprovin;. 

Köln Am Neubau des Eifen- 
bahndireftiong = Gebäudes ftürzten in 
ber Höhe der vierten Etage zwei Ar- 
beiter vom Gerüft. Der Arbeiter 
Peter Berg aus Brühl blieb tobt, der 
zweite wurde jchmwer verlegt in’s 
ifraelitifche Afyl gejchafft. 

Aachen Dr Paul Saft aus 
Darmitabt ift als etatsmäßiger Pro— 
feſſor für Vermeſſungskunde an die 
hieſige Techniſche Hochſchule berufen 
worden. 

Bonn. Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Heinrich Kellner, ein Sohn des be— 
rühmten Schulmannes Lorenz Kell⸗ 
ner, wurde anläßlich feines 50jähri- 
gen Priefterjubiläums zum päpftlichen 
Hausdprälaten ernannt. 

Dinslaken. In geheimer 
Stadtverordnetenſitzung wurde der 
Beigeordnete Dr. Saalmann aus 
Homberg einftimmig zum Bürgermei- 
fter gemählt. 

Duisburg. E33 murbe ber 
Eifenbahn =» Hemmfchuhleger Meier 
auf dem Bahnhof Duisburg-Hochfeld 
(Süd) beim Rangiren bon einem 
Güterwagen erfaßt und überfahren. 
Er mar fofort tobt. 

Elberfeld. Der SKriminal 
polizeicommiffär Zeifinger hat fich in 
feinem Dienftzimmer erſchoſſen. 
Ueber den Beweggrund zu der That 
iſt noch nichts bekannt geworden. 

Eſfen. Die Gattin des Thea- 
terdirektors Hartmann hierſelbſt 
wurde in ihrer Wohnung von ihrem 
Sohne, demStudenten G. Hartmann, 
durch einen Schuß aus einer Brow⸗ 
ning = Piftole getöbtet. Der. Sohn 
hatte in Gegenwart jeiner Mutter 
Piſtole he und glaubte, 


* * Eee 


Hatte, baf fie entladen jei. 
Hrovinz Seflen-Maflau. 
Shmeinefurt. Megen Unter 
ſchlagung von Gewerkſchaftsgeldern — 
es handelt ſich um ca. 1000 Mark — 
hat ſich der Kaſſirer einer freien Ge— 
werkſchaft (Hilfsarbeiter ⸗-Verband), 
Friedrich Strube aus Ulfen (Kreis 
Rothenburg a. d. Fulda) der Staats» 
anwaltſchaft geſtellt. 
Schlüchtern. Dem Königlichen 
Kreisfchulinfpeftor im Hauptamte, 
> Leimbad in Namzlau (Schle- 
ten), der früher eine Reihe von 
Yahren ala Seminarlehrer in Schlüch- 
tern und Ufingen thätig mar, murde 
der Charakter ala Schulrath mit dem 


| Range der Räthe 4. Klaffe verliehen. 
| zum Ehrenmitglied und ließ ihr eine | 


Tann. Herrn Pfarrer Huße- 
bach dahier wurde die Pfarritelle zu 
Bebiesdorf bei Marburg übertragen. 

Mipenhaufen. Der Strom- 
meister Herr Baftian vor bier be= 
ging fein goldenes Dienft - Yubiläum. 
Der verdienftoolle Beamte, der troß 
feines hoben Alter3 noch fein Amt 
berfieht, dürfte am 1. April in ven 
mohlverdienten Rubeftand treten. 

Ziegenhain. An Rainrob bei 
Alsfeld ftürzte der S2jährige Groß- 
vater des Bürgermeiſters Elfländer 
Nachts aus dem Fenſter in den Hof, 
wo er am Morgen todt aufgefunden 
wurde. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Berich. Der Kantinenwirth Mar: 
tiqnon bier wurde von einem italies 
nifchen Arbeiter nach kurzem Wort 
mechlel erfchoffen und die Frau des 
Wirthes lebensgefährlich verlegt. Der 
Ihäter ift verhaftet. 

Büdeburg. Der Landtag be- 
Thloß die GSteuerfreiheit der Theil- 
nehmer an deutjchen Feldzügen, ſo— 
meit fie ein Eintommen unter 1200 
Mark Haben. Deffentliche Rechte mwer- 
den durch die Steuerfreiheit nicht be= 
rührt. 


Cöthen. Un den Folgen einer 


Blinddarmoperation verftarb im hie- 
figen Kreisfrantengaufe ganz uner- 
wartet der Kreisdtreftor der Kreife: 
a Regierungsrath Paul Saal 
eld. 


Eifenad. Das Schmurgericht 
in Eifenad) verurtheilte den Stadt: 
fümmererr Winzer aus Dftheim 
(Rhön wegen Unterfchlagung amtli= 
cher Gelder zu 6 Jahren Zuchthaus. 

Sena. Die Entmündigung der 
Frau Amisgerichtsrath Burchardt 
aus Suhl iſt vom Oberlandesgericht 
aufgehoben worden. In dem Ur— 
theil heißt es, das Gericht ſei zu dem 
Schluß gekommen, daß zwar unzwei— 
felhaft Geiſtesſchwäche, aber nicht Ge— 
ſchäftsunfähigkeit vorliege. 

öda. Der Bürgermeiſter und 
Landtagsabgeordnete Hermann Ellin— 
ger hier iſt als Leiche aus der Gera 
bei Nöda herausgezogen worden. El—⸗ 
linger hat freiwillig den Tod im Waſ— 
ſer geſucht, nachdem er vorher durch 
Oeffnen der Pulsadern ſeinen Zweck 
nicht erreicht hatte. Der Grund 
zu dieſem Aufſehen erregenden Selbſt⸗ 
mord liegt in mißlichen Familienver— 
hältniſſen, die nicht ohne Einfluß auf 
ſeine wirthſchaftliche Lage geblieben 
find. Ellinger war 25 Jahre lang 
Bürgermeiſter. Als Abgeordneter 
des weimariſchen Landtages erfreute 
er ſich der größten Achtung. 

Sachlen. 

Leipzig. Der Bureauporjtand 
der Rathshauptfanzlei und des ftäbti- 
Ihen Archivs II, Kanzleiinfpektor F. 
Herman Keil, und der Bureaubors 
jteher des jtäbtifchen Grundftüdsam- 
tes, Carl Auguft Krumbiegel, begin- 
gen fürzlich das Jubiläum 25jähriger 
ununterbrochener Thätigkeit ala Bes 
amte der Stadtgemeinde Leipzig. 

Mariafhein Kürzlich mur- 
de der 36jährige Bergmann Franz 
Zeisler im Doblhoff-Schadte im 
Modlau durch niedergehende Kohle 
berichüttet und getötet. 

Mühltroff. 3 brannte die 
Bäderei mit Wohnhaus und Scheune 
des Bäckermeiſters Graichen vollſtän— 
dig nieder. 

Oelsnitz i. V. Es hat ſich der 
hier wohnhafte Muſterzeichner Ma— 
ritſcheck zwiſchen Oelsnitz und Hunds— 
grün von einem Eiſenbahngüterzuge 
tödtlich überfahren laſſen. 

Plauen. In der Elſter wurde 
die 20 Jahre alte Geſchäftsarbeiterin 
Toni Völker todt aufgefunden. 

Rieſa. Zum Schuldirektor an 
den hieſigen Mädchenſchulen iſt Herr 
Schuldirektor Julius Karl Dank—⸗— 
warth in Mügeln b. Oſchatz gewählt 
worden. 

Roßwein. Der dreizehnjährige 
Schulknabe Schläke ſtürzte in einem 
Steinbruch 10 Meter tief hinab und 
erlitt ſchwere Verletzungen. 

Strehla. Im hieſigen Dampf— 
ſägewerk wurden dem Arbeiter Leh— 
mann von hier von der Kreisſäge 4 
Finger der linken Hand abgeſchnitten. 

Seſſen· Darmſtadt. 

Darmſtadt. Der Schreiner Pe— 
ter Ackermann bei der Firma H. Beſt, 
Bismarckſtraße, beging ſein Siähri— 
ges Arbeitsjubiläum. 

Eſſenheim. In hieſiger Ge— 
markung wurde ein Alterthumsfund 
gemacht. Der Landwirth Adam 
Schmahl 2. ſtieß beim Umroden eines 
Ackers auf eine Grabſtätte, die eine 
gr Menge werthooller Gegenftände 

arg. 

Groß - Zimmern. Der neu 
gewählte Bürgermeifter H. M. Brü— 
her wurde durch das Großh. Kreis: 
amt in fein Amt eingeführt. 

Eberftadt. Verſchwunden iſt 
unter Mitnahme eines Baarbetrages 
bon über Zmeitaufend Mark der 27 
Jahre alte Zaalöhner Thomas Kirch- 
ner aus Eberftadt. : 

Klein » Steinheim. An der 
Eifenbahnbrüde ift die 11 Jahre alte 
Tochter des Goldarbeiters Gerlach 
aus Hanau in den Main gefallen und 
ertrunfen. 

Mainz Der Maurer Gteng- 
lein von bier hatte eine Gefängnik- 

tafe von 7 Monate anzutreten, er 

ellte aber nicht und mußte ber 
3oligei zu entwijchen. Als 


tr 


ö — ——— — 
er der 4 Br el 8* 9 
hund verfolgt und fefigebalten. 

f ad. Kriminal» 
polizei verhaftete hier mehrere Yalfdh- 
müngzer, bie zablreihe Yünf- und 
Zweimarkftüde in Umlauf gefegt hat» 
ten. — Wegen einer Reihe von Ein- 
bruchsdiebſtählen ſind zwei junge 
Leute, Franz Kern undAlfred Zeißel, 
verhaftet worden. 

Worms. Aus Eſſen a. d. Ruhr 
gelangte die Nachricht hierher, daß 
dort der Techniker Georg Reil aus 
Worms ermordet wurde. Nach den 
inzwiſchen eingegangenen weiteren 
Mittheilungen liegt Raubmord vor. 

Bayern. 

Gundlitz. Hier erſchoß ſich der 
dem Trunke ergebene, ſeit einiger 
Zeit von ſeiner Frau getrennt lebende 
Holzhauer Nikolaus Hoffmann mit 
einem Gewehr, das er mit einem 
großen Nagel geladen hatte. 

Hofſtetten. 
Gſottſchneiden der 20 
Dienſtknecht Mathias Weſtner ſeine 
linke Hand vollſtändig abriß. 

Immenſtadt. Hier iſt der 
Holzarbeiter Lingenöl von Luitharz 
beim Abladen von Sägbäumen auf 
dem Ladeplatz der Haslach'ſchen 
Dampfſäge tödtlich verunglückt. 

Landsberg. Der hieſige 
Stadtpfarrer Martin Kolmſperger iſt 
einem langwierigen Magenleiden im 
50. Lebensjahre erlegen. 

Niklasreuth. Die Gemeinde 
Niklasreuth Hat dem Hauptlehrer M. 
Pfaffinger des Chrenbürgerrecht ver= 
liehen, al3 Anerkennung feiner vielen 
Verdienfte um die Gemeinde. 

DOberbergtirden. Meg:n 
Unterfohlagung im Amte murde ber 
Poftbote Erlmeier in Oberbergtirchen 
bei Neumarkt a. R. au8 dem Dientte 
entlaffen und Unterfuchung gegen ihn 
eingeleitet. 

Pitling Der Pfarrer ın 
Pitling bei LYandberg, bifchöfl. Geift- 
licher Rath, Kapiteldbefan und Aus 
belpriefter Mar Yyriedinger, ift plöß- 
lich im Alter von nahezu 80 Jahren 
geſtorben. 

Regensburg. Hier fiel das 2 
Jahre alte Söhnchen der Strickerin 
Strömer in die Donau und ertrank. 

Straubing. Hier wurde die 
Leiche der in den Z0er Jahren ſte— 
henden Bahnſchloſſergattin Babette 
Gerſtner von Regensburg ange— 
ſchwemmt. 

Weilheim. Der im ganzen 
Bezirk bekannte Schuhmacher —* 
Schneevogel in Weilheim feierte die— 
ſer Tage ſeinen 80. Geburtätag. 

Württemberg. 

Stuttgart Kürzli mar «2 
dem Fuhrmann Matthäus Schwarz 
und dem Aiphalteur Imanuel Fiſcher 
beim Stuttgarter Afphalt- und Theer- 
Gefhäft von Seeger bergähnt, ihr 
25jähriges Arbeitsjubilaum zu feiern. 
Aus diefem Anlaß murde ihnen vom 
derzeitigen Inhaber Erufe ein Geld- 
geſchenk überreicht. 

Blaufelden Hier ift die 
Scheune ded3 Landmwirtd3 Kuh voll- 
ftändig niedergebrannt. 
bungäurfade ift unbefannt. 

Buhau Die Buhdruderei X. 
Sandmaier mit Verlag de3 „Feder: 
feebote” wurde nun ebenfall3 von der 
G. m. u. D. erworben und mit der 
Abt’ihen YBuchdruderei vereinigt. 

Biegen. Privatier Stauden- 
mater dahier, der Genior unferer 
Stadt und vielleicht des ganzen Lan- 
des, beginnt in verhältnigmäßig för- 
perlicher wie geiftiger Frifche fein 100. 
Lebensjahr. 

Göppingen. Das in der Bahn- 
bofitraße gelegene Gafthaus zum „Pe: 
teröburger Hof“ ift von der Brauerei 
(Holzheim) durch Kauf auf den 
Wirth W. Anödler zum „Lamm“ 
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 
71,000 Mar. 

Häfnersbaslad. Der frü- 
here langjährige Schuthei Weiß- 
Thuh ift im Alter von 79 Yabren 
plößlich aeftorben. 

Heidenheim. Hier feierte 
Privatier Yooß, unfer ältefter Mit- 
bürger, feinen 90. Geburtstag. An 
läßlich diefer Feier murben dem us 
belgrei3 von allen Seiten zahlreiche 
Ehrungen eriiefen. 

Heilbronn Kürzlih ftürzte 
der verheiratete Taglöhner Andreas 
Schäfer in einem Haufe der großen 
Mebageraaffe fo unglüdlich die Treppe 
herab, daß er anfcheinend das Genid 
brach. 

Ludwigsburg. Der 17jäh- 
tige Gärtnerlehrling Alfred Weiß 
fam in Hohened ber eleftrifchen Lei- 
tung zu nahe und murde burdh den 
Strom jofort aetöbtet. 

Baden. 


Boder3meier. m boller för- 
perlicher und geiftiger Rüftigfeit be- 
gingen die Landwirth Yoh. König’- 
fchen Eheleute hier da3 et der gol» 
denen Hochzeit. 

Bühl. Der vor Kurzem bier ver- 
ftorbene Privatier Jonas Nikler Hat 
die hiefige Stadtgemeinde mit einem 
Legat von 8000 Mark bedacht. 

Emmendingen Die 75jäh- 
tige Ehefrau des Taglöhners Riſt 
wurde erhängt aufgefunden. Die That 
dürfte aus Furcht vor einer unab— 
wendbaren Operation begangen wor⸗ 
den ſein. 

Gutach. Der 66jährige Land— 
wirth Aberle ſtürzte vom Heuboden 
herunter. Er verletzte ſich dadurch ſo 
ſchwer, daß er nach wenigen Minuten 
ſtarb. 

Heidelberg. Der S82jährige 
Ehrenbürger der Stadt, Geh. Rath 
Profeffor Dr. 3. Belter, hat der Ge- 
meindeverwaltung au Anlaß feiner 
Verbeirathung 2000 Mark mit der 
Bitte übermittelt, diefen Betrag den 
Bedürftigen der Stadt zulommen zu 
laffen. 

Mannheim. Der feit 6 Wochen 
vermißte Unterlehrer Heinrich Geth 
von der Ludwigshafener Volksſchule 
wurde im Schwetzinger Hardtwalde 
erhängt aufgefunde 


Hier brachte beim 
Jahre alte 


Die Entſte- 


ert Der 48iährige 


: tief herunter. 
unglüdte ift der erlitienen Verlegung 
”r Zeit nad) dem Sturze erlegen. 
Hönau. Nm Afterfteg brannte 
dad große Schwarzwaldhaus des 

Schindelfabrilanten Xobann Rees 

bollftändig nieder. Die Brandurfadye 

tft unbelannt. 

Villingen Der von dem 
Maurerpolirer Rombadh ſchwer moͤß— 
handelte Maler Maurer ift feinen 
ſchweren Verlegungen erlegen. Es 
war ihm die Schädelbede eingefchla- 
gen worden. 

MBeinptalz. 

Lubmwigdbafen Eine 24 
jährige Stenotypiftin, Yochter eines 
Dberpoftfchaffners dahier, brachte fich 
in einem nerböfen Anfalle einen 
Schnitt in das linfe Handgelent bei 

' und ftach fi dann ins Herz. Der 
Iod trat fofort ein. 
Elfaß: Lothringen. 

Met. Bor dem Kriegdgericht der 
| 34. Dibifion wurde nad) zmweitägiger 
| Verhandlung dad Verfahren gegen 

den Bicefeldwebel Wiefe der 10. Koms 
| pagnie de3 Königd-Jnf.-Regimentz zu 
| Ende geführt. MWiefe ftahl mas ihm 
| unter die Finger fam. Am Ganzen 
| Tagen 5 Fälle fchmeren Diebftahls, 
| 3 einfadhen Diebftahls, 3 Fälle von 

Unterf&hlagung und ein Fall von 

Beftehung mit Verleitung zum Un= 

gehorfam por. Mit Rüdficht auf die 

gemeine Gejinnung und die Gefähr- 
lichfeit wurden ihm die bürgerlichen 

Ehrentechte auf die Dauer von 3 

Jahren aberfannt, jomwie Degradation, 

Berfegung in die 2. Klaffe des Sol- 
datenftandes und Entfernung aus dem 

Heere nebit 3 Nahren Zuchthaus zus 

diktirt. Bald darauf hat fich Wiefe 
in feiner Wrreftzelle erhängt. 

Mülbaufen Durd das Laft- 
automobil der Firma Göpfert wurde 
ein 3 ahre alter Knabe de3 Schuh: 
mader3 Grünfelder überfahren und 
fofort getödtet. Das Kind, das oh- 
ne Aufficht auf der Straße herumlief, 
wollte einem Radfahrer ausmeichen 
und lief in den Kraftwagen hinein, 
beffen Hinterrad dem armen Kinde 
über den Kopf ging. 

Mecklenburg. 

Daffom. Die ältefte Berfon un» 
fere3 Drt3 fomie der ganzen Gemein= 
de, Frau Tifchlermeifter -» MWittmwe 
Peterfen, vollendete ihr 95. Leben3- 
jahr. Die Hochbetagte ift förperlich 
—— noch ausnahmsweiſe ſehr 
ri 


Güſtrow. Gegen den wegen 
Brandſtiftung zu Zuchthaus verur— 
theilten Tiſchler Emil Meyer wurde 
wegen eines am 15. Februar 1907 
in Groß - Laafch non ihm verübten 
Brandes auf eine Zufabjtrafe von 2 
Sahren Zuchthaus ertannt. 

Parchim. In Granzin bei 
Lübz ſtürzte der beim Erbpächter Fr. 
Peters bedienſtete Knecht Sorgenfrei 
von der ausgleitenden Leiter auf die 
Diele. Er erlitt dadurch eine ſchwere 
Knieverletzung, die ihn arbeitsunfä— 
hig machte. 

Freie Städte. 

Hamburg. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall, der einen tödtlichen Aus— 
gang nahm, hat ſich in der Sievekins— 
allee, Ecke Saling, ereignet. Dort 
ging der in Kirch -Steinbek woh— 
nende Fuhrmann Guſtav Koops ne— 
ben ſeinem Wagen her, als aus ent— 
gegengeſetzter Richtung ein Wagen der 
Ojendorfer Hartſteinwerke heranfuhr. 
Ehe K. ſich in Sicherheit bringen 
konnte, war er zwiſchen zwei Wa— 
gen eingeklemmt. K., der ſchwere 
Quetſchungen erlitten hatte, wurde 
in's St. George Krankenhaus ge— 
ſchafft, wo er ſtarb. — 

Lübeck. Der Band der Land— 
wirthe beſchloß, den gegen den Sozial— 
demokraten aufgeſtellten gemeinſamen 
liberalen Kandidaten nicht zu unter— 
ſtützen, ſondern einen eigenen Kan— 
diten aufzuſtellen, weil dei liberale 
Mehrheit des Neichdtags den Land— 
mirthen viel gefährlicher ei, als die 
Sozialdemotraten. — Den 100. Ges 
burtötag feierte in Diffau die Wittme 
Trieberict, die älteſte Bewohnerin 
des Trreiftaates Qübed. Die Greifin 
ift noch recht rüftig.. Die Geburt3- 
tag3feier wurde im ganzen Dorfe feit- 
lich begangen. Herr Regierungsrath 
Dr. Geife erfchien ala Vertreter bes 
Genate3 und überreichte der Grei- 
fin eine Ehrengabe. Die Rüftigteit 
ber 100jährigen läht hoffen, daß fie 
noch mehr al3 einmal den Frühling 
wird in’3 Land ziehen jehen. 

Schmetz. 

Buchs. Hier ift im Alter von 
75 Nahren Herr Kantonsrath Rob 
rer, ein befannter, Indujtrieller, der 
auch im politifchen Leben feines Heis 
mathbezirkes ſtark hervorgetreten iſt, 
geſtorben. 

Biel. Als Gemeinderath wurde 
ohne Oppoſition gewählt der Kandi— 
dat der Sozialdemokraten, Großrath 
Näher. Die Amtsrichterwahl, der 
ein furzer, aber heftiger Kampf vor= 
ausging, endete zu Gunften des Kan 
didaten der freifinnigen Diffidenten 
und de3 mit ihnen zufammengehenden 
Soziademofraten Hand Brügger; er 
erhielt 1323 Stimmen, während der 
Kandidat der en Tonhalle⸗ 
verſammlung Notar Karl Sri, 988 
Stimmen erhielt. 

Davos. Hier wurde der Anar- 
hift Anton Linder, Sattler, aus 
Wien, verhaftet, der früher in Zürich 
thätig mar und bou YBundesrath auf 
Antrag der Bundesanwaltfchaft aus 
bem Gebiet der Eidgenofjenichaft au3> 
geiwiefen murbe. 

Gerzenfee (Amtsbezirt Gefti- 
gen, Kanton Bern). In Freudheim 
ift die Befigung des Herrn Demeuron 
(Neuenburg), Wohnhaus, Scheune 
und Stallgebäude, vollftändig nieder- 
gebrannt. 

Luzern In Reußbühl, Ge 
meinbe Littau, ift ein von dreizehn 
zei bemohnte® Haus niederge- 

tannt, wobei auch eine fechzigjährige 
bieejähehe —* a u ein 
ähriges n m⸗ 
umgekommen ſind. 


eile Straße von Wangen in ſau⸗ 
endem Tempo hinabfahrenden Velo—⸗ 
fahrer überranni; er erlitt dabei ei⸗ 


nen doppelten Schädelbruch, an deſſen 


Folgen er ſtarb. 
Belterreih Angarn. 
Wien. E3 murde der 32jäheige 


Private Hugo Guttmann, Reiöners 
ftraße 21 wohnhaft, in einem Atelier, 


J 
— 


das er mit ſeiner Mutter und ſeiner 
Schweſter bewohnte, todt aufgefun- 


den. Er hatte der Hahn des Gas—⸗ 
auslaufes geöffnet und das ausſtrö— 


mende Leuchtgas eingeathmet. — Die | 
Grau | 


ältefte Praterhüttenbefigerin 
Karoline Pollat beging ihren 80. 
Geburtstag. Die noch fehr rüftige 
alte Frau ift fchon jeit dem ZYahre 
1866 im Bolfsprater anfällig. — 
Der 14jährige Paul Kunz, der Sohn 
des Ihierpräpatator3 und XThier= 
händler3 Albert Kunz, Stumvergaffe 
No. 35 wohnhaft, fam zur Eentrale 
der Rettungsgefellihaft und gab an, 
daß er jeinem Vater ein Arjenitpul= 
ber, da& bdiefer in feinem Gemerbe 
brauchte, entwendet und e3 in jelbft- 
riörderifcher Abficht zu fich genommen 
habe. Man reichte ihm Gegenmittel 
und bradte ihn n das Spital der 
Barmberzigen Brüder. Das Motiv 
der That anzugeben, weigerte fich der 
Knabe. — Unlängft waren e3 40 
Sabre, feit Franz Yuda® in den 
Dienft des Präfidenten des Herren- 
haufes, Fürft Alfred Windifch-Gräß, 
trat. Der Yubilar machte ald Sol⸗ 
dat im Yahre 1869 den Aufitand in 
Dalmatien mit, weshalb er auch die 
Krieggmedaille zu tragen berechtigt 
ift. Der Fürft befchentte ihn mit ei- 
ner tojtbaren goldenen Uhr. Ferner 
beglüdwünfchten ihn die Fürftin Win- 
fh = Grüß, deren Töchter und 
Schmiegerföhne, die fürftlichen Beam- 
ten, Haußoffiziere und Dienerfchaft. 
Zugleih wurde er in Kenntnig ges 
fett, daß ihm vom Kaifer die Ehren» 
mebaille für vierzigjährige treue 
Dienfte verliehen wurde. —Der Eons 
dufteur Franz Wacet, der den Perfo> 
nenzug Brünn-Wien begleitete, erlitt 
furz vor Lundenburg einen Schlag 
anfall, dem er bald darauf erlag. — 

Altbunzlau Kürzlich murde 
ber 66 Nahre alte Franz Novotny 
aus Altbunzlau von einem fallenden 
Baume fchmer verlett. Er erlitt 
Tchrmere innere Verlegungen und eine 
Gehimerfhütterung. In hoffnungs= 
loſem Zuftande brachte man den Ars 
beiter in’3 Krantenhaus. 

Budapefi. Der Linz Prager 
Nachtſchnellzug hat nächſt dem Bie— 
nendorfer Straßenübergang einen 
Magen erfaßt. Beide Anfaffen, der 
Budmeifer Fleifher Johann Wlach 
und deflen Schwager, der Handeld» 
fhüler Franz Korensty, wurden les 
ben3gefährlich permundet. 

Hohenftadt. Unlänaft waren 
die Brüder Yohann und Anton Yars 
mar im Gemeindemald bei Hohen= 
ftadt mit dem Fortichaffen gefällter 
Baumftämme über einen Bergabhang 
befchäftigt. Hierbei ftürzte Johann 
Sarmar und gerieth unter einen die 
Berglehne herabfollernden Stamm, 
mwobei ihm der Kopf zerfchmettert 
wurde. Der Berunglüdte jtarb auf 
der Gtelle. 

KRomoromice Der Pfarrer 
Waligora hier, ein allgemein belieb- 
ter Priefter, hat Drohbriefe erhalten, 
ir denen ihm da3felbe Schidfal ange— 
droht wird, das den Pfarrer Maco- 
fhel in Diedig betroffen Kat, er 
bon ruffifchen Banditen durch Revol- 
verichüffe getödtet murde. 

Laibach. Hier ftarb der Poft» 
ſekretär Deſiderius Zebal mit Hinter- 
lafiung eine® Vermögen? bon einer 
Million Kronen. Zebal hatte das 
ganze Vermögen von feiner Gchme- 
fter geerbt, die al3 Dienjtmädchen 
nach Egypten außgemandert war und 
dort die Frau eines türkifchen Pa- 
ſchas wurde, der ſie zur Univerſaler⸗ 
bin einſetzte. 

Paskau. Hier ſtieß der andert⸗ 
halb Jahre alte Auguſt Zeman in 
einem unbewachten Augenblicke eine 
mit heißem Kaffee gefüllte Kanne 
um, deren Inhalt ſich über das Kind 
ergoß, das ſchwere Brühwunden er⸗ 
litt, denen es erlag. 

Pilſen. Emilie Meyrxoſer, die 
aus Prag zum Leichenbegängniſſe ih— 
rer Schweſter, der Majorswittwe Lei— 
polder, nach Pilſen fuhr, ſtürzte in 
der dortigen Station beim Ausſteigen 
aus dem Waggon, wurde überfahren 
und getödtet. 

Prag. In der Handſchuhfabrik 


der Firma Brüder Kucera auf dem 


Altſtädter Ring No. 480 brach durch 


Ueberheizung des Ofens ein Brand 
aus, dem ein großer Theil der ferti— 
gen Waarenvorräthe zum Opfer fiel. 
Der Schaden iſt bedeutend. 
Radegund. Im Vorort Ebers— 
dorf des bekannten Badeortes Rade— 
gund iſt ein heftiger Brand ausge— 
brochen. Das Feuer entſtand durch 
einen ſchadhaften Rauchfang im Ge- 
bäude des Grundbeſitzers Mairold 
und verbreitete ſich infolge des herr⸗ 
ſchenden Nordweſtſturmes über die 
ganze Drtfchaft. E3 brannten vier- 
zehn Gebäude und Nebenobjelte nies 


ber. 

Rantendorf. Hier ift die der 
Raaſer landwirthſchaftlichen Genoſ⸗ 
ſenſchaft gehörige Mahlmühle ſammt 
dem Wohngebäude und einem Kuh— 
ſtalle abgebrannt. 

Toblach. Unlängſt wurde in 
der Nähe des Spatenhofes in der 
Gemeinde Toblach der Rauchfangkeh- 
rer Joſef Happich aus Straßgang 
wahrfcheinlich von zwei Burſchen, de⸗ 
nen er in einem Gaſthauſe erzählt 
hatte, daß er Geld einkaſſirt habe, er⸗ 
mordet. 

Jsuzemburg. 

Zuremburg. Der ivegen eis 
ned Mordverfuhs an feiner Ehefrau 
Maria Hütting vom Affifenhof zu 
10 Zahren Zwangsarbeit verurtbeilte 
Schreiner Johann Arle aus Bonnes 


c 


a 


fveg murde wieber auf freien 





Die Made. 

Scäneller ald man e8 gebadt, ifl | 
im biefer Zeit bes gefteigerten Zuzus 
huf allen Gebieten eine Mode abge- 
ban, noch ehe man fich recht daran 
hemwöhnt hatte. Won Moche zu Woche | 
melbet jeßt die Modencentrale Parts | 
r euheit auf Neuheit. Wunderliche 
Dinge werden uns ala beinahe etwas 
Alltägliches von der Mode berichtet, 
oo find dieſe Augenblidslaunen ei— 
mes hochgeſpannten Luxusbedürfniſſes, 
wie z. B. der Hoſenrock, für die All⸗ 
Ic gemeinheit nur von vorübergehendem 

nterefie. Eine weitere, ziemlich ab— 
ſurde Idee der Mode beſteht darin, 
daß man aus bunter ſtarker Wolle ge⸗ 
häkelte Roſen und Blätter als Beſatz 
rerwendet, und zwar oft bei ſehr zart— 
farbigen und eleganten Stoffen. Im 
Gegenſatz zu dieſen ungewöhnlichen 
Mode-Erſcheinungen werden viele 


Damen es mit Freude begrüßen, daß 
das kurzgegürtete und zuſammenhän— 
gend gearbeitete Kleid, ſowie die Kra— 
genloſigkeit nicht mehr ſo ausſchließ— 
lich von der Mode diktirt werden. 
Paris bringt neuerdings und beſon— 
ders für ältere Damen wieder in Rock 
und Taille getrennte Formen, bei de— 
nen letztere gewöhnlich mit breitem, 
nur oben angenähtem Gürtel gearbei— 
tet iſt, unter den ſich dann der Rock 
ſchiebt. Im Gegenſatz zu den meiſt 
ſchlichten Umriſſen der Taille wird 
der Rock oft drapirt oder mit mehre— 
ren übereinander fallenden Stoffbah— 
nen garnirt, mit Formblenden oder — 
se nach Art des Stoffes — mit breiten 
Treſſen oder Stickereibordüren ver— 
ziert. Dieſe drapirten oder durch loſe 
aufliegende Theile ergänzten Röcke ha— 
hen zwar enge Grundformen, wirken 
aber bereits reicher fallend. Für das 
elegante Kleid iſt wie vordem das 
Tunika- Uebergewand, jetzt der imi— 


ſich 


II. 


tirte Doppelrock faſt obligatoriſch. 
Und es iſt charakteriſtiſch, daß ſelbſt 
bei wollenen Stoffen der imitirte, un- 
tere Rod häufig aus Seide befteht. 
Gewöhnlich ift e3 fchmwarzer Atlas in 
einer dichteren Qualität. Diefer Rod: 
theil ift meift nicht höher al3 16 Zoll 
und wird dem Abfchlußfaum bez ver- 
fürzten Kleides untergeſetzt, feltener 
an einen furzen Futterrod gefügt. 
Auch der glatte, au anderem Gtoff 
gefertigte Rodanjat ift noch modern, 
jedoch nur in befcheivener Breite, in 
ber Regel nicht breiter al3 10 Zoll. 
Bejonder3 an die feinen Moilekleider, 
die fich bei jevem Windhauch heben 
und beim Gehen fi in unfchöner 
Weije aufrollen würden, fegt man in 
ber arbe übereinftimmende ober 
ſchwarze Tuchſtreifen. In ſchmalen 


Patten, Formblenden u. ſ. w. wieder⸗ 
holt ſich dieſe Garnitur an ber I 
Zaille, 


Etſcheinung 

ahrsmode 
t: ein prin- 
zufammenhängendes 


in ber biesj jährigen 
ftellt das Manteltleid 
zeß artig 


wand mit breiten, meiſt bis zur Taille 
reichenden Revers, Umlegekragen und 
langen Aermeln, das je nach Wahl 
des Materials mehr Kleid oder mehr 
Mantel vorſtellt. Da der Ausſchnitt 
bei dieſen Kleidern ſtets faſt bis zur 
Taille reicht, wird ein weſtenartiger 
Einſatz aus Guipüre darin getragen, 
der an einem Stehkragen mit Jabot 
oder Krawatte befeſtigt iſt. 

Die Jackenkleider werden durch 
paſſende Bluſen ergänzt, die z. B. aus 
demſelben Stoffe gefertigt ſind, der 
zum Füttern und zur Garnitur des 
Jacketts benutzt iſt. Indiſch bedruckte 
Stoffe, nicht nur Seide, ſondern auch 
primitive Baumwollſtoffe ergeben ſehr 
hübſche, neuartige Wirkungen. 

Eine reizende Combination von 
Stickerei mit einfachem Leinenſtoff 
finden wir in dem erſten Bilde (Fig. 
V dargeſtellt. Der untere Theil der 


Bluſe iſt über einen Schulterkragen 
aus der Stickerei geknöpft, die einen 
runden, mit Spitze beſetzten Halsaus— 
ſchnitt zeigt. Die kurzen Ober-Aermel 
ſind ebenfalls aus dem Leinwandſtoff 
gefertigt, die Unterärmel dagegen aus 
Stickerei und Spite. Bei dem engen, 
faſt vollſtändig aus Stickerei beſtehen— 
den Rock iſt nur der untere Saum, 
der vorne bedeutend verbreitert und 
mit Knöpfen verziert iſt, aus Leinen. 

Baumwoll-Voile, mit Beſatz aus 
Ecru-Spitze, iſt das zu dem zweiten 
Modell (Fig. 2) verwandte Material, 
doch kann dafür ebenſo Leinenſtoff 
oder Seide genommen werden. Der 
obere Taillentheil iſt mit den Aermel— 


fappen aus einem Gtüd geſchnitten 


und mit einem rüjchenartigen Befat 


Ge⸗ 


Rainfoot", Seinen ober 3 
hieben, doch fa 
Itern. 


Ein reigended? Mobell für einen 
Frühjahrs -⸗Toque zeigt unſer näch—⸗ 
ſtes Bild (Fig. 5). Um die hohe 
Krone iſt eine Draperie aus rahmfar⸗ 
biger Seide geſchlungen, die auf der 
linken Seite von einem Strauß gel- 
ber Roſen gerafft wird. Aus dieſem 
Roſenbüſchel tritt eine duftige Feder 
in Ecru= oder lohfarbiger Schattirung 
hervor. Schmale Streifen von Spihe 
ziehen fich über den oberen Theil ber 
Krone bin. 

Zum Schluß, im legten Bilde (Fig. 
6), noch ein hübfches, Kleines Ging» 
bamfleid für Mädchen von etma 6 
Sahren. Ein Greifen farrirter 
Ginaham zieht fich über die Schultern 
bi3 faft an den Mermelfaum, fomie an | 
ter Front herunter und verläuft in 


| einer, mit Knöpfen verzierten Spibe. 


Die Taille und das ziemlich voll ge- 
haltene Rödchen find unter dem Gür- 
tel aud dem farrirten Stoff gerafft. 
Anjtatt des Iehteren fann für die be- 
treffenden Theile au) Stiderei ver⸗ 
wandt werden. 


Günſtige Gelegenheit. 


Zimmerherr (cer zufällig in 
die Küche kommt, als die Hauswir— 
thin ſich von einer Zigeunerin wahr⸗ 
ſagen laſſen will): 

„Zaffen Sie das alte Zigeunermeib 
doch laufen, Frau Müller!“ 

Haudmirthin: „Ach mo, bie | 
foll mir mal prophezeien, wann ich 


ya 


bon Nhnen mein Geld Ffriege! 


Aus der Kleinitadt. 


„So, Yrmgard, jebt gehft zu zum | 
Mebger und forderit zwei Paar Wie: 
ner MWürftel, — follte aber die Frau 
Upothefer oder die Frau Doktor im 
Laden fein, dann laß dir drei Pfund | 
Kalböbraten geben!“ 


— 


Der boshafte Gatte. 


aus dem Kleidſtoff verſehen über den 


einen 
wird. 
ſich nach unten etwas verengende Vor— 
ber= und Hinterbahn auf und auf den 


Spitenanfah 


Eeitenbehnen finden wir in Kniehöhe 
biefelben Spigen- und Zmijchenjah- 
Derzierungen, wie an der Taille. 

Ein Leinentleid in einfachen 


Schnitt ift im nädften Bilde (Fig. 3) | 
Theil der 


Dargeftelt. Der untere 
Taille fallt über die Geitentheile, die 
mit den Uermeln in einem GStüd ge- 
fchnitten find, und ift oben von einem 
Streifen Stiderei befeßt, an den fi 
das viereckige Joch aus Spitze ſchließt. 
Die Seitenbahnen des Rockes ſind 
über die Front geknöpft, welche in der 
Mitte durch einen breiteren Streifen 
Stickerei unterbrochen iſt. Ein Gür— 
tel aus Sammeit⸗ oder Atlasband iſt 
links durch eine, zur Schärpe verlän⸗ 
gerte Schleife geſhloſſen 

Wieder in Mode gekommen ſind in 


dieſem Frühjahr die breiten Kragen 


aus Spitze und Handſtickerei, wie ihn 
unſer nächſtes Bild (Fig. 9 veran⸗ 
chaulicht. Unter einem ſolchen Kra⸗ 

en kann eine ſehr einfache und be⸗ 
Akne Taille getragen ierben. 


Gtundſtoff des — iſt 


ein Zwiſchenſatz aus Spitze hin- 
zieht, während er nach unten hin durch 
vervollſtändigt 
Der Rock weiſt eine ſchlichte, 


„sh möchte gern | 
eine Brille kaufen, fchöne Frau!“ 


Fremder: 
Dptiter (life): „Schöne Frau! 
bat er gejagt! Alte, dem fannft Du 


I gleich die jchärfiten Nummern vor- 


lesen, der fcheint jehr Ffurzfihtig zu 
fein!” 


7 so — — — 


Der verliebte Lehrer. 


Sie: „Sit Yhre Liebe zu mir 
wirklich jo groß?” 

Er: „Aurelie! Seit brei Monaten 
laſſe ich als Strafarbeit nur Ihren 
Namen ſchreiben!“ 


air Herr Soli In Mefem er 
an den ‚Sports ale 


Pe 


| Tire ih Dir!“ 


„Alfo, Du Haft meine — 
Verlobte geheirathet, na, da gratu—⸗ 
— Ich Dir auch, daß 
Du ſie nicht bekommen haſt!“ 


Der kleine Forſcher. 


„Es iſt unglaublich, was mein 
Junge manchmal für Einfälle hat! 
Wie ich geſtern ins Kinderzimmer 
trete, ſteht der Bengel gerade im Be— 
griff, dem Baby den Vacuumreiniger 
auf die Bruſt zu ſetzen. Junge, 
rufe ich entſetzt, was machſt du denn 
da mit deinem Brüderchen? Aber, 
Mutti, anmortet der Kleine -ganz 
vergnügt, ich mill doch mal eben, 
ob's wahr iſt, was mir in der Schu«- 
le gelernt haben, daß der Menjch aus 
Staub gemadt fei.“ 


Der PBrojaiit. 


Srästisee (zum erften Mal 
mit feiner Braut allein): „Nun, Tiebe 
Emma, Du fannjt doc hoffentlich 
kochen!?“ 

Braut (entrüftet): „Aber, Mar, 
ih bitte Dich, mie fannft Du jeht 
ſchon an's Eſſen denken!“ 


Guter Rath. 


Dichterling: Die Verſe flie— 
gen mir nur ſo aus dem Aermel her— 
aus!“ 

Redakteur: „Dann binden Sie 
die Uermel zu!” 


Scdwader Troft. 


a t: „Du fannft Dich freuen, 
daß Du der fiebente Sohn bift. Sie» 
ben ijt eine Glüdszahl, die Dir noch 


Gutes bringen wird.“ 


Sohn: „Bi8 jegt hat fie mir aber | 
nur die alten Kleider meiner ichs | 
Briider gebracht!“ 


ten Zeit — 2 r 
egen mich benimmt 
chon 


muß ſich nur 

ve 2 = 4 ie 
wa pazieren a 
Dattelbaum Bolt er 
— * ich fehr gern —— 

te. rt bingen die Datteln fo 
hoch de meinen Haupie, daß ‚ich 
feine berunterföhlagen tonnte, denn 
waren menigften? 200 Yu hoch 
ber Luft. Miffen Sie, mas ich da 
that? Schnell fang ich bis zum ein 
malgeftrichenen E die Zonleiter, Ieg- 
te fie dann an ben Dattelbaum, tet» 
terte auf ihr in bie Höhe und pflüdkte 
mir eine ordentliche Anzahl Früch—⸗ 
te, worauf ich gemächtlich toieber ber» 
unterfieg, Geiftedgegentwart, meine 
Herren! Geiftesgenenmwart! 


Sein Malhenr. 


Sie: 3 Bin fehon eine qute 
Frau, man muß mich bloß zu nehmen 
wiſſen! 

* Er: Ab, warum babe id) das ge 
tade gemußt! 


——— | > — — 


63 bleibt dabei. 


Sie: „Ach, Robert, wirft Du mid 
auch zu Deinem Meibe machen?“ 

Er: „Du mit Deinen ewigen Zwei⸗ 
feln! Ach verfprehe Dir ganz ein» 
fach, Did, zu heirathen — und dabei 
bleibt e8!” 


Praktiſch. 


— Gott, ift da3 'ne Kälte! 
— fRämm’ Dir doch die 


Haare 
runter! 


Schlimm. 


A.: „Geflern hatte ie auch das 
Vergnügen, Ihre Frau kennen zu ler⸗ 
nen.” ®. (für fd): „Das nennt der 
ein Vergnügen.” 


— 


Er: Die ſchlechte Geſchäftslage erlaubt mir leider nicht, mit dir die ver— 
ſprochene Reiſe nach Europa zu machen. 
Sie: Schade, Hans! Da muß ich alſo ganz allein reiſen. 


— Begreifliche Verwun— 
derung. Ede (auf einen ſtark an— 
getrunkenen Herrn zeigend): „Du, dat 
is der berühmte Löwenbändiger.“ 
Lude: „Wati, dat will'n Löwenbän— 
diger ſin un läßt ſick von ſon'n klee— 
nen * — — 


— Naiv. Schriftſtellersgattin 
(die geſammelten Werke ihres Man-⸗ 
nes zeigend): „Hier in Band V fin⸗ 
den Sie die erſte Novelle, die mein 
Mann gejchrieben Hat.” — Badfiich 
(verwundert): „Ab, warum bat er __ 
denn nicht mit Band I angefangen?” 


Ein gutes Geihäft. 


„Wie gut, daß mer & fo ü fchlechtes Pflafter haben bei und. Jetzt find’ 


ich ſons dritte goldgefaßte Gebiß, 
hat!“ 


— Ein prafttifder Arzt. 
„Sie haben mir da eine Rechnung 
über ärztlihde Bemühungen geichidt; 
ih erinnere mich aber nicht, jemals 
Ihre Hilfe in Anfpruh genommen 
u haben.” Junger Arzt: „DO 
oh — neulich befamen Sie am 
Stammtifh einen Schluden, und da 
hab’ ih Sie auf den Rüden ge- 
klopft!“ 


was es den Fahrern rausgeſchüttelt 


— Spektulativ. Freundin: 
Meinen Mann — ich geſtern 
dabei, wie er das Dienſtmädchen küß⸗ 
te; der Spaß iſt ihm aber theuer zu 
ftehen gefommen; denn zur Buße Hat 
er mir ein neue3 Kleid kaufen mül- 
fen! „Das Mädchen haben Sie 
natürlich fofort herausgemorfen?” —- 
Hreundin: Noch nicht; ... . ich brau= 
he aud) noch einen neuen Hut. 


Bergebliche Anläufe. 


Zahntechniker: 


„sch Toll zu Frau Müller fommen? Warum kommt 


denn Frau Müller nicht in meine Office?“ 
„Herr Müller erlaubt’3 nicht; fie hat fchon fo’ne Mafle Geld auf der 
Straßenbahn verfahren, und der Zahn ijt immer noch nicht ’raus.“ 


— Eine Frage Friebrid) 
Pimpel, der dem edeln Haufirerhand- 
mert obliegt, fommt zum Zahnarzt; 
um fi einen Zahn ziehen zu laſſen. 
„Den werden wir gleich 'raus haben!“ 
brummt der Arzt vor fih hin. Da 
fragt Pimpel ſchüchtern: „Hert Dot- 
tor, meinen Se mich oder 'n Zahn?“ 


Sagdglüd. „Sag’ mal, 
hältft du das für Wahrheit? Aus . 
dorff hat mir vorhin erzählt, er has 
be bei der Lömwenjagd in Afrila ims 
menfe8 Glüd gehabt! „Das 
ſtimmt! Auf der ganzen Reiſe iſt ihm 
auch nicht ein einziger Löwe in den 
Meg gelaufen.”“ 


Ju der Sommerfrifde. 


Sommergaft: Aber, Frau Wirthin, Sie bringen ja ein ganze 
gebratenes Huhn? Ach habe doch nur ein halbes bejtellt! 
Wirtbin: Ya, fehn’3 halbe ftechen wir net ab. 


— Benugte Gelenbeit. 
Gattin (in der Zeitung lefend): Dir- 
fe grauenhaften Kriege! Kann man 
die denn gar nicht verhindern? — 

—— Vielleicht durch gute 


— ch — * el * f —* Se 


Ehemann ba 
i bracht; 
ze & Bunte 8* a 


Denke Immer nu au 


sh x 


—— 


— Nachdem Urtheil, Bau" 
er: „Na, nu mwär'n ’mer ja fertig mit 3 
dem Prozeß!” — Advofat: „Umd Sie. ° 
haben Ahr Recht.“ — Bauer: „Aber * g 
funft hab’ i au gar nir mehr.“ A 

— Gegenfeitige Wünfde * 
Er: „Ich wollt’, ich wäre ein — —* 
Strauß; dann tönnte ich — 
Deinen ſelbſtgebackenen Kuchen 


— Sie: „Das wollt’ ic . 
5 — 


befüme ih ** endůch 
Straußfedern für 





Ye 


(Räumung unjeres ganzen]: 


Bilder: 


Ladens 


Der ‚‚ganz andere‘‘ Bilder-Berkauf wiederum ganz anders 


Der Umbau - 
ber nädjten aivei Sabre aufzugeben. D 


Verlauf zwingt ung unjer ganzes Bilder-Departement 


mäbrend 
er Berfauf des ganzen $22,00 Borrath3 


beginnt morgen. Alles ift bedeutend im Preis herabgejegt, um fofort damit zu 


räumen, viele hübjche und mohlbefannte Bilder werden zu einem 
Breis offerirt, als das Gla3 im Rahmen foitet. 


SGHaudt niht etwa, dak Ahr kein 
Bild findet, was Cuch gefällt. Alle gut 
hefamuten Bilder, die von jedem Kunit- 
Saden in den 2er. Staaten verlauft 
werden, jind hier zu finden. Und falls 
hr die „Hanging of tke Grane, oder die 

„Junge Wintter- oder Die „Gcce nr 
minefcht, es iſt ganz gleich, ob ihr es bei 


niedrigeren 


Blakeslee's in New Morf oder in Roth: 
fhild's an der State Str. fauft. Gs 
ift das gleiche Bild, ob Ahr $3 dort oder 
25 bier dafür bezahlt. Alle unifere 
Bilder werden zu einigem Preiie oder 
jedem Preiſe verfauft, und falls Ahr 
nicht hierher fommt, ift e$ Euer eige: 
ner Schaden. 


in allem jcheint e8 mir, baß bie Site 
in diefem Frühjahr fleiner geworben 
find, tleiner aber bejtimmter und 
felbftbemußter. Was mich ganz befon- 
ders freut, ijt die Kedheit der Farbe. 
Menn man heute zu feinem Fünf-Uhr- 
Ihee fommt, oder in eine Verſamm— 
lung tritt, wo Damen mit Hüten an= 
wejend find, jo jchreit einem gleich ein 
Iuftiger Chorus von Hüten entgegen. 
Eines freilich fehlt noch diefem Chorus 
und das-tft die Sonne, eine wirkliche, 
echte, rechte Frühlingsfonne, die alle 
Yarben erft zum Sprechen brächte. 
Uber inde ich dies fchreibe, mirbelt 
draußen der Schnee an die Scheiben, 


] war. — 
* möchte ſagen, energiſcher auf. 


ET ET a 


— 


DOatmeal zweifarbige Tapeten, neue Schat⸗ 
tirungen don grün, braun, lohfarbig, ſgeni⸗ 


ide und Frucdt-Obertbeile, die 35c 
Tapeten bon anderen Käden, morgen. 


22c 


10,000 Rollen jchiwere bergolbete und Tapes 
ftry Tapeten für Ebzimmer und Läden — 


ausgezeichnete 14c Wertbe, 
Montag, zu 


Prices Our 


- Boston 


STATE MADISON. MADISON aus DEARBORN STS 


TAPETEN 


Enden von Partien, eten, 
By har — Ilse 


8000 Rollen Hallens und Wohnzimmer-Tas 


peten, Wert e bis zu Tec Ilse 


Auswahl, Rolle 
W er Küchen- Badezimmertapeten, 


n grün, braun und blau, werthb *® 
18€ FI TER ESF 1115 c 


Tapezieren, Rolle auſwärts von 


Die — Erſparniſſe des Mai⸗-Verkaufs in unterzeug 


Haben nie ihres Gleichen geſehen. Die großen Varietäten, die ungeheuren Vorräthe, ſie ſind mehr als eine einfache Auslage —ein reichhaltiges 
Schneeweißes Muslin-Unterzeug, ſorgfältig gemacht, weit und voll, fein oberflächlich gemachtes 

gefien, dat auch die Spigen und Stidereien von ausgezeichneter Qualität find. Hier find einige der vielen Artite 
Die Nadıtkleider j 
Muslin Damen-Gomwns 
bibjche niedrige Hals: Bern 


eines Jeden in der Etadt. 


50e 


Beinkleider — Mai— 
Gute Qual. Muslin 


hohlgeſäumter Nuffle, jonft 19c, Montag zu 


Verfauf - Spezialitäten. 
Tamen:Dramwers mit | 


Stück in diejer Partie. 
l für morgen. 


Weihe Unterröde 
Weiße Unterröde, mit Ruffle von 


Lager für die Nuswahl 
Nicht zu vers 


(Dritter Floor, Mitte.) 


und der Himmel macht zu den fchön- 
ften Frühjahrshüten ein grämliches 
Geficht. Das wundert mich umjomehr, 
als ja der Himmel männlichen Ge- 
Tchlechtes ift. Und wie fann ein Mann 
zu dieſen Iuftigen und liebenswürdigen 
Gebilden ein böfes Geficht machen! 


— + -— — 


Der Boulevard des Berliner 
Weſtens. 


oder Hubbard-Yoke, ſpez.. 2860 


Gute Ouaf. Muslin Gowng | 
Hole nett Chufter tuded, Sti- 
derei:&infat, auch niedrige 
Hals-Facon, mit Stiderei 


Veading, Band, gut © 
59%: wth., Montag.... 37e 
Cambrie Gowns, Varietät von 
hübſchem hohem oder niedrigem Hals, 
Initial Facons, Spitzen od. Sticke— 
rei Edge u. Beading, ſonſt 
für 69e verkauft, zu 
Nainſook Gowns, Empire, hoher 
Nainſook Gowns, Empire, hoher od. 
niedriger Hals, Initial od. Madeira 
Mofes, gute Partie, cchte Spiten oder 
beftidte Uermel und Votes, Band und 
große Bandichleife, twth. bis 5) 
1.50, zu 98e und c 
Nainjoot Gomn3, gut gemacht, hüb⸗ 
ſche viereckige Yoke von Stide® 37 
rei oder Spitzen-Einſatz c 
feine Gotmns, elegant Val. 
Epiten:Yote und WUermel, beftidter 


Ginfag, großeSatinjchleifene 
fpez. zu 1.48 und bis zu. 3:98 


Kombinationen von feinem mweihem Cambric, 
Stirt od. Dramer3 mit Ullover=<terei Korjet 
Gover, Band Run, jonft 7öc, Montag fü für · 


breiter Stickerei, Cluſter von Tucks 
oben, gewöhnlich für 85c 
verfauft, Montag 


Verfanf beginnt nicht vor 10 Uhr Bormittags 
Kommt zeitin, fuht Euch aus, was Ahr wünscht, legt e3 zufammen u. jeib fertig. 
Aufwärts bis 7Dde Bilder zu 25c 3% Chriſty Bilder zu 390 
Räumung einer gan— 
zen Partie zu einem 
Viertel. Alle Subieets, 
alle Größen und 
cons, geſch madvot 
k gecahu 
Ä Gradi rungen, 
und io tveiter. 


® 
Auswahl zu 3 
Anfmäarts bis 1.50 
Bilder zu 50c 

# In diejier Partie jind 

a die Rahmen fait theu= 

rer. Ropuläre Sub= 

jeets, Syrucht- und Garten-Bilder, Land— 
fchaften, Marinebilder, Fiauren und 
hübſche wohlbefannte Etchings iind ein= 
geſchloſſen. Irgend eins, 


wel⸗ 30 
ches Ihr wünſcht, hier zu 2* 


Cambrie 
Drawers — 
Cir cular— 
Schnitt 
hohlgeſäum. 
Lawnftuffle 
oder gerade 
Dramers m. 
| el eganter 


| 
» 
leinenen 
Stiderci- "TR % pigen od. 
Ruffle, iper GR RC Stil, 49c, 
zu AM ad 5” 696 
ur 2EC — und 80 
Cambrie Drawers mit Gzöfliger Nuffle aus feiner 


Feine Cam 
bre und 
Nainjoot 
Cireular u. 
Sjabella 
Drawers — 
ſehr nett 
beſetzt mit 


Weiße Unterröde, Auswahl einer 
Unzahl hübicher Facons, mit breiter 
Stiderei-TFlounce od, RR 
gewöhnlich 1.50— 
morgen zu 


Weihe Unterröde, 
Darietät von Faconz, bejegt U N 
mit lein. Spiten, feines be- 
ftidtes Band u. Beading über 


Flounce, — — * 
Werthe, morgen für 


1.98 und aufm. I, 98 


bis zu 

Elegant bejegte Unterröde, genau 
wie abgebildet, und mehrere andere 
Wacons, werth bis 8.00, morgen 
zu 448, 4.898 und 3.98 


TEUER 
Weihe Interröde, A mit 
Nuns don fancy punftirter Spiße 


oder Nuffle von breiter Stiderei od. 
Pandichleife bejegt, Band ; 
1.48 


Beading, Montag 
Weiße Stirts, Flounce mit 10 Reihen Palen= 
tennes Spitzen beſetzt, Spihen-Beading und IT 
Band iiber Tylounce, reg. 1.69, jpeziell | 
Prince Slips — Ter Mai - Berfauf 
Prince; Slips aus feinem Zaren oder Cambric — 
Note aus Spigen-Einfat, Lawn Ruffle am 19€ 
Untertheil. Speziell zu . ° 
Prince Slips aus feiner Dual. Gambric, Ruffle 
unten, mit Leinen-Spiken eingefaßt, Note mit Leinen= 
Spigen-Ginfag bejekt, genau wie abgebildet, 
gewöhnlich 1.50, Montag zu 
Teine N ainfoot und Laton Prince Stips, Auswahl 
von vielen hübjchen TFacons, prachtvoll bejegt mit ele= 
ganten Spigen und Schöner Openworf — — Mai— 
verfaufs-Spezials zu 2.98, 3.98 und auf: 
märt3 bis zu 


Es 
würde 
Mr. 
Chri— 
ſtys 
Bilder 
nicht 
beſſer 
machen 
wenn 4 
Ahr 


Fa— 
ein 


Von Paul b. Sscgepansti. 25c Muslin-Drawers für Damen, Cluſter 17 
Ein beliebier Vorwurf, der den tucked u. hohlgeſäumt, ſpez. für Maiverkauf zu... c 
Stadtvätern der Reichshauptſtadt von 
Zeit zu Zeit gemacht wird, iſt der, 
daß ſie nicht rechtzeitig weit genug in 
die Zufunft vorausgeſehen haden. 
Wer die Entwicklung Berlins von 
1870 bis heute miterlebt hat, der lä= 
chelt in den meijten Fällen zu diejem 
Vorwurf und erinnert jich daran, wie 
oft diefe Entwidlung aller menjcli- 
hen Vorausficht gefpottet Hat. Die 
prachtvollſten Projekte, auf das groß— 
zügigſte entworfen und in die Wege 
geleitet, blieben manchmal unausge⸗ 
führt, weil das, was ſich auf dem 
Papier ſehr hübſch ausnahm und 
heute noch leicht zu verwirklichen 
ſchien, fünf Jahre ſpäter ſchon „ad 
acta“ gelegt werden mußte, nachdem 
die Entwicklung Berlins über ſie hin— 
weg ihre eigenen Wege gegangen war. 

Es ſind höchſtens 30 Jahre ver— 
gangen, ſeitdem geplant wurde, Ber— 
lin, deſſen innere Entwicklung der da— 
maligen Generation ziemlich abge⸗ 
ſchloſſen erſchien, ringartig mit einer 


dafür 

bezahlen würdet, 
und kauft ſoviel 
Eure Freunde. 

und mit Glas überzogen — 
Auswahl zu 

Fin Ladentijchy mit Upright 

69e werth, für 


würde es? So fommt 
‘hr wollt, für Euch u. 
Alle in Eichen-Rahmen, 


39 
39c 


Fine Yard von 
American 
Beauty Roſen 
Ahr kennt 
diefe Bilder u. 
Ihr tennt auch 
d. Preis, 1.75; 

mor= 
m Ic 
Peori Bilder — Hübich „ſtudded“, 
viele Subjects, Zzöll. Muſchel Facon 
Rahmen, mit burniſhed Gold, $2 werth, 
um unſerer vollſtändiges Lager von Bil— 


dern aufzuräumen — offerirt 8 
% 


für nur 


Stickerei und Cluſter Tucks oben, 


wie abge⸗ 
bildet, ein unvergleichlicher Werth 


Die Korſet-Schützer. 
Franz. Facon Cambric Korſet 
Covers, Stickerei-Yoke u. Spitzen⸗ 


Rand, werth 19e, Mo 
vertaufspreis 


Scenes, 


» 
e 12174€ 
Teine Nainjoof Korfet Govers, 
Stiderei-Mofe, Front und Nücden 
"mit 
ſätzen, 
werth, 


kurzes 


49e 


Kombinationen — Der Mai - Verfauf 


Feine Cambric Kombinationen, Korjet Cover und 
Dramers oder Korjet Cover und furze Sfirts, Korjet 
Gover mit Yole von StidereisCinjak bejegt, 8 
Satinband und Schleife, wth. bis 1.50, 79e u. > 

Nainjooft Kombinationen, Korjet Gover und Dra- 
ters oder Korjet Cover und Skirt, Auswahl von vielen 
Facons, alle hHübjch mit neuen leinenen Spitzen beſetzt, 
feine Stiderei oder Allover-Stiderei, prachtvolle Opens 
worf Mufter — andere verlangen $1.50 dafüs, 95 
Montag für nur c 

Allover Stidereis:Rombinationen, Dramers oder 


Stiderei und *5 
Band, gut | 

r morgen zu 

Kombination Kagd-Pilder— Diejelben 

foften von 69c bis $1.00. Bilder mit 

hitbjehem, mattem, fchwarzem Holz, ganz 


mit Hufeifen und Sattelzeug geihmüdt, | 


für Diejen Verfauf herabgejegt 29€ | 


auf nur 
Del:Gemälde alle zu Halbem Breije 


Kommt und betrachtet die Partie u. gefallen uns nicht halb jo gut, wie die 
fauft, mas Euch gefällt: Jeder Künſt— Arbeit eine? armen Künftlers, der für 
ler jucht feine Gemälde an den Mann jein tägliches Brot arbeiten muß. 
zu bringen. Und wenn jein Bild Euch) Hier find einige jehr quite Saden zu 
gefällt, jo ift da. genügend. Piele be= fehr billigen Breifen Sy bis 1-35 
rühmteSemälde, vorzüglich ausgedacht, vorhanden. Von ‘id 


Nainjoof Korjet Covers, ” 
Tsront oder eng pafiende Yaconz, 


eine gute Auswahl, jonft 49€ 


Töc, Montag zu 
Cambric Korſet Covers, Front mit Allover Sti⸗ 
ckerei, Band Run, wie abgebildet, 
andere Facons, immer 3%, ſpeziell. 


Chemiſe — Der — —— 


Reinleinenes bei Hand beſticktes Chemiſe, nette Blu— 
menzweig-Effekte und ausgezackte Ränder, wie 98e 
abgebildet, gut 1.75 werth, im Maiverkauf zu.... 


Fancy Köpfe und Figuren, in 16220 
zweizölligen vergoldeten Rahmen. Ent— 
züdende Bilder von jchönen Damen. — 
$1.00 Werthe — die YUuswahl 39 
zu nur 


Parlor Bilder, 23 Zoll bei 36 Zoll, 
| weiche vergoldete Rahmen. Bilder von 
| Yandijchaften, Marinebilder, ausländijche 


Viftas, alte Welt-Szenen, alles 89€ 


82 MWerthe, morgen zu 


State and Van Buren Sts. 


Hioderne Fahnardeiten 


Arbeit garantirt. 
$15 Set Zähne, 
alle Arten Zahnarbeit. 


$ 


Frühjahrshüte. 


Wenn ein Mann ſich einen Hut auf— 
ſetzt, dann weiß er ganz genau, warum 
er das thut. Er will ſeinen Kopf ge— 
gen Sonne, Wind und Regen ſchützen, 
er will die Augen ſchützen gegen das 
Blenden des Lichts. Die Hutkrempe, 
der Mützenſchirm iſt faſt noch wichtiger 
wie der Hut ſelbſt. Was aber bezweckt 
eine Frau mit ihrem Hut? Schutz vor 
dem Licht? Nur wenn gerade die 
Mode breite Ktempen vorſchreibt, 
ſchützt der Hut die Augen. Schutz vor 
Wind und Wetter? Der Hut iſt ſelbſt 
ein ſo zartes Gewebe, daß er in erſter 
Linie des Schutzes bedarf. Alſo viel— 
leicht ſoll der Hut die kunſtvolle Friſur 
der Frau ſchirmen und wahren? Das 
lann nur ein ganz Naiver annehmen. 


Eines oder das andere. Wenn eine 
Frau ſich den Friſeur kommen läßt, 
ehe ſie ins Theater oder in Geſellſchaft 


geht, dann duldet das Funftuolle Ge- | 
und feinen | 


bilde nur einen Schleier 
Hut. Und jebt fie einen Hut auf, 
bann nimmt fie ihn gewiß nicht dort 
ab, wo fie glänzen und fasziniren will, 
denn unter dem Hute bleibt keine Fri— 
fur tadellos und unberihrt. 

Wir müſſen uns alſo ſchon darein— 
finden, den Frauenhut nicht als einen 
Gegenſtand zu betrachten, der einem 
profanen Zwecke dient, der den Kopf 
ſchützt, ſchirmt oder behütet. Er hat 
heute nur ideale, d. h. dekorative 
Zwecke. Aber dieſe Zwecke ſind von 
größter Wichtigkeit, und das Amt des 
Hutes verkennen, hieße, dem Sinn un— 
ſerer heutigen Frauenmode blind ge— 
genüberſtehen. 

Wenn man die Geſchichte der Mode 
überblickt, ſo glaubt man zuerſt in die— 
ſen verwirrenden, unaufhörlich wech— 
jelnden, ſich ewig widerſprechenden 
Bildern gar keinen Zuſammenhang, 
vor allem aber keinen Entwicklungs— 
weg zu ſehen. Und doch entwickelt ſich 
die Mode konſequent, verfolgt mit un— 
beirrbarer Energie einen beſtimmten 
Weg und hat, ſo abſurd ſie ſich gebär— 
det, ſo ſprunghaft ſie vorwärts tanzt, 
doch immer ein beſtimmtes Ziel im 
Auge. Ihr Zweck heißt: die Schönheit 
der Frau möglichſt ſtark zu betonen 
und zu unterſtreichen. Ihre Entwick— 
lung heißt: in dieſer Betonung und 
Unterſtreichung diskret zu bleiben. Und 
ihr Ziel heißt: „Meine Herren, bitte, 
ſehen Sie mich an!“ Als vor einem 
Jahrzehnt ungefähr die farbigen Hals— 
ſchleifen Mode waren, hießen ſie mit 
einem hübſchen, bezeichnenden Worte: 
Euivez⸗moi“. Das könnte das Motto 
für die ganze Modegeſchichte ſein. 

Menn e3 auf: Erben feine Männer 
aübe, gäbe e3 auch feine Mode. Das 
Mort eine? berühmten Schneiders in 
ber Rue de la Pair fällt mir ein. Gin 
Kavalier beflaate fich über die horrenbe 
Rechnung, bie er für feine Dame be- 

ablen mußte. „Das Vergnügen ber 
Prranen, fi) bei Ihnen Toiletten ma⸗ 


— 


Rudolf Lothar im Berliner Lokalanzeiger. rief he 

| philofophifche 
| gen ijt ganz 
| willen, mein Herr, Kleidet fich die Dame 
ſo ſchön!“ 


and Wabash Ave. 


zu Preifen welche Alle 
erichwingen fünnen. 

8 Set Zähne, $5. 
Kronen, Einlagen und 
Ziehen. 


Keine Studenten. 
10. Pridgemworf, 
— Schmerzlojes 


hen zu laffen, richtet uns zugrunde!“ 
„Verzeihung“, jagte der 
Schneider, „dad Vergnü- 
Ihrerſeits, denn Ihret— 


Er hätte richtiger ſagen 
müſſen, euretwillen, denn nicht einem 


Manne, ſondern allen Männern zu— 
liebe kleiden ſich die Frauen. 


Aber ſie 
können noch ſo ſehr über die Männer 
lächeln, ſie haſſen, meinetwegen ver— 
achten, ſchon dadurch, daß ſie ſich ſo 
intenſiv um die Mode kümmern, bewei— 
ſen ſie, daß ihre Gedanken doch nur 
um den Mann kreiſen, um die Frage, 
wie ſie ihm gefallen. Wenn man es 
alſo recht betrachtet, iſt nicht der Ge— 
ſchmack der Frau, ſondern der Ge— 


ſchmack des Mannes in der Mode aus— 
ſchlaggebend. 
Männer die Frauenmode beſtimmt und 
Friſur und Hut vertragen ſich nicht. 


Darum haben immer 
geführt. Es gibt zahlloſe berühmte 
Frauenſchneider, es gibt kaum eine ein— 
zige berühmte Frauenſchneiderin. Nur 
in einem Modeartikel ſchweigt der 
Mann und überläßt das Erfinden und 
Geſtalten der Frau. Der Frauenhut 
iſt ein Werk der Frauenhand. Wenn 
ich ungalant wäre, könnte ich ſagen, 
daß er ſeine weibliche Herkunft nicht 
verleugnet. Er iſt das geſchwätzigſte 
Stück der Frauentracht. Er ruft am 
lauteſten, er winkt am lebendigſten, er 
lockt am eindringlichſten. Jeder Hut 
ſcheint das Bedürfniß in ſich zu füh— 
len, der Leuchtthurm zu ſein, der dem 
Schiffe männlicher Wünſche den Weg 
weiſt. Er beherrſcht ja auch am beſten 
die Poſition. Den Hut einer Frau 
ſieht man zuerſt, und der erſte Eindruck 
iſt in allen Gefühlsſachen entſcheidend 
(wer wollte bezweifeln, daß bei jedem 
Begegnen zwiſchen Mann und Frau 
Gefühl irgendwie mitſpricht?). Ich 
kenne einen klugen Mann, der mir ein⸗ 
mal ſagte: „Ich ſehe bei einer Frau, 
die ich kennen lerne, zuerſt auf dieFüße. 
Ein ſchöner Fuß, tadellos beſchuht, iſt 
das beſte Naſſe- und Kulturkennzei— 
chen.“ Aber die meiſten Männer ſehen 
zuerſt auf den Hut. Darum kann ein 
Hut nicht ſchön genug ſein. An Schu⸗ 
hen und Hüten darf man nicht ſparen. 
Sonft ſpart man an Kultur. 
Die Liebhaber ſchöner Hüte haben es 
in dieſem Frühjahr ſehr gut. Die 
Hutmode iſt luſtig und farbenfreudig. 
Sie bewegt ſich anmuthig zwiſchen 
Strohturbans (der Turban hat fich 
mit Topf und Korb ſchweſterlich ver— 
tragen) und phantaſtiſchen Formen, die 
vom Zweiſpitz abzuſtammen ſcheinen. 
Dazu kommen noch kleine Strohhelme 
mit Flügeln. Aber dieſe Flügel ſind 
Schleifen, und der Helm iſt um und 
um mit Blumen beſteckt. Ich habe ein 
dunkel⸗ kirſchrothes Helmchen geſehen, 
dad man nur in-einem Gonett befin- 
gen fönnte. 


Die Schleifen find fühn und feheinen 
ted im Wind zu fliegen. Aber diefe 
Kedheit ift mit Drähten feftgelegt. Die 
Schleife feiert mieber Triumphe. Wie 
damals, als ſie „Suivez⸗moi“ hieß und 


eine beſcheidene Zier des Mädchenbalſes 


> 


Practftraße zu umgeben. Eine vor— 
nehme Wohnftraße jollte das merden, 
mit Vorgärten, breiter Mittelprome- 
nade, zwei Yahrbämmen und beque= 
men Trottoirs. Etwas Wehnliches 
wie der Wiener Ring, nur riefenhaf- 
ter in der Ausdehnung und luftiger 
in der Anlage. Die Tauenpien>, 
Kleiſt- und Bülowſtraße im Weiten, 
die Yorck- und Gneiſenauſtraße im 
Südweſten ſind Zeugen davon, mit 
welchem Ernſt man an die Ausfüh— 
rung des Planes ging. Mit der Ver— 
legung des Potsdamer und des An— 
halter Bahnhofes rechnete man wie 
mit einer Selbſtverſtändlichkeit — 
Projektmacher haben zu allen Zeiten 
Hinderniſſe gering geachtet. 

Inzwiſchen iſt, wie man weiß, die 
Verlegung dieſer beiden Bahnhöfe mit 
ihren einen breiten Raum einnehmen— 
den Schienenſträngen immer ſchwie— 
riger geworden. Aber auch wenn ſie 
damals wirklich zur Ausführung ge— 
langt wäre, würde die geplante pracht— 
volle Ringſtraße doch ein Embryo ge— 
blieben ſein. Denn die Entwicklung 
Berlins ſetzte plötzlich an einem Punkt 
ein, wo ſie niemand vorausgeahnt 
hatte. Sie warf ſich auf den Kurfür— 
ſtendamm und die benachbarten Vier— 
tel und ſchuf dort Wohngelegenheiten 
für reiche Leute in Hülle und Fülle. 
Die Prachtſtraße aber, die Berlin 
ringartig umſchließen ſollte, wurde 
ein Opfer des Verkehrsbedürfniſſes, 
und die elektriſche Hochbahn ruinirte 
ein gutes Theil deſſen, was von dem 
Projekt bereits verwirlicht worden 
war. Oder gab ihm wenigſtens einen 
von dem geplanten ſehr verſchiedenen 
Karakter. 

Die Vorgärten verſchwanden, die 
Parterrewohnungen wurden zu Lä— 
den umgebaut, ein ganzes Häuſervier— 
tel mußte einem großen Kaufhauſe 
Platz machen — in der Tauentzien— 
ſtraße entſtand eine Geſchäftsfiliale 
der Leipziger Straße. Ich glaube, 
die Berliner Großbanken waren die 
erſten, die zu der Ueberzeugung ka— 
men, daß trotz aller Verkehrserleich— 
terungen der Neuzeit der Verkehr der 
Außenbewohner mit den im Zentrum 
Berlins domizilirenden Hauptgeſchäf— 
ten doch unbequem wurde, und daß es 
an der Zeit ſei den Vorſtädtern die 
Sache bequemer zu machen, wenn man 
ihre KRundfchaft nicht verlieren wolle. 
Sie rüdten mit ihren Depofitentafjen 


bi3 in Gegenden, in denen bi3 dahin | 


noch niemand geahnt hatte, daß man 
fein Geld ficherer auf der Banf als 
zu Haufe liegen haben fünne. Und die 
großen Berliner Firmen aller Bran- 
hen folaten ihnen mit Filialen, me- 
nigiten3 in diejenigen Außenftabtthei- 
le, in denen fie mit einem fauffräfti- 
gen Publifum rechnen fonnten. 

In der Tauenbienftraße lohnte fich 
das, und fo jieht man bier in den 
Scaufenjtern alles Neuefte ebenfo 
fchnell wie in den Schaufenftern der 
Leipziger Straße, trogdem diefe Ge- 
gend ein verhältnifmäßig neuer 
Stadttheil Berlins ift und die Berli- 
ner die ‘bee, al® „point de rue“ bie- 
fer Straße die Kaifer = Wilhelm- 
Gedächtnikfirche zu erbauen, feiner: 
zeit für eine ziemlih ausgefallene 


Zähne ohne Platten und Eure Iofen 
ähne befeitigt. 

rennt Euch nit don Euren alten Yreunben, 
bis Ihr unfer EHnftem unterfuht habt, dad Res 
ultat von 35 Jahren Erfahrung auf demfelben 
lag. Ihr erfpart 50 % an ben Koften, erhals 
tet d. beite Material u. eine bindende Garantie. 
Unfere Standard_©. S, White Zähne 9 
Voiles Gebiß (SFiſchbein 
äbhne ohne Patien (unſ. 
were Gold» u. alle anderen a 

a Goldfülung od. Newemailliren 
onfultation frei. Schmerzlojes Bieben.... 


McCHESNEY BROTHERS (nc.) 
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kurzes Skirt und- Korjet Cover, Valenciennes oder Lei— 
nen Spitzen-Beſatz an den Drawers oder am Skirt und 
am Korſet Cover, werth bis zu 2.50; ſpeziell 


für Montag zu 1.48 und 


aus Torchon Spitzen, 
ſehr ſpeziell für morgen zu 


1.89 


Langes Cambric Chemiſe, 
Ruffle am Untertheil — 


bieredige oder runde Mofe 


49€ 


zu nur 


Grtra Größe 


Grtra große Muslin 
NRuffle, die 39 © 


in Muslin-Tradten 
Draivers, mit ze 


Farbe, Garten:Geräthichaiten und Sanshalt- Bedarf. 


Gladitone fertig ge— 
miichte Hausfarbe— 


= Gallone 69€ 


für 


Srcelfisr fertig ge- 


hie 6 —— — 
die 


NKewberry fertig ge- 
miichte Hausfarbe — 
die Gallone 


P. & N. garantirte Haud- 


farbe, die Gallone.......... 1.19 


Sherwin- Williams Flat-Tone Warbe, 
nimmt die Stelle von Tapeten ein — 
fieht befjer aus, hält befjer (beachtet 
die Demonitration, Untermeifung3- 


Buch frei) —- die 1) 24 
Sallone 2.30 
Bleiweiß, in Del gemahlen, 
wähltes Old Dutch oder 
in 1214 bis -00 Pfund—⸗ 
Fäſſern, das Pfund 
Das berühmte Sherwin-Williams G. 

ER PB. garantirtes. Vleiweiß, 

— — Fäſſer, Pfd.. 

—— City Bleiweiß — 

das Pfund 

J Red Star Bleiweiß — 
das Pfund 

J Gekochtes Leinſamenöl — 
die Gallone 

J Subſtitute Terpentin — 

J die Gallone 
Liquid Wall Sizing — 

I die Gallone 

J Großer Schwamm — zum 

Bausreinigen, für 

J Enamelet — perfektes Wood Finiſh, 
Muſter frei — 
3 Pint⸗Büchſen 


ausge⸗ 
St. Louis — 


— 


hielten. Denn alles, was an das ya al un a a 
dächtniß des alten Raifers mahnte, 
wurzelte den alten Berlinern im ber 
Gegend Unter den Linden, dur) die 
der Siegreiche nach drei Kriegen fei- 
nen Einzug an ber Spite feiner 
Iruppen in die Hauptitadt gehalten 
hatte, Zwar verdankt gerade biefer 
Stadttheil Berlins dem Entfchluß des 
alten Kaifers, einen Theil des Grune- 
waldes der Bebauung freizugeben, 
feine Blüthe, aber al3 man die Yun 
Damente der Kaifer = Wilhelm = Ge- 
dächtnißkirche legte, hatte fich dieje 
Blüte noch nicht jo kräftig erfchloffen, 
daß fie die Wahl gerade diefes Bau- 
platzes edermann gerechtfertigt er- 
ſcheinen ließ. 

Und das romanijche Cafe, da3 der 
romanischen Gedäcdhtnißtirhe gegen- 
über erjtand, haben viele Leute, die 
in den erften Sommern feines —8 
hens auf der Terraſſe vergebens nach | 
Menfchen fuchten, jahrelang für einen 
Auswuchs ſpekulativen Größenwahns 
gehalten. Heute iſt die Terraſſe, die 
damals ſo groß erſchien, beinahe zu 
klein, ebenſo wie das Trottoir an der 
Verkehrsſeite der Tauentzienſtraße für 
den Menſchenſtrom, der ſich von der 
Gedächtnißkirche bis nach dem Witten— 
bergplatz wälzt, an gewiſſen Tages— 
ſtunden beinahe zu ſchmal geworden 
iſt, trotzdem die Vorgärten der Häu— 
ſer längſt verſchwunden und dem 
Trottoir einverleibt worden ſind. An 
Wochentagen ſind es die Nachmittags— 
ſtunden von 5 bis 7 Uhr etwa, an 
Sonntagen die Mittagsſtunden von 
12 bis 2 Uhr, in denen ſich hier die 
Menſchen drängen wie Unter den Lin— 
den, in der Leipziger oder in der 
Friedrichſtraße. Lauter moderne 
Menſchen, denn wir befinden uns nicht 
nur in bem Viertel ber in vieler Be— 
ziehung in Berlin tonangebendenkeute, 
In Sachen der Mode zum Beifpiel. 
Das Allferneuefte taucht immer zuerft 
in ber Zauengienftraße auf — nicht 
Thüchtern etwa und noch in zaghaftem 
— über fein — unbe 


* 
| 
| 


Moritz, 


(Baſement, 


Havilande-Emaille für Badewannen, 
Bettſtellen, alle Farben, 2-603 
——— 250e 
Alabaſtine Sanitary Wall | 
alle Farben — das 

VPacket für 
Geflügel-Netz, züll. Maſchen, 3 
150 Fuß lang, 2 F. hoch, Rolle. 
Ornamentales Fencing, für Holz: und 
Eijen Rails, 36 Zoll hoch — 

der Fuß 

Ornamentale 

Ihüren, 36xX36- 

Doll, mit Mr. 


für 

nne 

Draht-Tuch, 

Quadratfuß bet 
der Rolle — alle Grö— 
Ben — 
4- -zinfige nd" = 

Forfs, für 

Schaufeln, Stahl Blade— 
„D“-Griff, für 

12 Zinken Stahl Bow 
Rechen, für 

Draht Gras: und Garten- 
Rechen 
6 Fuß Trittleitern, aus norwegiſchem 
Fichtenholz gemacht — 
für 
6 x12 Fuß veritell- 
barer Gardinen-t 
Streder, Mitteljtibe % 


nidel = plattirte 
en. 


= 13 


4 sus * Räfcheleine, 


Wäſcheklammern — Tafche mit 
5 Dußend für 


mit Tiegesficherer Selbitverftändlich- 
feit. Wird ed doch von Damen lan= 
zirt, die an der Riviera, in Sanft 
in Oftende ebenjo zu Haufe 
find wie in Berlin und die aus Er= 
fahrung miflen, daß die ungeheuerlich- 
fte Ertrapaganz der Mode höchitens 
drei Tage lang einen gemiffen Weber- 
rafchungseffeft auszuüben vermag, 
nur fo lange, wie fich dad Auge no 
nicht an fie gewöhnt Hat. Wer die 
neuejte Art des Grußes fennen lernen 
will, degn auch der ift in der Welt 
der mobdifchen Leute natürlich einem 
ewigen Wechfel unterworfen, der be- 
treibt feine Studien am beiten in der 
Tauenpienftraße. Und mer e3 liebt, 
fich in den Zmeifel zu ftürzen, ob Da- 
men für den Alltag ober für ein Ko— 
ftümfeit gefleidet find, dem kann ich 
den Zheejalon eine3 großen Kaufhau> 
jes in der Tauenbienjtraße empfehlen. 
Man kann da debattiren über Schön- 
heit und Häßlichkeit, über Eleganz 
oder Ertravaganz, über Wahnſinn 
oder Methode, — aber wenn jemand 
irgend etwas, bad er bort fieht, nicht 
für modern erflären mollte, würde er 
fich einfach Tächerlich machen. 

Daran ift nun eigentlich nicht viel 
Merkwürdiges, Menfchen, die gleiche 
Sgntereffen haben, finden fich überall 
zufammen. Daß e3 in einer Millio- 
nenftadt eine Anzahl von Leuten aibt, 
denen Weußerlichkeiten Lebensfragen 
find, ift auch felbitverftändlih, und 
daß fie fich auf einem Markt der Ei- 
telfeiten zufammenfinden, erit recht. 
Denn jede biefer Andinibualitäten 
kann ſich erſt der Vollkommenheit ih— 
rer Kultur bewußt werden, wenn ſie 
ſich an anderen gemeſſen und ſich mit 
ihnen verglichen hat. Das Merkwür⸗ 
dige daran iſt nur, daß dieſer Kno— 
tenpunkt großſtädtiſchen Lebens ſich 
auf einem Fleckchen Erde gebildet hat, 
auf dem vor 40 Jahren von ſtädtiſcher 
Kultur und Ueberkultur auch noch 
nicht eine Spur zu erblicken war. 
Sondern nur viel Sand, ein paar 
Gräben mit magerem Graswuchs an 


Dearborn Etraße.) 


15 Galfonen Aichefan- 
nen, aus galdanifirtem 
Eiſenblech gemacht, 
Angel Eiſen— 73 

Seitenſtütze c 


5 Gallonen Garbage-J 
Kannen 


Window Boxes, 
angeſtrichen — 
30 Zoll lang.. 


Painters Grtenfion- Leitern, au3 nor- 
giſchem Fichtenholz gemacht, 
Hickory Ringe, der Fuß 


Glas Wand-Raf- 
fee-Mübhlen 


Zuſammenlegbare 
Bretter, aus Kiln 
netem Holz 
gemacht 


Mehl-Siebe, aus 
a gemacht — 


Biügel- /h 
getrod= 


5960 3 


ftarfem 9 


10 Quart Bread KRaijerz, 
mit bentilirten 
Dedeln, für 


Nr. S Waidhfei- 
fel, aus 1XBlod 
Tin gemacht — | 
Kupferrand und 
Boden, renulär 
$1.49 wertb — 
für 

nur 


Nr. 8 Granite 
—— Theekeſ⸗ 
el — —5 
für 330e 
Brot-Boxes, lackirt 
und de— 

korirt 


5,000 Stück Granite emaillirte Wan- | 
ren — einfchlierlih Anet- Pfannen, 
Eier-Pfannen, Trinfbeher etc. 
die Auswahl, folange diejelben- vor=- 
balten — für 


Sal 
EEG RE 
LIE . 


2:Bren- 
ner Ga3 
Defen— 
große 
blaue 
Flamme—diefen Verkauf 
für-nur 

Toppelte De- 

fen, ausBlued 

Stahl gemadıt, 

Drop Thür— 

regulär 1.98, 


1.45 


nur. 
Gas-Schlauch, 


2 Stüde emailfirte Granite 
Sauce⸗Schüſſeln 
Waſch-Ma— 

ſchine, Ce— 

dar -Zuber; 

ſehr großes „ 

Schwung⸗ 

rad, für 


4.98 


2 Brenner 
Reliable 

Oelöfen — 
ertra gro— 
ßes Ober⸗ 
theil, Joint 
Brenner, 


EEE TER TA PIE IEOBEEEN TEEN 
f Männer! — Blutvergiitung! \ 


Diefe 
der Welt 
Leben get Diet bat, al3 alle eo 
Krankheiten aufammen, ift jegt n 
wendung bon 


die die 


hbältig Hei ‘ibar mit einer Beban lung durch bie 


vedlihe Krankheit, die der Geichiflichleit und Pmntniß_der erfabrenften ots 
eit fünf Ja yY y-- fpottete, die Krankheit, die mehr —— ruinirt und mehr 


serenhäufer füllte me al3 alle anderen 


Uns 


Prof. Ehrlich’s ‚‚606‘“‘ 


Die Entdedung diefer Chemilalie „606“ 


Seine 
Bar. Ye älter pe Sal, 
ie einmalige Be 

lialag re bb 30,0 
Yabr, 


—— in Zahrhunderten. 
andlung, und 


abt und 


zubrechen 


der die 


Freuden des 8 zu 
Körper, 


m Mund oder an den 


Wirkung it wunderbar, man fann 
e bartnädiger die —— deſto ficherer die 


Bert die Ketten 28 die Euren Leib und Beift 
eben enießen See. 
ippen plagen uer 


naen uni 
Seen Bede 
icht ein einziger 


(Hemifher Name Salvarfan“) ijt die ana 


e jeid für immer geheilt. : 


Fällen. Rein Betäu en mebr mit Quedjilber oder Jodfali 2 
feine Auubeclässcahung nad Hot Spring au 
= die Kcantbeit einichläfert, um nad einiger Reit mwieber m 


gesen, was fhließlich do 
it erneuter Heftigfeit aus 


Ieffein- Seid wieder ein freier Mann, 
nn Euch Ausihlag, Wunden am 
Haar ausfällt und — an⸗ 


DOW Symptome der Krankheit fi zeigen, martet nicht, fondern befucht mid fofort. 
Da id) nur eine beihräntte Duantität von „606“ zu erhalten vermochte, mödte ich 


Se Behane treffen. 
ehandlu u 

de Anknner- 
PR. FJ berivende meine ganae 
tier, bie allen Eozasis verloren baben, 
u werden unb die glayben, es gibt feine 
fonfulticen, Sch werde Euch erflären wie 
der erlangen könnt. 


epeugitunken: Tägli 
tags 9 Borm. biß 5:3 


der wieder geiund werden will, jofor: vorzuipredhen und ein Abtommen für 


antheiten au meiner Spezialität gemadt während der —5 20 

Zeit nur auf dieſe Spezialität. Schwache, nervoſe Män—-⸗ 
Zeit 
am mehr für fie, find eingeladen, 
Sb 


nd Gelb berichiwendet baden um eo. 
mid 


t geheilt werden und volle Gefundheit mie 


Konsuitaton treil 


9 Uhr Vorm. Bid 3 Ubr Abends, Montag, Mittwmodh3 und rel» 
Abends. Sonntags 9 bis 12 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, Wianer Spezial-Arzi, 


123 Olark Strasss 


Ede Waihington Strafe. 


den Rändern und höchftena mal eine 
alte Kropfmweide. Als Kadett mußte | 
ich mit einem Ontel Sonntag Nadı- 
mittags da fpazieren gehen. ch bin | 
immer froh gemejen, wenn bie Stra= | 
paze überwunden mar. 


Weber »ie Eier. 


Ueber den Nährmerth der Eier ver- 
breitet fich, wie die Klinifch-therapeus | 
tifche Wochenfchrift berichtet, Monte- 
cufus, indem er darauf hinmetit, dab | 
Gichtkranke nicht zupiel Eier effen | 
follten, 
Hein, Kanthin und Hnporanthin ent= 
halten find, die fi im Organismus 
durch Orydation in Harnfäure um= 
wandeln. Auch bei Affeltionen der 
Leber ift e3 beifer, den Genuß bon 
Eiern einzufchränten, weil der Dotter 
fchwer  verbauliches phosphorhaltiges 
Tett enthält, das bei funktioneller Yn= 
fuffizieng der Leber nicht genügend 


weil im Eigelb reichlich Nu | 


(Zimmer 211, 2. Sloor.) 
Chicago Opera Houie Bldg. 


erarbeitet werben fann. Noch ſchwe⸗ 
rer verdaulich ſind Eidotter, die in 
| Milch eingerührt werden, meil bieje 
| Mifchung einen zu hoben Yettgehalt 
hat. Vielfach werden Perfonen ein Ei 
| ganz gut vertragen, bei zmei Eiern 
ı aber dy3peptifche Störungen aufmeis 
fen. Kinder, die mit vererbter harn= 
| ſaurer Diatheſe belaſtet ſind, zeigen oft 
ſchon nach Genuß eines Eies Krank— 
heitserſcheinungen. In der Wachs—⸗ 
| thumsperiode, bei Refonpaleszenten, 
| Neurajthenitern und QIuberfulöfen ift 
die Verabreichung von Eiern indizirt; 
bei Nervöfen hat die Eiernahrung vor 
dem Trleifch den Vorzug, daß fie meder 
auf den Magen noch auf das Nerven- 
Igitem eine reizende Wirkung ausübt. 
— —— — 


— Ein Mäulden.— Mama: „Aber. 
Elfe, dreh’ Dich doch nicht nach jedem 
Herrn um!“ — „Du fagteft doeh neu- 
lic) erft, e8 märe Er für ‚mid, daf ich 

anne iumjähe! ; 


nad einem 





